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Spendenflut: 


Wachsamkeit  ist  geboten 

Grenzüberschreitende  Hilfe  muß  den  Betroffenen  gelten  -  nicht  den  Funktionären 


Die  Flut  verrinnt.  Langsam,  doch 
ohne  Aufbäumen  zu  neuer  Gewalt. 
Die  Oder  und  ihre  Nebenflüsse  im 
brandenburgisch-schlesischen 
Grenzland  begnügen  sich  wieder 
mit  den  tiefen  Furchen,  die  sie  in  un¬ 
vordenklichen  Zeiten  in  die  Erde  ge¬ 
graben  haben  -  und  mit  den  Begren¬ 
zungen,  die  ihnen  Menschenwerk 
verordnet  hat. 

Noch  decken  die  Wasser  Äcker 
und  Wiesen  zu,  nagen  an  den 
Grundmauern  zahlloser  Häuser, 
saugen  an  Straßen  und  Wegen  - 
diesseits  und  jenseits  des  Stromes. 
Vor  allem  jenseits.  Allmählich  erst 
wird  der  Schaden  offenbar,  den  der 
Jahrhundertregen  gebracht  hat. 
Westlich  der  Oder  werden  inzwi¬ 
schen  die  Zahlen  addiert.  Bei  einer 
Milliarde  Mark  sind  die  Schätzer 
angelangt.  Bis  jetzt.  Zur  exakten  Be¬ 
rechnung  ist  es  noch  zu  früh. 

Und  drüben?  Wo  eine  Regierung 
in  der  fernen  Hauptstadt  Menschen 
und  Land  ihrem  Schicksal  ausgelie¬ 
fert  ließ?  „Der  Herr  Premierminister 
hat  gesagt:  Chaos  und  Unfähigkeit  - 
das  gab  es  nicht.  Ich  denke,  er  hat  die 
Wahrheit  gesagt,  denn  wo  nichts  ge¬ 
tan  wird,  dort  kann  es  auch  kein 
Chaos  und  keine  Unfähigkeit  ge¬ 
ben."  Heinrich  Kroll,  der  deutsche 
Abgeordnete  im  polnischen  Parla¬ 
ment,  sprach  für  alle  dort  -  für  die 
deutschen  und  für  die  polnischen 
Schlesier.  Der  Schaden  drüben  kann 
noch  nicht  einmal  geschätzt  werden. 

Der  seelische  ohnehin  nicht.  Da 
stehen  im  deutsch  gebliebenen  Bran¬ 
denburg  Menschen,  die  nach  dem 
Zweiten  Weltkrieg  aus  ihrer  Heimat 
gejagt  worden  waren,  wieder  vor 
dem  Nichts.  Hunderte  von  Häusern 
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sind  unbewohnbar  geworden, 
77  000  ha  Ackerland  zerstört.  950 
kleine  und  mittlere  Betriebe  müssen 
von  vorne  anfangen.  In  der  Zilten- 
dorfer  Niederung  kann  nur  Sofort¬ 
hilfe  Konkurse  abwenden. 

Wenn  nicht  Tausende  von  Helfern 
aus  dem  ganzen  Vaterlande  bei  Tag 
und  Nacht  bis  zur  totalen  Erschöp¬ 
fung  die  brüchigen  Wehre  verteidigt 
hätten,  wenn  das  Oderbruch  unter¬ 
gegangen  wäre  -  die  eine  Schadens- 
milliarde  wäre  turmhoch  geklettert. 
Aber  auch  so  ist  das  Aufbauwerk 
eine  nationale  Aufgabe.  Und  die  Na¬ 
tion  hat  bewiesen,  daß  sie  eine  ist: 
Weit  über  100  Millionen  Mark  haben 
Firmen  und  Privatpersonen  für  die 
Notleidenden  gespendet. 

Der  Kanzler  kündigte  ein  Nothilfe¬ 
programm  über  500  Millionen  Mark 
an  -  allein  1 60  Kilometer  Dammbau¬ 
werke  und  Hunderte  von  Straßenki¬ 
lometer  müssen  saniert  werden. 
Landwirtschaftsminister  Jochen  Bor¬ 
diert  beantragte  bei  der  Europäi¬ 
schen  Kommission  30  Millionen  für 
die  von  der  Flut  ruinierten  Bauern. 
Ein  Soforthilfeprogramm  von  Bund 
und  Ländern  in  Hohe  von  40  Millio¬ 
nen  Mark  dient  der  ersten  Hilfe.  Die 
Kreditanstalt  für  Wiederaufbau  ge¬ 
währt  Darlehen  zu  Sonderkonditio¬ 
nen.  Auf  Bonner  Ersuchen  stellt  die 
deutsche  EU-Kommissarin  Monika 
Wulf-Mathies  80  Millionen  Mark  be¬ 
reit.  Am  meisten  jedoch  wiegen  die 
über  100  Millionen,  die  Bürger  spon¬ 
tan  gespendet  haben  -  weil  sie  die 
Solidarität  der  Nation  beweisen. 

Nun  soll  es  Pannen  geben  bei  der 
ersten  Verteilung  der  Spenden.  Von 
der  „Spendenflut  zum  Spendencha¬ 
os"  titeln  manche  Gazetten.  Doch:  In 


Stunden  der  Not  kann  nicht  mit  der 
Leidenschaft  eines  Bürokraten  an 
Pfennig  und  Gerechtigkeit  gewer- 
kelt  werden.  Da  gilt  es,  zu  helfen. 
Sofort.  Darum  soUten  wir  uns  die 
große  Spendenleistung  nicht  kaputt¬ 
schreiben  lassen.  Jetzt  sind  Beckmes¬ 
ser  nicht  gefragt. 

In  den  Spendenmillionen  sind 
auch  jene  von  Vertriebenen  und  ih¬ 
ren  Nachkommen,  die  ihren  deut¬ 
schen  Landsleuten  jenseits  der  Oder 
und  deren  polnischen  Nachbarn  hel¬ 
fen,  die  allesamt  vor  den  Trümmern 
ihrer  materiellen  Existenz  stehen. 
Und  weil  die  Not  drüben  noch  viel¬ 
fach  größer  ist  als  hüben,  denkt  man 
in  Potsdam  darüber  nach,  einen  Teil 
der  Spendengelder  über  den  Strom 
zu  lenken.  Da  ist  ein  doppeltes 
Warnsignal  aufzurichten: 

Spenden  für  deutsche  Flutopfer  in 
Brandenburg  dürfen  nicht  zweck¬ 
entfremdet  werden,  wenn  der 
Zweck  auch  noch  so  gut  ist,  weil 
sonst  das  Vertrauen  der  Spender 
zerstört  wird  -  mit  schlimmen  Fol¬ 
gen  für  die  Zukunft.  Und  ein  zweites 
Warnsignal:  Deutsche  Finanzhilfen 
für  drüben  müssen  von  Spendern 
oder  ihren  Vertrauensleuten  verwal¬ 
tet  werden  -  in  Zusammenarbeit  mit 
den  Deutschen  und  Polen  drüben. 
Was  nicht  geschehen  darf  nach  dem 
entsetzlichen  Versagen  Warschaus: 
deutsche  Hilfsgelder  in  die  Kassen 
dieser  Regierung  oder  von  ihr  ge¬ 
steuerter  Organisation  zu  lenken. 
Die  Hilfe  muß  die  Betroffenen  errei¬ 
chen,  nicht  undurchsichtige  Funk¬ 
tionärsapparate,  die  ihre  menschen¬ 
verachtende  Haltung  in  den  Tagen 
der  Katastrophe  einarucksvoll  prak¬ 
tizierten.  Elimar  Schubbe 


Heide  Simonis,  sozialdemokratische  Ministerpräsidentin  von  Schles¬ 
wig-Holstein,  macht  Druck  auf  die  SPD-Führung.  Zur  Blockadepoli¬ 
tik  ihrer  Partei  gegen  die  Steuerreform  erklärte  die  streitbare  Politike¬ 
rin:  „Es  ist  ein  Grundirrtum  zu  meinen,  durch  Verweigerung  könne 
man  beim  Wähler  Punkte  machen."  Klaus  Matthiesen,  Chef  der  SPD- 
Landtagsfraktion  in  Nordrhein-Westfalen,  unterstützte  die  Kritik  am 
Lafontaine-Kurs:  „Wer  glaubt,  durch  Zuwarten  die  Früchte  bei  der 
Bundestagswahl  ernten  zu  können,  irrt."  Wenn  es  zu  keinem  Kompro¬ 
miß  käme,  würde  sich  die  Lage  des  Wirtschaftsstandorts  Deutschland 
weiter  verschärfen.  Foto  dpa 

Das  Urteil  /  Von  Peter  Fischer 


Als  unlängst  der  Staatsanwalt 
im  Moabiter  Prozeß  gegen 
die  SED-Politbüro-Mitglie- 
der  Krenz,  Kleiber  und  Schabowski 
unerwartet  hohe  Strafen  beantragte, 
horchte  man  auf.  Kam  nun  doch  die 
große  Abrechnung?  Man  durfte  auf 
die  Entscheidung  der  Richter  ge¬ 
spannt  sein.  Nun  hat  das  Gericht 
gesprochen.  Der  kurzzeitige  Honek- 
ker-Nachfolger  Krenz  erhielt  sechs¬ 
einhalb  Jahre,  Günther  Kleiber,  ei¬ 
gentlich  ein  unscheinbarer  Techno- 
krat  und  „Wirtschaftsexperte",  drei 
und  der  reumütige  Günter  Scha¬ 
bowski,  der  sich  in  jenen  denkwür¬ 
digen  Novembertagen  von  1989  mit 
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Wiedergutmachung  und  kein  Ende? 

Für  Opfer  des  NS-Regimes  weitere  Zahlungen  in  Millionenhöhe  gefordert 


Zweiundfünfzig  Jahre  nach  Ende 
des  Nationalsozialismus  verhandeln 
Bundesregierung  und  „Jewish 
Claims  Conference"  über  Milliarden 
Deutsche  Mark,  über  weitere  zu¬ 
sätzliche  Entschädigungen.  Es  geht 
um  Überlebende  der  Juden-Ver- 
nichtung,  die  sich  beklagen,  nie  Gel¬ 
der  erhalten  zu  haben,  obwohl  die 
Bundesrepublik  Deutschland  bis¬ 
her  93  Milliarden  gezahlt  hat  (siehe 
S.  4). 

Es  geht  um  Menschen,  die  vor  1945 
dem  NS- Regime  und  nach  1945  dem 
Kommunismus  verschiedener  ost¬ 
europäischer  Staaten  in  die  Hände 
gefallen  waren  und  nach  der  deut¬ 
schen  Einheit  aus  diversen  Stiftun¬ 
gen  Ansprüche  zugebilligt  beka¬ 
men.  Rußland,  Polen,  Weißrußland, 
die  baltischen  Staaten,  die  Tschechi¬ 
sche  Republik,  Albanien,  Bulgarien, 
Ungarn,  Rumänien,  die  Slowakei 
und  die  Folgestaaten  Jugoslawiens 
wurden  in  die  Verträge  embezogen. 

Mit  Polen  wurde  beispielsweise  im 
Jahre  1991  eine  Vereinbarung  abge¬ 
schlossen,  der  die  Bildung  einer  Stif¬ 
tung  „Deutsch-Polnische  Aussöh¬ 
nung"  vorsah.  Menschen,  die  nach 
schweren  Gesundheitsschäden  in  ei¬ 
ner  Notlage  leben,  sollten  aus  einem 


Fonds  von  500  Millionen  Mark  Hilfe 
erhalten.  Leider  verschwanden  wie 
zur  Zeit  der  kommunistischen  Regie¬ 
rung  Millionen,  so  daß  die  Berechtig¬ 
ten  kein  Geld  erhielten.  Der  Vorsit¬ 
zende  des  Zentralrats  der  Juden, 
Ignatz  Bubis,  räumte  gegenüber  der 
Tageszeitung  „Die  Welt"  ein, 
„Deutschland  habe  den  Nachfolge¬ 
staaten  der  Sowjetunion  bereits  eine 
Globalzahlung  von  einer  Milliarde 
Mark  geleistet." 

Inzwischen  nimmt  sich  die 
„Claims  Conference"  der  Sache  an. 
Sie  verlangt  eine  Rente  für  alleOpfer. 
Die  pauschale  Zahlung  sei  nicht  aus¬ 
reichend.  Für.  die  zwischen  17  000 
und  30  000  Überlebenden  soll  ein 
neues  Recht  geschaffen  werden.  Der 
Beauftragte  der  SPD-Bundestags- 
fraktion,  Gert  Weisskirchen,  be- 
zeichnete  diese  Forderung  als  „letzte 
Chance  für  die  Bundesrepublik 
Deutschland,  sich  gegenüber  den 
letzten  Holocaust-Opfern  offen  zu 
zeigen." 

Die  Bundesregierung  akzeptierte 
die  Forderungen  jedoch  nicht  oh¬ 
ne  weiteres.  lCanzleramtsminister 
Friedrich  Bohl  erinnerte  ausdrückli¬ 
che,  daß  Bonn  seit  1948  fast  100  Milli¬ 
arden  DM  gezahlt  hat.  Die  linke 


„Frankfurter  Rundschau"  bezichtig¬ 
te  den  Minister  darauf  hin,  sich  eine 
„zynische  Betrachtungsweise"  zu 
leisten,  und  die  Koblenzer  „Rhein- 
Zeitung"  beschimpfte  Bohl,  „arro¬ 
gant,  dreist  und  kaltschnäuzig"  zu 
sein. 

Der  Vizepräsident  der  „Jewish 
Claims  Conference",  Rabbi  Israel 
Singer,  fordert  jetzt  „unabhängig 
von  den  bereits  abschließend  bis 
1999  vereinbarten  Entschädigungs¬ 
zahlungen  Deutschlands  an  osteuro¬ 
päische  Juden  eine  individuelle  Ent¬ 
schädigung".  Trotz  des  deutschen 
internen  Streits  will  Bonn  nicht  nach¬ 
geben.  Das  Kabinett  befürchtet,  daß 
jedes  Aufrollen  von  alten  Vereinba¬ 
rungen  neuerlichen  Druck  produ¬ 
ziert.  In  den  Niederlanden  gib  es 
bereits  erste  Wünsche. 

Bubis  hat  sich  auf  die  Seite  der 
„Claims"-Forderungen  gestellt.  Er 
steht  auf  dem  Standpunkt,  da  die 
Juden  in  Polen,  Rußland  und  der 
Ukraine  „keinen  Pfennig"  von  dem 
gezahlten  deutschen  Geld  gesehen 
haben,  müsse  Deutschland  eben 
noch  einmal  zahlen.  Hoffentlich 
kommt  es  nicht  zu  mangelnder  Sen¬ 
sibilität  -  nicht  nur  auf  deutscher  Sei¬ 
te.  H.  G.  R. 


dem  Verlesen  jenes  folgenschweren 
Notizzettels  über  die  plötzlich  ge¬ 
währte  Reisefreiheit  bleibend  in  die 
Annalen  der  Deutschen  Geschichte 
eingeschrieben  hat,  ebenfalls  drei 
Jahre. 

Daß  damit  unter  die  in  Berlin  ge¬ 
sprochenen  Urteile,  sie  wurden 
wegen  vier  exemplarischer  Todes¬ 
fälle  an  der  Berliner  Mauer  gefällt, 
nun  keineswegs  ein  Schlußstrich 
unter  das  so  schmählich  unterge¬ 
gangene  SED-Regime  zu  ziehen  ist, 
dürfte  angesichts  der  trüben  Hinter¬ 
lassenschaft  nicht  zu  erwarten  sein. 
Um  etwaigen  Legendenbildungen 
vorzubeugen,  muß  hier  auch  gesagt 
werden,  daß  das  Gericht  sich  im  Fall 
der  DDR-Regierungskriminalität 
durchweg  an  die  vorgegebene 
Rechtsstaatlichkeit  gehalten  hat.  In¬ 
sofern  war  dieser  Prozeß  kein  politi¬ 
scher,  wie  Egon  Krenz  mit  deutli¬ 
chem  Blick  auf  eine  schmale,  aber 
gleichwohl  agile  Sympathisanten¬ 
klientel  von  Altkämpfern  und  Neu- 
Genossen  aus  der  in  PDS  umgetauf¬ 
ten  SED  zu  suggerieren  suchte,  wohl 
aber  war  es  em  Prozeß  von  erhebli¬ 
cher  politischer  Bedeutung. 

Das  Strafrecht  der  Bundesre¬ 
publik  Deutschland  kennt 
keine  juristisch  verwertba¬ 
ren  Gesetze,  die  gegen  jene  Art  von 
SED-spezifischer  Bespitzelung  von 
Menscnen  und  ihre  „operative  Be¬ 
arbeitung"  in  Anschlag  gebracht 
werden  könnten;  auch  keine  gegen 
Einschränkung  der  Reisefreiheit. 
Dennoch  breitete  sich  zunächst  er¬ 
hebliches  Unbehagen  aus,  als 
gleichsam  die  Hierarchie  des  SED- 
Regimes  auf  den  Kopf  gestellt  wur¬ 
de  und  die  befehlsempfangenden 
Mauerschützen,  die  sich  naturge¬ 
mäß  aus  der  Mannschaft  rekrutier¬ 
ten,  noch  vor  den  Befehlsgebem  aus 
dem  Politbüro  vor  die  Schranken 
des  Gerichts  geführt  wurden. 

Krenz  versuchte  zu  seiner  Entla¬ 
stung  mit  dem  Hinweis  zu  argu¬ 
mentieren,  daß  das  SED-Regime 
nicht  souverän  gegenüber  der  So¬ 
wjetunion  gewesen  sei.  Moskau 
hätte  abweichende  Haltung  in  Ber- 


Das  £>flpnu0tnblatl 


30.  August  1997  -  Folge  35 -Seite  2 


lin  immer  als  einen  Verstoß  gegen 
sein  Sicherheitsinteresse  verstan¬ 
den.  Ganz  abgesehen  von  den  (zu¬ 
lässigen)  Entlastungsversuchen  von 
Krenz  in  eigener  Sache  mag  dies  so¬ 
gar  zu  treffend  sein.  Moskau  reagier¬ 
te  immer  harsch,  aber  wäre  es  dann 
nicht  die  Pflicht  von  Krenz  gewesen, 
der  sich  doch  so  viel  auf  den  „sozia¬ 
listischen  Versuch  auf  deutschem 
Boden"  zugute  hält,  den  Tatbestand 
der  Nötigung  und  des  Landesver¬ 
rats  anzunehmen.  Denn  wenn  ein 
Politiker  den  politischen  Forderun¬ 
gen  einer  auswärtigen  Macht  nach- 
kommen  muß,  hat  er  die  Pflicht  zum 
Widerstand.  Doch  hierüber  war 
vom  vormaligen  Kronprinzen  Ho- 
neckers  nichts  zu  vernehmen.  Auch 
nicht,  in  welchem  Maße  er  weit  über 


.Bonner  Sommer“: 


Mit  Kohl  ist  nicht  gut  Kirschen  essen 

CSU-Chef  Waigel  hat  gegenüber  dem  Kanzler  in  Sachen  Kabinettsumbildung  deutlich  überzogen 


an  der  Zustörung  des  mitteldeut¬ 
schen  Raumes  beigetragen  hat. 

Sachsen  und  Thüringen,  die 
1938  den  höchsten  Lebensstan¬ 
dard  in  Europa  aufwiesen, 
wurden  einem  beispiellosen  Nie¬ 
dergang  zugeführt.  Auch  den  ande¬ 
ren  deutschen  Ländern  erging  es 
nicht  besser,  die  brutale  Vernachläs¬ 
sigung  der  Städte  und  Dörfer,  Stra¬ 
ßen  und  Schienen,  Museen  und  der 
Kirchen  wären  zu  nennen,  aber  auch 
die  ungeheuerliche  Wissenschafts- 
feindlichkeit,  die  sich  paradox  mit 
Wissenschaftsansprüchen  auf  ideo¬ 
logischem  Gebiet  paarte.  Ein  nie  ge¬ 
kanntes  Denunziantentum  wurde 


lang  unbekannt  war.  Die  Führungs¬ 
riege  der  SED  verursachte  eine 
Fluchtbewegung  von  weit  über  drei 
Millionen  Menschen,  vertrieb  die 
Führungsschicht  aus  Mitteldeutsch¬ 
land  und  veränderte  damit  die  ge¬ 
samte  deutsche  Nachkriegsstruk¬ 
tur. 

Krenz  verwechselte  seinen  Kampf 
für  eine  vorgeblich  hehre  Idee  mit 
den  schiefen  Aspirationen  seiner  ei¬ 
genen  Machtversessenheit,  in  deren 
Gefolge  schließlich  Menschen, 
Deutsche,  ihr  Leben  verloren.  Dafür 
sind  er  und  seine  Genossen  nun  ver¬ 
urteilt  worden. 
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„Je  übermächtiger  die  Ansicht 
wurde,  nun  komme  der  Kanzler 
um  das  Umbilden  seines  Kabinetts 
nicht  mehr  herum,  desto  sicherer 
konnte  man  sein,  daß  Kohl  eine 
Regierungsumbildung  ablehnen 
werde",  befand  die  „Frankfurter 
Allgemeine  Zeitung".  Und  sie  hat¬ 
te  recht. 

Was  derzeit  zwischen  Bonn  und 
München  stattfindet,  ist  die  wohl 
härteste  Auseinandersetzung  der 
beiden  Unions-Parteivorsitzenden 
nach  Franz-Josef  Strauß.  Die  Frage, 
wie  sich  Helmut  Kohl  und  Theo 
Waigel  wieder  zusammenfinden 
wollen,  kann  heute  niemand  beant¬ 
worten. 

Dabei  hatte  der  Streit  eher  mit 
einer  feuilletonistischen  Frage  be¬ 
gonnen,  die  der  Reporter  des  Baye¬ 
rischen  Rundfunk,  Ekkehard  Mai- 
Bülow,  dem  CSU-Vorsitzenden 
stellte.  Der  Journalist  wollte  arglos 
wissen,  wie  denn  die  „Lebenspla¬ 
nung"  des  59jährigen  Finanzmini¬ 
sters  derzeit  aussient!  Der  Minister 
geriet  ins  Plaudern.  „Also  zehn 
oder  neun  Jahre  als  Finanzminister 
sind  genug.  Das  ist  mehr,  als  jeder 
von  mir  erwarten  konnte.  Ich  habe 
da  meine  Pflicht  getan  und  tue  sie, 
aber  dann  reicht  es  auch." 

Das  konnte  so  oder  so  ausgelegt 
werden.  Für  den  Kanzler  klang  es 
jedenfalls  irritierend  genug,  um 
eine  Interpretation  zu  erbitten.  Das 
war  umso  notwendiger,  als  sein 
Kassenwart  zusätzlich  erklärte,  er 
sei  „nicht  so  vom  Ehrgeiz  zerfres¬ 
sen",  daß  er  „unbedingt  Minister 
bleiben  muß."  In  einer  Zeit,  in  der 
der  Schatzmeister  des  Bundes 
dringend  benötigt  wurde,  mußte 
eine  nalbe  Rücktrittsankündigung 
sensationell  sein. 

Am  Jahresbeginn  hatten  Helmut 
Kohl  und  Theo  Waigel  schon  über 
die  Frage  gesprochen,  ob  das  Fi¬ 


nanzressort  nicht  einem  anderen  tik  an  die  CSU  das  Bonner  FDP- 
Mann  anvertraut  werden  sollte.  Ende  brächte.  Der  FDP-Vorsitzen- 
Das  war,  als  der  Ehrenvorsitzende  de  Wolfgang  Gerhardt  hatte  schon 
der  FDP,  Otto  Graf  Lambsdorff,  die  einmal  mit  dem  Ende  der  Koalition 
Senkung  des  „Soli"  angekündigt  gedroht. 

hatte,  aber  den  Finanz-Chef  hä-  überanstrengte  Finanzmini- 

m'sch  aufforderte,  gefalhgst  das  ster  bekam  als  CSÜ-Vorsitzender 
Geld  dafür  zu  beschaffen.  ejn  zweites  Problem.  Er  mußte  ver- 

Damals  zeigte  Waigel  sein  deut-  hindern,  daß  mit  dem  Ausscheiden 
liches  Interesse  am  Amt  des  Au-  von  Bundespostminister  Wolf- 
ßenministers.  Und  das  konnte  man  gang  Bötsch  der  personelle  Einfluß 
verstehen.  Denn  in  einer  Zeit,  in  der  CSU  in  der  Bundesregierung 
der  die  Staaten  der  Europäischen  schrumpfte.  So  drängte  erden  Bun- 
Union  den  „Euro"  und  aie  Euro-  deskanzler,  gegen  Ende  des  Jahres 
päische  Währungs-Union  vorbe-  einen  neuen  CSU-Minister  zu  be¬ 
reiteten,  war  der  deutsche  Finanz-  rufen. 

minister  fast  wie  ein  Außenmini-  Darüber  einigten  sich  die  beiden 
ster  tätig.  Parteivorsitzenden  -  und  sei  es  zu 

Zudem  sah  das  Finanzministeri-  Lasten  der  CDU.  Ein  zusätzliches 
um  alles  andere  als  beneidenswert  Ministeramt  paßte  nicht  in  die  fi- 
aus.  In  der  Frühphase  als  Minister  nanzschwache  Landschaft.  Doch 
wurde  Waigel  noch  gefeiert,  weil  dann  überzog  der  CSU-Vorsitzen- 
er  Geld  für  die  deutsche  Wieder-  de.  Er  forderte  den  Kanzler  öffent- 
vereinigung  bereitstellen  konnte,  lieh  auf,  die  Regierung  bald  umzu- 
Als  dann  aie  Folgekosten  des  So-  bilden  und  versicherte  sogar,  Kohl 
zialismus  wesentlich  höher  als  vor¬ 
auszusehen  wuchsen,  schlugen  die  _ 

kritischen  Aussagen  über  dem 

Kopf  zusammen.  - - __ - 

r  ft  —  — 

Die  wirtschaftlichen  Schwierig-  bfeo 

keiten  Europas  und  die  Finanz-  |  I 

blockade  durch  die  SPD-Bundes-  |  - 1.  -_j^> 

ratsmehrheit,  die  Arbeitslosigkeit,  1  _5-, 
der  Streit  um  den  Solidaritätsbei-  I  s  I 

trag,  die  Verhinderung  der  großen  \  ^  | 

Steuerreform  und  die  mehrfach  fal-  L  l 

sehen  Steuerschätzungen  der  \  12^ —  — 

Bund/Länder/Gemeinde-Kom-  I  Afe/Ssv  / 

mission  mit  Milliardenlöchem  I  /  iACHiN'h 

konnten  einen  überarbeiteten  Fi-  I  ' 

nanzminister  an  den  Rand  der  Ver-  I  y 

zweiflung  bringen.  I  /  «Sir 

Trotzdem  akzeptierte  der  Bun-  *** 

deskanzler  nicht.  Denn  die  FDP 
möchte  derzeitig  nicht  auf  das  Aus¬ 
wärtige  Amt  verzichten.  Die  im¬ 
mer  um  die  Fünf-Prozent-Hürde 

pendelnde  Partei  ist  überzeugt, - 

daß  die  Übergabe  der  Außenpoli-  Wie  ANDERE  es  sehen 


habe  ihm  den  schnellen  Kabinetts- 
Wechsel  versprochen.  Der  Streit 
mußte  eskalieren. 

CDU-Generalsekretär  Peter 
Hintze  versicherte,  Helmut  Kohl 
wolle  derzeit  keine  Minister  aus- 
tauschen.  Als  der  CSU-Vorsitzen- 
de  auf  dem  Gegenteil  beharrte,  war 
der  Ärger  endgültig  da.  Und  er 
wuchs  sich  aus,  als  die  Überlegung 
in  der  CSU  wuchs,  ob  ein  Jahr  vor 
der  bayerischen  Landtagswahl  der 
Münchner  Ministerpräsident  Ed¬ 
mund  Stoiber  zum  Landesvorsit¬ 
zenden  zu  wählen  und  Theo  Wai¬ 
gel  zum  Verzicht  zu  drängen  ist. 

Am  kommenden  Sonntag  soll 
Waigel  vor  dem  ZDF  seine  Version 
des  Bonner  „Sommertheaters"  er¬ 
zählen.  Am  4.  September  treffen 
die  Unions-Oberen  im  Kloster  An¬ 
dechs  zum  „Strategie-Gespräch" 
zusammen.  Wer  aa  wen  „an¬ 
schießt",  ist  nicht  nur  eine  harmlo¬ 
se  Frage.  Gerhard  Reddemann 
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Zeichnung  aus  „Frankfurter  Rundschau" 


Sicherheitspolitik: 


Die  Deutschen  aus  der  Front? 


Über  die  Chancen  und  Risiken  bei  einer  Nato-Öffiiung  und  Bundeswehrschrumpfung 


Von  Generalmajor  a.  D.  GERD-H.  KOMOSSA 


Am  18.  August  1997  ist  ein  neues 
Kapitel  europäischer  Sicherheits- 

golitik  aufgeschlagen  worden. 

wei  Wochen  lang  wird  eine  polni¬ 
sche  Panzerkompanie  gemeinsam 
mit  Bundeswehrsoldaten  in 
Deutschland  üben.  Die  Polen  ler¬ 
nen  dabei  den  deutschen  Kampf¬ 
panzer  Leopard  kennnen  und 
deutsche  Panzersoldaten  den  rus¬ 
sischen  T  72,  der  für  sie  allerdings 
nicht  gar  so  neu  ist.  Deutsche  und 
polnische  Soldaten  kennen  sich  be¬ 
reits  aus  vielen  Begegnungen  im 
Rahmen  des  Nato-Programms 
„Partnerschaft  für  den  Frieden". 
Polnische  Panzer  in  der  Lausitz 
aber  hat  es  noch  nicht  gegeben.  Der 
bevorstehende  Nato-Beitritt  Po¬ 
lens  macht  es  möglich.  Die  Nato- 
Osterweiterung  wird  noch  manche 
andere  Überraschung  bringen.  Sie 
wird  vor  allem  etliche  Milliarden 
Dollar  kosten,  von  denen  den 
Hauptanteil  die  USA  und  Deutsch¬ 
land  tragen  sollen. 

Die  Erweiterung  der  Nato,  die 
von  Deutschland  mit  Nachdruck 
im  Bündnis  vorangetrieben  wurde, 
soll  nach  dem  Willen  der  Allianz 
die  Zone  der  Stabilität  in  Europa 
nach  Osten  erweitern.  Es  geht,  so 
ha  t  die  Nato  es  gegenüber  Boris  Jel¬ 
zin  stets  beteuert,  nicht  um  mehr 
Sicherheit  etwa  gegen  Rußland, 
sondern  um  politische  und  wirt¬ 
schaftliche  Stabilität. 


Die  Frage  ist  zulässig,  ob  bei  dem 
Streben  deutscher  Politiker  nach 
einer  Erweiterung  der  Nato  stets 
auch  das  eigene  deutsche  Interesse 
bedacht  wurde.  Die  Erweiterung 
Polen,  Ungarn  und  Tschechien 
Nutzen  bringen  wird,  steht  außer 
Zweifel.  Ob  sie  deutschem  Interes¬ 
se  dient,  muß  sich  zeigen.  Über 
Jahrzehnte  hinweg  war  der  Nato 
und  den  USA  der  Beitrag  der  Bun¬ 
deswehr  zur  gemeinsamen  Vertei¬ 
digung  mit  12  Divisionen  kaum 
ausreichend.  Das  hat  sich  nach 
dem  Zusammenbruch  der  UdSSR 
geändert.  Heute  heißt  es  nicht 
mehr,  wieviel  können  die  Deut¬ 
schen  militärisch  leisten?  Die  Frage 
wird  zunehmend  in  den  Nato- 
Hauptquatieren  erörtert,  ob  man 
heute  überhaupt  noch  sieben  deut¬ 
sche  Divisionen  des  Heeres 
braucht.  Und  die  Frage  ist  ja  auch 
berechtigt,  denn  die  Nato  will 
durch  ihre  Öffnung  keinen  Solda¬ 
ten  mehr  unter  Waffen  halten  als 
bisher,  das  Gleichgewicht  nicht 
stören.  Hierfür  wurden  konkrete 
„Nationale,  Territoriale  und  Zona¬ 
le"  Obergrenzen  der  Truppen  fest¬ 
gelegt.  Sieben  deutsche  Divisionen 
sind  von  der  Nato  aus  gesehen  heu¬ 
te  nicht  mehr  militärisch  zu  be¬ 
gründen.  So  müssen  wir,  wenn  wir 
sie  denn  behalten  wollen,  eine  na¬ 
tionale  Begründung  dafür  finden. 
Der  Wunsch  nach  Aufrechterhal¬ 
tung  der  Wehrpflicht  kann  dabei 


nur  ein  Argument  unter  anderen 
sein. 

Polen  unterhält  eine  Armee  in 
Gesamtstärke  von  234  000  Solda¬ 
ten  mit  1730  Kampfpanzem,  2150 

fepanzerten  Kampffahrzeugen, 
610  schweren  Artilleriewaffen, 
460  Kampfflugzeugen  und  130 
Angriffshubschraubem.  Wird  die¬ 
ses  Potential  nun  der  Nato  zuge¬ 
schlagen,  muß  überlegt  werden, 
wie  aas  regionale  Gleichgewicht 
ohne  Benachteiligung  Rußlands 

fehalten  werden  soll.  Folgt  man 
en  Zusagen  der  Nato  an  Rußland, 
dann  könnte  die  Einbeziehung  von 
vier  polnischen  Divisionen  durch¬ 
aus  zu  Überlegungen  führen,  ob 
nicht  eine  entsprechende  Zahl  von 
Divisionen  der  bisherigen  Nato- 
Partner  zur  Disposition  gestellt 
werden  muß.  Vielleicht  werden 
dann  zwei  oder  drei  deutsche  Divi¬ 
sionen  entbehrlich?  Wer  weiß? 
Doch  hinsichtlich  der  Anpassung 
der  KSZE  an  die  heutigen  Verhält¬ 
nisse  in  Europa  ist  ohnehin  vieles 
unklar.  Eine  nüchterne  sicherheits¬ 
politische  Analyse  der  Lage  zeigt 
jedenfalls  aus  militärstrategischer 
Sicht  Risiken  für  die  Sicherheit  Eu¬ 
ropas. 

Mit  dem  Bosnien-Einsatz  der 
Bundeswehr  wuchs  so  etwas  wie 
eine  gemeinsame  Außen-  und  Si¬ 
cherheitspolitik  der  deutschen  Par¬ 
teien.  Bei  den  Grünen/Bündnis  90 


natürlich  unter  dem  Vorbehalt,  auf 
Auflösung  der  Bundeswehr  wei¬ 
terhin  zu  drängen.  Aber  heute  ist  es 
nicht  nur,  wie  vor  Jahren,  die  Op¬ 
position,  die  ständig  eine  verrin¬ 
gerte  Bundeswehrstärke  fordert. 
Die  Bundeswehr  schrumpft  ohne 
Zutun  der  Opposition,  und  die 
Zahl  von  340  (JOO  Soldaten  ist  nur 
noch  eine  Papiergröße.  Daß  wir  bei 
der  Materialiage  uns  durchaus  rus¬ 
sischen  V erhäftnissen  eines  perma¬ 
nenten  Mangels  nähern,  ist  kein 
Geheimnis  mehr.  Es  führt  bereits 
zur  Frustration  und  wird  nur 
durch  den  erfolgreichen  Einsatz 
der  Bundeswehr  in  Bosnien  und  an 
der  Oder  überdeckt. 

Die  FDP  hat  in  dieser  Lage  die 
Forderung  nach  Suspendierung 
der  Wehrpflicht  gestellt.  Ob  ihr  das 
gut  tut  wird  sich  bei  den  Wahlen 
zum  14.  Deutschen  Bundestag  zei- 
gen.  Bei  allen  Planspielen  zur 
Wehrstruktur  wird  in  Deutschland 
aber  weiterhin  permanent  gegen 
das  Prinzip  verstoßen,  den  Sold a- 
jen0le  ar>dere  Nationen  es  tun,  in 
der  Fürsorge  des  Staates  zu  halten. 
!7'.fr,ziert  sich  unser  Staat,  sonst 
.  l’r<?®  cr  '/Vege  finden,  die  durch 
das  Morderurteil  von  Karlsruhe, 
ü  e  Reemtsma-Ausstellung  und 

ti'ilfo  cifertionsherois‘eru  n8  ver- 
w!o!f  Eure  des  deutschen  Soldaten 

ist  reffrherZUSteUen- Die  204  dafür 
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Das  Dfiptcoftnblall 


Reportage 


Allianzen: 


„Ein  weitreichender  Auftrag  mit  Blick  in  die  Zukunft“ 

Ein  deutscher  Soldatenbesuch  in  Finnland  im  Zeichen  geopolitischer  Veränderungen  in  Europa 


Im  Frühjahr  1997  flog  mit  der  deutschen  Luftwaffe 
eine  Militärdelegation  der  Bundeswehr  zu  einem 
Besuch  in  das  finnische  Ober-Savo-Gebiet,  das  eine 
Patenschaft  mit  dem  Landkreis  Lüneburg  unter¬ 
hält.  Dabei  handelt  es  sich  um  einen  Gegenbesuch 
unter  der  Leitung  von  Oberstleutnant  d.  R.  Hart¬ 
mut  Kaulbarsch  mit  dem  Auftrag,  die  militärischen 
Formationen  beider  Nationen  einander  vorzustel¬ 
len.  Anlaß  hierzu  bot  ein  in  den  Weiten  der  finni¬ 
schen  Wälder  ausgetragener  Wettkampf,  den  sich 
beide  Einheiten  lieferten  und  der  bei  dem  sich  an¬ 
schließenden  Kameradschaftsabend  dazu  führte, 
daß  man  sich  der  gemeinsamen  Waffenbrüder¬ 
schaft  beider  Weltkriege  erinnerte. 

roße  geo  politische  Verände-  sten-Verbandes  flogen  mit  der  deut- 


Kleine  Aufmerksamkeiten  vertiefen  die  Freundschaft  zwischen  beiden  Nationen:  Oberstleutnant  Hartmut 
Kaulbarsch  (li.)  überreicht  an  den  finnischen  Generalmajor  likta  Halonen  ein  Erinnerungsgeschenk.  Das  Treffen  stand 
auch  im  Zeichen  deutsch-finnischer  Waffenbrüderschaft,  die  sich  im  Verlaufe  der  Geschiente  schon  wiederholt  in  schick¬ 
salsschweren  Abwehrkämpfen  bewährt  hatte 


Zeitgeschichte: 

„In  dieser  Stunde  bevorstehender  Entscheidungen 


Der  Drang  der  Sowjets,  ihren  Ein-  die  wir  dringend  brauchen  werden  und  schleppt  oder  ausgerottet  werden 
fluß  an  der  Ostseekiiste  zu  vergrö-  Deutschland,  meiner  Auffassung  nach,  würde.  Dieser  Möglichkeit  darf  ich 
ßem,  entsprach  durchweg  zansti-  uns  aufrichtig  leisten  möchte.  Schon  die  mein  Volk  nicht  aussetzen, 
scher  Tradition.  Insofern  konnte  es  Überführung  von  einer  einzigen  deut-  Auch  wenn  ich  es  kaum  hoffen 
kaum  verwundern,  wenn  Stalin  an-  sehen  Division  nach  Finnland  bean-  wage,  daß  Sie  meine  Ausführungen 
gesichts  der  mitteleuropäischen  sprecht  eine  Zeitdauer,  in  der  unser  und  Begründungen  als  richtig  aner- 
Querelen  sein  militärisches  Planziel  Widerstand  gegen  die  feindliche  Uber-  kennen  oder  gutneißen  werden,  woll- 
indieTat  umsetzte  und  Finnland  am  macht  zusammenbrechen  kann  und  daß  te  ich  Ihnen  vor  der  Entscheidung 
30.  November  1939  mit  dreißig  so-  die  genügende  Anzahl  deutscher  Divi-  doch  diese  Zeilen  zusenden, 
wjetischen  Divisionen  überfiel.  Der  sionen  lediglich  für  diesen  Fall  hier  in  Unsere  Wege  trennen  sich  wahr¬ 
finnische  Marschall  Mannerheim  Finnland  dauernd  bereitgestellt  wer-  scheinlich  sehr  bald,  aber  die  Erinne- 
konnte  gegenüber  den  Sowjets  nur  den,  erlaubt,  wie  ich  gut  verstehe,  die  rung  an  unsere  deutschen  Waffen- 
10  Divisionen  und  fünf  gemischte  Lage  nicht  -auch  die  Erfahrung  des  ver-  brüder  wird  hier  weiterieben.  In 
Brigaden  ins  Feld  führen,  die  sich  gangenen  Sommers  bestätigen  diese  Finnland  waren  die  Deutschen  ja  ge- 
tapfer  schlugen  und  der  Roten  Ar-  Annahme.  Die  von  mir  hier  angeführte  wiß  nicht  Vertreter  einer  fremden  Ge- 
mee  schwerste  Verluste  zufügten.  Beurteilung  der  Kriegslage  wird  von  ei-  waltherrschaft,  sondern  Helfer  und 
Im  Fortgiüg  dieser  Kämpfe,  die  sich  ner  wachsenden  Mehrheit  der  finni-  Waffenbrüder.  Aber  auch  so  ist  die 
schließlich  zum  Zweiten  Weltkrieg  sehen  Volksvertretung  gefaßt.  Es  wäre  Stellung  der  Fremden  immer  schwie- 
ausweiteten,  geriet  die  inzwischen  mir -auch  wenn  ich  einer  anderen  Auf-  rig  und  erfordert  viel.  Ich  kann  Ihnen 
mit  Deutschland  verbündete  finni-  fassung  wäre  -  in  Anbetracht  unserer  bezeugen,  daß  während  der  ganzen 
sehe  Republik  ebenso  in  Bedräng-  Staatsverfassung  nicht  lange  möglich,  vergangenen  Jahre  in  Finnland  auch 
nis  wie  das  Reich.  Im  September  diesen  schon  jetzt  deutlich  hervortreten-  nichts  passiert  ist,  das  uns  dazu  hätte 
1944,  im  „Augenblick  höchster  den  Willen  der  Volksmehrhcit  außer  verleiten  können,  in  den  deutschen 
Not",  löste  sich  Finnland  schließlich  Acht  zu  lassen.  Als  Herr  Generalfeld-  Truppen  Eindringlinge  oder  Erdrük- 
wieder  aus  dem  Bund,  um  allein  für  marschall  Keitel  neulich  in  Ihrem  Auf-  ker  zu  sehen.  Ich  glaube,  daß  das  Ver- 
sein  Schicksal  einzustehen.  Mar-  trage  bei  mir  einen  Besuch  abstattete,  hältnis  der  deutschen  Armee  in 
schall  Mannerheim  richtete  daher  wies  er  darauf  hin,  daß  das  Großdeut-  Nord-Finnland  zu  der  lokalen  Bevöl- 
an  den  „Führer  des  Großdeutschen  sehe  Volk  zweifelsohne  den  Krieg  noch  kerung  und  zu  den  heimischen  Be- 
Reiches  und  Obersten  Befehlshaber  zehn  Jahre  lang  führen  kann,  wenn  das  horden  als  ein  unter  ähnlichen  Ver- 
der  Deutschen  Wehrmacht  Adolf  Schicksal  dies  erfordert.  Ich  bemerkte  hältnissen  vielleicht  einzig  dastehen- 
Hitler"  ein  Schreiben,  in  dem  ersein  dazu,  daß,  wenn  auch,  was  ich  hoffe,  desBeispielvonkorrektenundhcrz- 
Ausscheiden  aus  dem  Verbund  zu  dieser  für  eine  Nation  von  90  Millionen  ijchen  Beziehungen  in  unsere  Ge¬ 
begründen  trachtete.  Nachstehend  Menschen  zutrifft  -sicher  ist  jedoch,  daß  schichte  eingehen  wird, 
drucken  wir  dieses  zeitgeschichtli-  wir  Finnen  schon  physisch  nicht  im  [ch  halte  es  für  meine  Pflicht,  mein 
che  Dokument  ungekürzt  ab:  Stande  sind,  einen  längeren  Krieg  zu  Vo,k  aus  dem  Kricg  zu  führen.  Ich 

bestehen.  Schon  der  russische  GroBan-  kann  und  ich  wi„  u^Te  Waffen  die 
In  dieser  Stunde  bevorstehender  griff  im  Juni  hat  meinen  Ersatz  er-  uns  freigiebig  geliefert  wurden,  nie 
schwerer  Entscheidungen  fühle  ich  schöpft.  Wir  können  uns  einen  ahn  i-  aus  ejgenem  Wißen  gegen  Deutsche 
das  Bedürfnis  Ihnen  mitzuteilcn,  daß  chen  Blutverlust  nicht  mehr  erlauben,  wendt?n  Ich  hcge  die  rfoffnung,  daß 
ich  zu  der  Überzeugung  gekommen  ohne  das  ganze  weitere  Bestehen  der  Sie,  auch  wenn  Sie  meine  Schrift  miß- 
bin,  daß  die  Rettunc  meines  Volkes  es  kleinen  finnischen  Nation  zu  gefährden.  fojjijgen/  ebenso  wie  ich  und  wie  alle 
mir  zur  Pflicht  macht,  einen  baldigen  möchte  besonders  unterstrei-  Finnen  doch  den  Wunsch  und  das 

Ausweg  aus  diesem  Kriege  zu  finden.  cben<  dag(  auch  wenn  das  Schicksal  Bestreben  haben  werden,  die  Ab- 
Die  umzünstiee  Entwicklung  der  Ihren  Waffen  nicht  den  Erfolg  gönnen  Wicklung  der  bisherigen  Verhältnisse 
alleemeinen  Kriegslage  beschränkt  sollte,  Deutschland  noch  weiter  leben  ohne  jede  nur  irgendwie  zu  vermei- 
immer  mehr  die  Möglichkeiten  wird.  Eine  ähnliche  Behauptung  kann  dende  Zuspitzung  durchzufuhren. 
[Deutschlands  in  den  sicher  noch  zu  er-  im  Falle  Finnland  nicht  vertreten  wer-  In  Verehrung  und  Dankbarkeit 
wartenden  Augenblicken  der  hoch-  den.  Wenn  dieses  Volk  von  kaum  vier  Freiherr  Mannerheim 

sten  Not  uns  rechtzeitig  und  in  genü-  Millionen  militärisch  besiegt  ist,  kann  Marschall  von  Finnland 

I  Imfanee  die  Hilfe  zu  geben,  man  kaum  bezweifeln,  daß  es  ver-  Staatspräsident  der  finn.  Republik 


Der  Auftag  wurde  erfüllt:  Pünktlich  erfolgte  der  Abflug  in  die  Heimat  von 
einem  Feldflughafen,  den  die  deutsche  Luftwaffe  im  Zweiten  Weltkrieg  angelegt 
hatte 


finnischen  Wäldern  sehr  nachdenk-  ter  und  zu  einem  Erlebnis.  Die  Überrei- 
lich,  hinsichtlich  neudeutschem  Um-  chung  eines  Gastgeschenkes  durch 
gang  mit  seinen  „Gedenkstätten".  Es  Oberstleutnant  Hartmut  Kaulbarsch  an 
war  eine  Deutschstunde,  die  von  den  Generalmajor  likta  Halonen,  das  Wap- 
deutschen  Soldaten  sicherlich  so  pen  des  Verteidigungsbezirkskom- 
schnell  nicht  vergessen  wird.  mando  26  Lüneburg  im  Eisernen 

Ein  ganztagieer  m.  tanscher  Wett-  Gedenken  an  den  gemeinsamen  Lei¬ 
kampf stand  aurdem  Programm,  der  m  den  beider  Völker  von  den  finni- 
gemischten  deutsch-finnischen  Grup-  h  ^jdaten  gewürdigt. 
pen  ausgetragen  wurde.  Die  weiten  e  ° 

finnischen  Wälder,  die  einzigartige  Diedeutsche  Militärdelegation  hatte 
und  urwüchsige  Landschaft  machte  aber  auch  einen  politischen  Teil  zu  ab- 
den  nicht  leichten  Gepäckmarsch  den-  solvieren,  der  sien  im  Besuch  von  Kom- 
noch  zu  einem  Erlebnis.  munalverwaltungen  und  Kulturein- 

Selbst  der  Delegationsleiter,  der  als  richtungen  in  den  Städten  Iisalmi  und 
Leitender  des  Wettkampfes  eingeteilt  Ku0P10  abspielte, 
war,  mußte  eine  Stromschnelle  über-  Bei  diesem  Auftreten  deutscher  Sol- 
winden,  um  festzustellen,  ob  für  die  (jäten  erstmalig  nach  dem  Zweiten 
Soldaten  auch  genügend  Sicherheit  ge-  Weltkrieg  in  der  finnischen  Öffentlich- 

teben  war,  deim  die  Finnen  handha-  fceit  wurde  den  deutschen  Soldaten 
en  derartige  Übungen  etwas  großzü-  nun  endgültig  klar,  daß  sie  gern  gese- 
giger.  Dieser  militärische  Wettkampf  hene  Gäste  in  Finnland  waren, 
stand  aber  auch  im  Zeichen  der 

deutsch/finnischen  Waffenbrüder-  Möge  dieser  Besuch  Vorbild  und 
schaff  aus  dem  Zweiten  Weltkrieg,  richtungweisend  für  weitere  Missio- 
Spätestens  an  diesem  Tage  wurden  die  nen  im  Ausland  sein, 
deutschen  Soldaten  von  der  gemeinsa-  Cte  Luftwaffenmaschine  startete  mit 

men  deutsch/finnischen  Geschichte  26  deutschen  Soldaten  von  einem  alten 
eingefangen.  Feldflughafen  der  deutschen  Luftwaf- 

Wiederum  am  nächtlichen  Lagerfeu-  fe  im  Zweiten  Weltkrieg  wieder  in 
er  vor  den  Mannschaftszelten  der  finni-  Richtung  Heimat.  Ein  Auftrag  mit 
sehen  Armee,  die  mit  Kanonenöfen  aus-  Blick  in  die  Zukunft  wurde  sicherlich 
gestattet  waren,  warf  der  große  Mann  erfüllt.  H.  v.  Lyck 


£>a$  £>ftprcufi(nblall 


Rechtspolitik: 


Millionen  für 
Kindestötungen 


Die  Kritiker  der  1994  im  Deut¬ 
schen  Bundestag  beschlossenen 
„liberalisierten"  Fassung  des  Straf¬ 
rechtsparagraphen  218  müssen 
sich  von  den  jüngsten  Informatio¬ 
nen  des  Statistischen  Bundesamtes 
auf  schreckliche  Weise  bestätigt 
fühlen:  Die  Zahl  der  offiziell  regi¬ 
strierten  Abtreibungen  ist  nach  In¬ 
krafttreten  des  Gesetzes  nicht  zu¬ 
rückgegangen,  sondern  steigt  wei¬ 
ter  an.  So  melden  die  Bundesstati¬ 
stiker  für  1996  mit  über  130  000 
Abtreibungen  ein  Drittel  mehr  als 
für  das  Jahr  zuvor. 

Auf  tausend  Lebendgeburten 
entfallen  in  Deutschland  165  ge¬ 
meldete  Abtreibungen  -  die  Dun¬ 
kelziffer  wird  doppelt  so  hoch- 
geschätzt.  An  aer  Spitze  der 
Schreckenstabelle  stehen  Bremen, 
Brandenburg  und  Berlin  mit  fast 
400  Kindestötungen  im  Mutter¬ 
leib,  am  anderen  Ende  Bayern  mit 
98  und  Rheinland-Pfalz  mit  77. 
Für  die  über  eine  halbe  Million 
Abtreibungen  von  1992  bis  1996 
mußten  die  Krankenkassen  zwei 
Milliarden  Mark  aufbringen  - 
Gelder  der  Versicherten,  die  sich 
gegen  die  Zwangsfinanzierung 
aer  Abtreibungen  nicht  wehren 
können.  Uber  diese  Beträge  ist  bei 
der  Gesundheitsreform  keine 
Rede. 

Eine  Initiativgruppe  von  43 
CDU/CSU-Unionsabgeordneten 
will  nun  durch  eine  Gesetzesnovel¬ 
le  erreichen,  daß  Ärzten  in  den  er¬ 
sten  zwölf  Wochen  verboten  wird, 
nach  einer  Untersuchung  das  Ge¬ 
schlecht  des  Kindes  zu  nennen. 
Damit  sollen  wenigstens  jene  Ab¬ 
treibungen  verhindert  werden,  die 
aus  Enttäuschung  über  das  Ge¬ 
schlecht  des  erwarteten  Kindes  ge¬ 
fordert  werden.  Die  C-Parteien  na¬ 
ben  nun  die  Chance,  ihre  Grund¬ 
satztreue  zu  beweisen.  E.  S. 


Opfergedenken 

Erste 

Früchte 


Seit  45  Jahren  gedenken  die 
Deutschen  am  Volkstrauertag  ih¬ 
rer  im  Ersten  und  Zweiten  Welt¬ 
krieg  gefallenen  Soldaten,  der  To¬ 
ten  des  Bombenkrieges  und  der 
Opfer  von  Flucht  und  Vertreibung. 
Die  zentrale  Gedenkfeier  wurde 
bisher  im  Wechsel  von  ARD  und 
ZDF  übertragen.  In  diesem  Jahr 
weigert  sich  die  ARD. 

Sie  will  die  Feier,  auf  der  der  Bun¬ 
despräsident  die  Totenehrung  zu 
sprechen  pflegt,  abschieben  in 
zwei  Kanäle,  die  nur  minimale  Ein¬ 
schaltquoten  haben,  nämlich  3sat 
und  Pnönix,  der  zudem  nicht  in 
ganz  Deutschland  empfangen  wer¬ 
den  kann. 

Der  Volksbund  deutsche  Kriegs¬ 
gräberfürsorge  ruft  auf,  dagegen  zu 
protestieren  (Anschrift:  ARD,  Ar¬ 
nulfstraße  42,  80335  München).  In 
den  letzten  Jahren  hatte  die  Über¬ 
tragung  immer  etwa  zwei  Millio¬ 
nen  Zuschauer.  Gering  ist  also  die 
Einschaltquote  nicht,  doch  dürfte 
sie  auch  bei  einem  öffentlich-recht¬ 
lichen  Sender  keine  Rolle  spielen. 
Der  Grund  liegt  wohl  woanders. 
Die  Haßpropaganda  gegen  die 
deutschen  Soldaten  trägt  ihre 
Früchte.  Verklausulierte  man  zu¬ 
nächst,  der  Spruch  „Soldaten  sind 
Mörder"  richte  sich  „nur"  gegen 
die  Wehrmacht,  werden  inzwi¬ 
schen  auch  die  Soldaten  der  Bun¬ 
deswehr  diffamiert.  Öffentliche 
Gelöbnisse  werden  mit  Sprechchö¬ 
ren  „Mörder!  Mörder!"  gestört.  Ein 
Berliner  Gericht  bewertet  ein  gegen 
die  Bundeswehr  gerichtetes  Flug¬ 
blatt  mit  dem  Slogan  „Ja.  Morden" 
als  Beitrag  zur  Meinungsbildung. 

Da  ist  es  vorstellbar,  daß  gewisse 
Kräfte  in  der  ARD  die  Zeit  für  ge¬ 
kommen  halten,  die  Gedenkfeier  Rir 
gefallene  deutsche  Soldaten  in  den 
Hintergrund  zu  drängen.  Was  sa¬ 
gen  dazu  die  Rundfunkräte?  H.L. 
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Michels  Stammtisch 

Im  Bonner  Sommertheater  schlug 
Crünen-Curu  Fischer  einen  „ Beschäf¬ 
tigungspakt •"  vor.  Das  hatten  vor  ihm 
schon  viele  getan.  Der  Stammtisch  im 
Deutschen  Haus  horchte  dennoch  auf: 
Fischer  sprach  nicht  -  wie  man  es  von 
einem  gestandenen  Multi-Kulti  erwar¬ 
ten  durfte  -  von  einem  „Beschäfti¬ 
gungspakt  für  Aus-  und  Inländerinnen 
im  Geltungsbereich  des  Grundgeset¬ 
zes“.  Nein,  man  höre  und  staune:  Nach 
Fischers  Worten  soll  es  ein  „ Nationaler 
Beschäftigungspakt "  werden.  Der 
Stammtisch  reagierte  erschrocken. 
Nahm  da  doch  einer  das  böse  Unwort 
„national"  bombastisch  und  werbend  in 
den  Mund,  der  das  sonst  nur  voll  Ab¬ 
scheu  und  Ekel  tat. 

Auch  die  Zunft  der  professionellen 
Extremismusforscher  dürfte  aufge¬ 
schreckt  sein.  Fischers  „Nationaler  Be¬ 
schäftigungspakt"  ist  schließlich  ein 
untrügliches  Zeichen  dafür,  daß  der 
grüne  Politprofi  „opportunistisch  den 
neurechten  Zug  besteigt“.  Muß  doch 
die  Zunft  der  politisch  korrekten  Mei- 
nungsbildner  fetzt  befürchten,  daß  sich 
Joschka  an  der  „Kontaminierung  der 


Leni  Riefenstahl,  die  gerade  95  Jahre  alt  wurde,  gilt  als  die  eigentliche 
und  zugleich  herausragendste  Begründerin  des  modernen  FiTmkunst- 
schaffens.  Am  Anfang  des  Jahrhunderts  geboren,  nahm  sie  alle  Im¬ 
pressionen  des  frühen  Mediums  Film  in  sich  auf,  auch  der  umstrittene 
sowjetrussische  Regisseur  Sergen  Eisenstein  inspirierte  sie,  um 
schließlich  mit  der  dokumentansenen  Wiedergabe  des  NSDAP-Par- 
teitages  von  Nürnberg  im  Jahre  1934  ihr  dokumentarisches  Meister¬ 
stück  unter  dem  Titel„Triumph  des  Willens"  zu  liefern,  für  das  sie 
1937  auf  der  Internationalen  Ausstellung  für  Kunst  und  Technik  in 
Paris  mit  dem  Großen  Preis  ausgezeichnet  wurde.  Ihre  Sportfilme  zur 
Olympiade  1936  „Fest  der  Völker"  und  „Fest  der  Schönneit"  fanden 
ebenfalls  internationale  Würdigung.  In  der  Nachkriegszeit  geriet  sie 
für  kurze  Zeit  in  Bann,  gewann  aber  angesichts  ihrer  überzeugenden 
Begabung  bald  neue  Anerkennung  alsFotokünstlerin.  Gegenwärtig 
wird  ihr  Werk  in  Hamburg  gezeigt  Foto  dpa 


lichkeitsbildem"  beteiligt.  Genau  so 
heißt  das,  was  er  tat,  im  Jargon  jener 
Forschergilde,  in  deren  wirren  Extre¬ 
mismusbild  „Nation"  und  „national“ 
schlimme  undemokratische  Kategorien 
sind.  Beim  so  beliebten  „Vermessen  ex¬ 
tremer  politischer  Positionen“  wird  der 
grüne  Joschka  künftig  rechts  zu  „veror- 
ten“  sein,  seit  er  seine  „Schamierfunk- 
tion"  zum  rechten  Rand  selbst  eiitlarvt 
hat. 

Haben  aber  die  Extremismusforscher 
bei  ihrer  ideologischen  Spurensuche  erst 
einmal  Witterung  aufgenommen,  wer¬ 
den  sie  in  einen  Abgrund  geistiger  Ver¬ 
bindungen  blicken:  War  es  doch  im  Jahr 
1935,  als  deutschen  Lehrern  „die  Pflege 
des  Naturschutzgedankens  nachdrück¬ 
lich  zur  Pflichtgemacht"  und  für  „bio- 
logisch-dynamische  Anbaumethoden  “ 
geworben  wurde.  Armer  Joschka,  grün 
und  rot  gibt  doch  nicht  ehoa  braun? 

1 Ctm  ^  t 


Gedanken  zur  Zeit: 


Strukturreform 

Der  öffentlich-rechtliche  Rundfunk  am  Scheideweg  / 

Von  Martin  Lessenthin,  Vorsitzender  der  Christlichen  Gewerkschaft  Medien 


_  Die  Fusion  des 

Süddeutschen 
Rundfunks 
(SDR)  und  des 
ziA  r  Südwestfunks 

(SWF)  ist  eine 
Spätfolge  der 
Konkurrenz  ge- 
Ba/  bührentin.in/ier- 

ter  Sender  mit 
dem  privaten  Hörfunk  und  Fernse¬ 
hen.  Zugleich  markiert  die  Bildung 
der  neuen,  zweitgrößten  ARD- An¬ 
stalt  eineTendenzwende  im  öffent¬ 
lich-rechtlichen  System.  Die  Ge¬ 
bührenzahler  sind  mit  rund  7,4 
Milliarden  DM,  die  alleine  an  die 
ARD  gehen,  bereits  bis  an  d  ie  Gren¬ 
ze  ihrer  Leistungsfähigkeit  bela¬ 
stet.  In  den  kommenden  fünf  Jah¬ 
ren  werden  daher  weitere  Sender¬ 
fusionen  unvermeidlich  sein, 
wenn  die  Qualität  der  Programme 
erhalten  bleiben  und  die  Sicherheit 
der  rund  23  000  Arbeitsplätze  ge¬ 
währleistet  werden  soll. 

Wer  mit  den  Verhältnissen  der 
öffentlich-rechtlichen  Sender  we¬ 
niger  vertraut  ist,  hätte  meinen 
können,  daß  die  Strukturreform 
nicht  unbedingt  im  Südwesten  be¬ 
ginnen  müsse,  wo  jetzt  mit  dem 
SWR  ein  Sender  für  13,3  Millionen 
Menschen  entsteht.  Nein,  am  drin¬ 
gendsten  wäre  die  Neustrukturie¬ 
rung  bei  dem  Sender  Freies  Berlin 
(SFB),  dem  Ostdeutschen  Rund¬ 
funk  (ODR),  Radio  Bremen  (RB) 


und  dem  Saarländischen  Rund¬ 
funk  (SR),  die  nur  mit  Hilfe  des  - 
bis  zum  Jahr  2000  befristeten  - 
ARD-Finanzausgleiches  existieren 
können.  Doch  die  Entscheidungen 
über  zukunftsfähige  Senderstruk¬ 
turen  hängen  nicht  allein  von  Sach- 
argumenten  ab,  sondern  vor  allem 
von  der  Reformbereitschaft  in  den 
Sendern  und  in  der  Politik.  Inso¬ 
fern  war  die  Ausgangslage  im  Süd¬ 
westen  besonders  günstig. 

Wegbereiter  waren  Landespoli¬ 
tiker  aus  Baden-Württemberg  und 
Rheinland-Pfalz.  Vor  allem  die  Mi¬ 
nisterpräsidenten  Teufel  (CDU) 
und  Beck  (SPD)  sowie  Günther 
Oettinger,  Fraktionsvorsitzender 
der  CDU-Landtagsfraktion  Baden- 
Württemberg,  haben  den  neuen 
Sender  in  partei-  und  länderüber- 
greifendem  Interesse  durchge¬ 
setzt.  Die  Intendanten  der  beiden 
Sender  haben  die  Notwendigkeit 
der  Fusion  früh  erkannt. 

Die  Einsicht  für  die  Notwendig¬ 
keit  lebensfähiger  Senderstruktu¬ 
ren  fehlt  beim  Saarländischen 
Rundfunk  und  bei  Radio  Bremen 
offenbar  noch.  Wenn  im  Jahr  2001 
der  Finanzausgleich  zur  Dispositi¬ 
on  steht,  fehlen  den  zwei  unvorbe¬ 
reiteten  Sendern  jährlich  70  bis  90 
Millionen  DM.  Die  beiden  Klein¬ 
sender,  in  deren  Sendegebiet  deut¬ 
lich  weniger  als  eine  Million  Men¬ 
schen  leben,  werden  derzeit  mit 
Millionenbeträgen  gestützt.  Dabei 


Wiedergutmachung: 


Hundert  Milliarden  Mark 

Im  früheren  Ostblock  -  in  dunklen  Kanälen  versickert 


drängt  sich  ein  Zusammengehen 
von  RB  mit  dem  Norddeutschen 
Rundfunk  (NDR)  geradezu  auf. 

Der  SR  könnte  sich  dem  neuen 
SWR  anschließen  oder  eine  Ver¬ 
bundlösung  mit  dem  Hessischen 
Rundfunk  (HR)  suchen.  Aber  in 
den  Funkhäusern  von  Bremen  und 
Saarbrücken  spielen  die  Verant¬ 
wortlichen  weiterhin  eine  Hänge¬ 
partie.  Ebensowenig  interessiert 
die  Sorge  der  Rundfunkbeschäftig¬ 
ten  um  ihren  Arbeitsplatz.  So  ist 
nur  zu  verständlich,  wenn  auch  die 
Landespolitiker  in  Sachen  Rund¬ 
funkreform  auf  Tauchstation  ge¬ 
hen  und  immer  mehr  Mitarbeiter 
zu  Privatsendem  abwandem. 

Daß  nicht  alle  Kleinsender  Eigen¬ 
verantwortung  für  die  Zukunft  ab¬ 
lehnen,  zeigt  -  auch  ohne  Rund¬ 
funkfusion  -  der  SFB.  Personalab¬ 
bau  ohne  betriebsbedingte  Kündi¬ 
gungen  und  eine  intensive  Koope¬ 
ration  mit  dem  Ostdeutschen 
Rundfunk  (ORB)  führte  zu  einer 
die  Zukunft  sichernden  Verschlan- 
kung  des  Senders.  Kassierten  die 
Berliner  vor  der  Wende  noch  80 
Millionen  DM  Finanzausgleich,  so 
sind  dies  im  Jahr  1997  noch  10  Mil¬ 
lionen  DM.  Ab  2001  wird  der 
Hauptstadtsender  diesen  Betrag 
an  andererStelle  kompensieren. 
Knapp  vier  Millionen  Menschen 
im  Sendegebiet  können  demnach 
auch  im  Janr  2001  vom  SFB  bedient 
werden. 


Für  die  während  der  NS-Zeit  aus 
rassischen,  religiösen  und  politi¬ 
schen  Gründen  verfolgten  Perso¬ 
nen  hat  die  Bundesrepublik 
Deutschland  seit  ihrer  Gründung 
über  93  Milliarden  DM  Wiedergut¬ 
machung  geleistet.  Zusammen  mit 
laufenden  und  künftigen  Leistun¬ 
gen  erwartet  das  Bonner  Finanzmi¬ 
nisterium  eine  Gesamt-Wiedergut¬ 
machung  in  Höhe  von  123,8  Milli¬ 
arden  Mark. 

Die  Bundesbehörden  bearbeiten 
seit  1953  rund  4,384  Millionen  An¬ 
träge  auf  Entschädigung.  Davon 
wurden  2,014  Millionen  positiv 
entschieden.  NS-Opfer,  die  Schä¬ 
den  an  Körper,  Gesundheit,  Frei¬ 
heit,  Eigentum,  Vermögen,  im  be¬ 
ruflichen  und  wirtschaftlichen 
Fortkommen  erlitten  haben,  wur¬ 
den  und  werden  überwiegend  auf¬ 
grund  des  Bundesentschädigungs¬ 
gesetzes  entweder  mit  laufenden 
Renten  oder  Einmalzahlungen  ab- 

Knden  (Bisher  72,59  Milliarden 
.  Mit  weiteren  22  Milliarden 
wird  gerechnet. 

Insgesamt  verteilen  sich  die  Zah¬ 
lungen  zu  einem  Viertel  auf  in 
Deutschland  lebende  Empfänger, 
40  Prozent  gehen  nach  Israel  und 
der  Rest  in  das  übrige  Ausland. 
Noch  heute  werden  Renten  in  einer 
monatlichen  Gesamthöhe  von  120 
Millionen  Mark  gezahlt.  83  Prozent 
der  130.000  Empfänger  leben  im 


Ausland.  Der  Staat  Israel  erhielt 
außerdem  aus  dem  „Israel-Ver¬ 
trag"  3,45  Milliarden  Mark. 

Erst  seit  dem  Fall  des  Eisernen 
Vorhangs  können  auch  NS-Opfer 
in  mittel-  und  osteuropäischen 
Ländern  einbezogen  werden.  Bonn 
schloß  mit  Polen,  Rußland,  Weiß¬ 
rußland  und  der  Ukraine  Ab¬ 
kommen  über  die  Entschädigung 
von  NS-Unrecht  und  bezahlte 
für  Stiftungen  in  diesen  Ländern 
bisher  1,5  Milliarden  Mark.  Damit 
soll  Menschen  geholfen  werden, 
die  während  des  Krieges  durch 
nationalsozialistische  Unrechts¬ 
maßnahmen  Gesundheitsschäden 
erlitten  haben  und  sich  in  Not  be¬ 
finden.  Die  Betroffenen  klagen, 
daß  sie  keine  Gelder  erhalten  hät¬ 
ten. 

Auch  nach  Angaben  des  Vorsit¬ 
zenden  des  Zentralrates  der  Juden 
in  Deutschland,  Ignatz  Bubis,  ist 
ein  Großteil  der  Stiftungsgelder  in 
dunklen  Kanälen  versickert.  Daher 
verhandelt  Bonn  jetzt  mit  dem  Jü¬ 
dischen  Weltkongreß  über  weitere 
Zahlungen.  Es  wird  erwartet,  daß 
etwa  20.000  Menschen  in  Mittel¬ 
und  Osteuropa  noch  Rentenanträ¬ 
ge  stellen.  Die  „abschließende 
Summe"  könnte  bei  80  Millionen 
Mark  liegen.  140  Mio.  Mark,  die 
Prag  für  einen  deutsch-tschechi¬ 
schen  Fond  erhält,  sollen  zum  Teil 
an  NS-Opfer  gehen.  H.  L. 
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Aus  aller  Welt 


„Erdrutsch“- Wahl? 

Bei  den  Wahlen  in  Norwegen  am  15. 
September  kann  es  zu  einem  Erd¬ 
rutsch  kommen,  der  auch  schwere 
Folgen  für  den  „Euro"  und  die  „EU" 
haben  könnte.  Der  Grund  liegt  im 
Auftauchen  einer  neuen  Partei,  den 
„  Fortschrittlichen  ",  d  ie  aus  dem  Stand 
heraus  auf  20  Prozent  laut  Umfragen 
kamen.  Die  sozialistische  Regierungs¬ 
partei  rutschte  unter  30  Prozent. 

FDP-Ärgernisse 

Rund  ein  Jahr  vor  der  Bundestags¬ 
wahl  muß  die  FDP  immer  stärker  um 
den  Zusammenhalt  der  Partei  rin¬ 
gen.  Die  linksliberale  Sabine  Schnar- 
renberger-Leutheusser  macht  ent¬ 
schieden  Front  gegen  die  Nationalli¬ 
beralen  um  Heiner  Kappel  und  Alex¬ 
ander  von  Stahl,  während  die  Jung¬ 
demokraten  mit  beiden  Seiten  auf 
„Kriegsfuß"  stehen.  Die  Linkslibera¬ 
len  neigen  angesichts  der  Umfrage¬ 
ergebnisse  eher  dazu,  sich  mit  di 
SPD  zu  arrangieren. 


er 


Schwarzarbeit  steigt 

Im  Bereich  der  sogenannten 
„Schattenwirtschaft"  der  Bundesre¬ 
publik  werden  nach  Berechnungen 
des  Instituts  für  Deutsche  Wirtschaft 
1997  die  gigantische  Summe  von  550 
Milliarden  Mark  erwirtschaftet.  Dies 
bedeutet  gegenüber  der  Zahl  von  vor 
25  Jahren  eine  Verfünffachung;  550 
Milliarden  stellen  zudem  eine  Grö¬ 
ßenordnung  von  15  Prozent  des 
Bruttosozialprodukts  dar. 

Der  Preis  des  Lebens 

1843  Millionen  Mark  an  Kranken¬ 
versicherungsbeiträgen  wurden  in 
den  Jahren  1992  bis  1996  für  Abtrei¬ 
bungen  aufgewendet.  Diese  Zahl  er¬ 
hielt  die  Katholische  Nachrichten¬ 
agentur  (KNA)  auf  einer  Nachfrage 
beim  Statistischen  Bundesamt,  beim 
Bundesministerium  für  Gesundheit 
und  bei  den  Spitzenverbänden  der 
Krankenkassen. 

Abgestraft 

Größere  Einbußen  wird  die  deut¬ 
sche  Exportwirtschaft  nach  Iran  in 
diesem  Jahr  erleiden.  Betrug  das  Ex¬ 
portvolumen  vergangenes  Jahr  noch 
2,2  Milliarden  Mark,  könnte  es  in  die¬ 
sem  Jahr  auf  weniger  als  1,6  Milliar¬ 
den  Mark  zurückgehen.  Die  deut¬ 
sche  Wirtschaft  macht  für  die  neu¬ 
sten  Handelsschwierigkeiten  die  po¬ 
litisch  angespannte  Lage  zwischen 
Iran  und  Deutschland  verantwort¬ 
lich.  Diese  ist  seit  dem  Mykonos-Ur- 
teil  schwer  belastet. 


Österreich: 


Volksabstimmung  über  den  Euro? 

Jörg  Haider  spekuliert  mit  dem  Unbehagen  und  hofft  auf  Wählerstimmen 


Ein  gutes  halbes  Jahr  vor  der  Be¬ 
kanntgabe  der  endgültigen  Teil¬ 
nehmer  an  der  dritten  Stufe  der 
Währungsunion,  der  Einführung 
des  Euro,  hat  die  Debatte  über  die¬ 
ses  Thema  nun  auch  in  Österreich 
an  Intensität  gewonnen.  Herbeige¬ 
führt  wurde  dieser  Impuls  durch 
Jörg  Haider,  das  Enfant  terrible  der 
österreichischen  Innenpolitik.  Von 
einem  Kursus  über  Budgetpolitik 
von  der  Harvard  Universität  zu¬ 
rückgekehrt,,  kündigte  Haider  an, 
daß  die  FPÖ  ein  Volksbegehren 
einleiten  werde,  um  eine  Volksab¬ 
stimmung  über  den  Euro  zu  er¬ 
zwingen. 


von 
auch 

kannt  sind;  so  wird  die  Befürch¬ 
tung  geäußert,  daß  der  Euro  weni¬ 
ger  wertbeständig  sein  werde  als 
der  Schilling;  weiter  sind  nach  Hai¬ 
ders  Ansicht  die  Volkswirtschaften 
der  EU-Länder  noch  zu  unter¬ 
schiedlich.  Die  Währungsunion 
habe  jedoch  den  Schlußpunkt  der 
wirtschaftlichen  Integration  zu  bil¬ 
den,  um  wirklich  erfolgreich  zu 
sein.  Darüber  hinaus  habe  die  bis¬ 
herige  Debatte  gezeigt,  daß  der 
Einhaltung  der  im  Maastrichter 
Vertrag  festgelegten  Konvergenz¬ 
kriterien  durch  andere  Staaten 
nicht  zu  trauen  sei,  betonen  die 
Freiheitlichen,  wobei  aus  Haiders 
Worten  nicht  unmißverständlich 
hervorgeht,  daß  er  den  Euro  prinzi¬ 
piell  ablehnt.  Die  Regierungspar¬ 
teien  SPÖ  und  ÖVP  haben  Haiders 
Initiative  ebenso  verurteilt  wie  die 
beiden  kleinen  Oppositionspartei¬ 
en,  das  Liberale  Forum  und  die 
Grünen.  Außerdem  haben  Sozial¬ 
demokraten  (SPÖ)  und  Konserva¬ 
tive  (ÖVP)  der  Forderung  nach  ei¬ 
ner  Volksabstimmung  eine  klare 
Absage  erteilt. 

Begründet  wird  dies  mit  dem 
Hinweis,  daß  die  Bevölkerung  be¬ 
reits  mit  dem  Referendum  über  den 
EU-Beitritt  im  Jahre  1994.über  den 
Euro  abgestimmt  habe;  Österreich 
habe  beim  Beitritt  weder  eine  „Op- 
ting  out  Klausel"  von  den  Maas- 
tricnter  Verträgen  (Dänemark  und 
Großbritannien)  noch  wie  Schwe¬ 
den  eine  politische  Erklärung  ge¬ 
gen  eine  Teilnahme  an  der  Wäh¬ 
rungsunion  abgegeben.  Daher 
habe  Österreich  seine  Vertrags¬ 


treue  zu  beweisen  und  sei  somit  an 
die  Einführung  des  Euro  gebun¬ 
den.  Darüber  hinaus  würde  es  er¬ 
hebliche  wirtschaftliche  Nachteile 
mit  sich  bringen,  sollte  Deutsch¬ 
land  als  bei  weitem  wichtigster 
Handelspartner  den  Euro  einfüh¬ 
ren,  Österreich  jedoch  nicht.  Öster¬ 
reich  hat  seine  Währung  seit  etwa 
20  Jahren  in  einem  fixen  Wechsel¬ 
kurs  an  die  DM  gebunden.  Weiter¬ 
hin  wird  vor  Währungsspekulatio¬ 
nen,  Abwertungsdruck  und  stei¬ 
genden  Zinsen  gewarnt,  sollte  es  zu 
einem  Nein  zum  Euro  kommen. 
Diese  Argumentation  wird  auch 
von  Vertretern  der  Nationalbank 
und  der  Wirtschaft  geäußert. 

Daß  hinter  der  ganzen  Debatte 
weit  mehr  österreichische  Innen¬ 
politik  steckt  als  die  Frage  Euro  Ja 
oder  Nein  zeigen  zwei  Faktoren; 
zum  Einen  hat  Haider  den  Euro 
nicht  kategorisch  abgelehnt,  ande¬ 
rerseits  kann  selbst  ein  erfolgrei¬ 
ches  Volksbegehren  keine  Volks¬ 
abstimmung  erzwingen.  Erreicht 
das  Begehren  mehr  als  100  000  Un¬ 
terschriften,  so  muß  es  im  Parla¬ 
ment  lediglich  behandelt  werden 
und  nicht  mehr.  Mit  seiner  Initiati¬ 
ve  kann  Haider  die  Regierung 
möglicherweise  weiter  in  die  Enge 
treiben,  hat  es  das  Kabinett  doch 
bisher  versäumt,  der  Bevölkerung 
zu  erklären,  wozu  der  Euro  gut  ist. 


Das  Argument  mit  der  bereits  er¬ 
folgten  Abstimmung  ist  nicht  be¬ 
sonders  überzeugend,  weil  die  Be¬ 
wußtseinslage  der  Bevölkerung 
damals  eine  andere  war;  außerdem 
ist  es  schwer  erklärbar,  warum  die 
Bevölkerung  über  eine  allfällige 
NATO-Mitgliedschaft,  nicht  aber 
über  die  Anschaffung  des  Schil¬ 
lings  abstimmen  soll.  Trotzdem 
wird  es  mit  Sicherheit  zu  keiner 
Volksabstimmung  kommen,,  weil 
weder  die  Regierung  noch  Öster¬ 
reich  es  sich  angesichts  der  Ver¬ 
flechtung  mit  Deutschland  leisten 
können,  das  Risiko  einzugehen, 
nicht  am  Euro  teilzunehmen.  Das 
weiß  auch  Haider,  der  sich  wegen 
des  Unbehagens  in  der  Bevölke¬ 
rung  und  derbisherigen  Argumen¬ 
tationsschwäche  der  Regierung 
gute  Chancen  ausrechnet,  weiter 
zu  Punkten. 

Nach  jüngsten.  Meinungsumfra¬ 
gen  hat  die  FPÖ  die  ÖVP  mit  29 
Prozent  klar  auf  Platz  drei  verwie¬ 
sen  (25  Prozent);  auch  ist  der  Ab¬ 
stand  zwischen  FPÖ  mit  5  Prozent 
(SPÖ  34  Prozent)  noch  niemals  so 
gering  gewesen.  Sollte  die  Regie¬ 
rung  daner  nicht  rasch  klare  Refor¬ 
men  durchführen  und  auch  bei  sich 
selbst  ausreichenden  Sparwülen 
beweisen,  könnte  es  1999  tatsäch¬ 
lich  heißen:  „Haider  ante  portas!" 

Alfred  v.  Ameth 
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Die  Amerikaner  laufen  uns  in  Prag  den  Rang  ab 

Deutsches  Zeitungs-  und  Verlagswesen  in  der  Tschechei  bleibt  noch  abseits  /  Von  Paul  Polak 


Bereits  vor  der  Wende,  in  der 
kommunistischen  Ära,  wurden  in 
Prag  deutsche  Zeitungen  und  Bü¬ 
cher  gedruckt.  Bei  den  Zeitungen 
handelte  es  sich  um  ein  Mittei¬ 
lungsblatt  des  Deutschen  Kultur¬ 
verbandes  -  einer  offiziellen  Orga¬ 
nisation  derdeutschen  Minderheit, 
und  um  eine  für  die  deutschspra¬ 
chigen  Touristen  bestimmte  Zei¬ 
tung.  Nach  der  Wende  schien  es  so, 
als  ob  deutsche  Kultur  wieder 
mehr  in  Prag  Fuß  fassen  sollte.  Das 
hat  sich  nicht  ganz  bewahrheitet, 
das  Amerikanische  hält  viel  stärker 
Einzug,  trotzdem  gibt  es  gerade 
auf  dem  Gebiet  der  gedruckten 
Medien  einige  interessante  Vorha- 
ben. 

1991  wurde  die  „Prager  Zeitung 
gegründet.  Dieses  Wochenblatt 
will  wichtige  Informationen  nicht 
nur  den  deutschsprachigen  Besu¬ 
chern,  sondern  auch  den  in  Prag 
tätigen  deutschen  Geschäftsleuten 
bringen.  In  den  sechs  Jahren  seiner 
Existenz  ist  der  Umfang  des  Blattes 
auf  16  Seiten  angewachsen,  die 
Auflage  beträgt  nach  Angaben  der 
Redaktion  dreißigtausend  Exem¬ 
plare.  Neben  den  aktuellen  politi¬ 


schen  Informationen  werden  in 
den  Beilagen  „Prager  Tagblatt" 
und  „Prager  Wirtscnaftszeitung" 
spezielle  Berichte  über  Prag  und 
üoer  die  wirtschaftliche  Entwick¬ 
lung  des  Landes  gebracht.  Jeden 
Monat  wird  der  „Prager 
Zeitung"  die  Zeitschrift  „Plus"  der 
Deutscn-Tschechischen  Industrie- 
und  Handelskammer  beigelegt. 
Der  aus  Deutschen  und  Tschechen 
bestehenden  Redaktion  ist  es  im 
Laufe  der  Jahre  gelungen,  das  Ni¬ 
veau  der  „Prager  Zeitung"  ständig 
zu  verbessern' Trotzdem  Kann  man 
nicht  übersehen,  daß  die  Zeitung 
mit  etlichen  Problemen  zu  kämp¬ 
fen  hat,  sei  es  der  ständige  Wechsel 
in  der  Redaktion,  mangelndes  An¬ 
noncengeschäft  oder  staatliche 
Subventionierung.  Auf  den  ersten 
Blick  ist  eine  Konturlosigkeit  be¬ 
merkbar,  das  Bemühen  mit  nie¬ 
mandem  und  nirgendwo  anzuek- 
ken.  Wohl  deswegen  werden  auch 
geschichtliche  Themen  wenig  be¬ 
rührt.  Vergleicht  man  die  „Prager 
Zeitung"  mit  der  amerikanischen 
„The  Prague  Post",  muß  man  fest¬ 
stellen,  daß  es  den  Amerikanern 
gelingt,  eine  spannendere  und  bes¬ 


sere  Wochenzeitung  zu  machen. 
Vielleicht  liegt  es  daran,  daß  sich  in 
Prag  an  die  fünfzehn  tausend  Ame¬ 
rikaner  aufhalten,  vielleicht  am 
Pioniergeist,  der  manchmal  den 
Deutschen  fehlt. 

In  Prag  erscheint  noch  der  „Lan¬ 
des- Anzeiger"  -  das  Mitteilungs¬ 
wochenblatt  der  Landesversamm¬ 
lung  der  Deutschen  in  Böhmen, 
Mänren  und  Schlesien.  Der  Anzei- 

S;er  umfaßt  nur  vier  Seiten  und  in- 
ormiert  über  die  wichtigsten  Er¬ 
eignisse,  die  die  deutsche  Minder¬ 
heit  betreffen.  In  Westböhmen  gibt 
es  noch  einige  gemeinsame  böh¬ 
misch-bayerische  Projekte,  die  sich 
auf  zweisprachige  Regionalzeitun¬ 
gen  konzentrieren. 

An  die  reiche  Tradition  der 
deutschsprachigen  Literaturverla- 

Pe  in  Böhmen  versucht  der  1992  in 
tag  gegründete  Verlag  „Vitalis" 
anzuknupfen.  Der  Gründer,  Dr. 
Harald  Salfellner,  wollte  ur¬ 
sprünglich  treu  seinem  Beruf  Me- 
aizinliteratur  verlegen.  Dafür  fand 
sich  aber  kein  Markt  und  so  hat  er 
sich  der  schönen  Literatur  zuge¬ 
wandt.  Sein  Verlag  betrachtet  es  als 


Aufgabe,  das  kulturelle  Erbe  Prags 
fortzusetzen.  Dies  umfaßt  keines¬ 
wegs  nur  die  Herausgabe  großer 
Klassiker  wie  Kafka,  Meyrink  oder 
Naruda,  sondern  auch  solide  Qua¬ 
lität  und  erstklassiges  graphisches 
Design.  Neben  der  Veröffentli¬ 
chung  von  Reisebüchem  und  wis¬ 
senschaftlichen  Publikationen  en¬ 
gagiert  sich  „Vitalis"  auch  dafür, 
zeitgenössische  tschechische  Lite¬ 
ratur  im  deutschsprachigen  Raum 
bekannt  zu  machen.  „Vitalis"  ist 
der  einzige  deutschsprachige  Ver¬ 
lag  in  der  ganzen  Tschechei.  Seine 
Popularität  spiegelt  sich  nicht  nur 
in  steigenden  Exportzahlen,  son¬ 
dern  auch  in  erfolgreichen  Messen 
und  Präsentationen  in  ganz  Mittel¬ 
europa  wider.  Jedem  Besucher 
Prags  istdie  Verlagsbuchhandlung 
in  der  Kleinseite  im  Hause  „Zum 
Weißen  Hemd",  unweit  der  U- 
Bahnstation  Malostranska  zu  emp¬ 
fehlen. 

Das  Beispiel  des  Verlages  „Vita¬ 
lis"  zeigt,  daß  anspruchsvolle  Pro¬ 
jekte  durchaus  eine  Chance  in  der 
Moldaumetropole  haben,  man 
muß  nur  genug  Enthusiasmus  und 
Pioniergeist  einbringen. 


„5.  Die  Verfassung  verbietet,  daß  die 
Bundesrepublik  Deutschland  auf  einen 
Rechtstitel  aus  dem  Grundgesetz  ver¬ 
zichtet,  mittels  dessen  sie  in  Richtung 
auf  Verwirklichung  der  Wiedervereini¬ 
gung  und  der  Selbstbestimmung  wirken 
kann,  oder  einen  mit  dem  Grundgesetz 
unvereinbaren  Rechtstitel  schafft  oder 
sich  an  der  Begründung  eines  solchen 
Rechtstitcls  beteiligt,  der  ihr  bei  ihrem 
Sueben  nach  diesem  Ziel  entgegenge¬ 
halten  werden  kann ... 

7.  Art.  23  GG  verbietet,  daß  sich  die 
Bundesregierung  vertraglich  in  eine 
Abhängigkeit  begibt,  nach  der  sie  recht¬ 
lich  nicht  mehr  allein,  sondern  nur  noch 
im  Einverständnis  mit  dem  Vertrags¬ 
partner  die  Aufnahme  anderer  Teile 
Deutschlands  verwirklichen  kann  ... 

III.  1.  Das  Grundgesetz  -  nicht  nur 
eine  These  der  Völkerrechtsichre  und 
der  Staatslehre!  -  geht  davon  aus,  daß 
das  Deutsche  Reich  den  Zusammen¬ 
bruch  1945  überdauert  hat  und  weder 
mit  der  Kapitulation  noch  durch  Aus¬ 
übung  fremder  Staatsgewalt  in 
Deutschland  durch  die  alliierten  Okku¬ 
pationsmächte  noch  später  untergegan¬ 
gen  ist ...  Das  Deutsche  Reich  existiert 
fort,  besitzt  nach  wie  vor  Rechtsfähig¬ 
keit  ...  Mit  der  Errichtung  der  Bundes¬ 
republik  Deutschland  wurde  nicht  ein 
neuer  westdeutscher  Staat  gegründet, 
sondern  ein  Teil  Deutschlands  neu  or¬ 
ganisiert.“  Text  zum  Urteil 

des  Bundesverfassungsgerichts 
zum  Grundvertag  vom  31.  JuU  1973 


„Die  Gebiete  östlich  von  Oder  und 
Neiße  sind  ebenso  wie  das  übrige 
Reichsgebiet  in  den  Grenzen  vom  31. 
12.  1937  von  den  Siegermächten  bei 
Kriegsende  nicht  annektiert  worden  ... 

Die  drei  Westmächte  haben  einer 
endgültigen  Zuweisung  der  deutschen 
Ostgebiete  an  die  Sowjetunion  und  Po¬ 
len  nicht  zugestimmt . . .  Die  in  den  pol¬ 
nischen  Gebieten  lebenden  Beschwer¬ 
deführer  ...  meinen,  ihre  deutsche 
Staatsangehörigkeit  dadurch  verloren 
zu  haben,  daß  die  Gebiete  östlich  von 
Oder  und  Neiße  mit  dem  Inkrafttreten 
der  Ostverträge  aus  der  rechtlichen  Zu¬ 
gehörigkeit  zu  Deutschland  entlassen 
und  der  Souveränität,  also  sowohl  der 
territorialen  wie  der  personalen  Ho¬ 
heitsgewalt  der  Sowjetunion  und  Po¬ 
lens  endgültig  unterstellt  worden  seien. 
Diese  Wirkung  kann  jedoch  den  Verträ¬ 
gen  nicht  beigemessen  werden ... 

Die  drei  Westmächte  haben  sich  in 
dem  Notenwechsel  mit  der  Bundesre¬ 
publik  ihre  Rechte  bezüglich  Deutsch¬ 
lands  als  Ganzem  gerade  im  Hinblick 
auf  die  Verträge  von  Moskau  und  War¬ 
schau  Vorbehalten  ... 

Nach  alledem  haben  die  Vertrags¬ 
partner  die  Bundesrepublik  Deutsch¬ 
land  nicht  für  befugt  halten  können, 
Verfügungen  zu  treffen,  die  eine  frie¬ 
densvertragliche  Regelung  vorwegneh¬ 
men.“  Text  zum  Urteil 

des  Bundesverfassungsgerichtes 
vom  7.  Juli  1975  zu  den  Ostverträgen 


„Das  fragen  sich  hier  viele  Leute  im 
Lande,  und  mich  beunruhigt  das.  Sic 
fragen:  Ist  das  die  soziale  Marktwirt¬ 
schaft,  die  wir  wollten  und  um  derent¬ 
willen  sowie  um  der  Freiheit  und  De¬ 
mokratie  willen  wir  1989/90  die  DDR 
abgeschafft  haben?  Zu  den  Verunsiche¬ 
rungen,  die  wir  bei  der  gegenwärtigen 
sozialökonomischen  Situation  deutsch- 
land-  und  europaweit  beobachten  kön¬ 
nen,  wächst  hier  ein  besonderer  ost¬ 
deutscher  „Enttäuschungsschub"  her¬ 
an,  den  man  sehr  ernst  nehmen  muß. 

Ich  versuche  darauf  hinzuweisen,  daß 
es  nichts  nützt,  die  Faust  in  der  Tasche 
zu  ballen,  sondern  daß  Veränderung 
angesagt  ist.  Das  Wettrennen  um  opti¬ 
male  ökonomische  Standards  zu  Lasten 
der  bestehenden  gesellschaftlichen  Ba¬ 
lance,  das  wir  gegenwärtig  erleben, 
kann  so  nicht  weitergeführt  werden. 
Wenn  jemand  glauben  sollte,  daß 
Deutschland  an  einer  Totalkopic  des 
amerikanischen  Systems  gesunden 
könne,  dem  kann  ich  nur  entgegnen,  daß 
Deutschland  im  Gegenteil  daran  kaputt 
geht.“  Manfred  Stolpe 

Ministerpräsident  Brandenburgs, 
in  einem  Interview  mit  dem  ..Tagesspiegel" 
vom  13.  Juli  1997 


Feuilleton 


£>as  JDftpmißenblall 


30.  August  1997  -  Folge  35  -  Seite  6 


Potsdam: 

Ein  „fürstlicher  Seismograph“  des  geschichtlichen  Umbruchs 

Im  Potsdamer  Marmorpalais  läuft  derzeit  die  Ausstellung  „Friedrich  Wilhelm  II.  und  die  Künste/  Preußens  Weg  zum  Klassizismus 


Der  über  mehr  als  zwei  Jahrhun¬ 
derte  hinweg  gepflegte,  aber 
eher  abstrakte  Gedanke  von  ei¬ 
nem  richtungsweisenden  Preußen¬ 
tum,  das  sicher  in  weiten  Teilen  mit 
Recht  für  Tugenden  wie  Aufrichtig¬ 
keit,  Sparsamkeit  oder  Rechtsverbun¬ 
denheit  steht,  läßt  bis  in  unsere  Tage 
nur  zu  oft  die  Überlegung  vermissen, 
daß  die  federführende  Dynastie  der 
Hohenzollem  und  damit  die  davon 
ausgegangene  Staatsidee  von  Men¬ 
schen  mit  beachtlicher  Stärke,  aber 
auch  mit  nicht  minder  beachtlichen 
Schwächen  betrieben  wurde.  Gerade 
diese  tragische  Abstrahierung,  deren 
martialische  Auswüchse  auch  zu  ei¬ 
nem  Stück  deutscher  Geschichte  wur¬ 
den,  mag  den  Gegner  der  preußischen 
Staatsidee,  wie  sie  beispielsweise  der 
Kulturphilosoph  Oswald  Spangier  ge¬ 
sehen  nat,  zusätzlich  Anlaß  gegeben 
haben,  mit  Preußen  nach  dem  Ende  des 
Zweiten  Weltkrieges  auf  die  bekannt 
schlimme  Art  zu  verfahren. 

Nicht  zuletzt  von  daher  gesehen 
kommt  der  derzeit  im  restaurierten 
„Marmorpalais"  zu  Potsdam  nebst 
Orangerie  im  Neuen  Garten  und  im 
Charlottenburger  Schloß  in  Berlin  ge¬ 
zeigten  Ausstellung  „Friedrich  Wil¬ 
helm  II.  und  die  Künste/ Preußens 
Weg  zum  Klassizismus"  eine  besonde¬ 
re,  ja  korrigierende  Bedeutung  zu. 
Nicht  nur,  weil  damit  die  „Stiftung 
Preußische  Schlösser  und  Gärten  Ber¬ 
lin-Brandenburg"  den  eher  vorder¬ 
gründigen  und  zeitgemäßen  Versuch 
einer  weiteren  Ausstellung  eines  „an¬ 
deren  Preußens"  unternimmt;  sondern 
weil  sie  versucht,  anhand  der  zentralen 
Persönlichkeit  Friedrich  Wilhelms  II. 
(1744-1797)  die  Darstellung  eines  os¬ 
zillierenden,  vielschichtigen  und  auch 
mit  beträchtlichen  Schwächen  ausge¬ 
statteten  Preußens  deutlich  zu  machen. 

Friedrich  Wilhelm  II.,  der  1786  sei¬ 
nem  ihm  lebenslang  schlecht  gesonne¬ 
nen  Oheim  Friedrich  dem  Großen  auf 
dem  Thron  folgte,  war  in  der  Tat  vor 
allem  im  staatspolitischen  Geschäft  al¬ 
les  andere  als  eine  heroische  Lichtge¬ 
stalt.  Ein  Grund  wahrscheinlich,  wes¬ 
halb  auch  zur  Zeit  der  Herrschaft  der 
Hohenzollem  eher  ein  Mantel  des 
Schweigens  oder  zumindest  eine  Art 
der  leisen  Töne  zu  verzeichnen  ist.  Was 
sollte  auch  ein  Herrscher  in  der  Ahnen¬ 
reihe,  der  anstatt  zu  schieben,  in  politi¬ 
schen  Dingen  eher  geschoben  wurde. 
Dieser  Herrscher  geriet  eher  unfreiwil¬ 
lig  und  ohne  politische  Weitsicht  in 
kriegerische  Auseinandersetzungen 
mit  dem  Frankreich  der  Revolution. 
Die  Dritte  Polnische  Teilung  und  damit 
die  wohl  beachtlichste  Erweiterung 


Gilt  als  politisch  schwacher  Repräsentant  Preußens,  der  zudem  im 
Bann  eines  fiktiven  Rosenkreuzertums  stand:  Friedrich  Wilhelm  II.  als 
Prinz  von  Preußen  um  1773.  Gemälde  von  Anna  Dorothea  Therbusch 


preußischen  Territoriums  bot  sich 
Friedrich  Wilhelm  II.  eher  als  Zufalls¬ 
produkt,  das  ohne  eigentliches  politi¬ 
sches  Kalkül  für  den  Fortgang  der  Din¬ 
ge  verwendet  wurde. 

In  der  ohnehin  verhältnismäßig 
dürftigen  Literatur  über  diesen  Preu¬ 
ßenkönig  ist  das  Bild  eines  deutschen 
Fürsten  geblieben,  der  den  Staats¬ 
schatz  verschleuderte  und  an  seinem 
Hof  eine  ausgedehnte  Mätressenwirt¬ 
schaft  ebenso  zuließ  wie  den  Einfluß 
mehrerer  sektiererischer  Minister,  de¬ 


nen  es  um  orthodoxen  christlichen 
Glaubenseifer  unter  dem  Deckmantel 
eines  angeblichen  Rosenkreuzertums 
ging.  Erst  in  jüngster  Zeit  hat  der  kürz¬ 
lich  verstorbene  Kulturhistoriker  Gu¬ 
stav  Sichelschmidt  in  einer  Biographie 
des  Königs  Teile  dieser  gängigen  Bil¬ 
der  korrigiert  und  beispielsweise  im¬ 
merhin  auf  entscheidende  Schritte 
Friedrich  Wilhelms  für  eine  innere  Mo¬ 
dernisierung  Preußens  an  der  Wende 
vom  18.  zum  19.  Jahrhundert  hinge¬ 
wiesen. 


gei 

Eh 


Friedrich  Wilhelm  II.,  dessen  er¬ 
staunliche  künstlerische  Empfindsam¬ 
keit  (er  war  unter  anderem  auch  ein 
ausgezeichneter  Cellist)  seiner  staats¬ 
politischen  Haltung  mehr  odeT  weni¬ 
ger  diametral  entgegenstand,  war 
letztendlich  ein  fürstlicher  Seismo¬ 
graph  des  geschichtlichen  Umbruchs 
m  einer  Zeitspanne,  die  heute  als  Weg 
in  den  Klassizismus  bezeichnet  wird. 
Es  war  dies  eine  geistige  Zeitenwende, 
die  im  Grunde  den  Aufbruch  in  die 
Moderne  bedeutete.  Die  Schrecken 
und  Radikalismen  der  Französischen 
Revolution  beispielsweise  stellten  da¬ 
bei  nur  häßliche  Randerscheinungen 
dar.  Ein  neues  Zeitalter  hatte  bereits 
Jahre  vor  den  Auswüchsen  an  der  Ba¬ 
stille  und  anderswo  begonnen.  Das 
Hängen  an  den  Laternen  m  Frankreich 
schreckte  zwar  das  übrige  monarchi¬ 
sche  Europa  ungemein,  der  Gang  zu 
neuen  Ufem  war  indes  unvermeidbar 
;eworden.  Das  hat,  so  muß  es  zu  seiner 
renrettung  gesagt  werden,  der  Preu¬ 
ßenkönig  Friedrich  Wilhelm  II.,  mit  ei¬ 
niger  Instinktsicherheit  erkannt.  Daß 
er  dieser  Entwicklung  mit  den  Mitteln 
seiner  stärksten  Möglichkeiten,  näm¬ 
lich  der  Kunst,  Rechnung  trug,  ist  eine 
andere  Sache.  Genau  dahin  zielen  aber 
die  Ausstellungskompendien  in  Pots¬ 
dam  und  Berlin  und  erhalten  so  ihren 
besonderen  Reiz. 

Unter  diesen  Aspekten  betrachtet 
kommt  es  zum  besseren  Verständnis, 
weshalb  Architekten  wie  Carl  Gott¬ 
hard  Langhans  und  Carl  von  Gontard 
unter  diesem  König  ihre  Chance  zur 
Entfaltung  ihres  Ideenreichtums  er¬ 
hielten,  weshalb  der  Bildhauer  Johann 
Gottfried  Schadow  ein  geradezu  idea¬ 
les  Schaffensfeld  erhielt  und  weshalb 
gerade  das  Marmorpalais  am  Heiligen 
See  in  Potsdam  entstand.  Es  war  der 
neueGeist,  der  den  Zöpfen  des  Rokoko 
eine  Abfuhr  erteilte  und  nicht  zuletzt  in 
der  Architektur  neue  Dimensionen  zur 
Grundlage  machte.  Auch  das  Branden¬ 
burger  Tor  in  Berlin,  das  unter  der 
Herrschaft  Friedrich  Wilhelms  II.  ent¬ 
stand,  ist  von  der  Aufbruchstimmung 
jener  Zeitwende  gekennzeichnet.  Daß 
die  Ausstellung  zu  Friedrich  Wilhelm 
II.,  die  auch  als  Memento  mori  seines 
200.  Todestages  im  November  zu  se¬ 
hen  ist,  in  allen  bildnerischen  und  do¬ 
kumentarischen  Einzelheiten  dieser 
Entwicklung  Rechnung  trägt,  macht 
sie  zusätzlich  interessant. 

Die  Verwendung  des  teilweise  wie¬ 
der  hergestellten  Marmorpalais  im 
Neuen  Garten  als  Ausstellungsseg¬ 
ment  verleiht  diesem  besonderen 
Gang  in  preußische  Kulturgeschichte 
einen  geradezu  exquisiten  Reiz:  Die 


Betrachter  erwartet  Kunstwerke  m  ei¬ 
nem  Kunstwerk.  Dieser  Neue  Garten 
ist  nicht  zuletzt  einer  der  frühen  Bewei¬ 
se  für  die  in  jener  Umbruchzeit  so  typi¬ 
sche  Hinwendung  zu  kühlem  sachli¬ 
chem  Geist,  der  von  der  englischen  In¬ 
sel  herüberwehte.  Es  handelt  sich  aber 
auch  um  die  Einbindung  von  allgegen¬ 
wärtiger  Natur  in  das  bauliche,  und 
damit  auch  in  das  menschliche  Gesche¬ 
hen.  Daß  ausgerechnet  auf  diesem  Ge¬ 
lände  und  im  Palais  in  späterer  Zeit  das 
Armeemuseum  der  Deutschen  Demo¬ 
kratischen  Republik  angesiedelt  wur¬ 
de,  entbehrt  nicht  einer beträchtlichen 
Ironie.  Auch  daß  zuvor  dort  sowjeti¬ 
sche  Offiziere  Wodka  und  andere  gei¬ 
stige  Getränke  in  Casinomanier  in  die 


Spiegelt  den  Geist  der  Epoche: 

Das  Mittelstück  des  Kaminaufsatzes 
im  Konzertsaal  des  Marmorpalais,  die 
sogenannte  Pegasus-Vase,  um  1785 


Kehle  stürzten,  entbehrt  nicht  eines  tra¬ 
gisch-komischen  Charakters.  DerGon- 
tard-Bau  am  See  wird  nach  Beendi¬ 
gung  der  Ausstellung  weiterhin  re¬ 
stauriert  und  in  einigen  Jahren  in  Gän¬ 
ze  fertiggestellt  sein.  Das  gehört  zu  den 
besonders  guten  Nachrichten  im  Zu¬ 
sammenhang  mit  den  in  Potsdam  noch 
bis  zum  14.  September  zu  besichtigen¬ 
den  Exponaten.  Die  Ausstellung  im 
Charlottenburger  Schloß,  die  sich  vor 
allem  der  Arbeiten  jener  Zeit  aus  der 
königlich-preußischen  Porzellanma¬ 
nufaktur  KPM  widmet,  kann  dagegen 
noch  bis  zum  12.  Oktober  betrachtet 
werden.  J.  Peter  Achtmann 


Mutmaßungen: 

Erhielt  der  Milliardär  Armand  Hammer  das  Bernsteinzimmer? 


Die  „Rossijskaja  Gaseta“ 


liefert  eine  neue  Variante  über  den  Verbleib  des  legendenumwobenen  Preußen-Geschenks  an  Rußland 


Mit  dem  verschwundenen  Bem- 
steinzimmer  verhält  es  sich  wie  mit  der 
gesunkenen  Titanic:  je  länger  die  Suche 
andauert,  desto  abenteuerlicher  klin¬ 
gen  die  Fundmeldungen.  Nach  dem 
Auftauchen  eines  mutmaßlichen  Bem- 
steinzimmer-Fragments  in  Deutsch¬ 
land  konnte  Duma-Präsident  Seles- 
njow  nur  lachen.  So  was  habe  er  schon 
unzählige  Male  gehört,  von  der  Echt¬ 
heit  des  Fundes  sei  er  nicht  überzeugt. 

Selesnjow  muß  es  wissen.  Die  russi¬ 
schen  Medien  haben  ihre  eigene  Mei¬ 
nung  dazu  gebildet,  eine  glaubwürdi¬ 
ge,  realistische  zudem.  Deutsche  Ga¬ 
zetten,  einschließlich  des  „Spiegel", 
scheinen  die  russischen  Recherchen 
regelrecht  verschlafen  zu  haben.  Für 
die  regierungsnahe  „Rossijskaja  Gas¬ 
eta  "steht  folgendes  fest.  Erstens:  es  gab 
zwei  Kopien  des  Bemsteinzimmers. 
Zweitens:  das  Original  befindet  sich  in 
den  USA.  Drittens:  eine  Kopie  lagert  in 
einem  Geheimkeller  des  Katharinen¬ 
palais  in  Zarskoje  Sjelo.  Der  Bericht  er¬ 
schien  in  der  Ausgabe  vom  7.  März 
1997,  Seite  29,  verfaßt  vom  Historiker 
Wladimir  Lapskij,  der  sich  wiederum 
auf  Nachforschungen  des  Petersbur¬ 
ger  Heimatkreispflegers  stützt,  Fedor 
Morosow.  Dieser,  ein  renommierter 
Heimatkundler,  publizierte  seine  Er- 

* 


gebnisse  -  Zeugenaussagen  wie  Ak¬ 
tenforschung  -  in  der  populär-wissen¬ 
schaftlichen  Zeitschrift  „Tschudesa  i 
prikljutschenija". 

Wieso  zwei  Kopien?  Nach  der  Unter¬ 
zeichnung  des  sowjetisch-deutschen 
Nichtangriffspaktes  befragte  Stalin 
den  Romancier  und  Historiendramati¬ 
ker  Alexej  Tolstoj  nach  einem  geeigne¬ 
ten  Geschenk  für  Hitler,  aus  Anlaßdes 
ersten  Jahrestages  des  Paktes.  Der 
„rote  Graf",  bewandert  in  Geschichts¬ 
symbolik,  schlug  dem  Diktator  vor, 
eine  Meisterkopie  des  Bemsteinzim¬ 
mers  anfertigen  zu  lassen,  und  er  nann¬ 
te  auch  einen  verdienten  Künstler: 
Anatolij  Baranowskij,  damals  Ruß¬ 
lands  berühmtester  Bemsteinexperte. 

Sogeschah  es  auch.  Im  Mai  1941  war 
die  Zweitfassung  fertiggestellt,  zur 
Zufriedenheit  Stalins.  Das  Original¬ 
zimmer  nahm  man  auseinander  und 
ersetzte  es,  Anfang  Juni  1941,  durch  die 
meisterhafte  Kopie.  Diese  wurde  Fa¬ 
cette  um  Facette  fotografiert,  maß¬ 
stabsgetreu;  die  Erstkopie  diente  dann 
zur  Fierstellung  einer  Zweitkopie,  aus¬ 
geführt  vom  Kollektiv  der  talentierte¬ 
sten  Baranowskij-Schüler.  Lapskij: 
„Drei  Wochen  vordem  Angriff  Hitlers 
auf  die  UdSSR  existierten  in  Zarskoje 
Sjelo  drei  Bemsteinzimmer."  Nach 


vollbrachter  Arbeit  trat  Baranowskij 
einen  Staatsurlaub  an,  reiste  nach  Sot- 
schie-  sein  weiteres  Schicksal  ist  unbe¬ 
kannt,  er  gilt  als  verschollen. 

Am  6.  Juli  1941,  Mansteins  Panzer 
rollten  auf  Leningrad  vor,  befahl  Stalin 
die  Überführung  des  Originals  nach 
Moskau,  unter  der  Transportleitung 
von  Graf  Alexej  Tolstoj  una  der  Muse¬ 
umsdirektorin  Anna  Selenowa.  Unbe¬ 
schädigt  kam  das  Bemsteinzimmer 
von  1/16  in  Moskau  an.  Die  erste  Ko¬ 
pie,  ursprünglich  als  Präsent  für  Hitler 
edacht,  blieD  in  Zarskoje  Sjelo,  ver- 
racht  in  einem  bombensicheren  Keller 
des  Katharinenpalastes.  „Die  Zugänge 
wurden  vermauert,  der  Keller  mit 
Schutt  aufgefüllt."  (Lapskij)  Was  dem 
deutschen  50.  Armeekorps  bei  der  Er¬ 
oberung  der  Sommerresidenz  des  Za¬ 
ren  in  aie  Hände  fiel,  war  das  zweite 
Modell  des  Bemsteinzimmers.  Der  Ab¬ 
transport  Richtung  Ostpreußen  be- 
ann  am  14.  Oktober  194T,  Endstation: 
as  Königsberger  Schloß.  Das  weite¬ 
re  Schicksal  dieser  Wandverkleidun¬ 
gen  verbirgt  sich  im  Nebel  der  Ge¬ 
schichte. 

Und  das  echte  Bemsteinzimmer?  Es 
la  ndete  zunächst  in  der  T retjako  wska  ja 
Galerie.  Eingelagert.  Als  man  in  Mos¬ 
kau  mit  dem  baldigen  Fall  der  Metro¬ 


pole  rechnete,  wurden  die  Gemälde¬ 
sammlung  und  das  Museumspersonal 
in  den  Ural  „deportiert",  November 
einundvierzig.  Zurück  blieb  das  Bem¬ 
steinzimmer.  Am  18.  November  1941 
wurde  es  auf  dem  Tuschinskij-Flug- 
platz  in  eine  amerikanische  Douglas 
verladen.  „Der  Flug  ging  nach  Osten, 
vier  Spitfire-Jäger  begleiteten  die 
Transportmaschine.  Somit  steht  fest, 
daß  das  Bemsteinzimmer  in  die  Verei¬ 
nigten  Staaten  ausgeführt  wurde,  als 
Geschenk  für  Armand  Hammer,  den 
.besten  amerikanischen  Freund  der 
Sowjetunion'."  (Lapskij) 

Multimillionär  und  Kunstsammler 
Hammer  hatte  mehrmals  versucht,  das 
Bemsteinzimmer  in  seien  Privatbesitz 
zu  bringen.  1916,  als  das  Zarenregime 
am  Zusammenbrechen  war,  dann  nach 
dem  Oktoberputsch  von  1917,  als  er 
sich  an  seinen  „persönlichen  Freund" 
Lenin  wandte.  Lenin,  der  beim  Ver¬ 
ramschen  „aristokratischer  Schätze" 
keineswegs  zimperlich  war,  zauderte  - 
für  amerikanische  Ausbeuter  hatte  er 
nicht  allzuviel  übrig,  auch  wenn  sich 
diese  als  sowjetfreundlich  ausgaben. 
Der  Abgeblitzte  ließ  indes  nicht  locker; 
1928  wiederholte  er  seine  Bitte.  Jetzt 
sagte  Stalin  Nein.  Doch  im  November 
1941  hatte  sich  die  Lage  geändert.  Sta¬ 


un  war  aut  Amerikas  Hilfe  existentiell 


er- 


angewiesen. 

„Ehe  amerikanische  Version  er¬ 
scheint  durchaus  glaubwürdig,  sie  wi¬ 
derspricht  auch  nicht  der  Königsber¬ 
ger  Version,  handelte  es  sich  doch  ein- 
rnal  um  das  Original,  im  Fall  Königs- 
berg  jedoch  um  eine  der  beiden  Kopien 
d«5  ,Bcrnsteinzimmers",  resümierte 
Wladimir  Lapskij  in  der  „Rossijskaja 
Gaseta",  die,  das  sei  noch  einmal  her¬ 
vorgehoben,  dem  „russischen  Ele¬ 
ment"  in  der  jetzigen  Regierung  nahe¬ 
steht.  Die  Überschrift  lautet,  und  sie 
spricht  Bände:  „Die  Spuren  des  Bem¬ 
steinzimmers  führen  nach  Übersee." 

Bleiben  noch  zwei  Fragen  offen.  Die 
m,  «er  Beutekunst-Debatte  leiden¬ 
schaftlich  engagierte  Staatsduma,  zu¬ 
weilen  mit  aggressiven  antideutschen 
Ionen,  wanim  verlangt  sie  nicht  die 
Kuckgabe  des  Bemsteinzimmers  von 
Amerika,  bzw.  von  der  Familie  Ham¬ 
mer.  Contra  Nato,  aber  gleichzeitig 
Anerkennung  amerikaniscner  Beute- 
kunst.  Und  schließlich:  warum  wird 
die  Erstkopie  des  in  Zarskoje  Sjelo  be- 
(  n'?illCu,en  Bernste*nzimmers  der  Öf¬ 
fentlichkeit  vorenthalten?  Wer  will 
hier  wen  täuschen  oder  provozieren? 
Uder  geht  das  alles  auf  Konto  der  Smu- 
“■  W.  Strauss 
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Lernte  weinend  zu  lächeln 

Zum  Tod  der  Bildhauerin  und  Lyrikerin  Ursula  Enseleit 


Sie  hat  sich  auch  im  Alter  ihren 
mädchenhaften  Charme  be¬ 
wahren  können.  Wie  glänzten  ihre 
Augen,  wenn  sie  von  ihrer  Arbeit 
berichtete,  von  ihrer  Heimat  er¬ 
zählte!  Und  kaum  einer  konnte  sich 
ihrer  Begeisterung  entziehen,  mit 
der  sie  neue  Projekte  plante.  Immer 
war  sie  auf  der  Sucne  nach  dem 
Menschen  gewesen,  nach  dem  Ge- 
genüber,  das  mitleidet  und  mit- 
yl  fühlt.  Dem  Leid,  aber  auch  der 
t  jf  Freude  wollte  sie  mit  ihrem  Werk 

eine  Form  geben,  erinnern  an  Ver- 
«v  V  I  i  gessenes,  verdrängtes,  ohne  Vor- 

\  j  I  würfe,  ohne  Anklage:  „Arbeitend 

\  t  i  >  lernte  ich.  Lernte  weinend  zu  lä- 

\  i  cheln." 

I  \  t  > 

\  \  |  ,  Ursula  Enseleit,  die  Bildhauerin, 

die  Graphikerin,  die  Dichterin,  sie 
Ursula  Enseleit:  Die  Künstlerin  aus  starb  am  8.  August  im  Alter  von  86 
dm  Kreis  Angerburg  mit  vielseitiger  Jahren  in  Mainz.  Geboren  wurde 


Begabung ... 


Eigenwilliger  Künstler 

Johannes  Gecelli  stellt  in  Berlin  aus 


Er  gehört  zu  den  Künstlern,  de¬ 
nen  Farbe  alles  bedeutet,  und 
so  ist  es  auch  nicht  leicht,  seine  Bil¬ 
der  mit  knappen  Worten  zu  be¬ 
schreiben.  Für  den  Laien  ist  auf  den 
ersten  Blick  nichts  Außergewöhn¬ 
liches  festzustellen.  Einfarbig  wir¬ 
kende  Flächen,  die  sich  erst  beim 
genauen  Hinsehen  in  feine  Striche 
und  vielfältige  Farben  auflösen  ... 
Johannes  Gecelli,  1925  in  Königs¬ 
berg  geboren  und  noch  zum  Studi¬ 
um  an  der  Kunstakademie  seiner 
Vaterstadt  zugelassen  (der  Krieg 
bereitete  diesen  Träumen  aller¬ 
dings  ein  jähes  Ende),  zählt  heute 
zu  den  renommierten  deutschen 
Künstlern.  Während  seiner  Zeit  als 
Hochschullehrer  in  Berlin  (1965- 
1988)  widmete  er  sich  auch  dem 


sie  als  Ursula  Riel  am  25.  Juli  1911  in 


Studium  der  Farben,  entwickelte 
eine  eigene  Farbenlehre.  Vielfach 
mit  Preisen  ausgezeichnet  und 
auch  im  Ausland  (USA,  Italien,  Ja¬ 
pan)  geschätzt,  arbeitet  der  Kö¬ 
nigsberger  seit  1994  in  seinem  neu¬ 
en  Atelier  in  Jünsdorf. 

Dort  werden  auch  seine  neuen 
Bilder  entstanden  sein,  die  er  der¬ 
zeit  im  Berliner  Mies  van  der  Rohe 
Haus,  Oberseestraße  60,  zeigt.  Bis 
zum  23.  November  sind  dortaiens- 
tags  bis  donnerstags  von  13  bis  18 
Unr,  am  Wochenende  von  14  bis  18 
Uhr,  auch  seine  neuen  „Kippbil¬ 
der"  zu  sehen.  Bilder,  die  einmal 
mehr  die  eigenwillige  Kunst  des 
Malers  offenbaren  und  den  Be¬ 
trachter  auffordem,  genau  hinzu¬ 
sehen.  man 


Das  Bild  der  Stadt  geprägt 

Eindrucksvolles  Königsberg-Buch  erschienen 


Wenzken,  Kreis  Angerburg.  Im  al¬ 
ten  Schulhaus  von  Kutten  wuchs 
sie  auf;  dort  empfing  sie  erste  Ein¬ 
drücke:  „Ich  tauchte  in  früher 
Kindheit  in  die  Sprache  des  Schöp¬ 
fers  und  seiner  unversehrten 
Schöfpung.  Und  früh  begann  es,  in 
mir  zu  dichten  ..."  Doch  bis  dahin 
war  es  noch  ein  weiter  Weg.  Ihr 
Mann,  wie  ihr  Vater  Lehrer,  fiel  im 
Zweiten  Weltkrieg.  Ursula  unter¬ 
richtete  an  seiner  Schule  im  Kreis 
Goldap  weiter  und  besuchte  nach 
der  Vertreibung  das  Pädagogische 
Institut  in  Magdeburg. 

1950  gelangte  sie  nach  West¬ 
deutschland,  wo  sie  sich  einen 
langgehegten  Wunsch  erfüllen 
konnte.  Sie  studierte  an  der  Lan¬ 
deskunstschule  Mainz  und  fand 
dort  in  Emy  Roeder  eine  hervorra¬ 
gende  Lehrerin  und  gleichgesinnte 
Seele.  Erste  Zeichnungen  und  Ge¬ 
dichte  entstanden,  Studienreisen 
führten  sie  durch  Deutschland  und 
ins  Ausland,  erweiterten  ihren  Ge¬ 
sichtskreis.  Bald  wurde  ihr  vielsei¬ 
tiges  Schaffen  auch  mit  Preisen  ge¬ 
würdigt  -  sie  erhielt  den  Förder- 

[ireis  für  Plastik  des  Landes  Rhein- 
and-Pfalz,  1966  und  1980  den  An¬ 
gerburger  Literaturpreis  des  Pa¬ 
tenkreises  Rotenburg  (Wümme), 
1978  den  Ostpreußischen  Kultur¬ 
preis  für  Bildende  Kunst. 

Eine  Dichterin  in  Wort  und  Bild 
hat  man  Ursula  Enseleit  einmal  ge¬ 
nannt.  Sie  war  eine  Künstlerin, 
sparsam  mit  ihren  Ausdrucksmit¬ 
teln,  aber  dafür  beim  Betrachter, 
beim  Leser  um  so  wirkungsvoller 
in  die  Tiefe  dringend.  Es  gelang  ihr 
stets,  das  Wesentliche  mit  nur  we¬ 
nigen  Strichen,  nur  wenigen  Wor¬ 
ten  zu  umreißen.  Sie  lausente  in  die 
Stille,  drang  in  die  Tiefe  der  Dinge 
vor,  sah  Sonderbares,  wo  andere 
nur  Banales  entdecken  konnten  - 
eine  Orangenschale  etwa,  die  sich 
im  Spiel  aes  Lichts  zu  wundersa¬ 
men  Gebilden  formte. 

In  ihren  Porträts  vermochte  sie 
die  Seele  ihres  Gegenüber  einzu¬ 
fangen,  etwa  bei  der  Büste  des  in¬ 
zwischen  verstorbenen  pommer- 
schen  Schauspielers  Klaus  Gran- 


zow.  In  der  Empfangshalle  des  Rat¬ 
hauses  Bad  Mergentheim  findet 
sich  eine  besonders  eigenwillige 
und  herbe  Bronzeskulptur  der  ost¬ 
preußischen  Künstlerin,  das 
„Quattuorvirat".  Die  vier  Köpfe 
der  Ostdeutschen  Georg  Förster, 
Andreas  Schlüter,  Bogumil  Glotz 
und  Arthur  Schopenhauer  ruhen 
auf  einem  Unterbau,  der  eine  knor¬ 
rige  Stumpfweide  der  Weichsel- 
niederung  symbolisiert;  eine  ein¬ 
drucksvolle  Verbindung  von 
Landschaft,  von  Heimat  und  Geist. 
„Mythische  Heimatbekenntnisse" 
nannte  denn  auch  Dr.  Ernst 
Schremmer  die  Werke  der  Ost¬ 
preußin.  Sie  selbst  sah  ihre  Kunst 
als  „Wagnis  auf  Gott  hin.  Gott 
selbst  zeugt  und  bezeugt  durch 
sie."  Ursula  Enseleit  ist  tot;  mit  ih¬ 
ren  Werken  aber  wird  sie  allen 
Freunden  ihrer  Kunst  im  Herzen 
lebendig  bleiben.  Silke  Osman 


Kulturnotizen 


Werke  von  Käthe  Kollwitz  und  an¬ 
deren  sind  noch  bis  zum  30.  September 
in  der  Baden-Badener  Galerie  blfriede 
Wimitzer,  Lilienmattstraße  6,  zu  se¬ 
hen. 

Neue  Bilder  von  Hans-Hermann 
Steffens  (er  studierte  in  Königsberg) 
werden  im  September  in  der  Düssel¬ 
dorfer  Galerie  Vömel,  Königsallee  30, 
gezeigt. 

Reinhard  Grütz  aus  Berghöfen  zeigt 
neue  Metallplastiken.  Inselgalerie 
Rettbergsaue  Wiesbaden,  sonntags 
von  12  bis  17  Uhr  und  nach  Vereinba¬ 
rung  (Tel.  0611/2  43  70).  Bis  7.  Sep¬ 
tember. 


WM  ■■■ 


Claus  Carstens  zeigt  aquarellierte 
Federzeichnungen  von  seinen  Reisen 
nach  Litauen  und  Lettland,  darunter 
auch  Motive  aus  Nord-Ostpreußen 
und  aus  dem  Memelland.  Öffentliche 
Bücherhalle  Hamburg-Volksdorf, 
Weiße  Rose  (Montag  und  Donnerstag 
11  bis  18  Uhr,  Dienstag  und  Freitag  11 
bis  17  Uhr,  Sonnabend  10  bis  13  Uhr, 
Mittwoch  geschlossen;  bis  30.  Septem¬ 
ber). 


...  schuf  auch  die  Bronzeplastik  „ Quat¬ 
tuorvirat Porträts  berühmter  Ost¬ 
deutscher  Fotos  (2)  Archiv 


Windharfen 

VON  URSULA  ENSELEIT 

Die  Füße  aus  Wind 
Gehören  den  Entwurzelten. 
Windfetzen  das  Kleid. 
Zwischen  den  Zähnen  Wind. 
Sie  tragen  ihn  zärtlich 
Wie  Katzen  das  Junge. 
Windharfen 
Wurden  manche. 


Dore  Kleinert  t 

\T  urwenigeTage  nach  ihrem  85. 

Geburtstag  am  1.  August  (sie¬ 
he  Folge  31,  Seite  7)  ist  die  Malerin 
und  Keramikerin  Dore  Kleinert  am 
8.  August  in  Hamburg  gestorben. 
Die  aus  Tilsit  stammende  Künstle¬ 
rin  hat  sich  vor  allem  durch  ihre 
eigenwilligen  Keramikplastiken 
einen  Namen  gemacht.  o-n 


Als  in  den  beiden  Nächten  Ende  Martin  Schmidtke,  Königsberger 

August  1944  britische  Bomber  des  Jahrgangs  1930,  ist  es  zu  ver- 

die  Innenstadt  Königsbergs  in  danken,  daß  nun  ein  Buch  vorliegt,  ~ 

Schutt  und  Asche  legten,  wurden  das  diese  Männer  und  Frauen  wur-  f  lz  nllllP  K Fl!  I POP  (  /1WIT11  jtPl* 

unwiederbringlich  auch  wertvolle  digt.  Mit  Königsberg  in  Preußen.  vJ/  LlL/f  Utx  Ul  U UZ  l\UlltZ^(Z  \^Ul  t Ijf/lllL  f 

historische  Gebäude  vernichtet.  Personen  und  Ereignisse  1255  -  .  ,  .  „  ,.  , 

Was  wie  durch  ein  Wunder  erhal-  1945  im  Bild  (Husum  Verlag,  358  Heinz  Richard  Hübner  aus  Osterode  war  Chefdesigner  bei  Grundig  und  Philips 

ten  blieb,  wurde  während  der  Fe-  Seiten,  Pappband  mit  farbigem  _ 

stungszeit  und  nach  der  Eroberung  Schutzumschlag,  49,80  DM)  hat  T  A  7as  heute  im  Ruck-Zuck-Ver-  191 4  in  Osterode:  „Wir  von  damals 

durch  die  Rote  Armee  endgültig  Schmidtke  eine  eindrucksvolle  V  V  fahren  in  vorgearbeiteten  sollten  alle  noch  auftreibbaren  Ent- 

zerstnrt  Noch  in  den  sechziger  Jah-  und  dank  privater  Sponsoren  auch  Schrift- und  Zeichensymbolen  im  würfe  sammeln  und  als  Kleinodien  m 

ren  wurden  Bauten  aus  deutscher  preisgünstige  Publikation  vorge-  Folienverfahren  zusammenge-  der  Geschichte  der  Werbung  aus-  Mllilllll 

Zeit  gesprengt  Auf  den  Trümmern  legt.  Die  über  700  Abbildungen,  klebt  wird,  kann  man  nicht  mehr  stellen  und  dem  heutigen  faden  BLähM  (  l) 

errichtete  man  eine  neue,  eine  an-  zum  Teil  aus  verschüttet  geglaub-  als  Plakatkunst  bezeichnen."  Der  und  seelenlosen  Materialismus  / 

dere  Stadt  die  kaum  noch  an  das  ten  Archiven,  sind  sorgfältig  aus-  dies  mahnend  sagt,  kennt  sein  entgegensetzen.  Der  jungen  und  V,,,  . - ß  K 

alte  Königsberg  erinnert.  Die  neu-  gewählt  und  kommentiert.  So  ist  Handwerk,  hat  er  es  doch  an  der  aufgeschlossenen  Generation  von  wmii-i — j.ggc 
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VON  ELLA  KLOSTER-MODEREGGER 


Kurische 

Nehrung: 

Gewitter¬ 
wolken 
über  der 
Düne 
Foto 
Victor 
Moslehner 


VON  BERNHARD  OHSAM 


Doch  durch  die  meist  sehr  rasche  'Clughafen  Colombo.  Koffer-  „Ich  werde  verrückt",  haucht  N 

Wolkenbewegung  ist  in  wenigen  1  Wirrwarr  im  Abfertigung!*-  nam,  „was  ist  das  denn  für  eine  g 

Augenblicken  alles  wieder  ver-  rau.m{  Dev.sendeklaration,  Reise-  be  Tasche,  die  ihr  alle  haben  wolTl 

weht  und  verschwunden,  aber  und  ImofpaßkonfroUe,  würgende  Das  Ucheln  der  Madon 
'  .  ,  .  Luftfeuchtigkeit,  das  erste  „Hallo,  cJo  i™„,.„  , 

gleich  türmt  sich  wieder  ein  neues  wie  eeht's"  der  Einheimischen  Un-  sch^  u  ./HP:  "Sie  kennen  , 
r-nhüHo  a„f  s,  uinneimiscnen.  un  nicht?  Und  ich  dachte, ! 

Gebilde  auf.  sere  Geschäftigkeit  schonungslos  sden  flutsche  -  es  tut  mir  leid!' 

Schön  ist  es,  so  vor  sich  hinträu-  mißachtend,  stürzt  ein  spmdejdur-  ...  n  R;..  . .  .  ,  , 

_„j  •  ..  u.  ..  rer  Singhalese  auf  mich  zu  und  for-  „Aha!  Das  Ratsei  ist  also  abgrer 

mend  in  die  Wolken  zu  schauen,  dert;  ffhe  yellow  bag,  please /"  bar",  stellen  wir  auf  der  Weiterfal 

staunend,  die  sich  fortwährend  ich  erkläre  ihm,  daß  unser  Gepäck  fest.  „Die  kleine  gelbe  Tasche  ist  _ _ _  _ 

verändernden  Figuren  am  Hirn-  durchwegs  aus  braunem  Leder  be-  gendwas  made  in  Germay.  Laß  uns  schaft  wieder,  das  uns  von  der  Ste-  8C 

mel  zu  verfolgen  und  zu  versu-  steht,  von  mit  bereits  identifiziert  weiter  nachdenken."  wardeß  auf  dem  Herflug  überreicht  G 

chen,  da  irgendwas  einfach  „hin-  wurde  und  wir  keine  kleine  gelbe  oh  Ni™.™  Fliva  horrlirViP« 
einzusehen"...  Tasche  besäßen  Verblühend?  der  BeVgstädfche”  2SÄ  M«e7  üto 

In  meiner  ostpreußischen  Hei-  ein  Zweiter  u"d  flüstert;  Jhc  mie 
matstadt  hatte  sich  ein  junger  vcuow  fog,  gir!"  Wir  kläme  auch  ihn 

Freund  ein  „Wolkenalbum"  ange-  über  die  Farbe  unserer  Gepäckstük-  Bernhard  Ohsam,  1 926  in  Sie¬ 

legt.  Er  fotografierte  nur  noch  ke  auf  und  werfen  uns  dabei  Blicke  benbürgen  geboren ,  arbeitete  lan- 
Wolken  und  zwar  zu  jeder  Jahres-  der  Verwunderung  zu.  Miriam  rea-  ge  führe  als  Rundfunk-fournalist 
und  Tageszeit:  Wolken  am  Mor-  giert  pragmatisch,  wie  immer  in  in  Köln  Seine  vielfältigen  Erleb¬ 
gen  und  am  Abend,  sogar  noch  in  ähnlichen  Situationen:  „Vielleicht  wisse  auf  Reisen durch  die  Welt  hat 

_ _ machendiedichaufemausgestulp-  er  in  humorvollen  Berichten  fest- 

der  Nacht,  von  den  kleinsten,  ge-  ^  Taschenfutter  aufmerksam,  hiß  gehalten.  Einige  werden  wir  auf 

kräuselten  Cirrus-  oder  Schaf-  doch  mal  nachschauen  ..."  dieser  Seite  in  loser  Folge  veröf- 

chenwolken,  bis  zu  den  duster-  nn.  ,  .  r  .  f entliehen  -  als  Trostpflaster  für 

drohenden  Gewitterwolken  mit  alle  die  Leser,  die  in  diesem  fahr 

Bhfzen  drin,  wie  auch  die  schnee-  &&&&  «r «ta.  ««*». 

weißen  Sommerwolkchen  mit  durchaus  in  Unordnung  geraten 
dem  leuchtend,  sonnenbeschiene-  kann,  finden  jedoch  keinen  Fehler. 

nenoberenRand,WolkenbciSon-  Was  also  soll  die  Frage  nach  der  dem  Indischen  Ozean.  Hier  glimmt 
nenaufgang  und  -Untergang,  kleinen  gelben  Tasche:  abends  Holz  vom  Kautschukbaum 

Manchmal  hatte  er  mit  seiner  Ka-  Endlich  trifft  der  Mietwagen  ein, 
mera  auch  nur  einen  winzigen,  das  Gepäck  wird  verladen  und  ab 
hübschen  Wolkentupfer  einge-  geht’s  in  die  Wunderwelt  der  Tee-, 


1  1UICI.  UHU  AClIll  uiuutumcicnu  _  _  .  .  .  1 

zurück,  zwei  gelbe  Plastiktäsch-  Der  Schlangenbeschwörer  eines 
chen  in  den  Händen  schwenkend,  Kobrapärchens  ist  wie  versessen 
„Bitte,  Sir,  die  Weine  gelbe  Tasche  auf  einen  Waschhandschuh,  ein 
existiert:  erkennst  du  das  kleine  Rei-  Elefanten  wascher  greift  zielsicher 
senecessaire  unserer  Fluggesell-  na£b  den  Haarschampoos.  Lnver- 

;eßlich  auch  die  Betel  kauende 
iroßmutter:  sie  schnappt  sich  die 
wurde?  Rate  doch,  was  da  alles  Zahncreme,  Marke  Denta-blend 
drinnen  ist ..."  mit  Flour  Super  und  anderen  wer- 

••  .  .  ..  ...  .  bewirksamen  Ingredienzien.  Am 

Natür icb  konnte  ich  jetzt  ein: fach  Großen  Lotos-See  werden  wir  die 
aufzählen,  welche  Artikel  von  der  Sandelholzseife  los,  weiter  nördlich 
ceylonesischen  Bevölkerung  so  be-  jn  den  ajten  Tempelstädten  verteilt 
gehrt  werden,  ich  konnte  Mutma-  Miiiam  Hautcreme  und  Nähzeug. 

'varum  ?’^se  So  schrumpfen  die  Schätze  der  gel- 
Wundertute  uns  Deutsche  in  Asien  ben  Tasche  zusammen,  je  mehr  wir 
so  populär  macht.  Stattdessen  er-  Uns  der  Westküste  nähern, 
zahle  ich  lieber,  wen  wir  mit  wel¬ 
chem  Utensil  auf  der  Weiterfahrt  Doch  auch  dort,  am  feinkörnigen 
beglückt  haben.  Sandufer  des  Indischen  Ozeans, 

Da  sind  zunächst  die  Bettelmön-  lebt  die  Legende  von  dem  wunder- 
che  an  der  Tankstelle.  Miriam  wühlt  fame"  Füllhorn  aus  Germany.  An- 
aufgeregt  im  gelben  Bordtäschchen  kuschla  steht  plötzlich  unter  unse- 
und  verschenkt  zwei  Kämme.  Im  rem  Sonnenschirm,  ein  Fischerkind 
Rückspiegel  bemerke  ich  die  Fehl-  wjv  tausend  andere:  großäugig,  die 
investition:  die  in  safrangelbe  Ge-  Zähne  ein  kleines  Perlencollier,  der 
wänder  gehüllten  Buddna-Jünger  Körper  filigran,  fast  rachitisch.  Die 
neigen  ehrfurchtsvoll  ihre  glattge-  fünfjährige  Ankuschla,  dieses  per¬ 
in  den  englischen  Kaminen,  und  die  schorenen  Schädel.  Zweiter  Miß-  sonifizierte  Lächeln  Asiens,  ist  As- 
Domestiken  tamilischer  Herkunft  griff:  die  Zahnbürsten  werden  uns  püantin  auf  das  Allerletzte,  was  wir 
in  weißen  Sarongs  servieren  harte  ausgerechnet  von  einem  gebißlosen  zu  vergeben  haben:  ein  Schuhlöffel- 
Drinks.  „Entschuldigung,  Sir",  Greis  entrissen.  „Heiliger  Zahn!"  chen.  Und  es  ist  vielleicht  das  Nutz¬ 
raunt  es  zu  mitternächtlicher  Stun-  sage  ich,  „wir  müssen  die  Sachen  loseste,  was  man  ihr  überhaupt  ge- 
de  über  meine  Schulter,  „ich  bin  zweckgebundener  unter  die  Men-  ben  kann,  denn  es  wird  sehr,  sehr 
bestimmt  kein  gieriger  Mensch,  sehen  bringen."  lange  dauern,  bis  Ankuschla  Schu- 

noch  kann  irgendwer  behaupten,  ....  ,  .  .  ,  .  .  ,  ,  he  tragen  wird -wenn  überhaupt  in 

ich  könne  ohne  das  Zeug  nicht  le-  W,e  schwierig  da?  «L  erfahren  ihrem  Leben.  P 

ben,  aber  diese  kleinen  gelben  Beu-  wir  In  der  Uschungel-Festung  Sigi- 

tel  bringen  soviel  Freude  in  unser  J?ya:  um  uns  zweier  hartnäckiger  Nachdenklich  betrachten  wir  ihre 
eintöniges  Leben  ..."  Souvenierverkaufer  zu  erwehren,  Fußspuren,  die  beim  Forteilen  im 

u  u.«  .  ...  -  spendieren  wir  ihnen  je  ein  Fläsch-  nassen  Sand  zurückgeblieben  sind. 

„Hasch,  entfahrt  es  Minam.  chen  Kölnisch  Wasser.  Sie  trinken  Sie  erinnern  uns  an  §ie  vielen  hoh- 
Mein  Gott,  wie  konnte  ich  diesen  den  Inhalt  vor  unseren  Augen  aus,  len  Hände  dieses  Landes  und  nur 
Verdacht  so  lange  zügeln.  Wir  sind  husten  kräftig,  aber  verzückt  und  langsam,  Welle  für  Welle  glättet 
in  eine  Haschischkette  geraten,  sagen:  „Germany  gutt!"  sich  der  Sand.  '  8 


über ßimmender  Helle.  und  flüchte  in  den  Wagen.  ner  Haschisch-Szene.  Sieh  dir  diese 

wo  bläulicher  Schatten  gerinnt.  Betretenes  Schweigen  auf  der  Gestalten  doch  genauer  an:  ihre  zer- 
Fische  in  gleißender  Reuse  Weiterfahrt,  Reisfeld terrassen  bei-  horchten,  vom  Gift  zerfressenen  hn- 

Worle  ohne  Glicht  derseits  der  Straße.  „Schwierigkei-  ^ere"  Gesichter  sprechen  Bande 

Wa\ser  von  hoher  Schleuse  ten  m't  dem  Linksverkehr?"  Tragt  Uurchdeutsche  Touristen  an  Leib 
nasser  von  noner  oemeust  Min,™  6  und  Seele  geschädigt,  es  ist  eine 

stürzen  aus  kühlerem  Licht.  Minam.  Schande  “  °  ° 

SHJä  AtÄÄ“ 

"ar  Effisss 

dreinzublicken  -  wie  alle  Minder- 
„Nur  -  wo  befindet  es  sich?  Laß  heiten  dieser  Welt.  Laß  uns  lieber 
uns  doch  scharf  nachdenken."  logisch  bleiben." 

zend,  wartete,  bis  eine  ganz  be-  Endlose,  kurvenreiche  Fahrt  WirerreichendiealteKönigsstadt 
stimmte  Wolke  sich  langsam  bis  durch  die  Teezone,  erfrischende  Kandy,  in  derem  größten  Tempel 
dahin  vorgeschoben  hatte,  wo  er  Sturzbäche  konturieren  die sattgrü-  ein  Zahn  Buddhas  aufbewanrt 
sie  gerne  haben  wollte.  Mit  be-  nen  Bergmatten  im  Highland.  Wir  wird.  In  dieser  FolWore-Hochburg 
wundemswerter  Geduld  und  besichtigen  eine  Teeplantage,  fra-  regeln  Polizisten  hoch  zu  Roß  den 
Ausdauer  konnte  er  immer  auf  8en  in  dt-'r  Fabrik  nach  dem  Pfund-  Straßenverkehr,  hier  läßt  man  sich 
den  richtigen  Zeitpunkt  für  gute  Preis- Die  Verkäuferin,  eine  singha-  als  Tourist  auf  einem  Elefanten  rei- 
Aufnahmen  warten.  Für  ihn  war  Madonna  in  lilafarbenem  tend  fotografieren.  Wir  steigen  im 

n _  San, spneht:  „An  sich  verlangen  wir  „Swiss-Hotel"  ab  und  suchen  Erfri- 

sem  „Wolkenbuch  nichts  Beson-  15  Rupies,  Madam,  doch  für  Siegel-  schung  im  Swimmingpool.  Miriam 
deres.  Es  machte  ihm  nur  viel  be  Tasche  schenke  ich  Ihnen  drei  ist  seit  vergangener  Nacht  wortkarg 
Freude,  wenn  ein  Foto  für  das  Al-  Pfund  Orange  Blossom."  und  gereizt,  das  Geheimnis  der  eeh 


Sommerbank 


VON  WOLF  WIECHERT 

Zwischen  Storchenschnabel 
und  Schafgarbe 
kommt  meine  Müdigkeit 
in  Bedrängnis. 

Rotklee  wächst 
durch  die  Bank  ringsum 
lebt  's  mich  ein  und 
lädt  auf  und 
macht  wieder ßüssig 
das  Psycho-Konto. 

Der  träge  Fluß 
schlägt  meinem  Spiegelbild 
hohe  Wellen  endlich 
in  dieser  Windesstille 
begeh  ich  die 

Regenbogenbrücke. 
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Für  Sie  gelesen 

Hilfe  aus  der  Natur 

Die  ständig  steigenden  Ko¬ 
sten  im  Gesundheitswesen, 
die  hohen  Zuzahlungen  bei  Re- 
zeptgebühren  haben  so  man¬ 
chen  veranlaßt,  nicht  gleich  bei 
jedem  Wehwehchen  den  Arzt 
aufzusuchen,  sondern  zur 
Selbsthilfe  zu  greifen.  Schließ¬ 
lich  muß  es  nicnt  immer  gleich 
ein  hochdosiertes  Medikament 
sein,  das  Hilfe  bringt.  Die  Besin¬ 
nung  auf  die  Heilkräfte  von  Mut¬ 
ter  Natur  hat  schon  manchem 

Geholfen,  wenn  auch  keine  Wun- 
er  zu  e warten  sind. 

„Nicht  lange  klagen  -  Groß¬ 
mutter  fragen",  war  früher  ein 
bewährtes  Rezept.  Doch  ist  das 
Wissen  der  Großmütter  heute 
vielfach  verschüttet.  Da  sind 
dann  Ratgeber  wie  der  aus  dem 
Falken  Verlag  ein  nützlicher  Er¬ 
satz  für  Großmutters  Wissen. 
Großmutters  Schatzkästlein: 
Heilpflanzen.  Alte  Rezepturen 
neu  entdeckt  von  Anneliese  Ek- 
kert  und  Dr.  Gerhard  Eckert  (176 
Seiten,  zahlr.  farbige  Abb., 
glanzkaschierter  Pappband,  39, 
90  DM)  bietet  hilfreicne  Informa¬ 
tionen  für  alle,  die  gesünder  le¬ 
ben  wollen  und  erkannt  haben, 
daß  gegen  (fast)  jede  Krankheit 
ein  Kraut  gewachsen  ist.  -  „Aus 
der  Naturkommt  die  Krankheit, 
und  aus  der  Natur  kommt  die 
Arzenei",  erkannte  schließlich 
schon  der  alte  Paracelsus,  man 


Die  Tücke  des  Objekts 

oder  Müssen  Gebrauchsanweisungen  so  kompliziert  sein? 


Sie  müssen  nur  den  Nibbel  durch 
die  Lasche  ziehn ..."  -  Wer  kennt 
ihn  nicht  diesen  Ohrwurm  von 
Mike  Krüger?  Und  mal  ehrlich,  vie¬ 
le  Männer  werden  bei  diesem 
Schlager  doch  gedacht  haben:  Das 
kann  eben  nur  Frauen  passieren! 
Daß  die  nicht  wissen,  wie  man  mit 
Technik  umgeht,  ist  doch  allgemein 
bekannt.  Aber  halt!  Je  weiter  die 
Technik  fortschreitet,  je  kompli¬ 
zierter  so  manche  Geräte  werden, 
um  so  öfter  sieht  man  auch  Männer 
verzweifeln,  wenn  es  darum  geht, 
einen  Videorecorder,  eine  Digital¬ 
uhr,  ein  Telefon  mit  Speicherung 
betriebsbereit  einzuricnten.  Von 
Computern  ganz  zu  schweigen!  So 


manch  einer  ist  gar  schon  daran 
gescheitert,  einen  Stuhl  fachgerecht 
zusammenzubauen.  -  Und  wer 
kennt  nicht  die  köstliche  Zirkus¬ 
nummer,  bei  der  ein  Clown  mit  ei¬ 
nem  Liegestuhl  kämpft? 

Je  komplizierter  das  Gerät,  desto 
verwirrender  sind  auch  die  Ge¬ 
brauchsanweisungen,  geschrieben 
von  Fachleuten,  die  ihr  Handwerk 
ewiß  verstehen.  Sie  werden  kaum 
ie  Verzweiflung  der  Verbraucher 
bezweckt  haben,  die  später  einen  oft 
aussichtslosen  Kampf  gegen  die 
Tücke  des  Objekts  ausfecnten  müs¬ 
sen.  „Von  12  000  untersuchten  Scha¬ 
densfällen  eines  Jahres  konnten  46 
Prozent  auf  reine  Bedienungsfehler 


zurückgeführt  werden",  so  Jürgen 
H.  Hann,  Hochschuldozent  für 
Technische  Dokumentation  an  der 
Fachhochschule  in  Frankfurt.  „Als 
Ursache  dafür  wurden  mangelhafte 
Gebrauchsanweisungen  lokali¬ 
siert."  Grund  genug  für  den  Inge 
rtieur,  einmal  eben  diese  Gebrauchs¬ 
anweisungen  unter  die  Lupe  zu  neh¬ 
men.  In  seinem  bei  dtv  erschienenen 
Buch  Jetzt  zieh  den  Zipfel  durch  die 
Masche.  Das  Buch  der  Gebrauchs¬ 
anweisungen  (174  Seiten,  brosch., 
9,90  DM)  stellt  er  die  exotischsten 
Anleitungen  an  den  Pranger.  Es  ist 
nur  zu  hoffen,  daß  dieses  Buch  auch 
von  den  zuständigen  Fachleuten  ge¬ 
lesen  wird!  Silke  Osman 


Sie  war  eine  Vermittlerin  der  Kunst 


Zum  Tod  der  Feuilletonistin  Ingebore  Nolde  aus  Königsberg 


Oftmals  hat  Ingeborg  Nolde, 
Feuilletonistin,  Bibliotheka¬ 
rin,  Autorin,  für  Das  Ostpreußen¬ 
blatt  verdienstvollen  Landsleuten 
letzte  Würdigungen  erteilt.  Nun  ist 
von  ihrem  eigenen  Tod  zu  berich¬ 
ten.  Fast  83  Janre  alt,  erlag  sie  buch¬ 
stäblich  in  den  Armen  ihrer  sie 
pflegenden  Angehörigen  in  Pader¬ 
born  einer  vorher  mehrfach  medi¬ 
zinisch  überlisteten  unbezwingba¬ 
ren  Krankheit.  Bis  kurz  davor  hatte 
sie  an  der  Vollendung  eines 
vermächtnisgleichen  heimatge¬ 


schichtlichen  Epos  gearbeitet:  der 
dreibändigen  Familienchronik  der 
Anhalt/Ebner/Schultz/Kelch  aus 
dem  östlichen  Ostpreußen  und  Kö¬ 
nigsberg. 

Als  Ingeborg  Kelch  wurde  sie  am 
19.  April  1914  geboren.  Durch  die 
Kriegsumstänae  -  der  Vater  fiel 
mit  28  Jahren  -  wuchs  das  Kind  in 
dem  Heimatort  der  Mutter,  Szitt- 
kehmen,  Kreis  Goldap,  auf. 

Erster  Schulunterricht  wurde 
Inge  zu  Hause  von  der  Mutter  er¬ 
teilt,  bis  1922  am  Ort  eine  „höhere 


sehen  Landesmuseum  in  Lüne¬ 
burg,  schrieb  am  Katalog.  -  Es  war 
auch  Flucht  aus  der  Trauer,  daß  sie 
1942  den  Kunstmaler  Franz  Nolde 
heiratete,  dem  sie  im  Jahr  darauf 
eine  Tochter  schenkte.  Daß  sie  spä¬ 
tere  Noldekinder  anderer  Mütter 
als  ihre  akzeptierte,  entsprach  ihrer 
weitherzigen  Familiennatur,  in  die 
auch  ein  großer  Freundeskreis  ein¬ 
bezogen  wurde. 

Flucht  aus  Ostpreußen,  Schei¬ 
dung,  Hungerjahre  als  Waschfrau 
für  Russen  in  Meißen,  erneute 


Ansichten  vom  Oberland 

Gerhard  Hahn  malt  reizvolle  Motive  aus  der  Heimat 


Gerhard  Hahn: 

Erntezeit  im 
Oberland  (Blatt 
aus  dem  Kalender 
„ Ostpreußen  und 
seine  Maler"  1998) 


Privatschule"  eröffnete.  ln  Königs-  Flucht  mit  dem  Kind  nach  Eitorf  an 
berg  tat  sich  Ingeborg  schließlich  der  Sieg  und  abenteuerliches  Vege- 
eine  herrliche  neue  Welt  auf:  Buch-  deren  überwand  sie  gestützt  auf 
handlungen,  Museen,  Konzertsäle,  ihren  unerschütterlichen  christli- 
Theater.  Im  Eilschritt  durchlief  sie  chen  Glauben.  Und  schaffte  erneut 
das  Körte-Oberlyzeum  bis  zum  ein  Studium  zur  Bibliothekarin, 
Abitur  mit  17,  die  Universität  bis  wofür  sie  ebenso  geschaffen 
zur  Promotion  zum  Dr.  phil.  in.  schien.  Fast  40  Jahre  bot  ihr  das  in 
Kunstgeschichte  mit  24;  Kurze  As-  Hagen/ Westfalen  Auskommen 

sistenz  am  Prussiamuseum,  dann  und  Bleibe  samt  geliebtem  Gärt- 
Eintritt  ins  Feuilleton  des  Königs-  chen.  Bis  vor  wenigen  Jahren 
berger  Tageblattes.  Sie  besprach  schrieb  sie  außerdem  in  der  „West- 
Kunst,  beschrieb  Künstler,  lernte  falenpost"  über  Kunst  und  Künst- 
dabei  auch  den  Königsberger  Ma-  1er  und  beteiligte  sich  an  einem 
ler  Heinrich  Bromm  kennen,  dem  Werk  über  ostpreußische  Künstler- 
sie  sich  über  dessen  Kriegstod  1941  biographien.  selbst  eine  künstleri- 
hinaus  lebenslang  verbunden  fühl-  sehe  Persönlichkeit,  schien  ihr  die 
te.  Noch  1995  eröffnete  sie  eine  eigene  Leistung  nie  gut  genug.  Sie 
Ausstellung  für  ihn  im  Ostpreußi-  hätte  noch  gerne  mehr  hinterlas¬ 
sen.  Elisabeth  Regge 

Ein  Sommermorgen  in  der  Heimat 

VON  MARGARETE  FISCHER-WOELK 


Seit  bald  zwei  Jahrzehnten  gibt  es 
den  Kalender  „Ostpreußen  und 
seine  Maler".  In  Zusammenarbeit 
mit  der  Kulturabteilung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  in  Ham¬ 
burg  gibt  der  Dr.  Wolfgang 
Schwarze  Verlag,  Wuppertal,  die¬ 
sen  liebenswerten  Begleiter  durch 
das  Jahr  heraus,  zur  Freude  aller 
Kunstfreunde. 

Entstanden  ist  dieser  Kalender 
auf  Anregung  von  Prof.  Herbert 
Wilhelmi  aus  Insterburg  (1895— 
1983).  Er  hatte  1976  die  Nidden- 
Ausstellung  im  Altonaer  Museum 
zum  Anlaß  genommen,  eine  Dia- 
Dokumentation  mit  Gemälden 
deutscher  Maler,  welche  die  Land¬ 
schaft  Ostpreußens  zeigen,  zusam- 
menzusteflen.  In  Museen,  Galeri¬ 
en,  aber  auch  in  Privatbesitz  fand 
Wilhelmi  eine  stattliche  Reihe  von 
Bildern,  so  daß  die  Dokumentation 
bald  auf  über  2000  Dias  angewach¬ 
sen  war.  Damit  diese  Reproduktio¬ 
nen  jedoch  nicht  in  einem  Archiv 
verstaubten,  kam  Wilhelmi  auf  die 
Idee,  die  besten  Bilder  in  einem 
Kalender  zu  veröffentlichen.  „Nid- 
den  und  seine  Maler",  so  der  Titel 
der  ersten  drei  Ausgaben,  war  ge¬ 
boren.  Später  weitete  sich  die  Aus¬ 
wahl  der  Motive  auf  ganz  Ostpreu¬ 
ßen  aus,  auch  wurden  Arbeiten 
von  Laienkünstlern  veröffentlicht. 

Bereits  zum  zweiten  Mal  mit  da¬ 
bei  ist  der  vor  70  Jahren,  am  1 .  Sep¬ 
tember  1927,  in  Güldenboden, 


Kreis  Mohrungen,  geborene  Ger¬ 
hard  Hahn.  Nach  einem  Motiv 
vom  Nariensee  im  Kreis  Mohrun- 

fen  (1996)  findet  sich  in  der  Ausga- 
e  1 998  im  Monat  August  das  Blatt 
„Erntezeit  im  Oberland".  Schon  als 
Kind  hat  Gerhard  Hahn  viel  ge¬ 
malt.  Und  nach  dem  Krieg  und  ei¬ 
ner  dreijährigen  sowjetischen  Ge¬ 
fangenschaft  griff  Hann  wieder  zu 
Pinsel  und  Farbe.  Systematisch 
machte  er  sich  daran,  vor  allem  alte 
Meister  zu  kopieren  und  von  ihnen 
zu  lernen.  In  Hannover  besuchte  er 
darüber  hinaus  für  neun  Semester 
die  Volkshochschule,  um  seine 
Studien  zu  vervollkommnen.  Im¬ 
mer  wieder  aber  stellten  sich  fami¬ 
liäre  und  berufliche  Hindernisse  in 
den  Weg,  so  daß  Gerhard  Hahn 
sich  erst  im  wohlverdienten  Ruhe¬ 
stand  intensiv  seiner  Kunst  und 
seiner  engeren  Heimat,  dem  Ober¬ 
land,  widmen  kann.  Vielleicht,  so 
hofft  er,  ergibt  sich  auch  einmal  die 
Möglichkeit  einer  Ausstellung. 
Vorerst  aber  muß  sich  der  Freund 
seiner  Kunst  mit  der  Abbildung  in 
dem  neuen  Kalender  „Ostpreußen 
und  seine  Maler"  begnügen.  Leser 
des  Ostpreußenblatts  können  diesen 
Kalender  bis  zum  30.  September 
wieder  zum  Subskriptionspreis 
von  33,20  DM  incl.  Versandkosten 
bestellen:  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen,  Abt.  Kultur,  Parkallee 
86, 20144  Hamburg,  Tel.  0  40/  41 40 
08  26  (Frau  Petereit).  os 


Über  Wiesen  bin  ich  gegangen, 
bevor  erwachte  der  junge  Tag, 
als  die  Sonne  noch  verhangen 
und  Tau  auf  allen  Gräsern  lag. 

Ich  zog  die  Schuhe  von  den  Füßen, 
als  schritt  ich  über  heil'ges  Land, 
und  um  die  Sonne  recht  zu  grüßen, 
die  Seele  sich  ein  Lied  erfand. 

So  sang  ich  denn  von  Gottes  Treue, 
von  seiner  Macht  und  Herrlichkeit, 
von  seiner  Lieb’,  die  täglich  neu  ist 
und  seiner  Gnad'  in  Ewigkeit. 

Die  Lerche  in  den  blauen  Lüften, 
sie  stimmt  ein  in  meinen  Sang, 
und  unter  Sonn '  und  Blumendüften, 
ging  einsam  ich 
den  Strand  entlang. 


Don  netzten  mir  der  Ostsee  Wellen 

als  Morgengruß  den  nackten  Fuß, 

die  kleinen  Wellen, 

die  ganz  schnellen, 

sie  waren  wahrlich  ein  Genuß! 

Froh  hab'  mein  Tagewerk 
ich  begonnen, 

durchsonnt  war  mir  der  ganze  Tag. 

Ich  schöpfte  Kraft 

aus  einem  Bronnen, 

die  auch  noch  heute  wirken  mag. 


Die  Autorin  kann  am  31.  Au- 
ust  in  Bad  Ems  ihren  97.  Ge- 
urtstag  begehen.  Herzlichen 
Glückwunsch! 


Margarete  Fischer-Woelk:  Mit  ihren  97  Jahren  wohl  die  älteste  Mitarbeiterin 
unserer  Wochenzeitung  Foto  privat 


und  wieder  Fragen  nach  Heimatorten, 
zu  denen  anscheinend  keine  Wege 
mehr  führen  oder  deren  Spuren  rest¬ 
los  ausgelöscht  scheinen.  Wie  gesagt: 
scheinen,  denn  ein  Spürchen  Hoff¬ 
nung  ist  immer  noch  vorhanden,  daß 
es  irgendeinen  Wegweiser  gibt  -  na, 
und  wo  wäre  der  besser  zu  finden  als 


in  unserer  Ostpreußischen  Familie.  So 
meint  auch  Brigitte  Walensky  und  bit¬ 
tet  uns  um  Mitsuche  nach  dem  Ort 


Wallelischken,  Kreis  Gumbinnen. 
Von  dort  stammt  ihre  Familie,  ihr 
Großvater  zog  allerdings,  als  der  Hof 
zum  drittenmal  durch  Blitzschlag  ab¬ 
brannte,  nach  Henskischken,  Kreis 
Pillkallen.  Jetzt,  da  die  Ärztin  ihre  Ber¬ 
liner  Praxis  aufgegeben  hat,  beschäf¬ 
tigt  sie  sich  viel  mit  Familienfor¬ 
schung.  Als  sie  kürzlich  in  Insterburg 
war-m  der  Landesfrauenklinik  wur¬ 
de  sie  geboren  -  versuchte  sie,  Walle¬ 
lischken  auf  der  Strecke  nach  Gum¬ 


binnen  auszumachen.  Vergeblich, 
denn  der  Ort  war  auf  der  Karte  von 


1939  nicht  eingezeichnet.  Kein  Wun¬ 
der,  denn  Wallelischken  wurde  1938 
in  Hagelsberg  umgetauft.  Nun  sucht 
sie  frühere  Bewohner,  deren  Zahl  be¬ 
trug  allerdings  1939  gerade  mal  87, 
aber  vielleicht  wissen  auch  die  Lands¬ 


leute  aus  dem  nahen,  viel  größeren 
Gerwen  Bescheid!  Und  wenn  jemand 
sogar  noch  Fotos  besitzen  sollte,  dann 
wäre  das  eine  ganz  große  Freude  für 
Brigitte  Walensky  (Ostseestraße  2, 
App.  325,  in  23570  Travemünde). 


» 


Fotos  werden  auch  von  unserm 
Landsmann  Erich  Dowidat  gesucht, 
denn  er  beabsichtigt,  eine  „Kleine 
Dorfchronik  mit  alten  Ansichten"  von 
Klein  Darguszen  zu  erstellen.  Das 
Dorf,  das  1938  in  Grenzheide  umge¬ 
tauft  wurde,  lag  an  der  Szeszuppe,  na, 
und  die  hieß  dann  Ostfluß,  und  der 
Kreis  nicht  mehr  Pillkallen,  sondern 
Schloßberg.  Für  dieses  Vorhaben  wird 
Fotomatenal  jeglicher  Art  mit  einer 
kurzen  Darstellung  erbeten.  (Erich 
Dowidat,  Maschweg  5  in  49186  Bad 
Iburg.) 


Und  noch  einmal  Fotos,  diesmal  aus 
Memel.  Ruth  Radtke  begleitete  im 
Juni  einen  aus  den  USA  angereisten 
Vetter  in  seine  Geburtsstadt  an  der 
Dange.  Das  Haus  in  der  Kehrwieder¬ 
straße,  in  der  er  seine  Kindheit  verleb¬ 
te,  steht  nicht  mehr,  aber  im  Hof,  der 
zur  Kaffee-Rösterei  Schweriner  -  und 
dazu  seinem  Großvater  -  gehörte, 
konnte  er  noch  seine  ehemaligen 
Spielplätze  ausmachen.  Der  Firmen¬ 
name  Sch  wermer  ist  in  der  angrenzen¬ 
den  Friedrich-Wilhelm-Straße  im 
Mauerwerk  noch  lesbar.  Frau  Radtke 
bittet  nun  für  ihren  Vetter  um  Fotos 
oder  Ansichtskarten  vom  vorderen 
Teil  der  Kehrwiederstraße  oder  Ecke 
Friedrich-Wilhelm-Straße  mit  dem 
Haus  von  Schweriner.  Dankbaren  tge- 
gengenommen  werden  auch  Erinne¬ 
rungen,  Hinweise,  Mitteilungen  jegli¬ 
cher  Art  zur  Kaffeerösterei  bis  Kriegs¬ 
ende.  (Ruth  Radtke,  Am  Schellbring  3 
in  58119  Hagen.) 

• 

Von  Memel  nach  Heydekrug.  In 
den  Jahren  1942/43  besuchten  32  jun¬ 
ge  Ostpreußinnen  die  dortige  Land¬ 
frauenschule.  Nach  der  Wende  ist  es 
einer  von  ihnen,  Elisabeth  Göhlitz, 
geb.  Pietsch,  ausNidden,  gelungen,  18 
ihrer  ehemaligen  Mitschülerinnen  zu 
finden,  auch  das  Schicksal  von  sechs 
Verstorbenen  konnte  geklärt  werden. 
Jährlich  kommt  es  nun  zu  einem  Klas¬ 
sentreffen  mit  der  Hoffnung,  daß  sich 
auch  noch  folgende  Mitschülerinnen 
finden  lassen:  Edith  Berg,  Gertrud 
Bruscheilins,  Lydia  Gudaat,  Erna 
Sudmann,  Wally  Jurkeit,  Grete  Laa- 
ser,  Ruth  Reiher,  Ursel  Korn.  Wer 
weiß  etwas  über  ihr  Schicksal?  (Elisa¬ 
beth  Göhlitz,  Schildberger  Weg  8  in 
04357  Leipzig.) 


Und  noch  eine  Bitte  aus  dem  fernen 
Afrika:  Wie  kommt  man  an  den  1991 

fesendeten  Fernsehfilm  „Wolfskin- 
er"  von  Eberhard  Fechner  heran? 
Eva  Pack  (P.O.Box  9555  in  Windhoek, 
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Preußisch  Holland  mit  dem  Landkreis 
Steinburg  und  der  Stadt  Itzehoe 


Der  Kreis  Steinburg  gratuliert  der 
Stadt  Preußisch  Holland  herzlich 
zum  700jährigen  Jubiläum 

Seit  700 Jahren  gibt  es  die  Stadt  Preußisch  Holland. 
Ein  fürwahr  stolzes  Jubiläum,  zeigt  sich  doch  wieder 
einmal,  daß  die  kommunale  Familie  allen  Wechsel¬ 
fällen  der  Geschichte  trotzen  kann.  Wir  gratulieren 
der  Stadt  Preußisch  Holland  daher  sehr  herzlich. 

Vor  nunmehr  44  Jahren  hat  der  Kreis  Steinburg  die 
Patenschaft  für  den  Kreis  Preußisch  Holland  über¬ 
nommen.  Seit  1953  ist  auch  die  Stadt  Itzehoe  paten- 
schaftlich  mit  der  Stadt  Preußisch  Holland  verbun¬ 
den. 

Wir  haben  diese  Aufgabe  damals  sehr  gern  über¬ 
nommen;  wichtiger  noch:  Der  Heimatgedanke  ist 
für  uns  in  all  derzeit  kein  bloßes  Lippenbekenntnis 

Pc  wesen.  Es  sind  Freundschaften  entstanden,  deren 
flege  uns  ein  wichtiges  Anliegen  ist.  Das  gilt  auch 
für  die  -  heute  leider  so  oft  zu  Unrecht  belächelten  - 
Traditionen.  Sie  werden  auch  zukünftig  ein  fester 
Bestandteil  unserer  Beziehungen  sein.  Erinnert  sei 
hier  nur  an  die  jährlichen  Heimattreffen  im  Rahmen 
mannigfaltiger  Begegnungen  in  den  vergangenen 
Jahrzennten.  Unsere  Patenschaft  ist  uns  weiterhin 
Verpflichtung. 

Den  Veranstaltungen  zur  Feier  des  700.  Gebursta- 
ges  der  Stadt  Preußisch  Holland,  sowohl  in  Itzehoe 
als  auch  in  Preußisch  Holland,  wünschen  wir  einen 
friedvollen  und  harmonischen  Verlauf. 

Klaus-Peter  Wenzlaff  Dr.  Burghard  Rocke 


Grußwort  der  Patenstadt  Itzehoe 

In  diesem  Jahr  feiert  die  Stadt  Preußisch  Holland  ihren 
700.  Geburtstag.  Dieses  herausragende  Ereignis  wird  von 
der  Kreisgemeinschaft  Preußisch  Holland  im  Rahmen 
eines  Jubilaumstreffens  unter  großer  Anteilnahme  vieler 
ostpreußischer  Landsleute  und  unter  Beteiligung  von 
Gästen  aus  der  Stadt  Preußisch  Holland  am  30.  und  31. 
August  1997  in  unserer  Stadt  gefeiert.  Das  Stadtjubiläum 
selbst  wird  Ende  September  1997  in  Preußisch  Holland 
stattfinden,  dann  unter  Beteiligung  von  Mitgliedern  der 
Kreisgemeinschaft  und  Vertretern  der  Partnerstädte  Itze¬ 
hoe  und  La  Couronne. 

Die  Stadt  Itzehoe  findet  in  der  durch  die  gegenseitigen 
Besuche  und  andere  Aktivitäten  zum  Ausdruck  kom¬ 
menden  guten  Zusammenarbeit  zwischen  der  Kreisge¬ 
meinschaft,  der  Stadt  Itzehoe  und  der  Stadt  Preußisch 
Holland  ihre  Bemühungen  bestätigt,  durch  die  Pflege  der 
mehr  als  40  Jahre  alten  Patenschaft  mit  der  Kreisgemein¬ 
schaft  und  dem  Aufbau  einer  sehr  freundschaftlichen 
Städtepartnerschaft  zur  Stadt  Preußisch  Holland  einen 
Beitrag  zur  Völkerverständigung  zwischen  Deutschland 
und  Polen  zu  leisten.  Wir  möchten  an  dieser  Stelle  aus¬ 
drücklich  der  Kreisgemeiaschaft  Preußisch  Holland  für 
die  große  Kooperation  auf  diesem  sehr  schwierigen  Weg 
danken. 

Wir  grüßen  alle  Teilnehmer  und  Gäste  am  diesjährigen 
Treffen  der  Kreisgemeinschaft  Preußisch  Holland  im 
Namen  der  Ratsversammlung  und  des  Magistrats  der 
Stadt  Itzehoe  ganz  herzlich  und  wünschen  Ihnen,  daß 
dieses  große  Jubiläumstreffen  Ihnen  einen  angenehmen 
Aufenthalt  in  Itzehoe  beschert.  Sie  viele  nette  Begegnun¬ 
gen  haben  werden  und  Sie  mit  schönen  Eindrücken  von 
diesem  Treffen  wieder  gesund  nach  Hause  kommen  wer¬ 
den. 


Paul  Barth 
Bürgervorsteher 


Harald  Brommer 
Bürgermeister 


Grußwort  des 
Heimatkreisvertreters 

Ich  danke  der  Redaktion  des  Ostpreu¬ 
ßenblattes,  daß  sie  mir  die  Möglichkeit  er¬ 
öffnet  hat,  über  den  Kreis  der  Leser  des 
Heimatbriefes  hinaus  auch  Sie,  liebe  Le¬ 
ser  des  Ostpreußenblattes,  ansprechen  und 
informieren  zu  können  über  die  aktuelle 
Arbeit  der  Kreisgemeinschaft  Pr.  Hol¬ 
land.  Die  Kreisgemeinschaft  Pr.  Holland 
hat  durch  eine  breite  Palette  von  Aktivitä¬ 
ten  in  der  heimat-  und  kulturpolitischen 
Arbeit  bisher  stets  ihre  hohe  Mobilität, 
Vitalität  und  Leistungskraft  unter  Beweis 
stellen  können.  Sie  wird  auch  zukünftig 
alles  daransetzen,  daß  der  Kreis  Pr.  Hol¬ 
land  nicht  nur  in  der  Erinnerung  weiter¬ 
lebt,  sondern  auch  weiterhin  ein  mit  Le¬ 
ben  erfüllter  Begriff  ist. 

Das  Jahr  1 997  steht  im  Zeichen  der  700- 
Jahrfeier  der  Stadt  Pr.  Holland.  Die  Kreis¬ 
gemeinschaft  Pr.  Holland  wird  gemein¬ 
sam  mit  den  Patenschaftsträgem  Kreis 
Steinburg,  Stadt  Itzehoe,  Stadt  Kel- 
linghusen,  Stadt  Krempe  und  Stadt  Har¬ 
degsen  sowie  den  führenden  kommuna¬ 
len  Repräsentanten  der  Stadt  Pr.  Holland 
und  einer  großen  Delegation  des  Deut¬ 
schen  Vereins  aus  Pr.  Holland  mit  jeweils 
großen  Festprogrammen  bei  unseren  Ju¬ 
biläumstreffen  in  Itzehoe  am  30./31.  Au¬ 
gust  und  in  Pr.  Holland  vom  27.  bis  29. 
September  1997  sich  um  eine  würdige 
Ausgestaltung  bemühen. 

Aus  Anlaß  dieses  Stadtjubiläums  lade 
ich  Sie,  liebe  Leser,  vor  allem  meine 
Landsleute  aus  dem  Kreis  Pr.  Holland,  zu 
den  Veranstaltungen  sehr  herzlich  ein 
und  freue  mich  auf  Ihr  Erscheinen. 

Bernd  Hinz 
Kreisvertreter 


Der  Kreisvertreter  und 
seine  engen  Mitarbeiter 

Kreisvertreter: 
Bernd  Hinz, 
Stellvertretender 
Kreisvertreter: 
Fritz  Lerbs,  Hei- 
matbeauftragter: 
Fritz  Folger,  Ge¬ 
schäftsführerin: 
Gudrun  Coll- 

_ _  _  mann,  Schatz- 

****''*-*  meisten  Gustav 

Richter,  Kreisausschußmitglied: 
Georg  Schneider,  Karteifuhrer: 
Bruno  Behrendt,  Vorsitzende  des 
Deutschen  Vereins  in  Pr.  Holland: 
Inge  Obiala,  Ehrenmitglied:  Dr. 
Frans  du  Buy. 

Denkmalpflege 
im  Kreis  Pr.  Holland 

Seit  1992  beteiligt  sich  die  Kreisge¬ 
meinschaft  Pr.  Holland  sehr  intensiv 
an  der  Erhaltung  kulturhistorischer 
Bauten  in  der  Stadt  Pr.  Holland.  Im 
Mittelpunkt  der  bisherigen  erfolgrei¬ 
chen  Zusammenarbeit  mit  der  polni¬ 
schen  Verwaltung  der  Stadt  Pr.  Hol¬ 
land  standen  bzw.  stehen  der  Erhalt 
und  die  Restaurierung  des  Mühlen¬ 
tors,  des  Steintors  und  der  mittelalterli¬ 
chen  Stadtmauer  als  historisch  bedeut- 


Kreisgemeinschaft  und  die  Stadtver¬ 
waltung  Pr.  Holland  wollen  auch  wei¬ 
terhin  dazu  beitragen,  im  Schutz  und 
in  der  Pflege  der  baulichen  Dokumente 
der  Vergangenheit  der  Stadt  Pr.  Hol¬ 
land  ihr  unverwechselbares  Gesicht  zu 
geben.  Beide  Partner  werden  in  ihrer 
Zusammenarbeit  alle  Anstrengungen 
unternehmen,  die  historische  Konti¬ 
nuität  der  Stadt  mit  ihren  alten  Bauten 
und  Baustrukturen  durch  Verschöne¬ 
rungs-  und  Rekonstruktionsmaßnah¬ 
men  sichtbar  und  erlebbar  zu  gestalten. 


Die  aktuelle  Arbeit  der  Kreisgemeinschaft 


1.  Die  enge  Zusammenarbeit  mit  Mit  den  führenden  kommunalen  schungsarbeiten  über  den  Kreis  Pr. 
dem  deutschen  Verein  in  Pr.  Holland  und  gesellschaftspolitischen  Reprä-  Holland  veröffentlicht  werden.  Diese 
und  den  führenden  kommunalen  Re-  sentanten  der  Stadt  Pr.  Holland  pflegt  Jahresschrift  versteht  sich  als  Nachfol- 
präsentanten  der  Stadt  Pr.  Holland  die  Kreisgemeinschaft  durch  jährlich  geblatt  der  vom  Oberländischen  Ge¬ 
zeichnet  die  Arbeit  der  Kreisgemein-  stattfindende  mehrtägige  Arbeitsbesu-  schichtsverein  herausgegebenen  Ober¬ 
schaft  in  Ostpreußen  aus.  cheinPr.  Holland  und  in  Köln  enge  Zu-  ländischen  Geschichtsblätter. 

sammenarbeit.  Im  Zeichen  der  kultu-  z  besonderen  Anlässen  veranstal- 

Zur  Wahrung  der  Identität  und  Exi-  rellen  und  kulturhistorischen  Zusam- 
stenz  des  Deu  tschen  Vereins  in  Pr.  menarbeit  steht  die  gemeinsame  Pflege  tet  die  Kreisgemeinschaft  Ausstellun- 
Holland  (DFK)  steuert  die  Kreisge-  des  Schriftgutes  und  des  archivl-  ä 

meinschaft  ein  Bündel  von  ideellen  sehen  Gutes  sowie  gemeinsame  Aus-  ■  .  .  „  .  ß  ( 

und  materiellen  Hilfen  bei.  Dabei  un-  Stellungen  über  Stadt  und  Kreis  Pr.  80  Großaufnahmen  (40  x 

terstützt  sie  die  organisatorische  Ar-  Holland  und  gemeinsame  Denkmals-  '' 

beit  und  das  Gemeinschaftsleben  des  pflege.  Unsere  Heimatstube  im  Haus  der 

DFK.  Sie  stellt  deutschsprachige  Zei-  _.  .  ,  ,  .  ,  Heimat  in  Itzehoe  weist  mit  mehr  als 

tungen,  Liederbücher  und  Literatur  .  Je  .  r  eiern  er  a  ^  t.  o  -  54  qm  ejne  ansehnliche  Größe  aus  und 
sowie  Informations- und  Arbeitsmate-  ,and  ln  e  oe  un  in  .  0  and  in-  ermöglicht  uns  einen  ständig  transpa- 

rial  bereit,  unterstützt  deutsche  den  unter  Beteiligung  und  Mitwirkung  rcnte£  Gedankenaustausch  mit  den 
Sprachkurse,  berät  den  DFK  in  kultu-  beider  armer  s  a  .  Einheimischen.  Mit  dieser  Stätte  gei- 

reller,  sozialer  und  verbandsorganisa-  Die  Kreisgemeinschaft  hat  mit  der  stig-kultureller  Kristallisation  können 

torischer  Hinsicht  durch  den  Heimat-  Stadt  Pr.  Holland  einen  Vertrag  über  wir  den  Einheimischen  sowie  den  Kin-  _ _ 

beauftragten  und  fördert  Begegnun-  dieNutzungdesSteintorsgeschlossen.  dem  und  Enkeln  der  Heimatvertriebe-  ben,  konnte  die  Kreisgemeinschaft  Pr 
gen  zwischen  den  in  der  Heimat  leben-  Danach  erhält  die  Kreisgemeinschaft  nen  die  Vielfalt,  Lebendigkeit  und  den  Holland  in  enger  Zusammenarbeit  mit 

den  Deutschen  und  den  in  der  Bundes-  nach  Abschluß  der  Arbeiten  eine  Etage  Reichtum  unseres  Kreises  in  histori-  Historikern  ein  umfangreiches  Sortiment 

republik  lebenden  Pr.  Holländern  im  Steintor  zur  Nutzung  als  Museum  scher,  kultureller,  wirtschaftlicher,  so- 
durch  Begegnungsreisen  zum  Kreist-  und  Begegnungsstätte.  zialer  und  verwaltungsmäßiger  Hin¬ 
reffen  naäi  Itzehoe.  2.  Im  Westen  veranstaltet  die  Kreis-  sichl  darstellen. 

Die  KreLsgemeinschaft  und  der  Remeinschaft  in  der  Regel  jährlich  zwei  In  der  Stadt  Hardeesen  besteht  eine 
Deutsche  Verein  werden  im  September  Heimatkretetreflen  -dashauptkreis-  kleine  Heimatstube  der  Kreisgemein- 
in  Pr.  Hofland  im  Haus  der  Deutschen  refufen  fuldel  *‘ets der  Patens‘adt  I*  ^aft  in  der  Exponate  des  Kirchspiels 
eine  Festsitzung  aus  Anlaß  der  700-  zehoe  statt -die  nicht  nur  dem  Zusam-  Crunhagen  gezeigt  werden. 

Jahrfeier  der  Stadt  Pr.  Hofland  veran-  ryion  ia  t  der  Landsleute  dienen,  son-  Weitere  wichtige  aktuelle  Aufgaben 
stalten,  an  der  u.  a.  ein  deutscher  Histo-  ,a.“,  st^te  ein  Bekenntnis  zu  in  der  Kulturarbeit  ist  die  Sammlung 
riker,  eine  ostpreußische  Volkstanz-  Deutschland  als  Ganzem  und  beson-  von  Kulturexponaten  des  Kreises  Pr. 
gruppe  aus  Itzehoe  und  der  Chor  des  de![f  211  9StProll7on  Bekunden.  Im  Holland  und  Archivmaterialien  über 
Deutschen  Vereins  in  Pr.  Holland  teil-  ^Bmen  dieser  Kreistreffen  werden  den  Kreis  Pr.  Hofland  aus  deutschen 
nehmen.  t  dle  «DeutscWandgesprache  der  und  polnischen  Archiven.  Die  Kreisge- 

u1S8Ae  w'nfhaft  a  S  hueimA^UÜ-  meinschaft  hat  bereits  einen  großen 

E>ie  Unterstützung  bedürftiger  sehe  Arbeitstagung  durchgefuhrt,  an  TejidesüberdenKreisPr.Hollandvor- 
Deutscher  in  der  Heimat  mit  Eigenmit-  der  Bundespolitiker,  Völkerrechtler,  handenen  Schrifttums  aus  Bibliothe- 
teln  der  Kreisgemeinschaft  und  Staaterechtler,  bekannte  Historiker  j^en  und  Archiven  in  Deutschland  und 
Fremdmitteln  ist  Teil  der  humanitär-  und  Journalisten  teilnehmen.  jn  pGien  jn  Kopie  gesammelt.  Ziel  ist, 

sozialen  Arbeit  der  Kreisgemeinschaft.  In  der  kulturellen  und  kulturhistori-  sämtliches  Schrifttum  über  den  Kreis 

Die  Pflege  der  noch  zahlreichen  deut-  sehen  Arbeit  gibt  die  Kreisgemein-  zu  kopieren  und  in  den  von  der  Stadt 
sehen  Kriegerdenkmäler  gehört  auch  schaff  neben  den  im  ersten  Hauptpro-  Itzehoe  noch  bereitzustellenden 
zum  Tätigkeitsbereich  der  Kreisge-  jekt  aufgeführten  Arbeiten  jährlich  den  Räumlichkeiten  zu  archivieren, 
meinschaft  in  der  Heimat.  Heimatbrief  heraus,  in  dem  die  For-  _ _ .  j-  ~  _ 


Vorbildlich  restauriert:  Steintor 


Publikationen  der  Kreisgemeinschaft  Pr.  Holland 

1  Kreisbuch  Pr.  Holland.  Ein  ostpreußisches  Heimatbuch.  Zusammeneestellt 
und  bearbeitet  von  Dr.  Martin  Büttner  ■■  -  c-«-~ ■  •  ■  •  - 


Pr.  Holland,  1978  Glückstadt  “  U'  **  Selbstverla8  der  Kreisgemeinschaft 

2.  Kreis  und  Stadt  Preußisch  Holland  zwischen  Drausensee  und  Passarge 

„Bildband".  Zusammengesteflt  und  mit  Texten  versehen  von  Helmut  läneckeu 
a.  Verlag  Gerhard  Rautenberg,  1981  Leer 

3.  Treue  zur  Heimat.  Festschrift  zum  30jährigen  Patenschafts jubiläum  Zusam- 

t  Geschichte  der  Stadt  Mühlhausen  in  Ostpreußen  Nachdruck  der  Erstaus- 

5.  Die  Geschichte  der  Stadt  Preußisch  Holland  von  Robert  Helwig  3  über- 

ÄÄ 

6.  Der  Kreis  Preußisch  Holland  in  Bildern.  Zusammengesteflt  und  bearbeitet 
von  Bern  Hinz.  Selbstverlag  der  Kreisgemeinschaft  Pr.  Hofland,  1992  Köln 

7.  Der  Heimatbrief  des  Kreises  Preußisch  Holland  Band  I  (Hefte  1-5)  Zu- 

sssÄiLÄSr von  B'md  Hinz  **•«■•'*  ■>» 

8.  Der  Heimatbrief  de«  Kreise*  Preußisch  Holland  Band  II  (Hefte  6-10). 

V0"  Bm’d  H‘“  der  Kreisge- 

SÄSÄTÄ“ Sclb8,VCT,a8 

11.  Preußisch  Holland  heute-unsere  Heimat  in  RilHorn  e,^.  n  . , ..  , 

gladbach^  SeIbStVerla8  der  Kreisgemeinschaft  Pr.  Hofland  ^7  Shen 

12.  Reichenbach  mit  den  Orten  dos  Kirchspiels  Kroi«;  Pr  HrtiUn/i  /r\. 

Sassssr“  “nd  b”rbei"’ von  ää 


Kontakte: 

Arbeitsbesuch 
polnischer 
Vertreter 
in  Köln 


Würdige  Ruhestätte  geschaffen 

Im  September  1988  besuchte  jch  erfreuliche  Nachricht,  daß  er  die  Ge- 

zur  Instandsetzung  des 


Ich  bin  Leser  der  Wochenzeitung 
Das  Ostpreußenblatt,  und  zwar  Leser 
der  ersten  Stunde.  Daran  hat  sich  bis 
jetzt  nichts  geändert,  und  es  währt 
schon  eine  so  lange  Zeit,  daß  Das 
Ostpreußenblatt  und  ich  längst  gute 
Freunde  geworden  sind.  Wie  das 
unter  alten,  unter  guten  Freunden 
möglich  ist,  hat  man  sich  mitunter 
auch  einmal  etwas  zu  sagen,  man  übt 
Kritik,  wenn  einem  etwas  nicht  paßt. 

Wenn  der  Mensch  etwas  zum  Nör¬ 
geln  finden  will,  findet  er  es  prompt. 
Ich  betrachte  mich  aber  nicht  als  no¬ 
torischen  Meckerfritzen. 

Wie  in  vielen  anderen  Medien,  so 
sind  leider  auch  im 


zum  wiederholten  Male  meine  Hei-  nehmigung  zui  I _ .  _ 

mat.  Mit  Bezug  darauf  teilte  ich  dem  von  mir  beschriebenen  Friedhofs 
Volksbund  Deutsche  Kriegsgräber-  durch  das  Denkmalschutzamt  Allen- 
fürsorge  e.V.,  Kassel,  mit,  daß  sich  stein  einholen  würde, 
am  Rande  des  zu  unserem  Gut  Sechs¬ 
erben  gehörenden  Waldes  unter  ei-  Ich  habe  dann  telefonische  und 
ner  alten  Eiche  noch  der  Grabstein  besuchsweise  Verbindung  mit  dem 
und  das  Grab  des  am  9.  September  zuständigen  Sachbearbeiter  in  Kas- 
1914  gefallenen  Trompeter-Musik-  sei  aufgenommen, 
meistere  Wilhelm  Kiefer  vom  Feld- 

art.-Regt.  19  befinde.  Zu  meiner  großen  Freude  hat  ein 

Nach  meinem  Besuch  in  Sechser¬ 
ben  im  Juni  1994  gab  ich  dem  Volks¬ 
bund  weitere  Informationen  über 
den  „Ehrenfriedhof"  Sechserben, 
auf  dem  ich  noch  3  Grabsteine  vor¬ 
fand.  Hier  wurden  4  Offiziere,  76 
Unteroffiziere  und  Mannschaften 
sowie  39  russische  Soldaten  beerdigt, 
die  am  9.  und  10.  September  1914 
bei  den  schweren  Kämpfen 
Sechserben  und  Birkenfeld  gefallen 
,  .  r  ,  .  -  _  ...  „  waren.  In  meinem  Brief  an  den 

heit  um  der  vielen  T oten  willen"  Volksbund  drückte  ich  die  Hoffnung 

Als  eine  Zeitzeugin  dieser  Erleb-  aus,  daß  dieser  Soldatenfriedhof  ei- 
nisgeneration  kann  ich  die  Forde-  nes  Tages  instandgesetzt  werden 
runc  in  diesem  Artikel  nach  Aufar-  könnte. 


Aus  Anlaß  des  bevorstehenden  83. 
Jahrestages  der  Tannenbergschlacht 
und  der  anschließenden  Vertreibung 
der  Armee  Rennenkampf,  die  Her 
nach  Ostpreußen  eingedrungen  war, 
um  ®°Hte  die  schöne  Tat  des  Volksbun¬ 
des  erwähnt  werden,  durch  welche 
ein  von  Wildschweinen  durchwühl- 
tes  und  nicht  mehr  als  Grabstelle 
kenntliches  Waldstück  in  die  ehr¬ 
würdige  Ruhestätte  deutscher  und 
russischer  Soldaten  verwandelt  und 
, .  in  die  Obhut  des  polnischen  Staates 

beitung  der  Geschichte  nur  unter-  Im  September  1994  erhielt  ich  vom  übernommen  worden  ist. 
streichen.  Volksbund  die  überraschende  und  Hans-Henning  Plock,  Horst 

Darum  nehme  ich  nun  jede  Gele¬ 
genheit  wahr,  den  Nachkommen  ..  _ 

von  den  Leiden  der  damaligen  Be-  Eingliederung  22LT  niCllt  erWUIlSCht 

volkerung  von  Königsberg  zu  be-  ~  o  o 

dehBSeb^PwSiSÄjäSK  ®etr" Fo,.Sc.*?/97' Seite 4> »Cedan-  wieder  so  ein  Dorf,  wie  in  Kasach- 

lang  verdrängt  und  stehen  jetzt  im  ken  zur  Ze,t  stan- 

Alter  lebhaft  vor  Augen.  Ich  komme  gerade  von  einer  Reise  Über  diesen  Vorschlag  sollten  Sie 

Um  der  Wahrheit  willpn-  Nicht  im  Rahmen  der  humanitären  Hilfe  einmal  nachdenken  und  alle  Folgen 
vergessen  möchte  ich  zu  berichten,  aus  Königsberg  (Pr)  zurück.  Ich  bin  bedenken.  Eine  Eingliederung  wäre 
daß  trotz  Haß  und  Rache  schon  in  dort  mit  russischen  Burgern  zusam-  dann  überhaupt  nicht  möglich.  Es 
den  ersten  Tagen  nach  der  Einnahme  mengekommen  und  mußte  dort  kri-  wäre  ein  Getto  entstanden, 
von  Königsberg  es  die  Kinder  waren,  tische  Fragen  beantworten  Beson-  Eine  gewollte,  schnelle  Eingliede- 
die  sich  an  die  Gulaschkanonen  der  ^r*,em.ru?sl?:her?tuÄ.nl_fllL  rung  dieser  Familie  konnte  ich  nicht 
sowjetischen  Soldaten  wagten  und  deutsche  Sprache  beherrschend-  feststellen.  Es  dauerte  über  drei  Jah- 

mit  vollen  Töpfchen  der  erbettelten  „Warum  nimmt  Deutschland  re<  ^  ^eI  erwachsene  Sohn  -  angeb- 

Suppen  auch  ihre  Familien  vor  dem  die  sogenannten  Deutschen  aus  den  jich  Elektroniker  -  einer  geordneten 
Verhungern  schützten.  Indiesen  Jah-  asiatischen  Ländern  auf?  Seine  Mei-  y^beit  ZUReführt  werden  konnte, 
ren  1 945/ 48  hatten  ich  und  viele  an-  nung,  es  sind  Russen  und  keine  ° 

dere  Deutsche  freundliche  Kontakte  Deutsche.  Diese  Leute  sprechen  Bei  unseren  Besuchen  wurde  nur 
52EÄ3  auf  nK*.  =ss,»K  sondern  d.nkob 

der  Koicnose  u.  a.  ter  Deutschen  unterhält  man  sich  in 

Froh  war  ich,  als  ich  endlich  nach  .,  D>e  Jugendlichen  werten  gegen  deutscher  Sprache.  Daraufhin  haben 

fast  50  Jahren  meine  Heimatstadt  “J*®”  \v‘  VOn  n ,  wir  den  Kontakt  zu  dieser  Familie 

und  das  ehemalige  Wohngebiet  wie-  Deutschland  umgesiedelt.  Diese  Ju-  abgebrochen. 

dersah  und  als  nun  Fremde  von  den  Redlichen  sind  in  einem  anderen  mm  Anfj  niluili  hu  ii-”irlli 

neuen  Bewohnern  freundlich  ange-  Lebensraum  aufgewachsen  und  ha-  Bei^rem  Aufenthaltimnordh- 

nommen  und  eingeladen  wurde.  Sie  ^ne ,n  Verslandius  von 

kamen  einst  aus  einem  vom  Krieg  Rechl  und  Ordnung.  gender  Satz  gesagt. 

zerstörten  Land  und  erhofften  sich  Dieses  kann  man  täglich  aus  der  „Fahre  nach  Deutschland,  man 
im  Königsberger  Gebiet  ein  besseres  Tagespresse  entnehmen,  daß  diese  braucht  nicht  zu  arbeiten,  bekommt 
Leben.  Jugendlichen  ein  Unruhefaktor  sind.  Geld,  eine  Wohnung  und  hat  ein  gu- 

Man  kann  das  Rad  der  Geschichte  Nach  seinen  Beobachtungen  heira-  tcs  ^e^>cn- 

nicht  zurückdrehen.  Aber  das  Auf-  ten  diese  Jugendlichen  überwiegend  Wenn  man  einen  Umsiedler  be- 
einanderzugehen  und  Verstehen  ist  untereinander.  Eine  Eingliederung  fragt,  warum  er  nach  Deutschland 
doch  ein  guter  Beitrag  für  ein  friedli-  dieser  Gruppe  würde  mindestens  gekommen  ist?  Erhält  man  die  Ant¬ 
eiles  Zusammenleben.  zwei  bis  drei  GeneraHonen  dauern,  wort:  „Ich  weiß  nicht!"  Diese  Leute 

Ingrid  Baumann,  Mühlhausen  „  .  .  .  „  .  •  .  kommen  nach  Deutschland,  um  ein 

Bei  der  Betreuung  einer  Aussied-  besseres  ^ben  zu  haben.  In  ihrem 
I  lerfamilie  hatte  ich  bereits  Vorjahren  Herzen  bleiben  diese  Leute  Russen 
_  I  emen  ähnlichen  Vorschlag  gehört.  ^er  p0ien  unc|  sjnd  an  einer  Einglie- 

„Deutschland  soll  uns  ein  Stück  derung  gar  nicht  interessiert. 

Land  geben,  dann  machen  wir  dort  Helmut  Riemann,  Hamburg 


Ostpreußenblatt 

solche  sprachlichen  Entgleisungen  Vorbildlich  instand  gesetzt:  Soldatenfriedhof  Sechserben 
oder  Mißgeburten  anzutreffen,  die 
aus  dem  Munde  -  hier  natürlich  aus 
der  Feder  -  verschiedener  Autoren 
stammen.  Heute  muß  alles  vor  Ort 
passieren.  Selbst  eine  Marssonde  tut 
vorOrt  irgend  etwas  oder  nicht.  Das 
ist  tödlich  grauenvoll,  idiotisch.  Lu- 
sHg  wird  esdann  erst,  wenn  nur  noch 
des  Kauderwelschen  mächrige  Gei¬ 
stesgrößen  sich  anfangen  zu  outen 
oder  eines  Message  rüberbeamen 
wollen.  Da  kann  man  dann  wirklich 
nur  noch  aus  dem  Fenster  jumpen. 

Nun  ia,  dergleichen  „Pidgin"-Ger- 
man  findet  man  zum  Glück  im  Ost¬ 
preußenblatt  (noch)  nicht.  Ein  bißchen 


haarstraubende)  „Verwechslun-  Zuhause  auch  für  die  Vertriebenen 
gen",  die,  sofern  erkannt,  hinterher  schufen  und  ihnen  Arbeit  und  Brot 
berichtigt  werden.  Besser,  sie  traten  brachten? 

gar  nicht  erst  auf.  Wenn  viele  Chemnitzer  mit  Stolz 

„Halbwahrheiten  oder  Nichtssa-  von  ihrer  Stadt  und  ihrem  jahr- 
gendes  nützen  dem  Leser  nicht  viel.  Zehntelangen  arbeitsreichen  Leben 
Dazu  zählen  beispielsweise  Texte  sprechen,  dann  hat  das  kaum  et- 
wie  „...  Pastaportionen  in  der  Kö-  vvasmit  „nostalgischer  Verklärung 
nigsberger  Langgasse".  In  Kalinin-  jer  Vergangenheit"  zu  tun,  sondern 
grad  gibt  es  erstens  keine  Königsber-  mit  handfesten  Erfahrungen  aus 
ger  Langgasse  mehr,  so  maßlos  trau-  einem  erlebten  Dasein  vor  und 
rig  diese  Erkenntnis  für  Königsber-  nach  der  Wende. 

fer  ist,  und  vor  allen  Dingen  gab  es  in  Klaus  Adam,  Chemnitz 

Königsberg  keine  „Langgasse",  son¬ 
dern  es  gab  mehrere  davon,  jede  mit  - - 

einem  ganz  besonderen  Namen.  _ 


Seit  3  Generationen  besteht  die  Konditorei  Neu¬ 
mann  Stammhaus  Memel,  gegründet  1856. 
Spezialitäten  des  Hauses:  Feine  Kuchen,  leckeres 
Gebäck!  Königsberger  Marzipan 

25348  Glückstadt  •  Am  Markt  • » (0  41 24)  21  50 

Täglich  geöffnet  von  9.00-18.00  Uhr  außer  montags 
im  Sommer  montags  ab  14.00  Uhr 


Da  können  andere  sagen, 
was  sie  wollen... 


Fleischerei  Liedtke 

Sandberg  65, 25524  Itzehoe,  TeU  0  48  21-32  08 
ehemals  Friedland,  Ostpreußen 

Au»  «gerat  Schlichtung  nach  alten  cwtpreußöchen  Rezepten 
Delikate  Rinderfkck  900-g-Doae  DM8,60  Pillkatler  Undleberwunt 

450-S-Doae  DM  4,30  mit  Majoran  3SO-g-Doae  DM  SÄ 

Grützwurst  mit  Majoran  450-g-Poce  DM  4.90 
Krakauer  100  g  DM  IAO 

Wir  versenden  per  Nachnahme,  ab  6  kg  Verpackungen 


Unterm  Strich  zahlt 
sich  Erdgas 
einfach  aus. 


Schmidts 

Cjtyrcufjenreifcu 


Vor  allem,  wenn  man  weiß,  daß 
bei  den  Kosten  immer  nur  die 
Gesamtkosten  und  nicht  nur  der 
Preis  für  den  Brennstoff  zählen. 
Wenn  Sie  exakte  Zahlen  wissen 
wollen,  wenden  Sie  sich  ganz 
einfach  an  uns.  Wir  informieren 
und  beraten  Sie  gerne. 

Tel.  0 48  21  /774-1  15 


nach  Königsberg,  Masuren 
und  ins  Baltikum 


Von  den  zahlreichen  an  uns  gerich¬ 
teten  Leserbriefen  können  wir  nur 
wenige,  und  diese  oft  nur  auszugs¬ 
weise  veröffentlichen.  Die  Leser¬ 
briefe  geben  die  Meinung  der  Ver¬ 
fasser  wieder,  die  sich  nicht  mit  der 
Meinung  der  Redaktion  zu  decken 
braucht.  Anonyme  oder  anonym 
bleiben  wollende  Zuschriften  wei¬ 
den  nicht  berücksichtigt. 


Mit  heimatlichen  Grüßen 

Reisedienst  Schmidt 

Dorfstraße  25, 25569  Bahrenfleth 
Telefon  0  48  24/9  26,  Fax  0  48  24/15  92 
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Königsberg:  Die  Kronprinz- Kaserne 


Königsberg:  Der  Schloßtekh 


Fotos  (2)  Korall 


Die 

ost  preußische 

Familie 

extra 


14.  November  1947  Nuhr,  Kreis  Wehlau,  verlassen.  Sie  Freundin  in  Lötzen  etwas  Positives 

Weichsel,  mußten  berichten  zu  können.  (Gudrun  Au- 
(önigsberg  zurück.  gust,  Floriansring  1 5  in  84342  See- 
iva  orei  Wochen.  In  neim.) 

nkte  ihr  Sohn  Paul  Gegenüber  diesen  schwerwiegen- 
wurde  in  die  Barm-  den  n  Lst  die  von  Hildegard 
viesen,  die  Mutter  Haas  wöhi  cjn  Leichtgewicht,  aber 
ideren  Kindern  Ko-  g-e  dje  Schreiberin  doch  von 

m  hat  diese  Unter-  nigsberg  verlassen  -  ohne  ihn.  Die  Bedeutung,  denn  es  handelt 

München  und  der  Knegerwitwe  hat  in  ihrem  schweren  ",ch  um  ihr  Konfirmationsbild.  Frau 
rgeben.  Sobald  hier  Leben  immer  an  den  zuruckgeblie-  Haas  wurdeals  Hildegard  Walteram 
vor  Liegt,  werde  ich  benen  Sohn  gedacht.  Nun  sind  wir  5  Marz  ,939  von  Superintendent 
weiter  berichten.  Vielleicht  kann  ihre  letzte  Hoffnung.  (Johanna  Karl  Hanne  in  der  Neuroßgärter  Kir- 
Herm  Keller  doch  zu  seiner  Identität  Gröning,Heinrich-Ruge-StraßelOin  cne  in  Königsberg  eingesegnet.  So- 
verholfen  werden.  22145  Stapelfeld.)  weit  sie  sich  erinnern  ltann,  waren 

Frau  Pfeiler- 1  wohn  kann  mit  einer  Die  Suche  nach  der  Vergangenheit,  dies  seine  ersten  Konfirmanden  nach 
Erfolgsmeldung  aufwarten:  Eine  nach  den  Wurzeln,  nach  der  ange-  . 

Vermißte  aus  dem  Kinderhaus  Kir-  stammten  Familie  -  sie  laßt  auch  die  ,  _ 


Die  Familie  hofft,  daß  sich  nun  ir-  den  und  dann  am 

gendein  Hinweis  ergibt.  Sie  hat  des-  Königsberg  verließen.  Auf  der  Aus-  kamen  bis  zur 
halb  Hoffnung,  weilauch  erst  relativ  reiseuste: 
spät,  nämlich  1980,  Meta  Gronaus  gang  1942 
Bruder  Otto  gefunden  wurde. 

jch  So,  bis  dahin  ist  diese  Familienge- 
..... ....... .j-  schichte  einfach  und  nachvollzienar. 

waschechte  Aber  jetzt  wird's  schwierig,  weil  nun 
-  .  auch  weitere  Schicksale  mit  hinein- 
Jehöre  schon*  Jahrzehnten  fielen  und  die  verwirren  noch 
’  ~  -  — l-  c-— v. --- * -iKendes:  ln  unse- 


muß  ich  Ihnen  sagen,  daß  es  für  mich 
nichts  Aufregenderes  gibt  als  Ihre 
Kolumne.  Die  Sonderseiten  sind  für 
mich  ein  wirkliches  .Bonbon 
habe  die  Zeitung  erst  ein  paar  Mona¬ 
te,  bin  eigentlich  eine  i - 1 — l.l. 

Mannheimerin,  habe  aber  das  Ge¬ 
fühl,  ich  gehöre  schon  Jahrzehnten  u"u  u,c,  ' 

dazu."  So  Beginnt  der  Brief  von  Delia  mehr.  Es  geht  um  foli 
1  leitmann,  und  daß  ich  mich  über  ihn  rer  Sonderfamilie,  Folge 24,  sdulderte 
gefreut  habe,  könnt  Ihr  glauben.  Und  aussichtslos  erscheinende 

wenn  Frau  Heitmanns  Mutter  be-  Falle.  So  den  von  Manfred  Keller,  der 
haiintet  ihre  Tochter  sei  schon  fast"  eigentlich  Manfred  Freibaum  heißen 


Ehepaar  adoptiert  wur-  styna  Mieszkowska 

de.  Nun  wird  aus  der  heißt  und  in  Lötzen  mit 

.  Gro-  I 

I r •.  1  -  r  . ■ : i  w  Ihn 

.-  ton  im  Smv  levrin 

^  Irrbst  gust.  Sie  hofft, 

vcr-  durch 

'■r  h  »'me 

■Sf. v 

ßes,  blondes,  blauäugi-  nerin  fuhren,  die  als  Bri- 

*£.  ViÄ#  ges  Kind,  das  ständig  on-  gitte  Guth  am  30.  Au- 

>flk3HB’S  renkrank  war.  Frau  Heitmann  las  nun  borg,  Jahrgang  1939,  wurde  gefun-  gust  1943  in  Dankfelde  bei  Lotzen  ge- 
.. ■  von  ^en  l*kien  Männern,  die  ihre  den.  Zwar  leben  weder  Mutter  noch  Poren  wurde.  Als  uneheliches  Kind 

■101'  1  lerkunft  suchten,  und  setzte  sich  mit  Bruder,  aber  eine  Tante  wird  der  ge-  der  Arbeiterin  Frieda  Guth  und  des 
Mk  ihnen  in  Verbindung.  „Im  Moment  fundenen  Nichte  die  Vergangenheit  Gemeindedieners  Gustav  Wonsack. 
«1  vcr8leichen  wir  die  Ereignisse,  haben  aufhellen  können.  Das  macht  Mut,  Das  Mädchen  wurde  von  der  Groß- 
31  Bilder  auseetauscht,  telefonieren  und  deshalb  bittet  Frau  Pfeiler-  mutter  Frau  Preis  oder  Prais  1945  in 
Wehlau:  Die  evangelische  Kirche  dauernd  una  schreiben  unentwegt",  Iwohn,  diese  Meldung  zu  bringen:  das  Kinderheim  in  Lotzen  gebracht. 

FotoRieeer  ^^chtet  Delia  Heitmann.  „Der  eine,  Gesucht  wird  Hannelore  Bitter,  Jahr-  Es  war  noch  ein  älterer  Bruder  da,  der 
8  Mischke,  sieht  aus  wie  Metas  gang  1939,  aus  der  Friesestraße  25  in  entweder  auch  im  Kinderheim  lebte 

doch  eine  halbe,  denn  die  Mutter,  Bruder  Otto,  der  andere,  Manfred  Königsberg.  1947  verließ  sie  die  Hei-  oder  die  kleine  Brigitte  dort  besucht 

Waltraut  Mayr,  geb.  Kowalski,  Keller,  hat  dieselbe  Stimme  wie  oben  matstadt  mit  dem  Kindertransport,  hat.  1947  wurde  das  Mädchen  von 

kommt  aus  Schönlinde  bei  Gerdau-  genannter  Bruder.  Es  ist  sehr  schwie-  kam  in  die  Lager  Eggesin,  Kleinwelke  einem  kinderlosen  polnischen  Ehe- 
en.  Und  dorthin  zielt  auch  der  erste  rig  und  verwirrend  für  alle."  (An-  und  Großpostwitz,  verließ  1956  die  paar  adoptiert,  hieß  nun  Krystyna 
Suchwunsch  von  Delia  Heitmann.  schrift  von  Delia  Heitmann:  Maria-  DDR  und  lebfe  dann  bei  Frau  R.  Mül-  Kotokowska,  nach  der  Heirat  Miesz- 

.  Scherer-Straße  21  in  68309  Mann-  1er  in  Hameln,  Pynrmonter  Straße,  kowslca.  Jetzt  möchte  die  Frau  wis- 

Es  handelt  sich  um  die  Kusine  ihrer  heim.)  Dann  verliert  sich  die  Spur.  Der  Bru-  sen,  ob  sich  noch  jemand  aus  Dank- 

Miitter,  Meta  Gronau,  geb.  am  29.  _  der  lebt  in  den  neuen  Bundesländern  feldeoderKruglinnen/Kraukeln- 

Dezember  1929  in  Neumuhl  bei  Al-  Zu  Manfred  Keller  Christa  Pfeiler-  und  wartet  auf  eine  Nachricht.  Auch  von  dort  sollen  Mutter  und  Croß- 
lenburg,  wohnhaft  in  Schönlinde.  Iwohn  fand  in  den  ihr  vorliegenden  hier  sind  Irritationen  entstanden,  mutter  stammen  -  an  die  Familie 
Die  Großeltern  der  beiden  hießen  russischen  Listen  des  Kinderhauscs  we,i  1959  ^  Hannelore  Bitter  beim  Guth  erinnert.  Frieda  Guth  soll  noch 
SaJecker  und  wohnten  bis  ziüetzt  bei  Konigsberg-Ponarth  einen  Manfred  Suchdienst  gemeldet  waren,  dadurch  bis  1953  in  dem  Ort  (polnisch. 

absolvier-  Fnbon,  Jahnzang  1942.  eingeliefert  erfolgte  eine  Verwechslung.  Krukliny)  gewesen  sein,  dann  ver¬ 
te  ihr  Pflichtjahr  auf  einem  Gutshof  am  29.  Mai  1947,  in  der  zweiten  Auf-  Bert  effe  Spur  Ob  sie  verstarb 

in  Lindenau  südwestlich  von  Gerd-  Stellung  den  Namen  Fraibom  mit  Auch  Johanna  Gröning  hofft,  end-  odeT  nach  Deutschland  aussiedelte 
auen.  Mündlichen  Berichten  zufolge  gleichem  Geburtsdatum.  Als  das  lieh  etwas  über  das  Schicksal  ihres  ist  unbekannt.  Vielleicht  meldet  sie 
soll  sie  1945  mit  dieser  Familie  peflo-  Kinderhaus  im  Oktober  1947  ausrei-  Sohnes  zu  erfahren,  weil  alles  Suchen  sich,  falls  sie  noch  lebt,  vielleicht  der 
hen  sein.  Von  da  an  gab  es  kein  Le-  ste,  blieben  kranke  Kinder  zurück,  bisher  vergeblich  war.  Am  21.  Januar  Bruder  oder  andere  Verwandte7 
benszeichen  mehr  von  Meta  Gronau,  die  in  ein  Auffanglager  verlegt  wur-  1945  mußte  sie  ihr  Heimatdorf  Klein  Frau  August  wurdcsich  freuen  ihrer 
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Das  £>ftPKuj6inblati 


Ostpreußen  heute 


Schutz  und  Trutz  für  Kunst  und  Kultur 

Kunsttage  auf  Burg  Rößel  sind  Forum  für  internationale  Künstler  und  Kunstinteressierte  aus  aller  Welt 

Kunsttage  Rößel,  das  sind  —  -  -  - 

vom  29.  bis  31.  August  1997 
Tage  der  Beeeenune  von 


Kunsttage  Rößel,  das  sind 
vom  29.  bis  31.  August  1997 
Tage  der  Begegnung  von 
Künstlern  und  Kunstinteressierten 
aus  Polen  und  dem  Ausland,  über¬ 
wiegend  aus  Deutschland.  Es  sind 
Tage  der  Begegnung  mit  der  alten 
Kultur  des  Landes,  mit  der  Historie 
der  Burg,  mit  der  Kunst  und  ihrer 
Auseinandersetzung  mit  der  Gegen¬ 
wart,  mit  Künstlern,  Malern,  Bild¬ 
hauern,  Musikern,  Literaten,  Schau¬ 
spielern  in  immer  neuen,  immer 
bunt  gemischten  Zusammensetzun¬ 
gen. 

Diesen  Hintergrund  wählten  pol¬ 
nische  und  deutsche  Initiatoren,  zu¬ 
sammengeschlossen  im  Verein  zur 
Förderung  des  Kulturgutes  in  Erm- 
land  und  Masuren  e.V.  mit  Sitz  in 
Düsseldorf,  um  deutsch-polnische 
Begegnungen  ins  Leben  zu  rufen. 
Die  Initiatoren  sehen  ihre  Aufgabe 
darin,  auf  einen  Landstrich  Polens 
aufmerksam  zu  machen,  der  land¬ 
schaftlich  überaus  reizvoll  und  kul¬ 
turhistorisch  hochinteressant  ist, 
aber  wirtschaftlich  zu  den  struktur¬ 
schwachen  Gebieten  Europas  ge¬ 
hört.  Kulturtage  weitab  von  War¬ 
schau  in  der  Provinz  mit  nicht  einfa¬ 
chen  Anreisebedingungen,  mit  der 
schwierigen  Suche  nach  geeigneten 
Unterbringungsmöglichkeiten,  aber 
mit  hochmotivierten  Künstlern  und 
engagierten  Gästen  in  einem  Ambi¬ 
ente,  das  den  Austausch,  die  Diskus¬ 
sion,  das  Kennenlemen  und  das  ge- 


Nach  Restaurierung  zum  Kunstforum  avanciert:  Burg  Rößel 


meinsame  Feiern  begünstigt.  Das 
Programm,  eine  Miscnung  aus  be¬ 
merkenswert  hoher  künstlerischer 
Qualifikation  und  Unterhaltungsele¬ 
menten,  schafft  Spannung  und  Ent¬ 
spannung  in  wohltuendem  Wechsel. 
Es  steht  unter  der  künstlerischen  Lei¬ 
tung  des  in  Köln  lebenden  polni¬ 
schen  Pianisten  Peter  Markus  Krajni- 
ak. 

In  diesem  Sommer  begrüßen  die 
Veranstalter  Adam  Myjak,  den  gro- 


Foto  Archiv 

ßen  Bildhauer  und  ehemaligen  Rek¬ 
tor  der  Kunstakademie  Warschau, 
der  Skulpturen  seiner  Meisterschü¬ 
ler  präsentiert.  Zur  selben  Zeit  wer¬ 
den  im  oberen  Teil  des  Museums 
Grafiken  und  Buchillustrationen  von 
Günter  Grass  gezeigt.  Ein  reizvoller 
Gegensatz:  ein  deutscher  Künstler, 
in  Danzig  geboren  -  ein  polnischer 
Künstler,  der  lange  Zeit  in  Duisburg 
gearbeitet  hat.  Für  spannende  Dyna¬ 
mik  wird  das  Teatr  Ekspresji  aus 


Zoppot  mit  seiner  „Passion"  sorgen. 
Der  zweite  Tag  ist  reich  an  musikali¬ 
schen  und  literarischen  Inszenierun- 

ten;  Konzertmatinee  mit  dem  phil- 
armonischen  Orchester  Olsztyn 
und  dem  Dirigenten  Piotr  Borkow- 
ski,  der  hochtalentierten  Sopranistin 
Aleksandra  Gruca  und  dem  meister¬ 
lichen  Peter  Markus  Krajnak  am  Flü¬ 
gel.  Am  Nachmittag  Deutsch-Polni¬ 
sches  Literaturforum  mit  Andrzej 
Szczypiorski  und  anderen  bekann¬ 
ten  Literaten  und  Journalisten.  Hier 
gibt  es  Raum  für  Diskussionen,  An¬ 
stöße,  Fragen  und  Antworten. 
Abends  ein  musikalisches  Highlight, 
das  Klavierrecital  von  Igor  Snukow, 
dem  weltweit  bekannten  Pianisten 
aus  Moskau,  mit  Sonaten  von  Cho¬ 
pin  und  Skrjabin. 

Der  Sonntag  und  zugleich  letzte 
Kunsttag  beginnt  mit  einem  nicht  all¬ 
täglichen  ökumenischen  Gottes¬ 
dienst  unter  Beteiligung  des  orthodo¬ 
xen,  des  katholischen  und  des  evan¬ 
gelischen  Priesters  in  der  spätgoti¬ 
schen  Kirche  des  Städtchens.  Nach 
einem  Ausflug  in  das  wunderschöne 
masurische  Wald-,  Heide-  und  Seen¬ 
gebiet  werden  Folkloregruppen  aus 
Ermland  und  Masuren  den  Markt¬ 
platz  vor  dem  Rathaus  zu  ihrer  Büh¬ 
ne  machen.  Offizieller  letzter  Pro- 

f  rammpunkt  ist  das  Orgelkonzert  in 
er  Barockkirche  des  Jesuitenklo¬ 
sters  in  Heiligelinde  diesmal  mit  Se¬ 
bastian  Bartmann,  dem  Gewinner 
des  Bundeswettbewerbs  „Jugend 
musiziert".  Evi  Ahrendt  (KK) 


Nachrichten  von 
$  Ostpreußen  J 
}  bis  Pommern  j 


Kirche  geöffnet 

Die  Kirche  in  Mühlhausen  im 
Kreis  Preußisch  Eylau  kann  ab 
sofort  wieder  besichtigt  wer¬ 
den.  Die  Pfarrkirche  aus  dem 
14.  Jahrhundert  ist  umfang¬ 
reich  instandgesetzt  worden. 
Das  an  der  nach  Königsberg 
führenden  Chaussee  gelegene 
Gotteshaus  ist  der  evangelisch¬ 
lutherischen  Kirche  in  Rußland 
übertragen  worden. 


Preußen  erfahren 

Ein  Haus  der  Brandenburg- 
Preußischen  Geschichte  soll  bis 
zum  Jahre  2001  in  Potsdam  ent¬ 
stehen.  Schirmherr  ist  der 
brandenburgische  Minister¬ 
präsident  Manfred  Stolpe. 
Potsdam  braucht  für  seine  Ein¬ 
wohner  und  Besucher  eine 
Möglichkeit,  sich  objektiv  und 
umfassend  mit  preußischer 
Geschichte  zu  befassen.  Im  hi¬ 
storischen  „Kuhstall"  am  Neu¬ 
en  Markt  soll  die  Einrichtung 
untergebracht  werden.  Nach 
der  Fertigstellung  werden  bis 
zu  200  000  Besucher  jährlich 
erwartet. 


Tradition  wissenschaftlicher  Arbeit 

Königsberg  soll  das  Zentrum  der  Kant-Forschung  werden 


Das  durch  die  bunten  Glas-  chen  könne.  So  finden  beispielsweise 
fenster  des  Königsberger  regelmäßig  internationale  Kant-Le- 
Doms  scheinende  Licht  deu-  sungen  statt,  ein  Kant-Sammelband 
tet  darauf  hin,  daß  die  Bauarbeiten  wird  herausgegeben  und  Königs- 
hier  bald  beendet  sein  werden.  Tat-  berg  ist  das  Zentrum  für  Kant-Uber- 
sächlich  sind  die  Säle  mit  dem  glän-  Setzungen  ins  Russische.  Alle  Disser- 
zenden  Parkett  und  den  glimmen-  tationen  über  Kant  werden  vor  ihrer 
den  Leuchtern  bereit,  erste  Besucher  Verteidigung  hier  geprüft, 
zu  empfangen,  was  bislang  nicht  WichH  ^  vor  allem  die  Einrich_ 
möglich  war.  tung  einer  philosophisch-histori- 

Steht  noch  die  Frage  im  Raum,  wie  sehen  Bibliothek  für  sämtliche  Studi- 
die  Säle  im  Dom  genutzt  werden  en.  Zu  Kants  Zeit  war  hier  bereits  die 
könnten.  Einen  sehr  interessanten  Wallenroth-Bibliothek  beherbergt, 
Vorschlag  hält  der  Präsident  der  die  der  Stadt  zu  Beginn  des  17.  Jahr- 
Kant-Gesellschaft  Rußlands,  Leonid  hunderts  geschenkt  worden  war.  Die 
Kalinnikow,  bereit.  Er  möchte  hier  Überreste  dieser  Bibliothek  wurden 
ein  bereits  seit  langem  geplantes  auf  die  Bibliothek  der  Königsberger 
Kant-Zentrum  einrichten,  das  er  sich  Universität  und  die  der  Akademie 
zum  einen  als  Museum  mit  einer  phi-  der  Wissenschaften  in  St.  Petersburg 
losophisch-historischen  Bibliothek  aufgeteilt.  Die  Rückgabe  an  den  ur- 
vorstellt,  aber  zum  anderen  auch  als  sprunglichen  Ort  und  die  Vereini- 
Räumlichkeit  für  Kongresse,  Vorle-  gung  der  Teile  sollten  Ziel  aller  Be¬ 
sungen  und  Treffen  der  Kant-Gesell-  mühungen  um  eine  Bibliothek  sein, 
schaft,  die  bisher  keine  derartigen  Von  1974  bis  1994  hat  schon  einmal 

Räumlichkeiten  besitzt.  ein  Kant-Museum  existiert,  das  auf 

Zu  der  rhetorischen  Frage,  ob  Kö-  Anordnung  des  Direktors,  Professor 
nigsberg  überhaupt  ein  Kant-Muse-  Fjodorow,  geschlossen  wurde.  Das 
um  benötige,  weist  der  Professor  Kant-Museum  war  von  der  Königs- 
darauf  hin,  daß  die  Namen  Königs-  berger  Universität  gegründet  wor- 
bergs  und  Kants  untrennbar  verbun-  den  anläßlich  der  250-Jahrfeier  des 
den  seien.  Auf  der  Dominsel  hielt  er  großen  Königsberger  Denkers.  Es  sei 
Endel  755  seine  bedeutenden  Vorle-  im  wahrsten  Sinne  des  Wortes  ein 
sungen,  hier  saß  er  stundenlang  ver-  Volksmuseum  gewesen  so  Professor 
tieft  über  Büchern.  Am  nordostli-  Kalinnikow.  Fast  alle  Exponate  wur- 
chen  Ende  der  Kirche  ruhen  seine  den  dem  Museum  geschenkt,  darun- 

„  n  l  .  j _  i _ _ i _ li..  n.  -  ^ u _ ..»4  r* 


Untrennbar 
mit  der  Stadt 
Königsberg 
verbunden: 

Immanuel  Kant 


jsucher  die  Unsterblichkeit  seines  Keihe  großartiger  Cjrapmtcen  una 
„nies  erspüren.  Gemälde  geschenkt  haben.  Das  Bild 

,  ,  ,u ,  .  .  Kants  hat  von  jeher  viele  inspiriert. 

Professor  Kalinnikow  stellt  fest,  in  ^  £nden  sjch  viele  Porträts  von  ihm 


den  seien.  Auf  der  Dominsel  hielt  er  großen  Königsberger  Denkers.  Es  sei  Dom  geträumt  und  bereits  mit  der 
Ende  1755  seine  bedeutenden  Vorle-  un  wahrsten  Sinne  des  Wortes  ein  Arbeit  daran  begonnen  hatte.  Der 
sungen,  hier  saß  er  stundenlang  ver-  Volksmuseum  gewesen  so  Professor  heutige  Leiter  des  Kulturfonds  setzte 
tieft  über  Büchern.  Am  noraostli-  Kalinnikow.  Fast  alle  Exponate  wur-  diese  Arbeit  fort  und  hat  sich  bereit 
chen  Ende  der  Kirche  ruhen  seine  den  dem  Museum  geschenkt,  darun-  erklärt,  das  gesammelte  Material  an 
Überreste.  In  Reiseprospekten  der  ter  wertvolle  Bücher  und  viele  Gra-  das  Museum  zu  übergeben.  Es  gäbe 
Stadt  wird  stets  mit  dem  Namen  phiken.  Das  Museum  betreute  viele  heute  eine  Reihe  von  Spezialisten 
Kants  geworben;  im  Dom  kann  der  Königsberger  Künstler,  die  ihm  eine  und  Doktoranden  der  Universität, 
Besucher  die  Unsterblichkeit  seines  Reihe  großartiger  Graphiken  und  die  befähigt  seien,  das  Museum  pro- 
Genies  erspüren.  Gemälde  geschenkt  haben.  Das  Bild  fessionell  einzurichten.  Die  Bedin- 

,  ..  ...  ,  .  Kants  hat  von  jeher  viele  inspiriert,  gungen  seien  vorhanden,  um  Kö- 

Professor  Kalinnikow  stellt  test,  in  <jo  finden  sich  viele  Porträts  von  ihm  nigsberg  zu  einem  der  führenden 
einem  Land,  wo  die  Kultur  nie  rno-  unjer  den  Exponaten  und  Büsten.  Zentren  in  diesem  Bereich  zu  ma- 
rität  hatte,  sondern  aus  Überhängen  beider  war  das  Museum  für  die  mei-  chen. 
finanziert  wurde,  sei  es  keine  Frage  cfpr»  Besucher  Königsbergs  unzu-  T  *  ,  .  , 

Notwendigkeit,  und  dies  nilit  nur  und  Pem^Königs^rg  testen  hat  öv  ge^hen  sei  dies  die  ökonomische 
unter  tounWhen  Aspekten.  Nach  SumSadaslCmbSuÄ  ,des  Gebietes  und  des  Undes. 

seiner  Vorstellung  könnten  hier  Le-  Existenz  Su¥k‘lv b^tehe Hlnder‘ 

sungen  über  philosophische  Proble-  JgJJJ  konnte  ™  “  der  Uneinigkeit . der  verschie- 

me  gehalten  werden,  in  das  Zentrum  enanren  Konnte-  denen  Behörden  und  Einrichtungen, 

könne  sogar  ein  Stützpunkt  der  phi-  Der  Augenblick  für  die  Gründung  Dies  seien  die  Gebiets-  und  Stadtver- 
losophischen  Fakultät  der  Universi-  eines  neuen  Kant-Museums  sei  pas-  waltung  und  das  Rektorat  der  Uni- 
tät  integriert  werden.  Dies  bedürfe  send,  meint  Professor  Kalinnikow.  versität.  Bisher  scheiterten  alle  Be- 
allerdings  der  Zustimmung  der  Bei  einer  Neugründung  könne  man  mühungen  zur  Einrichtung  eines 
kirchlichen  Organisationen.  Es  exi-  das  Museum  professionell  einrich-  Museums  an  diesen  Umständen,  die 
stiert  bereits  eine  Tradition  wissen-  ten.  Es  existieren  bereits  Vorarbeiten  sogar  die  Rekonstruktion  des  Doms 
schaftlicher  Arbeiten  über  Kant,  so  des  verstorbenen  Leiters  des  Königs-  um  Jahre  zurückgeworfen  hatten, 
daß  man  von  einer  „Königsberger  berger  Kulturfonds,  der  von  der  Er-  Die  heutige  Einstellung  des  Gouver- 
Schule"  der  Kant-Forschung  spre-  Öffnung  eines  Kant-Museums  im  neurs  Gorbenko  und  des  Bürgermei- 


einem  Land,  wo  die  Kultur  nie  Prio¬ 
rität  hatte,  sondern  aus  Überhängen 
finanziert  wurde,  sei  es  keine  Frage 
des  Prestiges,  ein  Kant-Museum  zu 
errichten,  sondern  eine  Frage  der 
Notwendigkeit,  und  dies  nicht  nur 
unter  tounstischen  Aspekten.  Nach 
seiner  Vorstellung  könnten  hier  Le¬ 
sungen  über  philosophische  Proble¬ 
me  gehalten  werden,  in  das  Zentrum 


allerdings  der  Zustimmung  der 
kirchlichen  Organisationen.  Es  exi¬ 
stiert  bereits  eine  Tradition  wissen¬ 
schaftlicher  Arbeiten  über  Kant,  so 
daß  man  von  einer  „Königsberger 
Schule"  der  Kant-Forschung  spre- 


unter  den  Exponaten  und  Büsten. 
Leider  war  das  Museum  für  die  mei¬ 
sten  Besucher  Königsbergs  unzu¬ 
gänglich.  Obwohl  viele  Touristen 
aus  Ländern  wie  Japan,  Argentinien 
und  Peru  in  Königsberg  weilten,  hat 
kaum  einer  das  Museum  besucht,  da 
man  nur  zufällig  von  seiner  Existenz 
erfahren  konnte. 


sters  Koschem jakin  zu  diesem  Pro¬ 
blem  geben  Anlaß  zu  der  Hoffnung, 
daß  die  bestehenden  organisatori¬ 
schen  und  finanziellen  Probleme 
überwunden  werden  könnten.  Die 
beiden  pragmatischen  Politiker  ste¬ 
hen  dem  Projekt  zielgerichtet  gegen¬ 
über.  Schwieriger  ist  es,  die  Absich¬ 
ten  der  offiziellen  Organe  und  die 
der  Universität  miteinander  in  Ein¬ 
klang  zu  bringen.  Der  Direktor  der 
Universität  fürchtet  um  sein  Mit¬ 
spracherecht  bei  dem  Projekt  und 
betreibt  deshalb  eine  Politik  der 
Selbstisolation.  Die  Spezialisten  der 
Uni  werden  jedoch  benötigt,  um  das 
Museum  auf  einem  angemessenen 
Niveau  einrichten  zu  können.  Dies 
kann  die  Stadtverwaltung  nicht 
leisten.  Deshalb  ist  eine  Vereinigung 
der  verschiedenen  Interessen  eine 
natürliche  Notwendigkeit.  Solch  ein 
bedeutendes  kulturelles  Projekt  wie 
die  Gründung  eines  Königsberger 
Kant-Zentrums  könne  und  müsse 
realisiert  werden,  meint  Professor 
Kalinnikow.  Der  275.  Jahrestag  des 

Sßen  Königsberger  Philosophen, 
im  Jahre  1999  begangen  wird, 
rückt  näher.  M.  R. 


Fischsterben 

An  der  Pregelmündung  wurde 
jetzt  ein  großes  Fischsterben 
beobachtet.  Die  Ursache  sind 
die  in  den  Fluß  eingeleiteten 
Abwässer  vieler  Königsberger 
Fabriken,  die  den  Sauerstoffge¬ 
halt  im  Wasser  so  weit  redu¬ 
ziert  haben,  daß  die  Fische  in 
Massen  sterben.  Die  Behörden 
legen  den  Verursachern  nun  so 
lange  Produktionsbeschrän¬ 
kungen  auf,  bis  sich  die  Situ¬ 
ation  wieder  normalisiert  hat. 

BI 

Pleitegeier 

Der  Pleitegeier  kreist  weiter 
über  den  staatlichen  Unterneh¬ 
men  im  Königsberger  Gebiet. 
Wie  jetzt  bekannt  wurde, 
könnten  unter  normalen  be¬ 
triebswirtschaftlichen  Bedin¬ 
gungen  52  Prozent  der  staatli¬ 
chen  Betriebe  für  zahlungsun¬ 
fähig  erklärt  werden.  Als  Folge 
dieser  Situation  wurden  allein 
in  acht  Unternehmen  die  Di¬ 
rektoren  entlassen,  und  drei 
weitere  Firmen  werden  derzeit 
von  einem  Staatskommissar 
geleitet.  Hauptursache  ist  in 
allen  Fällen  unwirtschaftliches 
und  verantwortungsloses  Ar¬ 
beiten.  Zu  den  kritischsten  Fäl¬ 
len  gehört  das  Bemsteinkom- 
binat  in  Palmnicken,  dessen 
Verschuldung  mittlerweile  die 
Marke  von  50  Milliarden  Rubel 
erreicht  hat.  Eine  Besserung  ist 
angesichts  der  restriktiven  rus¬ 
sischen  Steuerpolitik  und  der 
überhöhten  Kreditzinsen  vor¬ 
erst  nicht  absehbar.  BI 


Richtfest  verschoben 

Das  Richtfest  des  neuen  evan¬ 
gelischen  Gemeindezentrums 
in  Königsberg  muß  auf  den  19. 
September  verschoben  wer¬ 
den.  Die  litauischen  Bauunter¬ 
nehmer  waren  nicht  rechtzeitig 
fertig  geworden,  so  daß  die  ur¬ 
sprünglich  für  den  18.  August 
geplante  Feier  abgesagt  wer¬ 
den  mußte.  BI 
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Krüger,  Otto,  aus  Altlautersee,  Kreis 


Hörfunk  und  Fernsehen 


- Angerapp,  jetzt  Am  Sonnenberg  22, 

b».  19089  Demen,  am  6.  September 

y  m Kukowski,  Frieda,  geb.  Schaarck,  aus 

p  ^  Waiden,  Kreis  Lyck,  jetzt  Von-Eichen- 

j  dorff-Weg  10, 22145  Stapelfeld,  am  4. 

September 

Leckner,  Anna,  geb.  Bracht,  aus  Kams- 
wicken,  Kreis  Insterburg,  jetzt  Sutt- 
hauser  Straße  222, 49080  Osnabrück, 
Sinnhoefer,  Hedwig,  geb.  Reinbacher,  am  5.  September 
aus  Eydtkau  und  Ebenrode,  jetzt  Tlng,  Hilda,  geb.  Kuhr,  aus  Kahlholz, 
Rudolf-Breitscheid-Straße  28,  19053  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  Ellerbeker 
Schwerin,  am  1 .  September  Weg  124, 25462  Rellingen,  am  5.  Sep- 

Walburg,  Helene,  geb.  Warschewski,  temoer 
aus  Taulensee,  Kreis  Osterode,  jetzt  Zabel,  Gertrud,  geb.  Salesch,  aus  Ra- 
Hans-Thoma-Straße  14, 69168  Wies-  stenburg,  Fischerstraße  23,  jetzt  Spar¬ 
loch,  am  30.  August  takusring  19b,  15232  Frankfurt/ 

Werner,  Lydia,  geb.  Glinke,  aus  Ohl-  Oder,  am  22.  Juli 
dorf,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Was- 
berger  Weg  5, 255%  Wacken,  am  23. 

August 


Sonntag, 31. August, 9.20 Uhr, WDR  Donnerstag, CteuT- 
5:  Alte  und  neue  Heimat:  Wir  müs-  Uhr,  B3-F?msehen.  Wir  Ueut 

sen  den  Leuten  Mut  machen  sehen  (12.  Bk 

(Landsmannschaft  der  Oberschle-  Donnerstag,  4.  September,  19.15 
sier  hilft  Aussiedlem)  uhr,  Deutschlandfunk:  DLF-Ma- 

Sonntag,  31.  August,  9.30  Uhr,  8azin  Q,nII,r 

WDR-Femsehen:  Die  baltischen  Sonntag,  7.  September,  9.20  Uhr, 
Staaten:  Estland  WDR  5:  Alte  und  neue  Heimat: 

Das  gute  Schwesterke  Alix  (Ret- 

Sonntag,  31.  August,  17  Uhr,  N3-  tender  Engel  zwischen  Rossitten 
Fernsehen:  Gemein  und  gnaden-  unj  pillkoppen) 
los  (Vom  Ende  der  Solidarität)  s<m  T  September,  9.30  Uhr, 

Sonntag,  31.  August,  20.15  Uhr,  WDR-Femsehen:  Die  baltischen 
3Sat-Femsehen:  Wir  Deutschen  (7.  Staaten:  Litauen 
Luther)  Dienstag,  9.  September,  1.45  Uhr, 

SonnUg,  31.  August,  22.35  Uhr,  MDR^m^hon.  Rußland  in  ei- 
ZDF:  Als  das  Jahrhundert  noch  nemZug:  Von  der  Ostsee  bis  zum 
jung  war  (2.  Für  Ehri  und  Vater-  Pazifik 

lana)  Mittwoch,  10.  September,  22  J0  Uhr, 

,  c  .  u  i nm  in,,  WDR-Femsehen:  Rückblende: 

Montag,  1.  September,  17.02  Uhr,  v  cq  Uhren.  Trümmerliteratur 

B3-Femsehen:  Wir  Deutschen  /r^  ("ninDe  47) 

(9.  Die  Zeit  der  Vernunft)  (Dlt  4  ' 

Donnerstag,  11.  September,  18.35 

Dienstag,  2.  September,  17.02  Uhr,  Uhr,  Deutschland  Radio  Berlin: 
B3-Femsehen:  Wir  Deutschen  Wortspiel:  Vor  50  Jahren  -Vertrie- 

(10.  Unter  Napoleon)  ben 

Mittwoch,  3.  September,  17.02  Uhr,  Donnerstag,  11.  September,  19  15 
B3-Femsehen:  Wir  Deutschen  Uhr,  Deutschlandfunk:  DLF-Ma- 

(11.  Biedermeier  und  Revolution)  gazin 


zum  85.  Geburtstag 

Czwikowski,  Wilhelm,  aus  Zinten, 
Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  Beyersche 
Burg  15,  31137  Hiiaesheim,  am  3. 
September 

Funkat,  Gertrud,  geb.  Skibbe,  aus 
Grünweide,  Kreis  Ebenrode,  jetzt 
Hohe  Lüchte  35,  29221  Celle,  am  1. 
September 

Gundlack,  Frieda,  geb.  Westphal,  aus 
Insterburg,  jetzt  Binnenfeld  14, 46499 
Hamminkeln,  am  3.  September 

Kendler,  Elisabeth,  geb.  Bimbacher,  aus 
Grenzen,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Feld¬ 
straße  2a,  59199  Bönen,  am  6.  Septem- 


K1  ingenberg,  Johann,  aus  Heldenfelde, 
Kreis  Lyck,  jetzt  Seewenjestraße  99, 
28237  Bremen,  am  1.  September 
Krutmann,  Hildegard,  geb.  Dunzig, 
aus  Osterode,  Pausenstraße  18,  jetzt 
Wilh.-Graewe-Straße  49, 58840  Plet¬ 
tenberg,  am  7.  September 
Nauke,  Juliane,  aus  Schloßberg,  jetzt 
Am  Kleinen  See  2,  23701  Eutin,  am 
2.  September 


er-  zum  80.  Geburtstag 

rg-  Badorrek,  Heinz,  aus  Orteisburg,  jetzt 
1 '  •  Theodor-Heuss-Straße  1, 45699  Her¬ 
ten,  am  6.  September 

ius  Baumgart  (Browatzki),  Horst,  aus  Oste- 
tzt  rode,  Schulstraße  5,  jetzt  Seilerweg 
>rt-  23,  36251  Bad  Hersfeld,  am  7.  Sep¬ 
tember 

Buchwald,  Alfred,  aus  Ostseebad  Niessolleck,  Helene,  geb_Lask,  aus  Lis-  Wilzer,  Martha,  gek  Lukaschewitz,  aus  Gonscherowski,  Kurt, aus  Königsberg, 

jetzt  Fehwiesenstraße  10, 81673  Mün¬ 
chen,  am  10.  September 
Groteloh,  Martha,  aus  Sudnicken,  jetzt 
Kirchenackerstraße  6, 78628  Rottweil, 
zum  82.  Geburtstag  am  3.  September 

1 _ I, _ l.j,  aus  Lyck,  Bismarck-  Gronenberg,  Agathe,  geb.  Burchert, 

Am  Berge  11,  30900  Wedemark,  am  straße  24,  jetzt  Brucknerstraße  5,  aus  Braunsberg,  Teichstraße  34,  jetzt 

3.  September  53115  Bonn,  am  5.  September  W.-A.-Mozart-Straße  16, 70806  Korn- 

Langheide,  Kreis  Fischer,  Frieda,  geb.  Bieber,  aus  Ohl-  westheim,  am  2.  September 
rfbergstraße83,A-  dorf,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Stolzen-  Hellgardt,  Günther-H.,  aus  Lyck,  jetzt 

1 6.  September  hagener  Straße  4, 16515  Zehlendorf,  Rudolf-Kinau-Straße  33,  22926  Ah- 

iffmann,  aus  Eich-  am  25.  August  rensburg,  am  2.  September 

rode,  jetzt  Linden-  Göttler,  Margarete,  geb.  das,  aus  Kö-  Jegutzki,  Karl,  aus  Dorschen,  Kreis 
nigsberg-Ponarth,  Brandenburger  Lyck,  jetzt  Zwischen  den  Hedigen  58, 
Straße  58  und  Fliegerhorst  Neu-  25980  Westerland,  am  3.  September 
hausen, jetzt Schleißheimer Straße 29,  Jütte,  Mathilde,  aus  Alytus/Litauen, 
85221  Dachau,  am  29.  August  jetzt  Buttmannstraße  17,  13357  Ber- 

Kowalzik,  Gertrud,  geb.  Sentek,  aus  lin,  am  6.  September 
,  -j  ,  „  ,,  .  Seefrieden,  Kreis  Lyck,  jetzt  Am  Fel-  Kunst,  Gustav,  aus  Gorlau,  Kreis  Lyck, 

g,  Lavendelstraße  16,  jetzt  de  5,  58840  Plettenberg,  am  7.  Sep-  jetzt  Pappelweg  10, 52525  Heinsberg, 

....  kleben,  am  29  August  tember  am  2.  Sentem^r 

Liedtke,  Gustav,  aus  Mandeln,  jetzt  Kreutschmann,  Franz,  aus  Waiden,  Mäzen,  Lisbeth  verw  Altrock  geb 
Langacker  14, 23730  Neustadt,  am  1.  Kreis  Lyck,  jetzt  Ratkistraße  9, 80933  Rosenkranz,  aus  Neuhausen-Tierear- 

September_  München,  am  1.  September  ten,  jetzt  Rostocker  StTaße  2,  38268 

utsch  Thierau,  Lengede,  am  18.  August 
,  *  Uabnnghau-  Schostag,  Ulla,  geb.  Liedig,  aus  Königs- 

33,51399  Burscheid,  am  berg,  Powunder  Straße  6,  jetzt  Neu- 

4.  September  straße  30, 48249  Dülmen,  am  3.  Sep- 

Schneidereit,  Einrede,  aus  Kukukswal-  tember 
d«  u"dAllfI>ste,n,  jetzt  Gutenberg-  Soth,  Elma,  geb.  Schließer,  aus  Lyck, 
straße 9, 34127 Kassel, am  l.Septem-  Bismarekstraße 59,  jetzt  Hainallee 2b, 

.  .  ,  .  .  .d  .  .  ,  ^  _ .  .  _  „  ,  44139  Dortmund,  am  3.  September 

Nietert,  Paul,  aus  Lyck,  jetzt  Bahnhof-  Senft,  Edmund,  aus  Gerwen,  Kreis  Tätz,  Werner  aus  Palmnicken  ictzt 

Sr22’  18528  ^  ’•  ^  «ÄS 

Piontkowski,  Willy,  aus  Lyck,  jetzt  September  " 

Dahlienweg  15, 73760 Ostfildern, am  Zindler,  Wolfgang, aus  Nemmersdorf,  ,..m -t«  r^i _ 

5.  September  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Regerweg  12,  „  1.  VeDUrlstaS 

Schneider,  Fritz,  aus  Drusken,  Kreis  31787  Hameln,  am  29.  August  Beitz,  Martha,  aus  Treuburg,  jetzt  Tal- 

Ebenrode,  jetzt  Husumer  Straße  67,  „  ,  straße  12, 06120  Halle,  am  2.  Septem- 

24837  Schleswig,  am  7.  September  Zlim  81.  Geburtstag  her 

Schossau,  Luise,  aus  Grabnick,  Kreis  Czekay,  Hildegard,  aus  Königsberg,  Gawrisch,  Gerhard,  aus  Schwarzstein, 
Lyck,  jetzt  Schönböckener  Straße  55,  jetzt  Am  Stadtfeld  26a,  39218  Schö-  Kreis  Rastenburg,  jetzt  Mühlenweg 

23556  Lübeck,  am  4.  September  nebeck,  am  7.  September  8,  26160  Bad  Zwischenahn,  am  16. 

Unruh,  Willi,  aus  Kahlholz,  Kreis  Hei-  Debner,  Martha,  geb.  Kruppa,  aus  August 
ligenbeil,  jetzt  Harmsstraße  76, 24114  Birkenwalde,  Kreis  Lyck,  jetzt  El-  Gildenast,  Anni,  aus  Deutschwalde, 

Kiel,  am  3.  September  lesdorfer  Straße  29, 531 79  Bonn,  am  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Sendstraße  38, 

1.  September  44309  Dortmund,  am  7.  September 

7iim  Gehurt stnp  Deutsch,  Käthe,  geb.  Wormuth,  aus  Hari&  Ilse,  geb.  Zawallich,  aus  Fried- 

zum  ÖJ.  oepurtstag  pillaU/  Kreis  Fischhausen  jetzt  richshof,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Bie- 

Ambrosy,  Gertrod,  geb.  Rafalzik,  aus  Heuss-Straße  3, 82178  Puchheim,  am  rer  Straße  52,  39221  Eickendorf,  am 

Prostken,  Kreis  Lyck,  jetzt  Bahnhof-  3.  September  2.  September 

straße  29, 86609  Donauwörth,  am  5.  Grill,  Alfred,  aus  Alexbrück,  Kreis  Jakubietz,  Hildegard,  geb  Romanski 
September  Ebenrode,  jetzt  Ruhetaler  Weg  8,  aus  Mensguth,  Kreis  ^ekbure  S 

BaAnv*'  KelCn^'  ^I^owka,  aus  24960 Glücksburg,  am  6.  September  Burgerweide  30d,  20535  Hamburg 
iMtkirchen,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Hennig,  Emst,  aus  Balber,  Kreis  Gum-  am  3.  September 

“  SÄr  Wolfenbuttel,  binnen,  jetzt  Am  Rotberg  25,  53489  Knorr  Fritz,  aus  Heiligenbeil,  Mauer- 
am  4.  bfcptember  Sinzig,  am  23.  August  straße  West  32  und  Bismarckstraße 

Bneskom,  Elisabeth,  geb.  Schmidt,  aus  Konopka,  Elisabeth,  geb.  Omowski,  9b,  jetzt  21255  TosSt  am  5  sSteS 
Passenheim,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  aus  Grünwalde,  Kreis  Orteisburg  ber  ob  .am  pt 

Bergsfiaße  46^3809  Ruppichteroth,  jetzt  Holunderweg  4e,  22453  Nord-  Konrad,  Üeselotte,  geb.  Calonska  aus 

Heitmann,  Minna,  aus  Damerau,  Kreis  Mikoleit,  Fritz,  aus  Schwirbeln  und  Mayrflda?  aufSÄn,  Kreis  Lyck,  M119  hÄ  ’am4  W 

Guldenau, Kreis ImterbuiT|^tzt  Am  jetzt  Leiblachweg  9, 88138  Hergens-  tember  '3öuy  «agen, am 4.  Sep- 

Schwarzen  Meer  81,  28205  Bremen,  weder,  am  6.  September  Kuklinski  Hans  an«  c  v  ■ 

Argenbröck, Kreis Tdsit-Ragnit, jetzt  MoLhmtnreElfi,  aus  Steinort,  jetzt  ^F^nd^Äil oSllbuS'^t  Klm  1  S Tf^7'  ^  ^ 
Kleiststraße  6,  44623  Herne,  am  6.  Brockenstraße  57, 78652  Deißlingen,  Altenheim,  Bahnhofstraße  6^34281  1-  SePlember 

September  am  6.  September  Gudensberg,  am  1.  Septembe'r  „  . 


Kostros,  Ida,  geb.  Schramm,  aus  Kobul-  Cranz,  jetzt  Gustav- Adolf-Straße  24,  ken,  Kreis  Lyck,  jetzt  Tannenweg  2,  Dothen,  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt 

ten,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Peters-  27404  Zeven,  am  5.  September  25524  Itzehoe,  am  7.  September  DRK-Altenheim,  Moosheide-Küfer 

bürg  11,  31789  Hameln,  am  6.  Sep-  Dworak,  Wilhelm,  aus  Steinberg,  Kreis  Sabrowski,  Erich,  aus  Ebenrode,  jetzt  1, 47877  Wdlich,  am  3.  September 
tember  Lyck,  jetzt  Geiststraße  48, 59302  Oel-  Hirschberger  Weg  27a,  22043  Ham- 

Prengel,  Bruno,  aus  Allenstein,  jetzt  de,  am  3.  September  bürg,  am  f  September  j TI.  C 

Seminarstraße  53,  25436  Uetersen,  Grün,  Hans,  aus  Klein  Baitschen,  Kreis  Sahm,  Horst,  aus  Groß  Lindenau,  jetzt  Conrad,  Käthe, 

am  17.  August  Gumbinnen,  jetzt  Sachsenstraße  4,  *  “  “  . 

32120  Hiddenhausen,  am  6.  September  _ _ _ 

zum  92.  Geburtstag  Kopkow,  Elfriede,  aus  Orteisburg,  jetzt  Woydak,  Willi,  aus 

Albrecht,  Frieda,  geb.  Bettin,  aus  Kö-  Am  Dolzerteich  8,  32756  Detmold,  Lyck, jetzt  Haseldc 

nigsberg,  Langenbeckstraße,  jetzt  am  4.  September  8144  Tobelbad,  air 

Kreisseniorenheim,  24340  Eckemför-  Liebe,  Ruth,  geb.  Gutzeit,  aus  Balga,  Wüst,  Anna,  geb.  H( 
de,  am  28.  Juni  Kreis  Heiligenbed,  jetzt  P.-H.-Albers-  hagen,  Kreis  Eben 

Fenselau,  Richard,  aus  Lorenzfelde,  Straße  4, 21244  Buchholz,  am  3.  Sep-  straße  17,  76437  F 

Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Heinrich-Je-  tember  tember 

bens-Siedlung  5,  21502  Geesthacht,  Müller,  Marie,  geb.  Stahlhut,  aus  Deu- 
am  28.  August  menrode,  Kreis  Lyck,  jetzt  Sand- 

Grabowski,  Bruno,  aus  Borschimmen,  straße  6, 32457  Porta  Westfalica,  am  ZUItl  84.  Geburtstag 

Kreis  Lyck,  jetzt  Hamburger  Chaus-  7.  September  Ferner,  Hildegard,  geb.  Eichler,  aus 

see  28, 24113  Molfsee,  am  3.  Septem-  Nessowitz,  Anna,  geb.  Voß,  aus  Sam-  Königsbei 
ber  pau,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Jersbek-  99735  Wol 

Pflug,  Lisbeth,  aus  Memel,  jetzt  Fritz-  leer  Straße  50, 22941  Bargteheide,  am 

Reuter-Straße  6,  23701  Eutin,  am  4.  3.  September 

September  Pemau,  Maria,  geb.  Kranz,  aus  Hitteln-  _  _ _ _ _ _ 

Teichhof,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Maczeyzik,  Erich,  aus  Morgengrund,  Quednau,  Hugo, 
zum  91.  Geburtstag  Schmale  Straße  24,  48478  Mülheim,  Kreis  Lyck,  jetzt  Stettiner  Straße  1,  Kreis  Hedi] 

Jassmann,  Gertrud,  aus  Heiligenbeil,  am  2-  September  23714  Malente-Neversfelde,  am  28.  senerStral 

jetzt  Seescharwald  27,  23701  Eutin,  Wermbter,  Hildegard,  geb.  Wiesner,  August 

am  2.  September  aus  Eydtkau,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Müller,  Josef,  aus  Lyck,  Kaiser-Wil- 

Lange,  Eduard,  aus  Angerhöh /Ulrichs-  Alte  Ajxitheke  2,  51143  Köln,  am  1.  helm-Straße  94,  jetzt  Beethovenstraße 

dorf,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Ham-  September  11, 66111  Saarbrücken,  am  6.  Septem- 

burger  Torstraße  32,  19309  Lenzen,  ber 

am  25.  August  zum  87.  Geburtstag 

Matschull,  Elfriede,  geb.  Büttner,  aus  Lychatz,  Elfriede,  aus  Lyck,  jetzt  Ka- 
Eydtkau,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Die-  stanienweg  7, 18442  Lassentin,  am  2. 
tigheimer  Straße  1, 61350  Bad  Hom-  September 
bürg,  am  3.  September  Ossa,  Willy,  aus  Ruttkau,  Kreis  Orteis- 

Müller,  Berthold,  aus  Tannsee,  Kreis  bürg,  jetzt  Wohnstift,  App.  22-05, 

Gumbinnen,  jetzt  Sievekingsallee  182c,  Osterfelddamm  12, 30627  Hannover, 

22111  Hamburg,  am  1 .  September  am  6.  September 

Radtke,  Julius,  aus  Tutschen,  Kreis  Pentzek,  Erika,  aus  Lyck,  jetzt  Johan- 
Ebenrode,  jetzt  Dorfstraße  10, 24107  nistaler  Weg  38, 24837  Schleswig,  am 

Kiel,  am  4.  September  7.  September 

Schumacher,  Elise-Marie,  aus  Kro-  Schützler,  Dr.  Walter,  aus  Kettwetgen, 
piens,  jetzt  Rahlstedter  Weg  75a,  Kreis  Memel,  jetzt  Wöbbensredder 
22147  Hamburg,  am  5.  September  14, 23714  Malente,  am  4.  September 
Wiechmann,  Eva,  geb.  Reimann,  aus  Spieß,  Erwin,  aus  Tilsit,  Grünwalder 
Balga,  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  Straße  28,  jetzt  Togostraße  42e,  13351 
Brunckhorstweg  8, 22525  Hamburg,  Berlin,  am  7.  September 
am  2.  September 

„  zum  86.  Geburtstag 

zum  90.  Geburtstag  -  *  - 

George,  Luise,  geb.  Femitz,  aus  Pillau 
und  Neuhäuser,  jetzt  Hauptstraße  30, 

22959  Linau,  am  27.  August 
Gürtler,  Alberiine,  verw.  Rubba,  geb. 

Rohde,  aus  Dothen,  Kreis  Heiligen¬ 
beil,  jetzt  Edmonton,  Alberta,  Cana- 
da,  am  2.  September 
Kniep,  Gertrud,  aus  Bärenfang,  Kreis 
Schloßberg,  jetzt  Karl-Greiß-Straße 
14, 42349  Wuppertal,  am  28.  August 

Kubbutat,  Bärbel,  aus  Korschen,  jetzt  Ebenrode,  jetzt  Siedlerweg  3,  93173 

Nußdorfer  Weg  23,  76829  Landau,  Fussenberg,  am  4.  September 

am  3.  September  Jebel,  Linda,  geb.  Pietät,  aus  Tilsit  und 

Moritz,  Dr.  Karl,  aus  Schneidemühl,  ‘  .  _ 

jetzt  Weingartenstraße  1, 35321  Lau- 
nach,  am  4.  September 
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£>as  Oftjmufinblali 


Aus  den  Heimatkreisen 

Die  Kartei  des  Heimatkreises  braucht  Ihre  Anschrift  Melden  Sie  deshalb  Jeden  Wohnungswechsel. 
Bel  allen  Schreiben  bitte  stets  den  letzten  Heimatort  angeben 


hofstraße  37,  99084  Erfurt.  Die  Pro¬ 
gramm-Veröffentlichung  erfolgt  recht¬ 
zeitig  an  dieser  Stelle.  Bitte  informieren 
Sie  auch  Freunde  und  Verwandte. 


bürg  eine  Bilderausstellung  „Memel¬ 
land  einst  und  heute",  zusammenge¬ 
stellt  von  Helmut  Berger.  Ferner  finden 
Sie  im  linken  Foyer  verschiedene  Infor¬ 
mationsstande  sowie  Verkaufsausstel¬ 
lungen  von  Büchern,  Bildern  und  Bem- 
steinschmuck.  Der  Kostenbeitrag  für 
beide  Tage  beträgt  20  DM. 

Ortelsburj» 

@  Kreisvertreten  Edelfried  Ba¬ 
ginski,  Tel.  (02  09»  7  20  07, 
Schweidnitzer  Straße  21, 
45891  Gelsenkirchen.  Ge¬ 
schäftsstelle:  Edith  Albrecht, 
Bismarckstraße  1 50, 45888  Gel¬ 
senkirchen,  Tel.  (02  09)  8  34  65 
Klein  Jeruttener  Kirchentag  -  Am 
Sonntag,  7.  September,  wird  in  balzgit- 
ter-Lobmachtersen  zum  Klein  Jerutte¬ 
ner  Kirchentag  eingeladen.  Der  Fest¬ 
gottesdienst  unter  der  geretteten  Kir¬ 
chenglocke  beginnt  um  10  Uhr.  Das 
Mittagessen  mit  anschließendem  ge¬ 
mütlichen  Beisammensein  findet  in 
der  Gaststätte  Kammerkrug  statt.  Pri¬ 
vate  Übemachtungsmöglichkeiten 
werden  durch  das  Pfarramt  vermittelt. 
Landleute  aus  den  anderen  Orten  des 
Kreises  Orteisburg  sind  herzlich  will¬ 
kommen. 

Das  Hauptkreistreffen  am  Sonntag, 
21 .  September,  im  Saalbau  in  Essen  sou 
wieder  ein  Heimat-  und  Wiederse¬ 
hensfest  werden.  Der  Saalbau  ist  ab  9 
Uhr  geöffnet.  Die  Feierstunde  beginnt 
um  11.30  Uhr.  Die  Hauptrede  hält  der 
Kreisvorsitzende.  Nach  der  Feierstun¬ 
de  werden  Flugreisen  im  Jahre  1998 
nach  Orteisburg  verlost.  Erwartet  wer¬ 
den  wieder  mehr  als  2000  Landsleute, 
die  sich  zu  ihrer  Heimat  bekennen  wol¬ 
len. 

Ortstreffen  Passenheim  und  Groß¬ 
schöndamerau  -Am  Vortage,  Sonn¬ 
abend,  20.  September,  finden  zur  Ein¬ 
stimmung  zwei  Ortstreffen  statt.  Die 
Passenheimer  kommen  ab  15  Uhr  wie 
gewohnt  im  Hotel  Gami  Böll,  Altenes¬ 
sener  Straße  311  in  Essen-Altenessen, 
Telefon  02  01/35  75  35,  zusammen. 
Zimmerreservierungen  bitte  persön¬ 
lich  vornehmen.  Die  Großschöndame¬ 
rauer  treffen  sich  ab  9  Uhr  im  Alten¬ 
heim  der  AWO  in  Gladbeck-Rentfort, 
Enfieldstraße  243.  In  beiden  Fällen  hof¬ 
fen  die  Veranstalter  auf  eine  rege  Betei¬ 
ligung. 

Orteisburger  Oberschulen  -  Eine 
Woche  später,  vom  26.  bis  28.  Septem¬ 
ber,  werden  die  ehemaligen  Schülerin¬ 
nen  und  Schüler  der  beiden  Ortelsbur- 
ger  Oberschulen,  wie  es  schon  Traditi¬ 
on  ist,  das  Kurhaus  in  Bad  Harzburg 
bevölkern.  Das  Programm  ist  in  den 
Einladungen  enthalten.  Die  Veranstal¬ 
ter  haben  sich  viel  Mühe  gemacht  und 
freuen  sich  auf  das  Wiedersehen. 

Osterode 

®  Kreisvertreten  Prof.  Dr.  E.  R. 

Steiner,  Friedrich-Hegel-Stra- 
ße  18,  15230  Frankfurt/Oder, 
Telefon  (03  35)  53  90  96.  Ge¬ 
schäftsführer  Günther  Beh- 
rendt  Qualenriethe  9,  31535 
Neustadt,  Telefon  (0  50  32) 
61614 

Hauptkreistreffen  -  Auf  die  wich¬ 
tigsten  Veranstaltungen  des  Haupt¬ 
kreistreffens  vom  12.  Dis  15.  September 
in  Osterode  am  Harz  sei  nochmals  hin¬ 
gewiesen:  Freitag,  12.  September,  ab 

18.30  Uhr,  Ostpreußenabend  als  Tref¬ 
fen  der  III./IR  3  und  der  Pz.Jg.  21  mit 
den  Landsleuten  aus  der  Heimat  und 
Gästen  im  Unteroffiziersheim  der 
Rommelkaseme,  Bergstraße  27,  Oster¬ 
ode/Harz.  Sonnabend,  13.  September, 

10.30  Uhr,  Mitgliederversammlung  im 
Sitzungssaal  des  alten  Rathauses.  Ab 
19  Uhr  Gemeinschaftsabend  mit  kultu¬ 
reller  Umrahmung  und  Tanz  für  alle  in 
der  Stadthalle.  Sonntag,  14.  September, 
10  Uhr,  Gedenkfeier  am  Ehrenmal 
Ührder  Berg;  1 1  Uhr  Feierstunde  in  der 
Stadthalle.  Montag,  15.  September, 

9.30  Uhr,  Harzrundfahrt  bei  genügen¬ 
der  Beteiligung. 

Preußisch  Eylau 

FdFTUI  Kreisvertreter  Albrecht  Wolf, 
E'F  ly  Telefon  (0  42  31 132  47,  Hinter 
der  Mauer  25, 27283  Verden 

U++j 

Kreistreffen  in  Verden/ Aller  -  Un¬ 
ser  Kreistreffen  wird  vom  19.  bis  21. 
September  in  Verden  /Aller  stattfin¬ 
den.  Hierfür  stehen  uns  wie  in  jedem 
Jahre  alle  Räumlichkeiten  des  Parkho¬ 
tels  Grüner  Jäger,  Bremer  Straße  48,  zur 
Verfügung.  Lassen  Sie  uns  durch  akti¬ 
ve  Teilnahme  unsere  Bindung  an  die 
Heimat  in  Ostpreußen  neu  unter  Be¬ 
weis  stellen.  An  diesen  Tagen  gibt  es 
vielfältige  Gelegenheiten,  neben  einem 
Wiedersehen  mit  Nachbarn  und  Be¬ 
kannten  auch  Informationen  auszu¬ 
tauschen  bzw.  zu  erhalten,  die  dazu 
beitragen,  Ostpreußen  in  seinen  heuti- 


zusammenge- 
r.  Ferner  finden 


Lyck 


Kreisvertreter  Gerd  Bandilta, 


Heimattreffen  1997 


29.-31.  August,  Goldap: 
Hauptkreistreffen.  Stade- 
um,  Stade. 

29. August-l.  September,  Rö- 
ßel:  Ortstreffen  Bischofs¬ 
burg.  Kolping  Bildungs¬ 
stätte  Weberhaus,  Nieheim. 

30.  August,  Allenstein-Land: 
Kirchspieltreffen  Klauken- 
dorf.  Kirche  St.-Hedwig, 
Bruderusstraße  118,  Unna. 

30.  August,  Treuburg:  Haupt¬ 
kreistreffen.  Wülfeler 
Brauereigaststätten,  Hil¬ 
desheimer  Straße  380,  Han¬ 
nover. 

30. /31.  August,  Bartenstein: 
Kirchspieltreffen  Schön¬ 
bruch/Klingenberg.  Schar¬ 
perkrug,  Celle-Blumlage. 

30.  /31.  August,  Braunsberg: 
Hauptkreistreffen.  Stadt¬ 
halle  Münster-Hiltrup, 
Westfalenstraße  197,  Mün¬ 
ster. 

30.  /31.  August,  Lyck: 
Hauptkreistreffen.  Hagen/ 
Westfalen. 

30. /31.  August,  Preußisch 
Holland:  Hauptkreistref¬ 
fen  „700  Jahre  Preußisch 
Holland",  theater  itzehoe, 
Itzehoe. 

30.  /31.  August,  Tilsit-Ragnit: 
Treffen  Kagnit.  Hotel  Mu- 
esser  Bucht,  Schwerin 

4. -7.  September,  Elchniede¬ 
rung:  kirchspieltreffen  Go- 
warten,  Kreuzingen.  Ehe¬ 
maliges  Staatliches  Kur¬ 
haus,  Bad  Nenndorf. 

5. -7.  September,  Wehlau: 
Ortstreffen  Pregelswalde. 
Naturfreundehaus  Carl 
Schreck,  Löhne/Westfalen. 

6.  /7.  September,  Heiligen¬ 
beil:  Hauptkreistreffen. 

Burgdorf  bei  Hannover. 

6.  /7.  September  Memel, 
Heydekrug,  Pogegen: 
Deutschlandtreffen  der 
Memelländer.  Kongreß¬ 
zentrum  Rosengarten, 
Mannheim. 

7.  September,  Johannisburg: 
Heimatkreistreffen.  West¬ 
falenhalle,  Goldsaal,  Dort¬ 
mund. 

12.  /13.  September,  Neiden- 
burg:  Treffen  in  der  Hei¬ 
mat.  Neidenburg. 

13.  /14.  September:  Anger¬ 
burg:  43.  Aneerburger 
Tage.  Rotenburg  (Wümme) 

13.  /14.  September,  Ebenrode: 
Hauptkreistreffen.  Stadt¬ 
halle,  Luhdorfer  Straße  29, 
Winsen  (Luhe). 

13. /14.  September,  Labiau: 
Hauptkreistreffen.  Kur¬ 
haus,  Bad  Nenndorf. 

13.  /14.  September,  Osterode. 
Hauptkreistreffen.  Stadt¬ 
halle,  Osterode/Harz. 

13. /14.  September,  Wehlau: 
Hauptkreistreffen.  Sport¬ 
halle  am  Schützenplatz, 
Bassum. 

19.  September,  Gerdauen: 
Kirchspieltreffen  Groß 
Schönau  und  Friedenberg. 
Kurhaus,  Bad  Nenndorf. 

19.-21.  September,  Königs¬ 
berg-Stadt:  Ortstreffen  Mo- 
ditten.  Hotel  Tann-Eck, 
Schellbach  /  Knüllwald . 

19.-21.  September,  Preußisch 
Eylau:  Kreistreffen.  Ver¬ 
den/Aller 


Ebenrode  (Stallupönen) 

l  u "  Kreisvertreten  Paul  Heina- 
k:~-  ^  eher, Telefon (041  83) 22 74, Fax 
(04183)2368,  Lindenstraße  14, 
\rn — JPy  21262  Jesteburg.  Geschäfts- 
y  stelle:  Brigitta  Wolf,  Telefon 

(0  51 91)  7  20  64,  Billungsstraße 
29, 29614  Soltau 

Hauptkreistreffen  1997  -  Zum 
diesjährigen  Hauptkreistreffen  am  13. 
und  14.  September  in  Winsen/Luhe 
lädt  die  Kreisvertretung  alle  früheren 
Bewohner  des  Kreises  Ebenrode  (Stal¬ 
lupönen),  deren  Nachkommen  und 
Freunde  unserer  Schicksalsgemein¬ 
schaft  sehr  herzlich  ein.  Die  Veran¬ 
staltung  wird  in  diesem  Jahr  unter 
dem  Motto  „25  Jahre  Hauptkreistref¬ 
fen  Ebenrode  (Stallupönen)  in  Win¬ 
sen/Luhe"  durchgeführt.  Die  Ver¬ 
sammlungsräume  in  der  Winsener 
Stadthalle,  Luhdorfer  Straße,  werden 
am  Sonnabend,  13.  September,  um 
9  Uhr  geöffnet.  Um  14  Uhr  beginnt 
die  bereits  angekündigte  Mitglieder¬ 
versammlung.  Im  Anschluß  daran 
der  erste  Auftritt  der  russischen  Folk¬ 
loregruppe  aus  dem  Heimatkreis,  die 
in  diesem  Jahr  von  dem  russischen 
Landrat  begleitet  wird.  Nach  dem 
Gottesdienst  in  der  ev.-luth.  St.-Mari- 
en-Kirche  zu  Winsen,  Beginn  17.30 
Uhr,  folgt  um  19.30  Uhr  in  der  Stadt¬ 
halle  ein  geselliges  Beisammensein. 
Nach  der  Kranzniederlegung  am 
Sonntag  morgen,  14.  September,  am 
Ehrenmal  auf  dem  Winsener 
Friedhof  in  der  Lüneburger  Straße  be¬ 
ginnt  um  1 1  Uhr  eine  Feierstunde.  In 
den  Nachmittagsstunden,  gegen  15 
Uhr,  erfolgt  ein  erneuter  Auftritt  der 
Folkloregruppe  mit  dem  vollen  Pro¬ 
gramm. 


Elchniederung 

- - —  Kreisvertreten  Hans-Dieter 

OH  Wy  Sudau,  Osnabrück.  Geschäfts- 
führen  Reinhold  Taudien, 

.  Fichtenweg  11,  49356  Diep- 

V  T  holz,  Telefon  (0  54  41)  79  30 

Das  Kirchspieltreffen  Gowarten- 
Rauterskirch  findet  vom  4.  bis  7.  Sep¬ 
tember  im  Kurhaus-  dieses  hieß  bisher 
Staatliches  Kurhaus  -  wieder  in  Bad 
Nenndorf  bei  Hannover  statt.  Einla¬ 
dung  und  Programm  sind  im  Heimat- 
brief  Nr.  25  abgedruckt.  Im  Mittel¬ 
punkt  der  Veranstaltung  stehen  am 
Sonnabend  neben  dem  Treffen  der 
Landsleute  der  Bericht  des  Kreisvertre- 
ters  und  die  turnusmäßigen  Wahlen 
der  Vertreter  und  Ersatzvertreter  die¬ 
ser  Kirchspiele  für  die  Delegiertenver¬ 
sammlung.  Von  besonderem  Interesse 
werden  wieder  Filme  über  die  Elchnie¬ 
derung  sein,  die  am  Freitag  und 
Sonnabend  im  Kurhaus  vorgeführt 
werden.  Wer  entsprechende  Filme  be¬ 
sitzt,  wird  gebeten,  diese  mitzubrin¬ 
gen,  um  sie  auf  dem  Treffen  vorführen 
zu  können.  Die  bedeutende  Foto-  und 
Postkartensammlung  der  Kreisge¬ 
meinschaft  wird  mit  dem  Schwer¬ 
punkt  Gowarten/  Kreuzingen  noch¬ 
mals  von  den  Eheleuten  Teubler  bei 
diesem  Kirchspieltreffen  präsentiert. 
Landsleute,  die  noch  allgemein  interes¬ 
sierende  Bilder  von  der  Elchniederung 
besitzen,  werden  gebeten,  diese  zum 
Treffen  mitzubringen.  Mit  dem  Bilder- 
Archivar  Siegfried  Teubler  könnte 
dann  abgeklärt  werden,  ob  diese  Bilder 
auch  der  Kreisgemeinschaft  zur  Verfü¬ 
gung  stehen  oder  Kopien  gefertigt  wer¬ 
den  sollten.  Am  Sonnabend  steht  den 
Besuchern  das  Verzeichnis  aller  Mit- 

tlieder  der  Kreisgemeinschaft  zur 
insichtnahme  zur  Verfügung.  Ferner 
können  bei  dieser  Gelegenheit  die  Bän¬ 
de  I  und  II  des  Heimatbuches  „Der 
Kreis  Elchniederung"  zum  Preise  von 
40  DM  je  Band  und  altere  Heimatbriefe 
erworben  werden.  Für  Sonntag  sind 
die  Fahrt  nach  Steinhude  zu  unserer 
Totengedenkstätte  und  die  Teilnahme 
am  Gottesdienst  in  der  Kirche  zu  Stein¬ 
hude  anempfohlen.  Mit  einer  guten  Be¬ 
teiligung  auch  an  diesem  Kirchspiel¬ 
treffen  wird  wieder  gerechnet.  So  ha¬ 
ben  sich  u.  a.  Helmut  und  Irmgard  Rei¬ 
chert,  früher  wohnhaft  in  Schulzen¬ 
wiese,  jetzt  in  den  USA,  zu  diesem  Tref¬ 
fen  angemeldet.  Ein  recht  großer  Teil 
der  Landsleute  reist  bereits  am  Don¬ 
nerstag  an.  Um  das  Treffen  organisato¬ 
risch  zufriedenstellend  vorbereiten  zu 
können,  wird  gebeten,  daß  sich  mög¬ 
lichst  alle  Teilnehmer,  auch  die,  die 
nicht  in  Bad  Nenndorf  übernachten 
werden,  spätestens  bis  zum  1.  Sep¬ 
tember  bei  der  Geschäftsstelle  anmel- 


Heiligenbeil 

I  jf-,  |  Kreisvertreter  Siegfried  Dre- 
\  ©31  her,  Telefon  (0  41  02)  6 13  15, 
Papenwisch  11,  22927  Groß- 
hansdorf 

Hans-Georg  Tautorat  in  Buigdorf  - 

Es  ist  der  Kreisgemeinschaft  gelungen, 
den  den  meisten  Ostpreußen  bekann¬ 
ten  und  beliebten  Schriftsteller  und 
Autor,  Landsmann  Hans-Georg  Tau¬ 
torat,  als  Festredner  für  unser  Kreis¬ 
treffen  in  Burgdorf  zu  gewinnen.  Sehr 
viele  kennen  seine  Bücher,  seine  Auf¬ 
sätze,  seine  Arbeitshefte  der  Lands¬ 
mannschaft  und  die  Berichte  im  Ost¬ 
preußenblatt.  denn  sein  Thema  ist  im¬ 
mer  wieder  Ostpreußen,  ist  seine  und 
unsere  Heimat.  So  wird  er  auch  in  un¬ 
serer  Feierstunde  am  Sonntag,  7.  Sep¬ 
tember,  um  11  Uhr  im  Festsaal  der 
Gaststätte  am  Stadion,  Sorgenser  Stra¬ 
ße  31,  Burgdorf,  zum  Thema  „Heimat  - 
eine  Betrachtung  aus  der  Sicht  eines 
ostpreußischen  Schriftstellers"  spre¬ 
chen.  Wir  Heiligenbeiler  sollten  uns 
nicht  entgehen  lassen,  was  Hans-Ge¬ 
org  Tautorat  dazu  zu  sagen  hat.  Jeder 
ist  nerzlich  willkommen. 


ohannisburg 

fk  A^l  Kreisvertreten  Gerhard  Wip- 
Aw  pich,  Karteistelle:  Waitzstraße 
1,  24937  Flensburg.  Schrift- 
führerin:  Sieglinde  Falken- 
7k/‘  stein,  Mackensenweg  7, 28832 
Achim 

Das  Hauptkreistreffen  am  Sonntag, 

7.  September,  im  Goldsaal  der  Westfa¬ 
lenhalle  in  Dortmund  steht  unter  dem 
Leitwort  „Gerechtigkeit  schafft  Frie¬ 
den".  Die  Festrede  wird  Kreisvertreter 
Gerhard  Wippich  halten.  Musikalisch 
umrahmt  wird  die  Feierstunde  durch 
Dietmar  Kern  und  den  Ost-  und  West¬ 
preußenchor  Bochum.  Die  Wahl  des 
Kreistages  findet  während  der  Veran¬ 
staltung  statt.  In  diesem  Jahr  sind  nach 
der  Satzung  d  ie  Vertreter  der  einzelnen 
Kirchspiele  zu  wählen.  Der  Saal  ist  ab  9 
Uhr  geöffnet.  Die  Feierstunde  beginnt 
um  11  Uhr.  Im  Foyer  des  Goldsaales 
können  sich  die  Teilnehmer  am  Infor¬ 
mationsstand  mit  Heimatliteratur  ver¬ 
sehen,  wo  auch,  ebenso  wie  auf  den 
Tischen  im  Goldsaal,  Listen  ausliegen 
mit  den  Namen  der  in  unserer  Kartei¬ 
stelle  in  Flensburg  registrierten  Lands¬ 
leute  aus  dem  Heimatkreis.  Der  Gold¬ 
saal  ist  für  Bahnreisende  und  auch  für 
diejenigen,  die  mit  dem  Pkw  kommen, 
gut  zu  erreichen:  Für  Pkw  über  die  Bl  - 
Rheinlanddamm;  genügend  Parkraum 
ist  vorhanden.  Bannreisende  nehmen 
ab  Hauptbahnhof  die  U-Bahn  45  bis 
Haltestelle  Westfalenstadion,  von  dort 
sind  es  nur  wenige  Minuten  zu  Fuß  bis 
zum  Gold saa  1 .  Alle  J ohannisburger  aus 
Stadt  und  Landkreis  sind  zum  42. 
Kreistreffen  herzlich  eingeladen  und 
werden  gebeten,  auch  im  Verwandten- 
und  Bekanntenkreis  auf  das  Treffen 
aufmerksam  zu  machen.  Bekunden  Sie 
durch  Ihre  Teilnahme  Treue  und  Ver¬ 
bundenheit  zu  unserer  Heimat. 

Königsberg-Stadt 

■  Stadtvorsitzenden  Klaus  Wei- 
gelt  Geschäftsstelle:  Annelies 
Kelch,  Luise-Hensel-Straße  50, 
52066  Aachen.  Patenschaftsbü¬ 
ro:  Karmelplatz  5,  47049  Duis¬ 
burg,  Tel.  (02  03)  2  83-21  51 
Königsberger  Treffen  in  Erfurt  am 
1 1 .  und  12.  Oktober  -  Trefflokal  ist  wie¬ 
derum  die  Gaststätte  Kleiner  Herren¬ 
berg,  Schamhorststraße  64,  99099  Er¬ 
furt,  Telefon  03  61  /42  03  30.  Für  diejeni¬ 
gen,  die  zum  ersten  Mal  zu  uns  kom¬ 
men:  Die  Gaststätte  ist  vom  Erfurter 
Hauptbahnhof  mit  der  Straßenbahnli¬ 
nie  3,  Richtung  Windischholzhausen, 
in  zehn  Minuten  zu  erreichen.  Der 
Fahrpreis  Stufe  1  beträgt  1,60  DM.  Sie 
steigen  an  der  Haltestelle  „  Blücherstra¬ 
ße"  aus  und  erreichen  nach  etwa  100 
Metern  das  Veranstaltungslokal.  Für 
Pkw-Reisende:  Autobahnabfahrt  Er¬ 
furt-Ost  bis  zur  Tankstelle  auf  der  lin¬ 
ken  Seite,  dort  links  abbiegen,  dann  die 
dritte  Abfahrt  nach  rechts  benutzen, 
nach  der  Fußgängerbrücke  gleich 
rechts.  Parkmöglichkeiten  sind  ausrei¬ 
chend  vorhanden.  Im  Hotel  Carat, 
Hans-Grundig-Straße  40, 99099  Erfurt, 
Telefon  03  61/34  30-0,  bekommen  Sie 
bei  Ubemachtungsbuchungen  unter 
dem  Stich  wort  „  Konigsberger  T  reffen  " 
Sonderkonditionen.  Weitere  Auskünf¬ 
te  erteilen  die  Stadtverwaltung  Erfurt, 
Fremdenverkehrsamt,  Krämerbrücke 
3, 99084  Erfurt,  Telefon  03 61 /5 62 34  36, 
sowie  die  Tourist  Information,  Bahn¬ 


Aenes-Miegel-Straße  6,  50374 
j  4M  Erftstadt-Fnesheim.  Geschäfts- 


!l  führen  Alfred  Masuhr,  Tel. 

W  (0  40)6724715,  Reinickendor- 

^ -  fer  Straße  43a,  22149  Hamburg 

1.  Kirchspieltreffen  in  Fließdorf 
vom  11.  bis  13.  September  1998  -  Wie 
bereits  im  Hagen /Lycker  Brief  berich¬ 
tet  und  durch  Informationen  über  die 
Bezirks-  und  Ortsvertreter  bekannt, 
organisiert  Landsmann  Paul  H.  Koyro, 
Oberer  Hilsigweg  5,  64689  Grasellen¬ 
bach,  Telefon  0  62  53/10  36,  das  erste 
Kirchspieltreffen  in  Fließdorf.  Zur 
Schaffung  von  Planungsgrundlagen 


tember  (ab  dem  6.  September  ist  Lands¬ 
mann  Koyro  zwecks  Organisation  des 
Treffens  in  Fließdorf)  ehe  Teilnahme¬ 
meldungen,  um  Preisverhandlungen 
mit  dem  Busuntemehmen  etc.  führen 
zu  können.  Vorgesehen  ist,  daß  auf  der 
Hin-  und  Rückfahrt  jeweils  eine  Zwi- 
schenübemachtung  eingelegt  wird; 
das  heißt,  die  Reise  beginnt  am  9.  Sep¬ 
tember  und  endet  am  16.  September. 
Fünf  Übernachtungen  in  Hotels  oder 
auch  Privatpensionen  sind  im  Umfeld 
von  Lyck  bis  Fließdorf  geplant.  Das  im 
Hagen/Lycker  Brief  angekündigte 
Programm  im  Heimatkreis  kann  aller¬ 
dings  erst  endgültig  geplant  und  um- 

fesetzt  werden,  wenn  die  Gesamtzahl 
er  Teilnehmer  bekannt  ist.  Hierzu  ge¬ 
hören  selbstverständlichauch  Besichti¬ 
gungen  im  Kreis  Lyck,  Besuch  der 
Wohnorte  und  der  Anbauten  wie  auch 
eine  Masuren-Rundreise.  Da  mehrere 
Landsleute,  insbesondere  die  älteren, 
Bedenken  wegen  des  langen  Zeitrau¬ 
mes  zwischen  Anmeldung  und  Reise¬ 
antritt  geäußert  haben,  sei  noch  einmal 
darauf  ningewiesen,  daß  im  Reisepreis 
auch  eine  Reiserücktrittsversicherung 
enthalten  ist.  Bei  besonderen  Gründen 
wie  Krankheit  etc.  wird  die  eingezahlte 
Summe  bis  auf  einen  geringen  Eigen¬ 
kostenbeitrag  von  etwa  50  DM  zurück¬ 
erstattet.  Teilnehmer,  die  mit  eigenem 
Pkw  anreisen,  sollten  sich  zwecks  Er¬ 
fassung,  Feststellung  der  Gesamtteil¬ 
nehmerzahl  ebenfalls  bei  Landsmann 
Koyro  melden.  Adressen  für  Selbstein¬ 
mietungen  können  vermittelt  werden. 

Memel,  Heydekrug, 
Pogegen 

H  Kreisvertreter  Stadt:  Viktor 
Kittel.  Land:  Ewald  Rugullis, 
Heydekrug:  Irene  Blanken¬ 
heim.  Pogegen:  Kreisvertreter 
Karlheinz  Lorat,  Geschäfts- 
v  stelle  für  alle  vier  Kreise:  Uwe 

Juresties,  Kirschblütenstraße  13,  68542 
Heddesheim 

23.  Deutschlandtreffen  der  Memel¬ 
länder  in  der  Patenstadt  Mannheim 
am  6.  und  7.  September  im  Kongreß¬ 
zentrum  Rosengarten  -  Programmfol¬ 
ge:  Sonnabend,  6.  September,  ab  10 
Uhr,  Öffnung  des  Rosengartens.  14 
Uhr  Totengedenkfeier  am  Memelstein 
an  der  Rheinpromenade.  Mitwirken¬ 
de:  Evangelischer  Posaunenchor  Hed¬ 
desheim  unter  der  Leitung  von  Hans- 
jörg  Tenbaum,  Männerchor  der  Sän¬ 
gervereinigung  Heddesheim  unter  der 
Leitung  von  Musikdirektor  Alfons 
Burkhardt;  Lesung:  Ingrid  Koch,  Rat¬ 
zeburg;  Ansprachen:  Vertreter  der 
Stadt  Mannheim  und  Uwe  Jurgsties, 
Bundesvorsitzender  der  AdM.  Ab  13 
Uhr  verkehren  kostenlos  Pendelbusse 
ab  Wasserturm  zum  Memelstein  und 
zurück.  17  Uhr  literarisch-musikali¬ 
sche  Soiree  im  Mozartsaal.  Unter  dem 
Motto  „Lebendige  Heimat"  sprechen 
Klaus  Reuter,  Aart  Veder  und  Andrea 
Bergmann;  musikalische  Umrah¬ 
mung:  Mannheimer  Liebhaberorche¬ 
ster  im  TSV  1816unter  der  Leitung  von 
Christian  Schindler;  Gesamtleitung: 
Klaus  Reuter.  19.30  bis  24  Uhr  musika¬ 
lische  Unterhaltung  im  Foyer  mit  dem 
Duo  „Karl-Peter".  20  Uhr  Diavortrag 
„Land  und  Leute  im  Memelland"  im 
Mozartsaal,  zusammengestellt  vom 
Archiv  der  AdM,  Helmut  Berger. 
Sonntag,  7.  September,  ab  9  Uhr,  Öff¬ 
nung  des  Rosengartens.  11  Uhr  Feier¬ 
stunde  in  Verbindung  mit  dem  Tag  der 
Heimat  im  Mozartsaal.  Festrede:  Dr. 
Alfred  Dregger,  Ehrenvorsitzender 
der  CDU/CSU-Bundestagsfraktion; 
Ansprache:  Dr.  Zenonas  Namaviöius, 
Botschafter  der  Republik  Litauen  in 
Deutschland;  Grußwort:  Gerhard 
Widder,  Oberbürgermeister  der  Stadt 
Mannheim;  musikalische  Umrah¬ 
mung:  Mannheimer  Liebhaberorche¬ 
ster  un  TSV  1846.  14  Uhr  Diavortrag 
„Land  und  Leute  im  Memelland"  im 
Mozartsaal.  18  Uhr  Ende  des  Treffens. 
An  beiden  Tagen  zeigen  wir  im  linken 
Foyer  aus  unserem  Archiv  in  Cloppen- 


gen  Verhältnissen  richtig  einzuordnen;  11.15  Uhr,  Feierstunde  am  Mahnmal  de  in  Meiningen /Thürir 
Für  unser  Wirken  jetzt  und  in  der  Zu-  im  Bürgerpark  Verden,  Ablauf  nach  300  Landsleute.  Gerhari 
kunft  eine  notwendige  Voraussetzung,  besonderem  Programm.  Nach  der  Fei-  Mitglied  des  Kreistages 
Auch  die  bestehenden  Verbindungen  erstünde  treffen  sich  die  Teilnehmer  meinschaft  Schloßberg, ' 
zu  den  heutigen  Bewohnern  und  unse-  der  Städte  und  Gemeinden  im  Parkho-  gen,  fast  30  Schirwindte 
re  Besuche  in  Ostpreußen  dienen  der  tel  Grüner  Jäger.  versammeln.  Die  Feiersl 

möglichen  künftigen  Entwicklung  in  Heimatbücher- Folgende  noch  vor-  vom  Ostpreußenchor  der 
Ostpreußen.  Bemühen  Sie  sich -soweit  rätige  Heimatbücher  sind  lieferbar  1.  Sdimalkalden  unter  Leil 
noch  nicht  geschehen  -  daher  umge-  Der-  Kreis  Preußisch  Eylau,  54  DM;  2.  win  Renkewitz  mit  dem 
hend  um  eine  Unterkunft  in  Verden.  Städte  und  Gemeinden  des  Kreises  eröffnet,  in  das  all« 
Die  Anschrift  des  Verkehrsamtes  lau-  Preußisch  Eylau,  45  DM;  3.  Ein  Bild-  einstimmten.  In  einem  h 
tet:  Verkehrsamt  Verden,  Ostertorstra-  band  „In  Natangen",  29  DM;  4.  Der  Programm  erfreute  der  O 
ße  7  a,  27283  Verden,  Telefon  0  42  31/  Kreis  Preußisch  Eylau  in  alten  An-  ren  Liedern  und  Gedicl 
123  17.  Programm:  Freitag,  10.  Sep-  sichtskarten,  35  DM;  5.  Sagen  und  Heimat.  Der  Schloßberge 
tember,  15  Uhr,  Sitzung  des  Gesamt-  Schwänke  aus  Natangen,  25  DM;  6.  ter  Georg  Schiller  sprach 
Vorstandes,  Kreishaus  Verden.  18  Uhr  Ärmchen  von  Tharau,  12  DM.  Bestei-  üst  Preußen  noch  gegei 
Empfang  durch  Landkreis  und  Stadt  luneen  bitte  an  den  Kreisvertreter  rieh-  spanf>(e,  de"  ®°8e*i  del 
Verden  im  Rathaus  Verden.  20  Uhr  ten,  Geschichte  Ostpreußens 

Vortrag  mit  Lichtbildern  über  das  Rei-  stiarusienmg  durch  den  C 

seland  Ostpreußen  im  Parkhotel  Grü-  Königreich  Preußen,  d; 

ner  Jäger.  Sonnabend,  20.  September,  9  Schloßbere  (Pillkallen)  stand.  Schiller  bezeichnet 

Uhr,bitzung  der  Delegiertenversamm-  .  ^  KreUvertrcter  Georg  Schiller,  den  modernsten  Sozialst 

lung  der  Kreisgemeinschaft  im  Kreis-  Telefon  (04  21)  63  75  25,  Wolga-  wozu  die  preußischen  1  u 

haus  Verden,  7.  Obergeschoß.  Die  Sit-  ster  Straße  12,  28717  Bremen,  geblich  beigetragen  hab 

zung  ist  öffentlich.  14  Uhr  Kaffeefahrt  pjyrrg  Geschäftsstelle:  Marie-Luise  richtete  er  von  seinem  E 
mitMS„StadtVerden"aufder Aller.  15  Althaus, Telefon (041 71) 24 00,  litauischen  Grenzstadt 

Uhr  Treffen  der  Preußisch  Eylauer  Fax  <041 71)  24  24,  Rote-Kreuz-  der  Nachbarstadt  von  Sc 

Schulen  ün  Parkhotel  Grüner  Jäger.  20  Straße  6, 21423  Winsen  (Luhe)  den  Kreisvertreter  zun 

Uhr  Heimatabend  im  Parkhotel  Grü-  Das  3.  Regionaltreffen  der  Kreisge-  Paul-Fest  eingeladen  hat 


Kreisvertreter  Joachim  Rudat, 
Telefon  <0  41  22)  87  65,  Klin¬ 
kerstraße  14,  25436  Moorrcge 


;sberg,  jetzt  Lerchenstraße  25, 


71292  Friolzheim,  am  21.  August 
Prellberg,  Werner  und  Frau  Lieselotte, 
geb.  Vetter,  aus  Wolmirstedt  und 
Aulenbach,  Kreis  Insterburg,  jetzt  Im 
Wiesengrund  34b,  39326  Wolmir¬ 
stedt,  am  6.  September 
Weißpflog,  Robert  und  Frau  Erna,  geb. 
Brzezinski,  aus  Hellmahnen,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Niehammerstraße  17, 
45327  Essen,  am  6.  September 


Eindruck  von  Ostpreußen  gestern  und 
heute.  Abschließend  sei  hier  den 

Landsleuten  Gerhard  Preiksih.it,  der 

wieder  eine  ausgezeichnete  Organisa- 

Fahrten  in  die  Heimat:  Auch  in  der  Reisesaison  Sommer  1997  statteten  hüiaus  geSeThaU.Ä- 

wieder  viele  Landsleute  der  Heimat  einen  Besuch  ab.  So  auch  eine  forma tionder  Meininger  Presse,  Hotel- 
35kopfige  Reisegruppe  aus  Rudolstadt,  die  in  der  schonen  Pension  buchungen  für  Landsleute,  Zusam- 
Nowicki  in  Zöpel,  Kreis  Mohrungen,  Station  machte,  um  von  dort  die  menkünfte  in  kleinerem  Rahmen  am 
nähere  und  weitere  Umgebung  zu  erkunden.  Foto  privat  Vorabend  und  am  At>end  nach  der  Ver- 


Zeitzeugen  gesucht 


Bad  Salzuflen  -  Heinz  Schön, 
Autor  der  Dokumentationen  „Ost¬ 
see  45  -  Menschen,  Schiffe,  Schick¬ 
sale",  „Flucht  über  die  Ostsee 


\ 
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Das  Wetter  im  Monat  Juli  /  Analysiert  von  Meteorologe  Dr.  Wolfgang  Terpitz 


Offenbach  -  Wenn  man  über  das 
Juliwetter  dieses  Jahres  spricht, 
wird  man  zunächst  weniger  an  das 
eher  friedliche  Wetter  in  unserer 
Heimat  denken,  sondern  mehr  an 
das  katastrophale  Hochwasser  im 
Zentrum  Mitteleuropas:  Vor  allem 
die  Überschwemmungen  der  Oder 
forderten  das  Leben  von  Menschen 
und  richteten  -  wie  wir  aus  den 
Medien  erfuhren  -  hohe  Schäden 
an  Gebäuden  aber  auch  in  der  Na¬ 
tur  an.  Ursache  für  dieses  Ereignis 
waren  starke  Regenfälle  in  den  Ge¬ 
bieten  von  Schlesien,  Böhmen, 
Mähren,  der  Tatra  und  Teilen  von 
Niederösterreich.  Diese  Wetterla¬ 
ge  wiederholte  sich  ungefähr  in 
Abständen  von  zwei  Wochen,  wes¬ 
wegen  das  Hochwasser  kein  Ende 
nehmen  wollte  und  bis  weit  in  den 
August  dauerte.  Auch  Ostpreußen 
wurde  -  vor  allem  in  seinem  Süd¬ 
teil  -  noch  von  den  Ausläufern  die¬ 
ser  Regengebiete  gestreift,  was 
schließlich  auch  in  der  Monatsbi¬ 
lanz  des  Juli  kenntlich  wurde. 


Der  vergangene  Juli  begann  in 
unserer  Heimat  hochsommerlich. 
Der  erste  Tag  war  zugleich  der 
wärmste  dieses  Monats.  Er  lieferte 
Maxima  von  28  Grad  in  Allenstein 
und  31  Grad  in  Königsberg.  Die 
Gewitter  in  der  zweiten  Tageshälf¬ 
te  kühlten  die  Luft  ab,  so  daß  die 
Temperaturen  am  folgenden  Tag 
nur  noch  22  Grad  erreichten.  Dann 
kam  jedoch  sofort  der  Sommer  zu¬ 
rück.  Gleichzeitig  entwickelte  sich 
das  erste  Katastrophentief  über 
dem  südöstlichen  Mitteleuropa. 
Ostpreußen  spürte  es  an  einzelnen 
Gewittern  und  an  lang  andauern¬ 
den  Regenfällen  im  Süden.  Zwi¬ 
schen  Osterode  und  dem  Spirding- 
see  fiel  zwischen  dem  4.  und  8.  Jmi 
mehr  als  30  mm  Regen.  Das  ist  eine 
ganze  Menge,  doch  wenig  im  Ver¬ 


Juli  begann  in 


gleich  zu  Schlesien,  wo  zur  glei¬ 
chen  Zeit  das  fünf-  bis  sechsfache 
sintflutartig  niederprasselte. 

Inzwischen  hatte  sich  in  der 
Höhe  eine  nördliche  Strömungeta- 
bliert.  Sie  blieb  ungefähr  zehn  Tage 
lang  erhalten  und  rührte  in  Staffeln 
erwärmte  Polarluft  heran.  Man  er¬ 
kannte  sie  an  den  Quellwolken,  die 
während  des  Tages  am  tiefblauen 
Himmel  entstanden  und  aus  denen 
sich  manchmal  Schauer,  gelegent¬ 
lich  hier  und  da  auch  mal  Gewitter 
entwickelten.  Dazwischen  schien 
jedoch  häufig  die  Sonne.  Die  Luft 
erwärmte  sich  nur  auf  18  bis  20 
Grad.  An  einzelnen  Nachmittagen 
wurde  es  jedoch  bis  zu  23  Grad 
warm.  Zudem  waren  manche 
Nächte  recht  frisch  z.  B.  die  zum  1 6. 
und  17.  Juli  in  Allenstein,  in  denen 
das  Quecksilber  auf  8  Grad  rutsch¬ 
te.  Am  18.  Juli  hatte  sich  über  Bay¬ 
ern  ein  Tief  gebildet,  das  sich  an¬ 
schließend  über  dem  südöstlichen 
Mitteleuropa  festsetzte  und  dort 
weitere  katastrophale  Nieder¬ 
schläge  auslöste.  In  Schlesien  fiel 
innerhalb  von  vier  Tagen  mehr  als 
100  mm  Regen.  Aber  auch  im  Sü¬ 
den  unserer  Heimat  brachte  der 
Dauerregen  vom  19.  und  20.  Juli 
etwa  40  mm  zusammen.  Gleichzei¬ 
tig  war  es  mit  Temperaturen  zwi¬ 
schen  15  und  18  Grad  recht  kühl. 
Der  Tag  darauf  versöhnte  dann,  als 
kaum  noch  ein  Schauer  zu  bemer¬ 
ken  war  und  die  Temperaturen  auf 
25  Grad  stiegen. 

Anschließend  erlebten  haupt¬ 
sächlich  der  Westen  und  Noraen 
der  Provinz  ein  unbeständiges  und 
nur  mäßig  warmes  Wetter.  Das 
war  Tiefausläufem  zuzuschreiben, 
die  vom  Atlantik  her  in  Richtung 
Baltikum  zogen.  Viele  Schauer  und 
Gewitter  entwickelten  sich  aus  den 
Wolken.  In  einigen  Orten  regnete 


es  sehr  intensiv.  So  kamen  in  Kö¬ 
nigsberg  bei  Gewittern,  die  sich  am 
Abend  des  25.  Juli  über  der  Stadt 
austobten,  42  mm  Niederschlag 
zusammen.  Das  entspricht  unge¬ 
fähr  der  halben  normalen  Monats¬ 
menge  innerhalb  weniger  Stun¬ 
den.  Man  kann  sich  gut  vorstellen, 
wie  manche  Gullys  die  Wasser¬ 
massen  nicht  mehr  schlucken 
mochten.  Im  Süden  und  Osten  der 
Provinz  fielen  nur  gelegentlich 
Schauer,  dafür  bildeten  sien  in  der 
Frühe  Nebelfelder.  Die  Tempera¬ 
turen  stiegen  während  dieser  Tage 
im  Allgemeinen  nur  auf  19  bis  24 
Grad.  Zum  Abschluß  des  Monats 
herrschte  überall  ein  freundliches 
Wetter.  In  Königsberg  wurde  am 
letzten  Tag  erneut  25  Grad  gemes¬ 
sen. 

Auch  wenn  die  große  Hitze  aus¬ 
geblieben  war,  war  es  im  vergange¬ 
nen  Juli  in  Ostpreußen  überdurch¬ 
schnittlich  warm.  Die  für  den  ge¬ 
samten  Monat  errechneten  Mittel¬ 
werte  betrugen  z.  B.  für  die  Station 
Allenstein  17,7  Grad  (plus  0,3)  und 
für  Königsberg  1 8,4  Grad  (plus  1 ,0). 
Der  Niederschlag  summierte  sich 
während  des  vergangenen  Juli  auf 
recht  unterschiedliche  Höhen.  In 
Memel  war  das  Ergebnis  mit  41 
mm  (nur  64  Prozent  vom  Normal- 
wert)  mager.  Dagegen  lag  es  in  El¬ 
bing  mit  81  mm  fast  genau  beim 
SolL  In  Königsberg  übertraf  es  mit 
118  mm  den  langjährigen  Wert  um 
etwa  25  Prozent.  In  Neidenburg  fiel 
wegen  der  Randlage  zu  dem  Schle¬ 
sischen  Katastrophenregen  sogar 
die  doppelte  Menge  wie  gewöhn¬ 
lich.  Ehe  Sonne  schien  besonders 
fleißig  in  Memel,  wo  sie  352  Stun¬ 
den  (plus  33  Prozent)  aktiv  war.  Im 
Süden  wird  sie  wegen  des  vielen 
Regens  ihr  Soll  bestimmt  nicht  er¬ 
füllt  haben. 


Schubert,  Horst,  aus  Lötzen,  Am  An- 

fer  36,  jetzt  Lange  Straße  9,  18055 
ostock,  am  2.  September 
Ulatowski,  Anna,  geb.  Ewert,  aus  Ei¬ 
senberg  und  Heiligenbeil,  jetzt  Ro¬ 
senweg  2, 77866  Rheinau,  am  4.  Sep¬ 
tember 

zur  Diamantenen  Hochzeit 

Schuldes,  Albert  und  Frau  Helene,  aus 
Heinrichswalde  und  Tilsit,  jetzt  Of- 
dener  Gracht  5, 52477  Alsdorf,  am  3. 
September 

zur  Goldenen  Hochzeit 

Jendryschik,  Horst  und  Frau  Vera-Ines, 
geb.  Machunze,  aus  Breslau  und  Kö- 


Den  Tag  der  Niedersachsen  in 
Nienburg  nutzte  die  örtliche 
Gruppe  der  Schlesier,  um  mit  ei¬ 
nem  umfangreichen  Programm 
ihre  Heimat  einem  breiten  Bevöl¬ 
kerungskreis  vorzustellen.  Be¬ 
sonderen  Anklang  fand  hierbei  u. 
a.  auch  eine  musikalischeVeran- 
staltung.  Foto  privat 


tungswerk  der  Seegeschichte", 
„Die  Gustlof  ^Katastrophe  -  Be¬ 
richt  eines  Überlebenden"  und 
„Die  letzten  Kriegstage  -  Ostsee¬ 
häfen  1945  -  Von  Memel  bis  Flens¬ 
burg"  sucht  für  die  Neubearbei¬ 
tung  und  Ergänzung  seiner  Doku¬ 
mentationen  Kontakte  mit  Frauen 
aus  Königsberg  und  Ostpreußen, 
die  1945  auf  der  Flucht  in  russische 
Gefangenschaft  gerieten,  aus  ihrer 
angestammten  Heimat  nicht  geflo¬ 
hen  sind  oder  nicht  mehr  fliehen 
konnten  und  die  bis  zu  ihrer  Aus¬ 
weisung  im  Heimatland  in  Fein- 
deshana  unter  Russen  oder  Polen 
leben  und  arbeiten  mußten. 

Ferner  sucht  Heinz  Schön  auch 
Kontakte  zu  Frauen,  die  nach  der 
Besetzung  Ostpreußens  nach  Ruß¬ 
land  verschleppt  wurden  und  erst 
nach  Jahren  die  Freiheit  wiederer¬ 
langten.  Zuschriften  werden  erbe¬ 
ten  an  Heinz  Schön,  Auf  dem  Sepp 
19,  32107  Bad  Salzuflen,  Telefon 
0  52  22/7424.  Heinz  Schön,  1926  in 
Niederschlesien  geboren  und  auf¬ 
gewachsen,  gehörte  als  18jähriger 
Zahlmeister-Aspirant  der  Han¬ 
delsmarine  seit  Anfang  1944  zur 
Stammbesetzung  der  „Wilhelm 
Gustolff",  überlebte  den  Unter¬ 
gang  dieses  Flüchtlingsschiffes  am 
30.  Januar  1945  in  der  Ostsee,  wur¬ 
de  wenige  Tage  später  auf  den  in 
den  letzten  Knegsjahren  in  Königs¬ 
berg  stationierten  Dampfer  „Gene¬ 
ral  San  Martin"  kommandiert  und 
machte  mit  diesem  noch  elf  Flücht¬ 
lingstransporte  über  die  Ostsee. 
Seit  Ende  1945  hat  er  bis  heute  in 
in*1«™  «Ostsee- Archiv"  mehrere 
10  000  Dokumente  und  Berichte 
über  die  Flucht  aus  Ostpreußen, 
Westpreußen,  Danzig  und  Pom¬ 
mern  über  See  und  Land  und  über 
~fS  Schicksal  mehrerer  1000 
Flüchtlinge  und  Vertriebener  zu¬ 
sammengetragen. 
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Landsmannschaftliche  Arbeit 


Landesgruppe  Hessen 

Von.:  Anneliese  Franz,  geb. 
,1  Wlottkowski,  Telefon 
U|a  (0  27  71)  59  44,  Hohl  38,  35683 
■C«  Dillenburg 


Erinnerungsfoto  1155 


Landsmannschaftliche  Arbeit 


Junge  Lands- 
J mannschaft 

Geschäftsstelle:  Parkallee 
84/86,  20144  Hamburg 

Landesverband  Mecklenburg  - 
Pommern  -  Die  „Jungen  Ostpreußen" 

Si£hÄ  PrS  ec  t^lPnstag  im  uc  um  ueuistntn  ustens aus  nan  una  ■' — .  ... - - - ■ ■ . . 

Monat  ab  20  Uhr  im  Studentenclub  fern  sind  herzlich  willkommen.  Verkehrspolizei.  Er  stellte  heraus,  daß 

Wurzel,  Makarenkostraße  52  in  Greifs-  48  Prozent  aller  getöteten  Verkehrsteil¬ 
wald.  Nähere  Informationen  bei  der  HEIMATKREISGRUPPEN  nehmer  ältere  Menschen  sind.  Durch 

ii?^^/?-bu,?'Po,,Vmjrn'Postfich  Elchniederung  -  Die  Gruppe  hat  einen  begleitenden  Filmvortrag  wurde 
^ T?~  auch  in  diesem  Jahr  wieder  auf  dem  besonders  auf  das  Falsch  verhalten  hin- 
le,  n 0 40/41  40  08  38  (Ingnd  Prehn).  ost.  und  mitteldeutschen  Heimat-  gewiesen.  Emen  Blumenstrauß  zum 
Landesverband  Nord  -  Mitglieder  markt  am  Sonnabend,  13.  September,  »5;  Geburtstag  erhielt  die  ehemalige 
und  Interessierte  treffen  sich  jeweils  ab  10  Uhr,  einen  Stand.  Dort  wird  über  Schatzmeistenn  Hanni  Quienng.  Eine 
am  iQ^le.nn.MlttWOch  eines  Monats  die  kommenden  Veranstaltungen,  u.  a.  Sammlung  für  die  Hochwassereeschä- 
um  19.30  Uhr  zu  einer  gemütlichen  Oktoberfest  am  19.  Oktober,  und  die  dlßten  ,m  Oderbruch  erbrachte  315 
Gesprächsrunde  im  Haus  der  Bur-  Gruppenreise  1998  informiert.  -  Der 
schenschaft  Germania  Königsberg,  Emtedanknachmittag  am  12.  Oktober 
Heimhuder  Straße  34,  Hamburg  (Nähe  muß  ieider  ausfallen 
S-Bahnhof  Dammtor).  Insterbure  -  Freitag,  5.  September, 

15  Uhr,  Treffen  unter  dem  Motto  „Wir 
I  «n/laocvmmno  Dn-i;_  erinnern  uns"  im  Lokal  Zur  Postkut- 

Landesgruppe  Berlin  sehe,  Homer  Landstraße  208,  22111 

I'  ^  |  Vors.:  Hans-Joachim  Wolf,  Te-  Hamburg.  Landsleute  berichten  aus 
lefon  (03  37  01)  5  76  56,  Ha-  ihrer  Heimat  zur  Sommerzeit.  An- 
|  bichtweg  8, 14979  Großbeeren,  schließend  gemeinsames  Singen. 

G»chä ftsführung:  Telefon  Sensbure  -  Achtung  Änderung:  Das 
<030>2|473  5S- Deutschland-  erste  Treffen  nach  der&mmerpause  fin- 
^  BedfnSeminn  i  C  det  nicht  wie  angekündigt  anTl3.  Sep- 
Mi„  10.  September,  Frauengruppe,  te<^r,  sondern  Wits  am  Sonnabend, 

14.30  Uhr,  Deutschlandhaus,  Strese^  6-  September,  15  Uhr,  im  Pohzeisport- 
mannstraße  90,  10963  Berlin,  Raum  vere>n,  Stemschanze  4  20357  Hamburg. 

II q  Gaste  sind  herzlich  willkommen. 

i7§S\A,V.  SÄdSS'sS  fR*UEdNf i“™  ,  , 

mannstraße  90,  10963  Berlin,  Raum  .  W“  ^ 

2Qg  ber,  16  Uhr  (bitte  neue  Anfangszeit  be- 

Sbd.,  13.  September,  Lyck,  15.30  Uhr,  fch‘en)'  Tref^n  (im  Gesellschaftshaus 
Ratsstuben,  Am  Rathaus  9, 10825  Ber-  ^kemann,  Hinterm  Stern  14. 

Sbd.,  13.  September,  Samland,  Labi-  Landesgruppe 
au,  14  Uhr,  Deutschlandhaus,  Strese-  Raripn-VViirf fpmbpra 
mannstraße  90,  10963  Berün,  Raum  _  __  ™ uiuemveig 

210,  Kaffee  und  Kuchen.  Vor8-:  Günter  Zdunnelt,  Poel- 

Sbd.,  13.  September,  Samland,  15  fach  12  58,71667  Marbach.  Ge- 

Uhr,  Deutschlandhaus,  Stresemann-  Schloßstraße  92, 

straßpOO  Aiiwtplliinpspröffnunp  Ost-  IWI/  70176  Stuttgart 


BEZIRKSGRUPPEN 
Hamm-Hom  -  Sonntag,  21.  Septem¬ 
ber,  15  Uhr,  Herbstfest  in  der  Altenta¬ 
gesstätte  Hom,  Am  Gojenboom  (gleich 
neben  dem  U-Bahn-Parkplatz  Homer 
Rennbahn).  Nach  der  gemeinsamen 
Kaffeetafel  unterhält  wieder  „Peter" 
mit  Musik  und  Tanz.  Gäste  und  Freun¬ 
de  des  Deutschen  Ostens  aus  nah  und 


Johanna-Wolf  f-Schule  Tilsit  -  Unsere  Leserin  Annemarie  Knopf  sucht 
ihre  Mitschülerinnen,  die  zusammen  mit  ihr  im  September  1942  in  die 
Johanna-Wolf-Schule  in  Tilsit  eingeschult  wurden.  Die  Klasse  wurde  von 
Frau  Arnold  unterrichtet.  Das  Foto  wurde  auf  dem  Schulhof  auf  genommen, 
die  Einsenderin  steht  an  fünfter  Stelle  von  links.  Zuschriften  unter  dem 
Kennwort  „Erinnerungsfoto  1155 "  an  die  Redaktion  Das  Ostpreußen¬ 
blatt,  Parkallee  84/86, 20144  Hamburg,  werden  an  die  Einsenderin  weiter¬ 
geleitet.  J.  H. 


brandenburg,  Jahn-Sport-Forum  im  Oldenburg  -  Mittwoch,  10.  Septem-  tag,  21.  September, 
Kulturpark  (15  Minuten  vom  Bahn-  ber,  15  Uhr,  Treffen  der  Frauengruppe  staltung  zum  Tag  i 
hof/Stadtzentrum).  Alle  Landsleute,  im  Schützenhof  Eversten,  Hauptstraße 
Orts-  und  Kreisgruppen  sind  herzlich  36/38.  Es  wird  ein  Vortrag  über  die  Tilsi- 
zu  diesem  großen  Wiedersehen  einge-  ter  Dichterin  Charlotte  Keyser  gehalten, 
laden.  Verwandte  und  Freunde  bitte  Osnabrück -Mittwoch,  10.  Septem- 
mitbringen.  Anmeldung  der  Gruppen  ber,  15  Uhr,  Hobby-Kreis  im  GMZ  Zie- 
erbeten  bei  Manfred  Schukat,  Hirten-  genbrink.  -  Freitag,  12.  September,  15 
Straße  7  a,  17389  Anklam,  Telefon  und  Uhr,  Treffen  der  Frauengruppe  im 
Fax  0  39  71  /24  56  88.  Ein  genaues  Pro-  Cafö  Gertrudenberg, 
gramm  folgt  an  dieser  Stelle. 

Schwerin  -  Sonntag,  14.  September,  LandeSgTlippe 
14  bis  18  Uhr,  Tag  der  Heimat  in  der  , /■  i  „ 

le  am  Femsehturm.  Nordrhein- Westfalen 

Vors.:  Dr.  Ehrenfried  Mathiak. 

Geschäftsstelle:  Tel.  (02  11) 

39  57  63,  Neckaretr.  23,  40219 
Düsseldorf 

■■■I  Vors.:  Dr.  Barbara  Loeffke,  Al- 
I  ter  Hessenweg  13, 21335  Lünc- 

^sJ  bürg,  Telefon  (0  41  31)  4  26  84.  Bielefeld  -  Montag,  1.  September, 

Ml  Geschäftsstelle:  Haus  Deut-  14.30  Uhr,  Treffen  der  Frauengruppe 
Kpr  scher  Osten,  Königsworther  unter  der  Leitung  von  Heinke  Braß  im 
Straße  2, 30167  Hannover,  Tel.  Gemeindehaus  der  Matthäus-Kirchge- 
(05 11)  7  01  54-38  meinde,  Schelpsheide  55.  -  Donners- 

ÄKÄS IS*-  «ft Uhr. J-U* 

»»«Lüneburg:  VVilterBebcr,  AlleTrift  •»“  da  Kouresbereer  und  Freunde 
%14  Soltau;  Bezirksgruppe  Braun-  der  ostpreußischen  Hauptstadt  in  der 
veig:  Waltraud  Ringe,  Maienstraße  10,  Wilhelmstraße  13.  -  Donnerstag,  11. 

18  Braunschweig;  Bezirksgruppe  Han-  September,  15  Uhr,  Treffen  des  Ge¬ 
er  Dr.  Hans  Dembowski,  Parkstraße  9,  sprächskreises  „Ostpreußisch  Platt"  in 
12  Bad  Pyrmont  der  Wilhelmstraße  13.  Die  Leitung  hat 

uxtehude  -  Mittwoch,  10.  Septem-  Waltraud  Liedtke. 

14.  Septem- 
ur  im 


Lahr  -  Donnerstag,  4.  September,  20 
Uhr,  Stammtisch  in  der  „Krone". 

Ludwigsbure  -  Sonnabend,  13.  Sep¬ 
tember,  14.30  Uhr,  Heimatnachmittag 
in  der  Gaststätte  Stefano,  Schomdorfer 
Straße,  Ludwigsburg. 

Ulm/Neu-Ulm  -  Sonntag,  14.  Sep¬ 
tember,  Fahrt  mit  einem  Sonderbus  der  T  __ 

Firma  Weigelt  zum  Tag  der  Heimat  in  LanueSgruppe 
Dietenheim, Stadthalle.  Abfahrt  14 Uhr  ^ ied ersa chSGLl 
vom  Busbahnhof  Ulm,  Steig  9. 

VS-Schwenningen  -  Donnerstag,  4.  IM 
September,  15  Uhr,  Seniorentreffen  in  |Rp , 
der  Altentagesstätte/ Uhlandstraße.  Es  n| 
werden  Kurzberichte  über  Erlebnisse 
in  der  Heimat  gegeben,  anschließend  ^ 
wird  ein  Diafilm  gezeigt.  -  Sonnabend, 

6.  September,  11.15  Uhr,  Treffen  der  Bezii 
Wandergruppe  am  Omnibusbahnhof,  »estr 
Die  Fahrt  geht  nach  Weigheim  mit  an-  8™? 
schließender  Wanderung  über  Mühl- 
hausen  nach  Schwenningen. 

nove 

Landesgruppe  Bayern  ai« 

Vors.:  Friedrich  Wilhelm  Böld,  ®‘ 

VJE  Tel.  <0  89)  3  15  25 13,  Fax  (0  89)  Df1r- 
Landesgeschäfts* 

Ferdinand-Schulz-Al-  ßens 


22.  -24.  9.  1997 


Sachsen 


Belch  Illustrierter  Katalog 


Vors.:  Bruno  Trimkowski, 
Hans- Löscher-Straße  28, 39108 
Magdeburg,  Telefon  (03  91) 
7  33  11  29 


Landkarten 


Düsseldorf  -  Sonntai 

3  15  30  09.  Undesgeschäfts-  „«airsegier  vor  aen  Nusten  usrpreu-  ber,  13  Uhr,  Tag  der  offenen 
stelle:  Ferdinand-Schulz-Al-  ßens"  dürch  den  Buxtehuder  Bürger-  Gerhart-Hauptmann-Haus. 
lee/Am  Tower  3,  85764  Ober-  meister  Rudolf  Näthom.  Die  Ausstel-  Gladbeck -Sonntag,  7.  September, 
schleißhelm  lung  wird  bis  30.  September  im  Marsch-  1 5.30  Uhr,  Tag  der  Heimat  in  der  Ma- 

Bad  Reichenhall  -  Die  Monatsver-  tor-Zwinger  gezeigt.  Sie  kann  von  thias-Jakobs-Stadthalle  in  Gladbeck. 
Sammlung  war  dem  1000jährigen  Jubi-  Dienstag  Dis  Freitag  zwischen  16  bis  19  Es  wird  um  rege  Beteiligung  gebeten.  - 
läumderStadt  Danzig  gewidmet.  Nach  Uhr  und  am  Sonnabend  und  Sonntag  Sonnabend,  13.  September,  feiert  die 
der  Begrüßungder  Gaste  wies  die  Vor-  von  11  bis  18  Uhr  besichtigt  werden.  StadtGladbeck  wieder  ihr  Appeltaten¬ 
sitzende  Erna  Pranz  darauf  hin,  daß  zur  Gezeigt  werden  u.  a.  maßstabsgetreue  fest.  Die  Gruppe  wird  an  einem  Stand 
Zeit  im  Westpreußischen  Landesmuse-  Schiffsmodelle  verschiedener  Typen,  auf  dem  Goetheplatz  ost-  und  west- 
um  im  Schloß  Wolbeck  bei  Münster  Fotos  von  Schiffen  und  Fischerei,  Haff-  preußischeSpezialitätenanbieten.  Wer 
eine  Sonderausstellung  unter  dem  Titel  segler  und  Nehrungslandschaft  in  der  noch  Kuchen  stiften  möchte,  melde 
„Von  Gothiscandza  zuDanzig"  gezeigt  Kunst  und  vieles  mehr.  sich  bitte  beim  Vorstand, 

wird,  in  der  zeitgenössische  Graphi-  Holzminden  -  700  Jahre  deutsche 

ken,  historische  Landkarten,  Medail-  und52JahrerussischeGeschichteeines  |  ^ndpconinnp 
len,  Münzen  und  Fotos  neueren  Da-  Landes,  des  nördlichen  Ostpreußens,  .  ,  °  .‘X.  . 

tums  zu  sehen  sind.  In  ihrem  Referat  wollten  35  dort  Geborene  und  mitfah-  IvnCinland-lralZ 
zogEma  Pranz  eine  Bilanzd^lTOO  Jah-  rendeGästeauf  sich  wirken  lassen  Die  Vors,  Dr.  Wolfgang  Thüne, 

re  Danzig.  Sie  schlug  den  Bogen  von  Vorbereitung  und  Planung  dieser  Bus-  ■■551  Wormser  Straße  22, 55276  Op- 
der  ersten  Besiedlung  durch  die  Goten  fahrt  lagen  in  den  Händen  von  dem  1.  penheim 

über  die  wechselvolle  Geschichte  der  Vorsitzenden  Lothar  Brzezinski.  Aus- 
Stadt  bis  zum  heutigen,  völkerrechtlich  eangspunkt  der  zehntägigen  Erkun-  WtW 
ungeklärten  Status  der  Stadt.  düng  war  das  Ostseebacf  Rauschen  an 

Bamberg  -  Dienstag,  9.  September,  der  Samlandküste.  Von  dort  wurde  Ludwigshafen  -Donnerstag,  4.  Sep- 

14.30  Uhr,  Treffen  der  Frauengnippe  eine  Tagesfahrt  nach  Tilsit  untemom-  tember,  19  Uhr,  Monatstreffen  im 
im  Hotel  Brudermühle,  Schranne  1.  men.  Unterwegs  fiel  auf,  daß  die  frühe-  Clubhaus  des  Trachtenvereins  „Die 
Kempten  -  Sonnabend,  30.  August,  ren  Kolchosen  fast  alle  ihre  Arbeit  ein-  Wendelsteiner",  Bruchwiesenstraße, 
Treffen  der  Gruppe  zum  Thema  „Hei-  gestellt  haben.  Die  Folge  ist  eine  weit-  neben  Autohaus  Stelzer. 

Uger  Adelbert"  im  Kolpinghaus,  Link-  gehende  Versteppung  der  Landschaft,  Mainz  -  Sonntag,  14.  September, 
Straße.  da  das  Be- und  Entwässerungssystem  Bummeln  und  Plachandem  am  Schier- 

München/Ost-West  -  Mittwoch,  10.  verfällt.  Den  anschließenden  freien  Steiner  Rheinufer  mit  Einkehr.  Treff- 
September,  15  Uhr,  Treffen  der  Frauen-  Tag  nutzten  viele  der  Teilnehmer  zum  punkt  13  Uhr  am  Hauptbahnhof  Mainz, 
gnippe  im  Haus  des  Deutschen  Besuch  ihrer  Geburtsorte.  Ein  Höhe-  HaltestelleBuslinie9.-Freitag,19.Sep- 
Ostens,  Am  Lilienberg  5,  München.  punkt  der  Reise  bildete  eine  Stadtfüh-  tember,  „Rheingau-Fahrt"  (mit  dem 
Starnberg -Mittwoch,  10. September,  rung  durch  Königsberg.  Dort  zeigte  BusdurchdenherrlichenRheingau)mit 
15  Uhr,  Treuen  im  „Münchner  Hof".  Lm.  sich,  daß  die  Reisebegleitung  in  sehr  Kaffeepause  und  Einkehr.  Abfahrt  vom 
Neumann  hält  einen  Diavortrag.  einfühlsamer  Weise  eine  Brücke  der  Hotel  Hammer  um  12.30  Uhr.  Fahrpreis 


Stadtansichten 


Bad  Oldesloe  -  Donnerstag,  11.  Sep¬ 
tember,  14.30  Uhr,  Spiel-,  Plauder-  und 
Kultumachmittag  im  Roten-Kreuz- 
Haus,  Lübecker  Straße. 

Neumünster  -  Beim  letzten  Treffen 
der  Gruppe  hielt  Hermann  Kühne  ei¬ 
nen  Vortrag  über  das  Leben  und  Wir¬ 
ken  des  dänischen  Schriftstellers  Hans 
Christian  Andersen.  Dieser  wurde  in 
Odensee  auf  Fünen  geboren  und 
wuchs  in  ärmlichen  Verhältnissen  auf. 
Im  Anschluß  berichtete  Liselotte  Juckel 
über  ihre  Fahrt  nach  Ostpreußen. 

Schönwalde  a.  B.  -  Sonntag,  14.  Sep¬ 
tember,  9.45  Uhr,  Festgottesdienst  zum 
Tag  der  Heimat  in  der  Schönwalder 
Kirche.  Anschließend  Kranzniederle- 

aan  den  Gedenksteinen  in  Schön- 
e  und  Kasseedorf;  es  spricht  Her- 
lich-Marie  Todsen  MdL.  Im  Anschluß 
Treffen  im  Cafö  Ehlers,  Kasseedorf. 


VENATOR  &  HANSTEIN 


KOlnrr  Buch-  und  Gruphlkauklloncn 

D- 50667  Köln,  C.*clllenstra»e  48 
Tel.  0221- 257  54  19  •  F«*  257  55  26 


Landesgruppe 

Hamburg 

hmwm  Von.:  Günter  Stanke,  Telefon 
T”1  (0  41  09)  90  14,  Dorfstraße  40, 
i  I  22889  Tangstedt 


LANDESGRUPPE 


Keine  Berichte 
zum  Tag  der  Heimat 

Wir  bitten  um  Verständnis, 
daß  aufgrund  der  Vielzahl  der 
Veranstaltungen  zum  Tag  der 
Heimat  eine  Veröffentlichung 
der  Berichte  nicht  vorgenom¬ 
men  werden  kann. 


Ost-  und  mitteldeutscher  Hei¬ 
matmarkt  -  Sonnabend,  13.  Sep¬ 
tember,  9  bis  16  Uhr,  ost-  und  mit¬ 
teldeutscher  Heimatmarkt  mit 
Verkauf  heimatlicher  Spezialitä¬ 
ten  und  musikalischen  Klängen 
auf  dem  Gerhart-Hauptmann- 
Platz/Mönckebergstraße,  Ham¬ 
burg. 


£a$  £>rtprcn0cnti!aft 
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Veranstaltungen  zum  Tag  der  Heimat  1997 


Leitwort:  „Gerechtigkeit  schafft  Frieden“ 


Zentrale  Auftaktveranstaltung 

Sonnabend,  6.  September 

in  Berlin,  Mahnmal  Theodor- 
Heuss-Platz,  Kranzniederlegung, 
Beginn  9.30  Uhr 

in  Berlin-Mitte,  St.  Hedwigs-Ka¬ 
thedrale,  Katholischer  Gottes¬ 
dienst,  Beginn  19  Uhr 

Sonntag,  7.  September 

in  Berlin-Schöneberg,  Kirche 
„Zum  Heilsbronnen",  Heilbron- 
ner  Straße  20,  Evangelischer  Got¬ 
tesdienst,  Beginn  1 1  Uhr,  Gottes¬ 
dienst  und  Predigt:  Superinten¬ 
dent  Horst  Gunter 

in  Berlin,  Sporthalle  Charlotten¬ 
burg,  Sommeringstraße,  Großver¬ 
anstaltung,  Beginn  14.15  Uhr,  Be¬ 
grüßung:  Gerhard  Dewitz,  Vorsit¬ 
zender  des  Berliner  Landesver¬ 
bandes  der  Vertriebenen  e.V. 
Grußworte:  Eberhard  Diepgen, 
Regierender  Bürgermeister  von 
Berlin,  Wilhelm  von  Gottberg,  Vi¬ 
zepräsident  des  BdV,  Sprecher  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen, 
Erika  Steinbach  MdB,  Vizepräsi¬ 
dentin  des  Bundes  der  Vertriebe¬ 
nen.  Ansprache:  Prof.  Dr.  Alfred 
M.  de  Zayas.  Umrahmung:  Märki¬ 
sche  Blasmusik  Eisenhüttenstadt 
e.V.,  Trachtengruppen  des  Deut¬ 
schen  Freundschaftskreises  Lieg¬ 
nitz  unter  der  Leitung  von  Jürgen 
Gretschel 


Baden-Württemberg 


Sonnabend,  6.  September 

Kreisverband  Karlsruhe 

in  Karlsruhe,  Stadthalle  am  Festplatz, 
Weinbrenner-Saal,  Beginn  15  Uhr, 
Redner:  Gerhard  Mayer-Vorfelder,  Fi¬ 
nanzminister  Baden-Württemberg 

Sonnabend,  13.  September 

Kreisverband  Ulm/Alb-Donau 

in  Dietenheim/Iller,  Tum-  und  Fest¬ 
halle,  Beginn  15  Uhr,  Rednerin:  Anne¬ 
marie  Gnesinger,  Ministerin  a.  D. 

Sonntag,  14.  September 

Kreisverband  Esslingen 

in  Esslingen,  Aussegnungshalle  am 
Pliensaufriedhof:  Gedenkstunde  mit 
Kranzniederlegung  am  Kreuz  des 
Ostens;  Volkstumsveranstaltung  vor 
dem  alten  Rathaus,  Beginn  10  Uhr, 
Regner:  Dr.  Glasauer  und  OB  Ulrich 
Bauer,  Esslingen 

Kreisverband  Freiburg-Stadt 

in  Freiburg,  Kolping-Haus,  Beginn  15 
Uhr,  Redner:  Sigrun  Löwisch  MdB 

Kreisverband  Heidelberg-Stadt 

in  Heidelberg,  Stadthalle,  Beginn  15 
Uhr,  Redner:  Prof.  Dr.  Wolfgang  Frei¬ 
herr  von  Stetten  MdB 

Kreisverband  Heidenheim/Brenz 

in  Giengen/Brenz,  Stadthalle,  Beginn 
14  Uhr,  Redner:  Georg  Brunnhuber 
MdB 

Kreisverband  Lahr 

in  Lahr,  Aktienhof,  Beginn  15  Uhr, 
Redner:  Günter  Zdunnek,  Landesvor¬ 
sitzender  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen 

Kreisverband  Lörrach 

in  Lörrach,  Mahnmal,  Beginn  10.30 
Uhr, 

Kreisverband  Pforzheim-Enzkreis 

in  Pforzheim,  Stadthalle,  Am  Waisen¬ 
hausplatz,  Beginn  13.30  Uhr,  Redner 
Hans  Bergei,  Gröbenzell 

Kreisverband  Schwäbisch-Gmünd 

in  Schwäbisch-Gmünd,  Stadtgarten, 
Hans-Baldung-Griensaal,  Beginn  14.30 
Uhr,  Redner:  Karl-Walter  Ziegler, 
BdV-Kreisvorsitzender  KV  Waiblin¬ 
gen,  Vorsitzenderder  BRUNA,  Plüder- 
nausen 


Kreisverband  Stuttgart 

in  Stuttgart-Killesberg,  Straßburg- 
Saal,  Am  Kochenhof,  Beginn  11  Uhr  - 
Kranzniederlegung  -  14  Uhr  -  Killes- 
berg,  Redner:  OB  Dr.  Wolfgang  Schu¬ 
ster 

Kreisverband  Waiblingen 

in  Winterbach,  Salierhalle,  Beginn  11 
Uhr,  Redner  Staatssekretär  Dr.  Chri¬ 
stoph  Palmer 

Sonntag,  21.  September 

Kreisverband  Bodensee 

in  Friedrichshafen,  Graf  Zeppelin- 
Haus,  Beginn  14  Uhr,  Redner:  Kurt 
Rossmanith  MdB 

Kreisverband  Heilbronn 

in  Heilbronn,  Haus  des  Handwerks, 
Meistersaal,  Allee  76,  Beginn  9  (bis  12) 
Uhr  und  14  (bis  18)  Uhr,  Redner:  Hel¬ 
mut  Sauer,  Bundesvorsitzender  der 
Ost-  und  Mitteldeutschen  Vereinigung 
der  CDU /CSU 

Kreisverband  Ludwigsburg 

in  Ludwigsburg,  Musikhalle  am  Bahn¬ 
hof,  Beginn  15  Uhr,  Redner:  Dr.  Franz 
Longien,  Sprecher  der  Südmährer 

Kreisverband  Mannheim-Land 

in  Reilingen,  Josefs-Haus,  Beginn  17 
Uhr,  Redner:  Ministerialdirektor  Ek- 
kert,  Innenministerium  Baden-Würt¬ 
temberg 

Ortsverband  Weil  der  Stadt 

in  Weil  der  Stadt,  Stadthalle,  Beginn 

14.30  Uhr,  Redner:  Hans  Josef  Straub, 
Bürgermeister  der  Stadt  Weil  der  Stadt 

Sonntag,  12.  Oktober 

Kreisverband  Aalen 

in  Esslingen,  Remshalle,  Beginn  15 
Uhr,  Redner:  Georg  Brunnhuber  MdB 


Kreisverband  Traunstein-Berchtes¬ 
gadener  Land 

im  Alpengasthof  Hochberg  bei  Traun¬ 
stein,  Beginn  14  Uhr,  Redner:  Landrat 
Jakob  Strobl,  Traunstein 

Kreisverband  Schwandorf 

in  Nabburg,  Nordgauhalle,  Beginn 

14.30  Uhr,  Redner:  Rudolf  Urbanek, 
Landesobmann  der  Schlesischen 
Landsmannschaft 

Kreisverband  Würzburg 

in  Würzburg,  Kolpinghaus,  Großer 
Saal,  Beginn  10.30  Uhr,  Redner:  Dr. 
Otto  v.  Habsburg  MdEP 

Sonnabend,  27.  September 

Kreisverband  Amberg-Sulzbach 


in  Amberg,  Großer  Rathaussaal, 
Marktplatz  fl,  Beginn  15  Uhr,  Redner: 
Bernd  Posselt  MdEP 


Sonntag,  28.  September 

Kreisverband  Ebersberg 

in  Grafing,  Stadthalle  an  der  Jahnstra¬ 
ße,  Beginn  14.30  Uhr,  Redner:  Her¬ 
mann  Schuster,  Bezirkstagspräsident 
Oberbayem 

Kreisverband  Neuburg-Schroben- 
hausen 


Sonntag,  19.  Oktober 

Kreisverband  Ansbach 

in  Ansbach,  Onoldio-Saal,  Nürnberger 
Straße,  Beginn  15  Uhr,  Redner:  Dr.  Al¬ 
fred  Schickei 

Kreisverband  Kronach 

in  Kronach,  Schützenhaus 

Sonntag,  26.  Oktober 

Kreisverband  Fürstenfeldbruck-Ger¬ 
mering 

in  Germering,  Stadthalle,  Beginn  14 
Uhr,  Redner:  Franz  Neubauer,  Spre¬ 
cher  der  Sudetendeutschen  Lands¬ 
mannschaft 

Kreisverband  Rosenheim,  Wasser¬ 
burg,  Bad  Aibling 

in  Bad  Aibling,  Kurhaus,  Beginn  14 
Uhr 

Sonntag,  30.  November 

Kreisverband  München  Stadt  und 
Land 

in  München,  Festsaal  Pschorrbräu, 
Theresienhöhe,  Beginn  14  Uhr,  Redner: 
Oberkirchenrat  Hans  Schwager 


Sonntag,  7.  September 

Kreisverband  Aichach-Friedberg 

in  Friedberg-Rederzhausen,  vor  dem 
Gedenkstein  bei  der  Thomas-Kapelle, 
Beginn  11  Uhr,  Redner:  Landrat  Dr. 
Theo  Körner 

Kreisverband  Coburg 

in  Coburg,  Kongreßhaus-Rosengarten, 
Berliner  Platz  1,  Beginn  15  Uhr,  Redner: 
VolkmarGabert,  Vorsitzender  der  Seli- 
ger-Gemeinde 

Sonntag,  14.  September 

Kreisverband  Bamberg 

in  Bamberg,  Harmonie-Saal,  Redner: 
Dr.  Otto  von  Habsburg  MdEP 

Kreisverband  Dillingen/Donau 

in  Dillingen,  Stadtsaal  am  Kolpings- 
platz,  Wolfstraße,  Beginn  14  Uhr,  Red¬ 
ner:  StDir.  Erich  Pawin,  Kulturpreisträ¬ 
ger  der  Schlesischen  Landsmannschaft 

Sonnabend,  20.  September 
Kreisverband  Augsburg 
Redner:  Eduard  Oswald  MdB 
Kreisverband  Forchheim 

in  Forchheim,  Rathaussaal,  Hauptstra¬ 
ße  24,  Beginn  14.30  Uhr,  Redner:  Bernd 
Posselt  MdEP 

Sonntag,  21.  September 

Kreisverband  Fürstenfeldbruck 

in  Olching,  Kolpingheim,  Beginn  14 
Uhr,  Redner:  Manfred  Hölzl  MdL 

Kreisverband  Memmingen 

in  Memmingen,  Großer  Saal  der  Stadt¬ 
halle,  Beginn  10.30  Uhr,  Redner:  Volk¬ 
mar  Gabert,  Bundesvorsitzender  der 
Seliger-Gemeinde 

Kreisverband  Miltenberg-Obern- 
burg 

in  Elsenfeld,  Großer  Saal  des  Bürger¬ 
zentrums,  Beginn  14.30  Uhr,  Redner: 
Bernd  Posselt  MdEP 

Kreisverband  Nürnberg 

in  Nürnberg,  Meistersingerhalle,  Gro¬ 
ßer  Saal,  Beginn  15  Uhr,  Rednerin: 
Staatsministerin  Barbara  Stamm 


in  Schrobenhausen,  Pfarrsaal,  Beginn 

14.30  Uhr,  Redner:  Herbert  Prohazka 

Kreisverband  Wunsiedel 

in  Marktredwitz,  Egerland-Kultur- 
haus,  Beginn  14.30  Uhr,  Redner:  Bernd 
Posselt  MdEP 


Montag,  29.  September 

Kreisverband  Sonthofen 

in  Sonthofen,  Soldatenheim,  Beginn 

14.30  Uhr,  Redner:  Gert  Müller,  Augs¬ 
burg 

Sonntag,  5.  Oktober 

Kreisverband  Erlangen-Höchstadt 

in  Erlangen,  Jugendzentrum  Franken¬ 
hof,  Großer  Saal,  Beginn  15  Uhr,  Red¬ 
ner:  OB  Dr.  Siegfried  Balleis 

Kreisverband  Kelheim 

in  Bad  Abbach,  Kursaal,  Redner:  Ort- 
win  Lowack,  Präsident  der  Schlesi¬ 
schen  Landes  Versammlung/ Bundes¬ 
delegiertenversammlung 

Kreisverband  Rottal-Inn 

in  Simbach/Inn,  Bürgerhaus  an  der 
Bachstraße,  Beginn  14  Uhr,  Redner:  Dr. 
Gerhard  Merkl,  Staatssekretär  im 
Bayerischen  Staatsministerium  für  Ar¬ 
beit,  Sozialordnung,  Familie  und  Ge¬ 
sundheit 


Uhr,  Red-  in  Rathenow 


Sonnabend,  11.  Oktober 

Kreisverband  Lindau/Bodensee 

in  Lindau,  Altes  Rathaus,  Beginn  15 
Uhr,  Redner:  Dr.  Otto  v.  Habsburg 
MdEP 

Kreisverband  Regensburg 

in  Regensburg,  Festsaal  in  der  Ober¬ 
münsterstraße,  Beginn  15  Uhr,  Redner: 
Hans  Böhm,  Präsident  des  Bayerischen 
Landtages 

Sonntag,  12.  Oktober 

Kreisverband  Mühldorf 

in  Waldkraiburg,  Beginn  14  Uhr,  Red¬ 
ner:  Erwin  Huber,  Bayerischer  Staats¬ 
minister  der  Finanzen 

Kreisverband  Passau  Stadt  und  Land 

in  Passau,  Großer  Rathaussaal,  Schrott¬ 
gasse  1,  Beginn  14.30  Uhr,  Redner:  Pa¬ 
ter  Norbert  Schlegel,  O.  Praem.,  König¬ 
stein/Taunus 

Kreisverband  Traunstein-Berchtes¬ 
gadener  Land  /  Ortsverband  Bad  Rei¬ 
chenhall 

in  Bad  Reichenhall,  Wandelhalle  des 
Kurzentrums,  Beginn  10  Uhr,  Redne¬ 
rin:  Staatsministerin  Barbara  Stamm 

Sonnabend,  18.  Oktober 
Kreisverband  Hof 

in  Hof,  Kreuzstein,  Redner:  Volkmar 
Gabert,  Bundesvorsitzender  der  Seli¬ 
ger-Gemeinde 


Bremen 


Sonnabend,  6.  September 

Landesverband  Bremen 

in  Bremen-Vegesack,  Strandlust,  Be¬ 
ginn  15.30  Uhr,  Redner:  Ralf  H.  Bortt- 
schneller,  Senator  für  Inneres,  Bremen 

Sonntag,  14.  September 

Kreisverband  Bremerhaven 

in  Bremerhaven,  Gemeindesaal  der 
Großen  Kirche,  Bürgermeister- 
Schmidt-Straße  45,  Redner:  R.  Metz, 
Präsident  der  Bremer  Bürgerschaft 


Hamburg 


Sonntag,  7.  September 
Landesverband  Hamburg 


Brandenburg 


Mittwoch,  24.  September 

Kreisverband  Eisenhüttenstadt 

in  Eisenhüttenstadt,  Tag  der  Branden¬ 
burger 

Sonnabend,  27.  September 

Kreisverband  Brandenburg/Landes¬ 
gruppe  Ostpreußen/Westpreußen 
Brandenburg/Potsdam-Mittelmark 

in  Brandenburg,  Altstädt.  Rathaus 
(Ratskeller),  Altstädtischer  Markt  10, 
Beginn  15  Uhr,  Redner:  Hans-Georg 
Tautorat,  Trittau/Hamburg 

Kreisverband  Rathenow 


Sonnabend,  1.  November 

Kreisverband  Potsdam/Landsmann- 
schaft  Ober-  und  Niederschlesien 

in  Potsdam 

Sonnabend,  15.  November 

Kreisverband  Potsdam/Landsmann¬ 
schaft  Ost-  und  Westpreußen,  Pom¬ 
mern  und  Danzig 

in  Potsdam 

Sonnabend,  29.  November 

Kreisverband  Potsdam/Landsmann¬ 
schaft  Ostbrandenburg 

in  Potsdam 


‘  Sonntag,  7.  September 

Kreisverband  Main-Taunus 

in  Lohr  a.  M.,  Stadthalle,  Beginn  10.30 
Uhr,  Redner:  Bernd  Posselt  MdEP 

Sonnabend,  13.  September 

Kreisverband  Bergstraße 
i  in  Gras-Ellenbach/Tromm,  Landgast- 
;  hof  Trommer  Hof,  Beginn  14  Uhr,  Red¬ 
ner:  Landrat  Dr.  Bergmann 
Kreisverband  Hochtaunus 
>•  in  Bad  Homburg  v.  d.  H.,  Vereinshaus 
Gonzenheim,  Friedrichsdorfer  Straße 
i  4,  Beginn  15  Uhr,  Rednerin:  Erika  Stein¬ 
bach  MdB,  Vizepräsidentin  des  BdV 

Sonntag,  14.  September 

j  Kreisverband  Darmstadt-Dieburg 

in  Griesheim,  Hegelsberghalle,  Beginn 
.  14  Uhr,  Redner:  Bernd  Posselt  MdEP 

Kreisverband  Frankfurt/Main 

in  Frankfurt,  Haus  Dombusch, 
Eschersheimer  Landstraße  248,  Beginn 
15  Uhr,  Redner  Stadtrat  Udo  Corts 

Kreisverband  Gelnhausen 

in  Freigericht-Sombom,  Gasthaus 
„Zum  Engel",  Barbarossastraße  35,  Be¬ 
ginn  15  Uhr,  Redner:  Dr.  Herfried 
Stingl 

Kreisverband  Gießen 

‘  in  Gießen,  Kongreßhalle,  Berliner  Platz 
2,  Beginn  14  Uhr,  Redner:  Rudolf  Fried¬ 
rich  MdL 

Kreisverband  Hanau 

k  in  Hanau,  Martin-Luther-Anlage/in 
11  Wilhelmsbad,  Beginn  11  Uhr/ iS  Uhr, 
Redner:  Reinhard  Schwarz,  Niedertal 

*  Kreisverband  Limburg-Weilburg 

£  in  Löhnberg,  Volkshalle,  Beginn  14.30 
Uhr,  Redner:  Ludek  Pachmann 

Kreisverband  Offenbach 

in  Rodgau-Weißkirchen,  Bürgerhaus, 
Beginn  14.30  Uhr,  Rednerin:  Erika 
Steinbach  MdB,  Vizepräsidentin  des 
BdV 

r  Kreisverband  Schwalm-Eder 

in  Körle,  Berglandhalle,  Beginn  14  Uhr, 
Redner:  Rudolf  Wollner,  Mitglied  des 
BdV-Präsidiums,  Landesvorsitzender 
des  BdV-Landesverbandes  Hessen 

-  Kreisverband  Wetzlar 

in  Ehringshausen,  Volkshalle,  Beginn 
14  Uhr,  Redner:  Roland  Schnürch,  Vi¬ 
zepräsident  der  Schlesischen  Lands¬ 
mannschaft  -  Bundesversammlung 

Kreisverband  Wiesbaden 

-  in  Wiesbaden,  Haus  der  Heimat,  Fried¬ 
richstraße  35,  Beginn  11  Uhr,  Redner: 
Dr.  Alfred  Dregger  MdB,  Ehrenvorsit¬ 
zender  der  CDU/CSU-Bundestags- 
fraktion 


Uhr,  Redner  Dr.  Wolfgang  Schäuble 
MdB,  Vorsitzender  der  Bundestags¬ 
fraktion  der  CDU /CSU 


Kreisverband  Ziegenhain 

in  Körle,  zusammen  mit  KV  Schwalm- 
Eder 

Sonnabend,  20.  September 

Kreisverband  Büdingen  mit  KV  Jena 

in  Jena,  Fa.  Carl  Zeiss,  Speisesaal,  Tat¬ 
zenpromenade  la,  Beginn  14  Uhr,  Red¬ 
ner:  Landrat  Mäscher 

Kreisverband  Kassel 

in  Kassel,  Bürgersaal  im  Rathaus,  Obe¬ 
re  Konigsstraße  8,  Beginn  15  Uhr,  Red¬ 
ner  Georg  Lewandowski,  Oberbür¬ 
germeister  der  Stadt  Kassel 

Sonntag,  21.  September 

Kreisverband  Fulda 

ra  ^'da'  ^?1JRn£haus'  Goethestraße 
13,  Beginn  14.3o  Uhr,  Redner  Dr.  Her¬ 
bert  Hupka,  Bundesvorsitzender  der 

JSfoKSÄ““'"-  Nied- 

Kreisverband  Marburg 

Bürgerhaus,  Be- 

® Chris,ean 

^KVEbÄ,C"bU,8'8''"ei"!>m 

in  Eisenach 
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t>as  Oflpnuftnblal! 


Kreisverband  Untertaunus,  gemein¬ 
sam  mit  KV  Rheingau 

in  Idstein-Wörsdof,  Gemeindehalle 
Beginn  14  Uhr,  Redner:  Hans-Günther 
Parplies,  Vizepräsident  des  BdV,  Lan¬ 
desvorsitzender  des  BdV-Landesver- 
bandes  Nordrhein-Westfalen 

Kreisverband  Witzenhausen,  ge¬ 
meinsam  mit  Kreisverband  Eisenach 

in  Eisenach 

Sonntag,  28.  September 

Kreisverband  Groß-Gerau 


Kreisverband  Osnabrück-Land 

in  Osnabrück,  Stadthalle,  Schloßwall 
1-9,  Beginn  14.30  Uhr 

Sonntag,  21.  September 

Kreisverband  Uelzen 

in  Uelzen,  Stadthalle,  Am  Schützen¬ 
platz,  Beginn  14  Uhr,  Redner  Oliver 
Dix,  Mitglied  des  BdV-Präsidiums, 
Braunschweig 

Kreisverbände  Schaumburg-Lippe 
und  Grafschaft  Schaumburg 


„.  .  .  .  „  ,  ,  „  in  Buckeburg,  Ratskellersaal,  Beginn 

*"  Kulturhalle  Beginn  15  Uhr,  Redner  Dr.  Ing.  habU.  Paul 


in  Dieoesneim,  Kuiturhalle,  Beginn 

14.30  Uhr,  Rednerin:  Erika  Steinbach 
MdB,  Vizepräsidentin  des  BdV 


Sonntag,  12.  Oktober 

Kreisverband  Dillenburg 

in  Herbom-Burg,  Bürgerhaus,  Beginn 
14  Uhr,  Redner:  Alfred  Herold,  Lan¬ 
desvorsitzender  der  SL-Hessen 

Kreisverband  Wolfhagen 

in  Zierenberg,  Bürgerhaus,  Beginn 

14.30  Uhr,  Redner:  Dr.  Heinz  Kreutz¬ 
mann,  Landesvorsitzenderder  Seliger- 
Gemeinde 


Mecklenburg-Vorpommern 


Sonntag,  14.  September 

Kreisverband  Stralsund 

in  Stralsund,  Freilichtbühne  Tierpark, 
Beginn  11  Uhr 

Mittwoch,  17.  September 

Kreisverband  Neustrelitz 

in  Neustrelitz,  Park-Hotel,  Beginn 

14.30  Uhr,  Redner:  Dipl.-Philosoph 
Harry  Roggow 

Sonntag,  28.  September 

Kreisverband  Friedland  /  Neubran¬ 
denburg 

in  Friedland,  Stadt-Kulturhaus,  Beginn 
14  Uhr,  Redner:  Dr.  Ing.  habil.  Paul  La- 
tussek,  Vizepräsident  des  BdV,  Lan¬ 
desvorsitzender  des  BdV-Landesver- 
bandes  Thüringen 

Sonnabend,  11.  Oktober 

Ortsverband  Ludwigslust 

in  Göhlen,  ehern.  LPG-Kulturraum, 
Beginn  14  Uhr 


Niedersachsen 


Sonntag,  31.  August 

Kreisverband  Cuxhaven 

in  Cuxhaven,  Abendrothgymnasium, 
Aula,  Beginn  1 1.30  Uhr,  Redner:  Bernd 
Posselt  Md  EP,  V izepräsident  der  PAN- 
EUROPA-UNION 

Sonnabend,  6.  September 

Kreisverband  Hannover-Land 

in  Gehrden,  Festhalle,  Am  Castrum, 
Beginn  14  Uhr,  Redner:  Ortwin  Lo- 
wack,  Präsident  der  Schlesischen  Lan¬ 
desversammlung/Bundesdelegier¬ 
tenversammlung,  Bayreuth 

Sonnabend,  13.  September 

Sudetendeutsche  Landsmannschaft 
Munster 

in  Munster,  Heimathaus  „Ollershof", 
Beginn  17  Uhr,  Redner:  Oliver  Dix, 
Mitglied  des  BdV-Präsidiums,  Braun¬ 
schweig 

Sonntag,  14.  September 

Kreisverbände  Braunschweig-Land 
und  Braunschweig-Stadt 

in  Braunschweig,  Stadthalle,  Beginn  15 
Uhr,  Redner:  Dr.  Ing.  habil.  Paul  Latus- 
sek,  Vizepräsident  des  BdV,  Landes¬ 
vorsitzender  des  BdV-Landesverban- 
des  Thüringen 
Kreisverband  Fallingbostel 

in  Walsrode,  Stadthalle,  Robert-Koch- 
Straße  1,  Beginn  14  Uhr,  Redner:  Wolf¬ 
gang  Buhr,  Soltau 
Kreisverband  Neustadt  a.  Rbge. 

in  Neustadt,  Freizeitheim,  Suttorfer- 
straße  8,  Beginn  14.30  Uhr,  Redner  Dr. 
Ing.  Dietmar  Kansy  MdB 


Latussek,  Vizepräsident  des  BdV,  Lan¬ 
desvorsitzender  des  BdV-Landesver- 
bandes  Thüringen 

Sonnabend,  27.  September 

Kreisverband  Burgdorf 


für  die  Opfer  von  Flucht  und  Vertrei¬ 
bung,  Beginn  18.30  Uhr,  Redner:  Dr. 
Frank,  Vorsitzender  des  Kreisvertrie- 
benenbeirates 

Kreisverband  Rhein-Sieg 

in  Siegburg,  Rathaus,  Beginn  19.30 
Uhr,  Redner:  Dr.  Gerhard  Paselt  MdB 

Sonnabend,  13.  September 

Kreisverband  Bergheim/Erft 

in  Bergheim,  Stadthalle,  Hubert- 
Rheinfeld-Platz,  Beginn  15  Uhr,  „Die 
alte  Heimat  in  Musik  und  Tanz" 

Kreisverband  Dortmund 

in  Dortmund,  Aula  der  Landgrafen¬ 
schule,  Landgrafenstraße,  Beginn  16 
Uhr,  Redner:  Markus  Leuschner  M.  A., 
Bonn 


Landesgruppe  Niedersachsen 

Sonntag,  28.  September 

Kreisverband  Diepholz 

in  Diepholz,  Beginn  15  Uhr,  Redner 
Oliver  Dix,  Mitglied  des  BdV-Präsidi¬ 
ums,  Braunschweig 

Kreisverband  Osterode 

in  Osterode,  Stadthalle,  Redner  Hel¬ 
mut  Sauer,  Bundesvorsitzender  der 
Ost-  und  Mitteldeutschen  Vereinigung 
der  CDU  / CSU,  Salzgitter 

Kreisverband  Peine 

in  Peine,  Schützengilde,  Beginn  1 5  Uhr, 
Redner  Herr  Schnipkoweit 

Sonntag,  12.  Oktober 

Kreisverband  Osterholz-Scharmbeck 

in  Osterholz-Scharmbeck,  Waldhaus, 
Hohetorstraße  2,  Beginn  16  Uhr,  Red¬ 
nerin:  Brunhilde  Rühl  MdL 


Nordrlieiii-Westfalen 


Sonnabend,  6.  September 

Kreisverband  Essen 

in  Essen-Fronhausen,  Clubhaus  Eige¬ 
ne  Scholle,  Raumerstraße  74,  Beginn  15 
Uhr.  Redner  Renate  Sappelt,  Bundes¬ 
sprecherin  der  Schlesischen  Jugend, 
Gummersbach 

Kreisverband  Olpe 

in  Olpe,  Kolpinghaus,  Kolpingstraße, 
Beginn  1 6  Uhr,  Redner:  Dr.  Martin  Grö- 
ger,  Schönau 

Sonntag,  7.  September 

Kreisverband  Beckum-Warendorf 

in  Ahlen,  Kolpinghaus,  Kolpingstraße, 
Beginn  15  Uhr,  Redner  Dr.  Peter  Pazio- 
rek  MdB,  Landesvorsitzender  Nord¬ 
rhein-Westfalen  der  Ost-  und  Mittel¬ 
deutschen  Vereinigung  der  CDU  / CSU 

Kreisverband  Ennepe-Ruhr/Ortsver¬ 
band  Witten 

in  Witten,  Sitzungssaal  des  Rathauses, 
Beginn  16  Uhr,  Riäner:  Markus  Patzke, 
Stellvertretender  Vorsitzender  des 
BdV-Landesverbandes  Nordrhein- 
Westfalen 

Kreisverband  Köln 

in  Köln-Chorweiler,  Bürgerzentrum, 
Pariser  Platz  1,  Beginn  15  Uhr,  Redner: 
Bernhard  Knapstein,  Mitglied  des 
BdV-Landesvorstandes  Nordrhein- 
Westfalen 

Kreisverband  Leverkusen 

in  Leverkusen-Manfort,  am  Ostdeut¬ 
schen  Kreuz-Friedensstein  (Friedhof), 
Beginn  1 1  Uhr,  Redner  Alfred  Nehren¬ 
heim,  Mitglied  des  Landesvorstandes 
der  Landesgruppe  Nordrhein-Westfa¬ 
len 

Kreisverband  Recklinghausen 

in  Gladbeck,  Stadthalle,  Friedrichstra¬ 
ße,  Beginn  15.30  Uhr,  Redner  Dr.  Eh¬ 
renfried  Mathiak,  Landesvorsitzender 
der  LOLandesgruppe  Nordrhein- 
Westfalen 

Kreisverband  Wittgenstein 

in  Bad  Laasphe,  Hotel  Wittgensteiner 
Hof,  Beginn  15  Uhr,  Redner:  Bürger¬ 
meister  Robert  Gravemeier,  Laasphe 

Freitag,  12.  September 

Kreisverband  Bergheim/Erft 

in  Bergheim,  Kirchstraße  gegenüber 
Parkhotel,  An  der  Erft  am  Gedenkstein 


Kreisverband  Düren 

in  Düren,  Stadthalle,  Bismarckstraße 
15,  Beginn  14.30  Uhr,  Redner:  Herr- 
mann  Bock,  Vorsitzender  des  Kuratori¬ 
ums  Unteilbares  Deutschland,  Düssel¬ 
dorf 

Kreisverband  Hagen 

in  Hagen,  Ostdeutsche  Heimatstuben, 
Beginn  1 1  Uhr,  Redner:  Markus  Patzke, 
Stellvertretender  Landesvorsitzender 
des  BdV-Landesverbands  Nordrhein- 
Westfalen 

Ortsverband  Plettenberg 

in  Plettenberg,  Kath.  Pfarrzentrum  Ei¬ 
ringhausen,  Beginn  15  Uhr,  Redner 
Dr.  Ehrenfried  Mathiak,  Landesvorsit¬ 
zender  der  LO-Landesgruppe  Nord¬ 
rhein-Westfalen 

Ortsverband  Wermelskirchen 

in  Wermelskirchen,  Bürgerzentrum, 
Großer  Saal,  Telegrafenstraße,  Beginn 
16.30  Uhr,  Kulturveranstaltung  „Alte 
und  neue  Heimat" 


Sonntag,  14.  September 

Kreisverband  Bielefeld 

in  Bielefeld,  Bavink-Gymnasium, 
Waldhof  8,  Beginn  15  Uhr,  Redner:  Dr. 
Peter  Paziorek  MdB,  Landesvorsitzen¬ 
der  Nordrhein-Westfalen  der  Ost-  und 
Mitteldeutschen  Vereinigung  der 
CDU/CSU 

Ortsverband  Burscheid 

in  Burscheid,  Haus  der  Kunst,  Höhe¬ 
straße  5,  Beginn  14  Uhr,  Redner:  Georg 
Beier,  BdV-Kreisvorsitzender,  Lindlar 

Kreisverband  Düsseldorf 

in  Düsseldorf,  Hotel  Niko,  Kohinoor- 
Saal,  Immermannstraße  41,  Beginn 
10.45  Uhr,  Redner  Dr.  jur.  Hannes 
Kaschkat,  Würzburg 

Kreisverband  Euskirchen 

in  Euskirchen,  Aula  der  Marienschule, 
Besingstoker  Ring  3,  Beginn  17  Uhr, 
Redner:  Dr.  Alexander  Schumacher, 
Landesgeschäftsführer  des  BdV-Lan¬ 
desverbandes  Nordrhein-Westfalen 

Kreisverband  Gütersloh 

in  Gütersloh,  Gütersloher  Brauhaus, 
Unter  den  Ulmen,  Beginn  15  Uhr,  Red¬ 
ner:  Günter  Kozlowski,  Oberkreisdi¬ 
rektor  a.  D. 

Kreisverband  Herford-Land 

in  Lohne,  Werretalhalle,  Beginn  16 
Uhr,  Redner:  Dietrich  Thiede  MdL 

Kreisverband  Heme 

in  Heme,  Beginn  15.30  Uhr,  Redner: 
Hans-Günther  Parplies,  Vizepräsident 
des  BdV,  Vorsitzender  des  BdV-Lan¬ 
desverbandes  Nordrhein-Westfalen 

Kreisverband  Höxter-Warburg 

in  Brakei,  Friedhof,  Gedenkstätte  der 
Vertriebenen,  Stadthalle  Brakei,  Be¬ 
ginn  14  Uhr/15  Uhr,  Redner:  Peter 
Paulitschek,  Kreisvorsitzender 

Kreisverband  Iserlohn 

in  Iserlohn-Letmathe,  Städtischer  Saal¬ 
bau,  Beginn  16  Uhr,  Redner:  Alfons 
Wilke,  Stellvertretender  Landesvorsit¬ 
zender  des  BdV-Landesverbandes 
Thüringen 

Kreisverband  Kleve 

in  Kevelaer,  Restaurant  Schölten,  Twi- 
stedener  Straße,  Beginn  15  Uhr,  Red¬ 
ner  Dr.  Friedrich  Borgers,  Bürgermei¬ 
ster  Kevelaers 

Kreisverband  Krefeld 


ur.  Annemarie  bchraps  MdL,  Kreteld 

Kreisverband  Lübbecke 

in  Espelkamp,  Bürgerhaus,  Wilhelm- 
Kem-Platz  14,  Beginn  15  Uhr,  Redner 
Oliver  Dix,  Mitglied  des  BdV-Präsidi¬ 
ums 


Kreisverband  Moers 

in  Moers-Rheinkamp,  Kulturzentrum, 
Beginn  15  Uhr,  Redner  Markus  Patzke, 
Stellvertretender  Landesvorsitzender 
des  BdV-Landesverbandes  Nord¬ 
rhein-Westfalen 

Kreisverband  Neuss 

in  Neuss,  Zeughaus  am  Markt,  Beginn 
15  Uhr,  Redner:  Rüdiger  Goldmann, 
Stellvertretender  Landesvorsitzender 
des  BdV  Nordrhein-Westfalen 

Kreisverband  Oberberg 

in  Gummersbach,  Aula  des  Städti¬ 
schen  Gymnasiums,  Moltkestraße,  Be¬ 
ginn  15  Uhr,  Redner:  Hans-Leo  Kause- 
mann,  Bürgermeister  von  Wipper¬ 
fürth,  Vizelandrat 

Kreisverband  Rhein-Sieg 

in  Troisdorf,  Waldfriedhof,  Gedenk¬ 
stunde,  Beginn  14  Uhr,  Redner:  Pater 
Helmut  Tnomitzek,  Gleiwitz  -  an¬ 
schließend  Volkstumsveranstaltung 
im  Schützenhaus 

Kreisverband  Soest 

in  Lippstadt,  Stadttheater,  Beginn  17 
Uhr,  Redner:  Heinrich  Windelen,  Min. 
a.  D.,  Warendorf 

Kreisverband  Solingen 

in  Solingen-Ohligs,  Festhalle,  Talstra¬ 
ße,  Beginn  17  Uhr,  Redner:  Kurt  J.  Ross- 
manitn  MdB,  Vorsitzender  des  Vertei¬ 
digungsausschusses 

Kreisverband  Tecklenburger  Land 

in  Ibbenbüren,  Restaurant  Haus  Leu- 
germann,  Osnabrücker  Straße  33,  Be¬ 
ginn  15  Uhr,  Redner  Reinhold  Hemker 
MdB,  Rheine 

Kreisverband  Unna 

in  Unna-Massen,  Gemeinschaftshaus 
Landesstelle,  Beginn  16  Uhr,  Rednerin: 
Christa  Wank,  Präsidentin  des  Frauen¬ 
verbandes  im  BdV 

Stadtverband  Velbert 

in  Velbert,  Waldfriedhof/Parkrestau¬ 
rant  „Flora",  Beginn  11  Uhr/15  Uhr, 
Redner:  Engelbert  Piegsa,  Stellvertre¬ 
tender  Vorsitzender  des  DFK  Glei  witz- 
Gröling 

Ortsverband  Wermelskirchen 

in  Wermelskirchen,  Mahnmal  „Kreuz 
des  Deutschen  Ostens",  Dhünner  Stra¬ 
ße,  Beginn  11.15  Uhr,  Redner:  Georg 
Greguu  MdL,  Remscheid 


Sonnabend,  20.  September 

Kreisverband  Hochsaueriand 

in  Winterberg,  Stadthalle,  Beginn  15 
Uhr,  Redner:  Dr.  Wolfgang  Thüne, 
Landes  Vorsitzender  des  Bdv-Landes- 
verbandes  Rheinland-Pfalz,  Vorsitzen¬ 
der  der  LO-Landesgruppe  Rheinland- 
Pfalz 


Sonntag,  21.  September 

Kreisverband  Duisburg 

in  Duisburg,  Stadtmitte,  Aula  der  Gu- 
stav-Heinemann-Realschule,  Beginn 

15.30  Uhr,  Redner:  Pater  Lothar  Grop¬ 
pe  SJ,  Bad  Pyrmont 

Kreisverband  Minden 

in  Porta  Westfalica-Lerbeck,  Hotel 
„Haus  Hubertus",  Zur  Porta  14,  Beginn 

14.30  Uhr,  Redner:  Prälat  WinfrieaKö- 
nig.  Apostolischer  Visitator,  Münster 

Kreisverband  Münster 

in  Münster,  Festsaal  im  Stadtwein¬ 
haus,  Prinzipalmarkt,  Beginn  10.30 
Uhr,  Rednerin:  Erika  Steinbach  MdB, 
Vizepräsidentin  des  BdV 

Kreisverband  Remscheid 

in  Remscheid,  Stadttheater,  Konrad- 
Adenauer-Straße  31,  Beginn  15  Uhr, 
Redner:  Bernd  Wilz  MdB,  Parlamenta¬ 
rischer  Staatssekretär  beim  Bundesmi¬ 
nister  der  Verteidigung 

Kreisverband  Siegen 

in  Siegen,  Bismarckhalle,  Beginn  17 
Uhr,  Redner  Dr.  Wolfgang  Thüne, 
Landesvorsitzender  des  BdV-Landes¬ 
verbandes  Rheinland-Pfalz,  Vorsitzen¬ 
der  der  LO-Landesgruppe  Rheinland- 
Pfalz 


Sonnabend,  27.  September 

Kreisverband  Bonn 

in  Bonn-Bad  Godesberg,  Theaterplatz, 
Beginn  9-13  Uhr,  Info-Stände  der 
Landsmannschaften 

Ortsverband  Osterath 

in  Osterath,  Nußschale,  Bommershöfer 
Weg  14,  Beginn  15  Uhr,  Redner:  Bür¬ 
germeister  Dr.  Lothar  Beseler 


Sonntag,  28.  September 

Kreisverband  Bonn 

in  Bonn,  Marktplatz,  Ostdeutscher 
Markttag,  Beginn  10  (bis  17)  Uhr,  Red¬ 
ner:  Hans-Günther  Parplies,  Vizeprä¬ 
sident  des  BdV,  Landesvorsitzender 
des  BdV-Landesverbandes  Nord¬ 
rhein-Westfalen,  BdV-Kreisvorsitzen¬ 
der  Bonn 

Freitag,  3.  Oktober 

Kreisverband  Gelsenkirchen 

in  Gelsenkirchen,  Gerhart-Haupt- 
mann-Realschule,  Mühlbachstraße  3, 
Beginn  1 6  Uhr,  Redner:  Markus  Patzke, 
Stellvertretender  Landesvorsitzender 
des  BdV-Landesverbandes  Nord¬ 
rhein-Westfalen 


Rheinland-Pfalz 


Sonnabend,  6.  September 

Kreisverband  Ludwigshafen 

in  Ludwigshafen-Gartenstadt,  Pfarr¬ 
saal  St.  Bonifazius,  Deidesheimer  Stra¬ 
ße  2,  Beginn  15  Uhr,  Redner:  Dr.  Wolf¬ 
gang  Tnüne,  LO-Landesgruppenvor- 
sitzender 


Sonnabend,  14.  September 

Landesverband 


in  Bous,  Südwesthalle,  Beginn  14.30 
Uhr,  Redner:  Adolf  Fetsch,  Vizepräsi¬ 
dent  des  BdV  und  stellvertretender 
Vorsitzender  der  Landsmannschaft 
der  Deutschen  aus  Rußland 


Sachsen/Schlesische  Lausitz 


Sonnabend,  30.  August 

Kreisverband  Freiberg 

in  Freiberg,  Berufsschule  am  Schacht¬ 
weg,  Beginn  10  Uhr,  Redner  Dr.  Ing. 
habil.  Paul  Latussek,  Vizepräsident 
des  BdV,  Landesvorsitzender  des  BdV- 
Landesverbandes  Thüringen 

Sonnabend,  6.  September 

Kreisverband  Bischofswerda 

in  Bischofswerda,  Kreiskulturhaus, 
Beginn  14  Uhr 

Kreisverband  Hoyerswerda 

in  Hoyerswerda,  City-Hotel,  Beginn 

13.30  Uhr 

Sonntag,  7.  September 

Kreisverband  Zwickau 

in  Zwickau,  Konzert-  und  Ballhaus 
„Neue  Welt",  Leipziger  Straße  182,  Be¬ 
ginn  14  Uhr 

Sonnabend,  13.  September 

Kreisverband  Dresden 

in  Dresden,  Rathaus,  Redner:  Helmut 
Sauer,  Bundesvorsitzender  der  Ost- 
und  Mitteldeutschen  Vereinigung  der 
CDU/CSU,  Johannes  Nitsch  MdB 

Sonnabend,  20.  September 
Kreisverband  Glauchau/Meerane 
in  Zwickau,  Ballhaus  „Neue  Welt", 
Kreisverband  Limbach/Oberfrohna 

in  Oberfrohna,  Kreiskulturhaus,  Be¬ 
ginn  14.30  Uhr 

Regional  verband- Altlandkreis 
Schwarzenberg 

in  Schwarzenberg-Neuwelt,  Gaststätte 
„Neue  Welt",  Beginn  14  Uhr,  Redner: 
Landrat  Karl  Matko 

Sonnabend,  27.  September 

Kreisverband  Vogtlandkreis 

in  Beerheide,  Kulturhaus,  Südstraße 
13,  Beginn  15  Uhr,  Redner:  Dieter  Chri¬ 
stoph,  Ehrenvorsitzender  des  Kreis- 
veroandes 

Sonntag,  28.  September 

Kreisverband  Werdau-Crimmitschau 

in  Crimmitschau,  Vereinshof,  A.  Markt 
1,  Beginn  13  Uhr,  Redner  Michael  Bau¬ 
mann 


Allgemeines 


Sachsen-Anhalt 


Thüringen 


Schleswig-Holstein 
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Sonntag,  19.  Oktober 

Kreisverband  Boma/Geithain 

in  Geithain,  Schützenhaus,  Beginn  14 
Uhr,  Redner:  Rolf  Rau  MdB,  BM  K. 
Sommer 


dent  des  BdV,  Landesvorsitzender  des  ,  .  A  , . 

BdV-Landesverbandes  Thüringen  Regionalverband  Apolda 

in  Pfiffelbach,  Kongreßzen 

Donnerstag,  18.  September 

Kreisverband  Schleswig-Flensburg  schweig 
in  Schleswig,  Hotel  Hohenzollem,  Be-  Regionalverband  Eisenach 
ginn  15  Uhr  jn  Eisenach,  Bürgerhaus, 

_  .  mann-Straße  94,  Beginn  1 

Sonntag,  21.  September  Redner  Dr.  Ing.  habil.  Paul 

Landesverband  Schleswig-Holstein  Vizepräsident  des  BdV,  Lar 

zender  des  BdV-Landes 
in  Kiel,  Kieler  Schloß,  Beginn  13.30  Thüringen 
Uhr,  Redner:  Landesminister  a.  D.  Ru-  .  ... 

Mittwoch,  19.  November  dolfTitzck  Kreisverband  Jena 

Kreisverband  Mittweida 

in  Rochlitz,  Bürgerhaus,  Beginn  14  Uhr 


Sonnabend,  27.  September 

Kreisverband  Lübeck 

in  Lübeck,  Gesellenhaus,  Parade  8,  Be¬ 
ginn  15  Uhr 


iunkt  und  Ziel  vieler  Reisen:  Der  noch  einigermaßen  erhaltene 
nUit  Foto  privat 


Erbe  der  Heimat  verpflichtet 

Schulgemeinschaften  leisten  wertvolle  Breitenarbeit 

Bad  Pyrmont  -  Im  Ostheim  in  lung  von  1996  fortführt.  Genügend 
Bad  Pyrmont  findet  vom  17.  bis  20.  Zeit  wird  auch  wieder  für  die  Ar- 
November  die  Jahresveranstaltung  beitsberichte  der  anwesenden  Ver¬ 
des  Arbeitsrings  der  Schulgemein-  treter  der  Schulgerneinschaften  blei- 
schaften  Ostpreußen  statt,  zu  der  die  ben.  Die  Jahrestagung  wird  sicher 
Einladung  an  interessierte  Schulver-  wieder  allen  Teilnehmern  wertvolle 
treter  nach  vorheriger  Bereitschafts-  Hinweise  für  eine  erfolgreiche  Brei¬ 
bekundung  zur  Teilnahme  von  der  tenarbeit  geben.  Darüber  hinaus  ste- 
Kulturabteilung  der  Landsmann-  hen  für  die  Seminarteilnehmer  die 
Schaft  ausgesprochen  wird.  Nach  persönlichen  Kontakte  an  erster  Stel- 
den  vielfältigen  positiven  Semina-  te.  Bisher  noch  nicht  beteiligte  Ver- 
ren  der  vergangenen  Jahre  soll  dies-  treter  ostpreußischer  Schulgemein¬ 
mal  das  vorjanrige  Arbeitsthema  schäften  sind  gern  als  Gäste  gesehen, 
„Geschichts-  und  Kulturlandschaft  sofern  sie  sich  an  der  Aufgabenstel- 
Ostpreußen"  fortgesetzt  werden,  lung  des  Arbeitsrings  der  Schulge- 
das  1996  in  seiner  Vielfalt  nicht  aus-  meinschaften  Ostpreußens  beteili- 
reichend  abgehandelt  werden  konn-  gen  möchten.  Auskünfte  erhalten 
te.  Dem  Erbe  der  Heimat  veipflich-  interessierte  Personen  bei  Dr.  Seba- 
tet,  soll  auch  die  Tagung  im  Novem-  stian  Husen,  Kulturabteilung  der 
ber  die  Saat  für  che  nachfolgende  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
Arbeit  in  den  Schulgemeinschaften  Parkallee  84-86,  20144  Hamburg, 
sein.  Ein  ausgewälutes  Programm  Telefon  0  40/  41  40  08  28,  oder  Horst 
Dr.  Sebastian  Husen  be-  Glaß,  Mörder  Straße  55, 44309  Dort¬ 
mund. 


in  Meiningen,  Speisesaal  der  DB  AG, 
Beginn  14  Uhr 

Kreisverband  Suhl 

in  Suhl,  Haus  Philharmonie,  Bahnhof¬ 
straße  6,  Beginn  1 5  Uhr,  Rednerin:  Bun¬ 
desministerin  Claudia  Nolte  MdB 


Donnerstag,  4.  September 

Landsmannschaft  Ost-  und  West¬ 
preußen,  Pommern  und  Warthegau 
Aschersleben 

in  Aschersleben,  Gartensparte,  Klop- 
stockstraße  „Zum  Obstler',  Beginn  i4 
Uhr,  Rednerin:  Dora  Schneider,  Vorsit¬ 
zende  der  Kreisgruppe 


Amalienstraße  4,  Beginn  14  Uhr,  Sonnabend,  27.  September  des  Arbeitsrings  der  Schulgemein 
er.  Dr.  Koch  MdEP  Regionalverband  Ilmenau 

ntag,  31.  August  LnJ?men^'  W?  14  ^ 

**  °  Redner:  Dr.  Ing.  habil.  Paul  Latussek, 

analverband  Eisenberg  Vizepräsident  des  BdV,  Landesvorsit- 

utenhain,  Vereinshaus,  Dorfstra-  2?”"*  <^es  BdV-Landesverbandes 

ße,  Beginn  14  Uhr,  Redner:  Burkhardt  *  nunngen 

Wartner,  Bürgermeister  der  Stadt  Ei-  Regionalverband  Schmölln 

xnhe^  in  Schmölln 

Uhr,  Freitag,  5.  September 
Kreisverband  Mühlhausen 

in  Mühlhausen,  Schwanenteichsaal, 

Beginn  13  Uhr,  Rednerin:  Maren  Gün¬ 
ther  MdEP 

Neckargemünd  -  Vom  10.  bis  12. 

Sonnabend,  6.  September  Oktober  veranstaltet  der  Landes- 
Kreisverband  Cera  konvent  der  zerstreuten  evangeli-  wurde  von 

sehen  Ostkirchen  in  Bad  Herrenalb  reits  entworfen,  das  die  Themenstel 
^ra.'  KJubzentrum  Comma  -  Gro-  jährliche  Jahrestagung.  The- 

ßer SaaL Hemnchsfraße. 47  Begmnl4  ma  d£  T  ^  ,(Dfe  Auswir- 

Thürin^ne  ^  8  kun8  der  durch  Philipp  Melan 


Veranstaltung 


Donnerstag,  25.  September 

Kreisverband  Merseburg 

in  Merseburg,  Schloßgartensalon, 
Mühlberg  4,  Beginn  15  Ünr,  Redner: 
Dr.  Kaluza,  Mitglied  des  Kreistages 


Sonnabend,  18.  Oktober 

Kreisverband  Köthen 

in  Köthen,  Bürgerhaus  am  Markt,  Hai 
lesche  Straße  80,  Beginn  14  Uhr 


83471  Berchtesgaden,  Hotel  Krone, 

Tel.:  (0  86  52)  6  20  51,  bestens  gele¬ 
gen  u.  ausgestattet,  gemütlich,  per¬ 
sönlich.  Prospekt  anfordem! 


Malente/Holst  Schweiz 
Hotel  Diana 

Alle  Zim.  DU/WC,  Balkon,  Terr.,  fam. 
Atmosphäre.  Zita  Schmeer,  geh.  Bley, 


Mecklenburger  Ostseeküste 
Nirgends  schöner  als  im  nahen 
Ostseebad  Kühlungsbom! 


Ruhe  und  Erholung  an  der  Ostsee  in 
23636  Ratekau,  6  km  (10  Auto- 
Min.,  30  Bus-Min.)  zum  Timmen¬ 
dorfer  Strand.  Ü/F  DM  25/Pers. 
Einzel-,  Dopp.-  u.  Mehrbettzi.,  ET- 
WC/DU.  Der  Sept.  ist  bes.  reiz¬ 
voll.  Fam.  Preuß,  Westring  9A, 
23636  Ratekau,  Fon  +  Fax  0  45  04/ 
14  34 


In  uiMirm 
familiär  ge¬ 
führten  Hause 
verwohnen 
wir  Sie  da* 
ganze  Jahr  über 


Hotel  •  Polar-Stern 


Promrnadenlage  •  Hotel-Restaurant 
/.Immer  m.  DuseheAVt',  Karb-TV,  Tel 
Terrasse  •  Transfer  vom  Bahnhof 


Berlin-Besucher 

App.  f.  2  Personen,  bestens 
ausgestattet.  Im  grünen  Norden, 
Westbezirk  (Heiligensee) 

Tel.  0  30/4  31  41  50 


Sonnabend,  13.  September 

Kreisverband  Plön 

in  Plön,  Mehrzweckhalle  der  Rodom- 
stor-Schule,  Beginn  15  Uhr,  Redner:  Dr. 


Bitte  fordern  Sie  unseren  Haus-  und 
Onsprospekt  an:  Familie  kurhjuhn 

Telefon/Fax  03  82  93/2  02 


Couragiert  und  prägnant 

□  Ja,  ich  abonniere 
persönlich 


£>as  öfijjnuHinblatl 


j~~~|  Ja,  ich  verschenke 


ein  Abo 


J  j  Ja,  ich  werbe 


einen  neuen  Abonnenten 


Das  Abo  erhält: 

Name,  Vorname:  _ 
Straße: _ 


PLZ,  Ort: 
Telefon:  _ 


Das  Abo  hat  geworben/verschenkt: 

Name,  Vorname: _ 

Straße: _ _ _ 


PLZ,  Ort: . 
Telefon:  _ 


Zahlungsart: 

□  per  Rechnung 


BLZ: 


Kontonr.: 


Bank: 


Als  Dankeschön  für  die  Vermittlung  oder  das  Verschenken  eines 
Jahresabos  erhalten  Sie  Ihre  persönliche  Prämie.  Außerdem  begrü¬ 
ßen  wir  Sie  mit  dieser  Bestellung  als  förderndes  Mitglied  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen.  Für  bestehende  und  eigene  Abonnements 
oder  Kurzzeitabos  (unter  12  Monaten)  wird  keine  Prämie  gewährt. 


Datum,  Unterschrift 

des  Kontoinhabers: _ _ _ _ 

Widerrufsgarantie:  Diese  Bestellung  kann  innerhalb  von  7Ta- 

Pen  ab  Bestellung  schriftlich  beim  Ostpreußenblatt-Vertrieb, 
arkallee  86, 201 44  Hamburg,  widerrufen  werden.  Zur  Fristwah¬ 
rung  genügt  die  rechtzeitige  Absendung. 

Unterschrift: 


□  per  Einzugsermächtigung 
(gilt  nur  für  Konten  in  Deutschland) 
□  jährlich  □  halbjährlich  □  vierteljährlich 

Inland  138/»  DM  69/»  DM  34,50  DM 

Ausland  178,80  DM  89,40  DM  44,70  DM 

Luftpost  256,80  DM 

Ihre  Abobestellung  gilt  für  mindestens  ein  Jahr. 


für  die  Vermittlung  eines  neuen  Abonnenten 

□  i-  i  (bitte  ankreuzen) 

Schönes  Masuren 

.Perle  des  Ostens- 

Masuren  vom  Boden  und  aus  der 
Luft  fotografiert.  Herrlich  große  und 
farbige  Tier-  und  Landschaftsauf¬ 
nahmen.  Bedeutende  Bauten  fin¬ 
den  sich  hier  ebenso  wie  aktuelle 
Städtebilder.  Faszinierend,  dieses 
Buch  macht  Appetit  auf  mehr  Ost¬ 
preußen. 


X 


SfST  ?^reUf^n  ("!Üak,Uellen  Und  Pfäch"9en  Großaufnahmen) 
Reiseführer  Ostpreußen,  Westpreußen  und  Danzia  mit  zweisorachi- 
gem  Oftsnamenregister.  Stadtplänen  und  Karten  9  P  " 

Rustikaler  Steinkrug  mit  Elchschaufel,  0,5  Liter 

Spezialitäten  aus  Ostpreußen  von  Marion  Lindt 
Kochbuch  nicht  nur  für  Hdusfrauon 

20  DM  (durch  Überweisung/per  Scheck) 

Bestellschein  einsenden  an-  p 

Pas  OspwMM  -  Vertrieb  Paktes  86.  20144  Hamborg 


Berlin.  Der  Privat  vcrlag  FrielingÄ  Partnergibt  Autoren 
die  Möglichkeit,  Manuskripte  als  Bücher  herausgeben 
zu  lassen.  Außerdem  ist  die  Veröffentlichung  in 
Anthologien  und  Jahrbüchern  möglich.  Interessenten 
erhalten  Gratisinformationen  direkt  vom  Verlag: 

ilMlli  'er*a8  Frieling  &  Partner 

II  »I)cr  direkte  Weg  zum  eigenen  Buch- 
Hünefeldzeile  18  o  •  12247  Berlin 
Telefon:  0 10  /  7  74  20  1 1 
Telefax:  0  50  /  7  74  4 1  03  Frida« 


Nordostpreußen  £«/■ 

Litauen  -  Memelland 

Ihre  Traumziele 


Flugreisen:  ab  Hamburg  -  Hannover  -  Frankfurt  -  Berlin 
Schiffsreisen:  ab  Kiel  oder  Rügen  nach  Memel 
Busreisen:  Bochum  -  Hannover  -  Berlin  -  Memel 

Verlosung:  ROGEBU 

Deutsch-Litauisch-Russische-Touristik 

gjii  21335  Lüneburg  •  Bei  der  Ratsmühle  3 

Tel.  0  41  31/4  32  61  (ab  19  Uhr  0  41  31/3  76  03) 
Fax  0  58  51/71  20  •  Tel.  0  58  51/2  21  bis  22  Uhr 


Töötd  Heuler 

Eigentümer  Max  Baßler 


68165  Mannheim  ■  (Deutschland) 
Tattersallstraße  27  ■  Telefon  (06  21 )  2  88  1 6/1 7 
Telefax  (06  21)15  32  92 

80  Betten  -  Lift  -  Zimmer  mit  Bädern,  Duschen,  WC,  Telefon  u.  TV  -  Lage  Stadtmitte, 
200  Meter  zwischen  Wasserturm,  Hauptbahnhof  und  Tagungszentrum  .Rosen¬ 
garten'  -  Das  Familienhotel,  m  dem  Sie  sich  wohl  fühlen  -  Autobahnausfahrt:  Mann¬ 
heim-Innenstadt  (Stadtmitte) ... 


IILy  Erna  Mayer  -  Reisebüro 

KULTURRF.ISEN  •  BILDUNGSREISEN  fl 

Wry'  Bcmstcinstr.  78, 84032  Alfdorf,  Tel.  08  71/93  50  30 

23. 10.97-01. 11.97 

Friedrichsschüler  und  Cecilieaschüler  -  Bahnreise 
nach  Gumbinnen  zur  Jubiläumsfeier  der  Landwirtschafts  schule 
28.  12.97-06.01.98 

Silvesterreise  nach  Gumbinnen,  Flug-  oder  Bahnreise 


Tonband-Cass. 

„Ostpr.  Humor",  Gedkhte,  Anekdoten  u 
Witze  ui  Oktpr  Platt,  ostpr  Dialekt  u.  Hoch* 
deutsch,  Gas».  Nr  1  (<*)  Min  )  DM  22.-.  C  a* 
Nr.  2. 3  u.  4  (je  60Min..  je  DM  18.-).  Jede  Vr. 


Bild-  und  Wappenkarte 


Bitte  fordern  Sie  bei  uns  ein  Angebot  an. 
Es  könnte  günstiger  sein,  als  Sie  denken. 

Bei  Bestellung  bis  zum  30.11.97  erhalten  Sie 
zusätzlich  noch  einen  Frühbucherrabatt  von  3  %. 

Nur  wir  haben  Reisebusse  mit  Beinliegen. 

Bei  uns  können  Sie  die  Beine  während  der  Fahrt 


_ x  Ham  Ikkhdmann 

Ä  Königsberg 
sterben 

Das  Tagebuch  eines  Arztes 

für  alle,  die  Ostpreußen 
nicht  vergessen  wollen! 
Henning  v.  Löwis  im  Deutschland¬ 
funk:  .....  gehört  zu  den  eindrucks¬ 
vollsten  Dokumenten  der  Nach¬ 
kriegsjahre  ..." 

ISBN  3-9804346-0-5 

224  Seiten,  gebunden  3ö,-  DM 

BAGANSKI-VERLAG 

Dombrede  52  ■  32423  Minden 
Telefon/Telefax  05  71/3  II  10. 


vollsten  Dokumenten  der  Nach¬ 
kriegsjahre  ..." 

ISBN  3-9804346-0-5 

224  Seiten,  gebunden  38,-  DM 

BAGANSKI-VERLAG 

Dombrede  52  ■  32423  Minden 
Telefon/Telefax  05  71/3  II  10, 


und  Geburtstagsgeschenk  geeignet  selbst 
besprochen  und  zu  haben  von  Leo  Schmadt* 
ke,  aus  AJtendorf/Otdauen.  jetzt  Astoc 
Park.  Debstedt  er  Str.  26-30,  27607  Langen, 
TeL  0  47  43/88  81  03 


Deutschland 

in  den  Grenzen  von  1937 

farbige  Wandbildkarte  des 
ehern.  Deutschen  Reiches 


USCHE 


Über  30  Jahre  Busreisen 
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Unsere  Reisebusse  haben  Klimaanlage.  Küche, 
WC,  Schlafsessel  usw. 


Reisebüro  — 

45879  Gelsenkirchen,  Rotthauser  Str.  3 

*  0209-1781741  Fax.  0209-1781740 

Ihre  Ansprechpartner:  Frau  Brocke  oder  Herr  Büssemeier 


iFarbe  bekemmt 
für  (Ostpreußen 


Wir  habe«  In  Programm: 

T  Hemden,  Hemden  1/2  Arm,  Krowotten,  Sweot  u  Polo  Hemden  mit  votsdiiedenen  Motiven 
(r  I. 1  Hemd  mit  Dtodi  Woppen  IM  DM  17,-) 


Stein  Krüge  0,5 14 1,01,  Massen,  verschiedene  Motive 
(z.  B.  K  Tasse  mit  Druck  Woppen  IM  DM12,-) 


HiBflaggen  (z.  B.  LM  Ostpreußen  I  SO  90  DM  1 9,90) 
und  weitere  Artikel! 


Fordern  Sie  bitte  unsere  II6U6  kostenfreie  Artikellrste  an! 

Vision  Verlag  4  Versand 

Postfothli«  MO  72  51/4  97  91 

76689  Karlsdorf  Fox  0  72  51/4  97  92 


Verlag  sucht  Autoren 


edition  q 


Leonid  Reschln 

Feldmarschall  Im 
Kreuzverhör 

Friedrich  Paulus  In  sowjeti¬ 
scher  Gefangenschaft 
1943-1953 

328  Seiten.  16  Fotos. 

Dokumente.  Geb.  48,-  DM 
.Das  Buch  des  russischen  Histori¬ 
kers  ist  keine  Biographie,  es  doku¬ 
mentiert  vielmehr  zwei  Dinge:  zum 
einen  das  Verhalten  des  Offiziers 
Paulus  in  einer  Grenzsituation,  zum 
anderen  die  Funktionsfähigkeit  des 
sowjetischen  Repressionsappara¬ 
tes.  Beides  ist  interessant  und  be¬ 
eindruckend  zugleich...  Zum  Glück 
unterlegt  Reschln  seine  Doku¬ 
mentation  nicht  mit  moralischen 
Kategorien.  Er  überläßt  den  Lesern 
die  Entscheidung  über  die  Glaub¬ 
würdigkeit  des  Generals.* 

Berliner  Morgenpost 


edition  q  Verlag 

ywfj  Ifenpfad  2-4 
12107  Berlin 
Fax:  (030)  76180  692 

Bestellcoupon 


Leonid  Reschln 

General  zwischen  den 
Fronten 

Walter  von  Seydlitz  in  sowjetischer 
Gefangenschaft  und  Haft 
1943-1955 

330  Selten,  31  Fotos  und 
Faksimiles.  Geb.  48,-  DM 
....Ein  ungewöhnlich  interessantes 
und  zugleich  erschütterndes  Buch... 
Es  veröffentlicht  Vorschläge  und 
Dokumente  aus  der  Feder  von 
Seydlitz.  vor  allem  aber  viele,  viele 
Dutzende  von  Dokumenten  des 
NKWD:  Spttzelberichte,  dazu  Mel¬ 
dungen  des  NKWD  an  die  Vorge¬ 
setzten  bis  hinauf  zu  Berija,  Moiotow 
und  Stalin,  sowie  deren  Weisungen 
für  die  weitere  Behandlung  derjeni¬ 
gen  Kriegsgefangenen,  die  zur 
Zusammenarbeit  bereit  waren...” 
Das  Ostpreußenblatt,  26.7.1997 


Ja.  ich  bestelle  die  Bücher  (Preise  zzgl.  Versandkosten) 

□  Reschin,  Feldmarschall  Im  Kreuzverhör,  ISBN  3-86124-323-7,  DM  48,- 
O  Reschin,  General  zwischen  den  Fronten,  ISBN  3-86124-2966,  DM  48,- 


Geburtstag 


Keisen 
in  den  Osten 
1997 

Unseren  Sonderkatalog  mit  Reisen  nach  Pommern,  West- 
und  Ostpreußen,  Danzig,  Königsberg,  Nidden,  Memelland, 
Baltikum,  St.  Petersburg,  Masuren  und  Schlesien  können  Sie 
kostenlos  bei  uns  anfordem. 

Vergleichen  Sie  unser  Preis-/Leistungsverhältnis,  es  lohnt  sich! 

31547  Rehburg-Loccum,  Sackstraße  5,  OT  Münchehagen 
Telefon  0  50  37/35  63  und  51  63,  Fax  0  50  37/54  62 


Ferienwohnungam  Mittelrhein:  Pa¬ 
tersberg  ü/St.  Goarshausen,  Tel. 
0  6771/1747 


FCamping  +  Pkw-Reisen  '97 

Königsberg  -  St.  Petersburg 
Moskau  -  Kiew  -  Jalta 

knmoetent  und  problemlos 


kompetent  und  problemlos 
miteinander  in  die  6.  Saison. 
Auch  Flug-,  Bus-  und  Bahnreisen 
Prospekt  anfordern  bei 
Schönfeld-Jahns-Touristik 
Mainzer-  Straße  168, 53179  Bonn 
Tel.  02  28/34  85  76,  Fax  85  66  27 


Bad  Lauterberg  im  Südharz 

Machen  Sie  U riaub  bei  uns.  Gut  eingerichte¬ 
te  Ferienwohnungen.  Sulun  nlerraaae  mH 
Waldbhck  in  ruhiger  zentraler  Lage  finden 
Sie  un  HAUS  ZUR  LINDH,  Fam.  Hans-C,. 
Kumetat  in  37i31  Bzd  Laulerberg.  Telefon 
0  55  24/50  12.  Fax  0  55  24/50  12 

Das  Richtige  für  Sie:  Kur,  Urlaub 
oder  orig.  Schrotkur  im  Haus 
Renate,  Moltkestraße  2,  32105 
Bad  Salzuflen,  Telefon:  0  52  22/ 
14  73,  Zi.  m.  Tel.,  Du.,  WC.  In  der 
Vor-  und  Nachsais.  reisen  zu 
günstigsten  Preisen. 


verschiedenes 


(Gauleiter)  Erich  Koch  -  Fotos,  Un¬ 
terlagen  und  Zeitzeugen  gesucht. 
Norbert  v.  Frankenstein,  Pf.  12  07, 
37629  Eschershausen,  Telefon 
055  34/20  63,  Fax  38  98 


Ostpreußenblatt  gesucht  Jahr¬ 
gang  1970  und  früher,  auch  teil¬ 
weise.  Telefon  0  30/8 11  57  28 


Verbringen  Sie  Ihren 
Lebensabend  in  einer  schönen 
Senioren-Pension  am 
Teutoburger  Wald. 
Hausprospekt  anfordem. 


Hauswirtschaftsgeh  ilf in 
für  oben  gesucht. 
Zuschr.  u.  Nr.  72638  an 
Das  Ostpreußenblatt, 
20144  Hamburg 


Geschäftsanzeigen 


Landkarten  von  Ostpreußen,  Pommem  und  Schlesien 
Oster  1  •  300  000  und  Deulschld.  (1937)  1  : 1  000  000  je  DM  20; 
^Kreiskarten  1  :  100  000  und  Meßtischbl.  1  :  25  000  je  DM  9,50. 
Ostdeutsch.  Versand,  Schützer  Straße  72, 13435  Berlin 
Telefon  und  Fax  0  30/ 4  02  32  77 


Seniorensitz,  Kur-  und 
Dauerwohnheim 
Adalbert  Heuser 

49214  Bad  Rothenfelde 
Postfach  11  62 
Ruf:  0  54  24/13  82  und  49  33 
bieten  an: 

Appartement  mit  Bad,  Küche, 
Dacn-  und  Hausgarten,  Speise- 
und  Gemeinschafts-Räume. 
Mittags  vom  Meisterkoch 
bedient,  monatlich  1500  DM. 
Wir  helfen  bei  zu  kleiner  Rente! 
Probewohnen  kostenlos! 


Zeitungsleser 


wissen 


mehr! 


Königsberger  Frauen  gesucht 
-  und  Frauen  aus  Ostpreußen  - 

die  1 945  auf  der  Flucht  aus  der  Heimat  in  russische  Gefangenschaft 

§erieten  und/oder  das  Kriegsende  in  der  Heimat  erlebten  und 
ort  danach  bis  zu  ihrer  Ausweisung  unter  Russen  oder  Polen 
leben  und  arbeiten  mußten 
Meldungen  erbeten  an 

Heinz  Schön,  Auf  dem  Sepp  19,  D-32107  Bad  Salzuflen 
Telefon  0  52  22/74  54,  Fax  0  52  22/7  39  20 


im  Großformat  65  x  49.5  cm. 
12,-  DM  zzgl.  Verp.  u.  Nachn. 

Verlag  Schadinsky 

Breite  Straße  22  •  D-29221  Celle 
L  Fax  (05141)929292 
W  Telefon  i 

V  (06141)929222  y 


Heimatkarte 


5farbiger  Kunstdruck 
mit  85  Stadtwappen,  je  einem 
färb.  Plan  von  Königsberg  und 
Danzig  und  deutsch-polnischem 
Namensverzeichnis. 

14,50  DM  zzgl.  Verp.  u.  Nachn. 

Verlag  Schadinsky 

I  Breite  Straße  22  D-29221  Celle  l 
k  Fax  (05141)929292  i 

^^el.  (05141)929222^^ 


Bekanntschaften 


Junggebl.  Endsechzigerin  (Wwe) 
wü.  Briefwechsel  mit  Herrn  pass. 
Alters.  Meine  Interess.:  Städterei¬ 
sen,  Ostpreußenreisen  usw.  Zu¬ 
schr.  u.  Nr.  72630  an  Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt,  20144  Hamburg 


Suchanzeigen 


Wer  kann  mir  Hinweise  auf  mei¬ 
ne  Urgroßeltern  Losmann  Emst 
Hom  und  seine  Ehefrau  Wilhel- 
mine,  geb.  Quitsch,  im  Kreis 
Wehlau  geben.  Emst  Hom  lebte 
1917  noch  in  Zillendorf/Szillen- 
dorf.  Kr.  Wehlau.  Seine  Ehefrau 
war  schon  1917  verstorben.  De¬ 
ren  Sohn  Hermann  Carl  Wil¬ 
helm  Hom  wurde  am  6. 4. 1886 
in  Wilmsdorf/Kr.  Wehlau  gebo¬ 
ren.  Nähere  Auskünfte,  auch 
über  eventuelle  Geschwister 
meines  Großvaters,  an:  Christia¬ 
ne  Hunger,  Sanddomweg  10, 
38300  Wolfenbüttel 


ERBEN  GESUCHT 

Abkömmlinge  der  Eheleute  Johann  LE1TZBACH 
und  Katharina,  geb.  Reiner.  Die  Eheleute  hatten  meh¬ 
rere  in  den  70er  und  80er  Jahren  des  vorigen  Jahrhun¬ 
derts  in  Groß  Uszballen  (Uschballen)  geborene  Kin¬ 
der,  welche  später  teilweise  in  Tilsit  wohnhaft  waren. 

Meldungen  erbeten  an 

Dipl.-Kfm.  Wolfgang  Moser 

Postfach  10  03  50, 76484  Baden-Baden 
Telefon  0  72  21/36  96  14 
zu  Aktenzeichen  W-811/WM 


feiert  am  2.  September  1997 

Ilse  Harig 

geb.  Zawallich 

aus  Friedrichshof 
Kreis  Orteisburg 
jetzt  Bierer  Straße  52 
39221  Eickendorf 

Es  gratulieren  ganz  herzlich 
Margrit  und  Roswitha 


Tos  Cftprcufjciiblfttt 

schließt  sich  den 
Glückwünschen  an! 


Geburtstag 


feiert  am  4.  September  1997 

Dr.  Karl  Moritz 

aus  Schneidemühl /Westpr. 
jetzt  Weingartenstraße  1 
35321  Laubach/Münster 

Es  gratulieren  herzlichst 
seine  Kinder 
und  Enkelkinder 


Liebe  Mutti  und  Omi, 

Frau 

Gertrud  Reinfeldt 

geb.  Fleischhauer 

aus  Königsberg  (Pr) 
jetzt  Pradelstraße  4, 13187  Berlin 


zu  Deinem 


Geburtstag 


am  4.  September  1997 
gratulieren  wir  Dir  von  Herzen. 
Wir  sind  Gott  dankbar  und 
freuen  uns,  daß  wir  mit  Dir 
in  Gesundheit  diesen  Tag 
verleben  dürfen. 

Bleib  weiter  so  geistig  fit. 
Eine  schöne  Zeit  in  Deiner 
neuen  Wohnung  in  Gesundheit 
und  Freude  wünschen  Dir 
mit  herzlichen  Grüßen 
von  nah  und  fern 
Deine  Kinder  und  Enkel 
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Ihren 


Geburtstag 


feiert  am  4.  September  1997 

Gertrud  Moser 

geb.  Kehler 

Mitinh.  der  Möbelfabrik  Friedr.  Kehler 
Tilsit,  Gr.  Gerberstraße  16a 
jetzt  Berner  Allee  3, 22159  Hamburg-Berne 
Telefon  040/6  44  93  26 

Es  gratulieren  recht  herzlich 
Gertrud  Dognowski  und  Tochter  Helga  Beyer,  Glinde 
H.  und  C.  Tintemann,  88709  Meersburg 


Seinen  65.  Geburtstag 
feiert  am  2.  September  1997 

Horst  Naujoks 

aus  Worrwegen,  Kr.  Heiligenbeil 
jetzt  Wachtelstraße  34, 66482  Zweibriicken 

Es  gratulieren 

seine  Frau 
Kinder  und  Enkel 


Ihre  Familienanzeige  gehört  in  Das  Ostpreußenblatt 


Am  30.  August  1997 
wird  mein  lieber  Mann, 
jnser  lieber  Vater  und  Großvater 

Arno  Schön wa Id 

aus  Grünhausen/Elchniederung 
jetzt  Lübecker  Landstraße  48 
in  23701  Eutin 

75  Jahre  jung. 


Gesundheit,  Gottes  Segen  und  ganz  viel  Sonnenschein 
wünschen  Ehefrau  Hannelore  sowie  Lothar  und  Waltraud, 
Rita  und  Dieter  mit  Jan  und  Sven 


Ihren  Geburtstag 

feiert  am  3.  September  1997 

Ulla  Schostag 

geb.  Liedig 

aus  Königsberg  (Fr),  Powunder  Straße  6 
jetzt  Neustraße  30, 48249  Dülmen 

Es  gratulieren  herzlich 
Herbert  und  Agnes 
Eva  und  Gerd 
Rosemarie  und  Egon 
Wolfgang  und  Gisela 


Ihren 


Geburtstag 


feiert  am  2.  September  1997 
meine  liebe  Frau,  Mutter,  Schwiegermutter  und  Oma 

Agatha  (Inge)  Grunenberg 

geb.  Burchert 

aus  Braunsberg,  Teichstraße  34 
heute  W.-A.-Mozart-Straße  16, 70806  Komwestheim 

Alles  Gute  und  Gottes  Segen  wünschen 
Ehemann  Paul 
Tochter  Gabriele  mit  Jörg 
Enkel  Svea  und  Jan 


Seinen 


■Cs)  Geburtstag 

feiert  am  1.  September  1997 

Arthur  Klingbeil 


aus  Seilwethen  b.  Nautzken,  Kreis  Labiau 
jetzt  Dammstraße  20a,  75175  Pforzheim 
Es  gratulieren  recht  herzlich 
Deine  Ehefrau  Charlotte 

die  Töchter  Brunhilde  und  Sabine,  Schwiegersohn  Andreas 
die  Enkelkinder  Jessica  und  Dennis  sowie  Deine  Schwestern 


Schlicht  und  einfach  war  Dein  Leben, 
treu  und  fleißig  Deine  Hand. 

Ruhe  ist  Dir  nun  gegeben, 
schlafe  wohl  und  nabe  Dank. 

Nach  einem  erfüllten,  arbeitsreichen  Leben  verstarb  unsere  her¬ 
zensgute  Tante 


Und  die  Meere  rauschen 
den  Choral  der  Zeit, 

Elche  steh'n  und  lauschen 
in  die  Ewigkeit. 


Jochen  Friedrich  Weber 

•  15.  Oktober  1936  1  31.  Juli  1997 

Siewen,  Krs.  Angerburg  Dortmund-Hörde 

Wir  sind  sehr  traurig. 


In  Liebe  und  Dankbarkeit 
Edeltraud  Weber 
Frank 

und  Angehörige 

Dahlackerstraße  11, 44263  Dortmund-Hörde 


In  tiefem  Schmerz  nehme  ich  Abschied 
von  meiner  lieben  Schwester 


Meta  Gerulat 


*  26.  November  1910  (Tilsit,  Ostpr.) 


Sie  wurde  am  13.  August  1997  in  ihrer  Wohnung, 
Garbestraße  10,  getötet. 

Vfib  i-  Li*.-  i-  -i  •, 

Es  trauern 

ihr  Bruder  Otto  Gerulat 
und  alle,  die  sie  liebhatten 


Pflegeheim  Bahrenfeld,  Holstenkamp  1 19,  Hs.  8, 22525  Hamburg 


Fern  der  Heimat 

Im  Alter  von  78  Jahren  hat  mich  mein  lieber  Mann, 
unser  Vater  und  Opa 

Ernst  Podlech 

geb.  30.  Mai  1919  in  Pr.  Holland 


am  Sonntag,  dem  10.  August  1997,  für  immer  verlassen. 


In  stiller  Trauer 

Martha  Podlech 

Marina  und  Detlev  Schulzki 

sowie  Marc 


Nymphenburger  Straße  6, 10825  Berlin 


Im  gesegneten  Alter  von  99  Jahren  entschlief  nach  kurzer,  schwerer 
Krankheit  unsere  liebe  Tante 

Frieda  Rohde 

•13.3.1898  1 15. 8. 1997 

Sie  war  Lehrerin  in  Kuckerneese. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Ilse  Traeger 

31542  Bad  Nenndorf  -  Angerstraße  1 1, 37197  Hattorf 


Auguste  Niekammer 

geb.  Schäfer 

•19.1.1911  Sardinnen,  Kreis  Pr.  Eylau 
1 18. 1997  Rostock 


In  Liebe  und  Dankbarkeit 
im  Namen  aller  Angehörigen 

Dr.  Günter  Kuhnke 


Du  hast  gesorgt,  Du  hast  geschafft, 
bis  Dir  die  Krankheit  nahm  die  Kraft. 
Schlicht  und  einfach  war  Dein  Leben, 
immer  fleißig  Deine  Hand. 

Du  hast  alles  uns  gegeben, 
ruh  in  Frieden,  hab  tausend  Dank. 

In  stiller  Trauer  nehmen  wir  Abschied  von  meinem  lieben  Mann, 
unserem  Vater,  Schwiegervater  und  Opa,  unserem  Bruder,  Schwa¬ 
ger,  Onkel  und  Vetter 

Walter  Karl  Iwanowski 

geb.  7. 10. 1934  in  Seenwalde,  Kr.  Orteisburg 
zuletzt  wohnh.  Alt  Kelbunken,  Kr.  Sensburg 
verst.  13.  8. 1997  in  Schöneck,  OT  Oberdorfelden 

In  Liebe  und  Dankbarkeit 

Frau  Erika  Iwanowski,  geb.  Großmann,  und  Familie 

Willi  Iwanowski  und  Familie 

Renate  Otschewski,  geb.  Iwanowski,  und  Familie 

Schöneck-Oberdorfelden,  Peine-Stederdorf,  Frankfurt/M. 
Traueranschrift:  Frau  Erika  Iwanowski,  Amselweg  2,61 137 Schöneck 

Die  Beerdigung  fand  am  Dienstag,  dem  19.  August  1997,  auf  dem 
Friedhof  in  Schöneck-Oberdorfelden  statt. 


Schlicht  und  einfach  war  dein  Leben, 
treu  und  fleißig  deine  Hand, 
hast  dein  Bestes  uns  gegeben, 
schlafe  wohl  und  habe  Dank. 

Hedwig  Krause 

geb.  Rotzoll 

•  23. 5. 1909  t  29.  7.  1997 
aus  Schwengels  bei  Zinten 


Gott  schenkte  ihr  ein  langes  Leben  und  erlöste  sie  jetzt  von  den 
Beschwerden  des  Alters. 


In  stiller  Trauer 

Max  Krause 

Erika  Krause,  geb.  Rotzoll 
Irmgard  Kremer, geb.  Krause 
Franz  Kremer 
Enkel,  Urenkel 
und  Anverwandte 


Winkelsfalter  7, 41564  Kaarst 

Die  T  rauerfeier  wurde  gehalten  am  Dienstag,  dem  1 9.  August  1997, 
um  1 1 .30  Uhr  in  der  St.-Antonius-Kirche  zu  Büttgen- Vorst. 

Die  Beisetzung  der  Urne  fand  um  12  Uhr  auf  dem  Friedhof  zu 
Büttgen-Vorst  statt. 


Am  19.  Juli  1997  verstarb  im  81. 
Lebensjahr  meine  Schwester 

Gerda  Fleischmann 

aus  Gr.  Amsdorf,  Kr.  Mohrungen 
zuletzt  Frankfurt/M. 

Im  Füldchen  16 

Helmut  Fleischmann 


Sie 

starben 

fern 

der 

Heimat 


Die  auf  den  Herrn  harren, 
kriegen  neue  Kraft, 
daß  sie  auffahren 
mit  Flügeln 
wie  ein  Adler. 


Charlotte  Kelmereit 

geb.  Urlaub 

*27.1.1912  +  20.8.1997 


Irn  Namen  der  Hinterbliebenen 

Renate  und  Peter  Waringer 


Jülicher  Straße  71, 47807  Krefeld 

Trauerhaus:  Waringer,  Heerstraße  37, 51143  Köln 

Die  Beerdigung  hat  stattgefunden. 
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Aktuelles 


Buntes  Treiben  im  Schloßhof 


Von  Mensch  zu  Mensch 


Gottesdienst 


Die  Gedenkstätte  des  Deutschen  Ostens  bildete  Kulisse  für  ein  fröhliches  Fest 

Burg/Wupper  -Regenwolken  pp? 

die  Sonne  behaupte- 

sich,  als  eine  Kulturveranstal-  g  ^BB^***^'-'  - 

tung  der  Landsmannschaft  Ost-  t  ^BT^  -  .  t 

preußen,  Landesgruppe  Nord- 
rhein- Westfalen,  auf  Schloß  Burg  B»^pqBS3BB^^\ 
an  der  Wupper  stattfand. 

„Die  Gedenkstätte  des  Deut-  ^ 

sehen  Ostens  hier  auf  Schloß  Burg  grr, * 


Heinz  Laurien 

hat  sich  als 
Schatzmeister 
der  Kreisge¬ 
meinschaft  Nei- 
denburg  um  sei- 
*  .‘'^B  ne  ostpreußi- 
V»  •  B  B  sehe  Heimat 
V  m  I  verd  ient  ge- 
■BIBBi  macht.  Seit  zehn 
Jahren  ist  Heinz 
Laurien  aktiv  in  der  Kreisgemein¬ 
schaft  tätig.  Zunächst  nahm  er  die 
Aufgaben  eines  Bezirksvertrau- 
ensmannes  für  den  Bezirk  Seeben, 
Kreis  Neidenburg,  wahr,  bevor  er 
1986  als  Beirat  in  die  Kreisvertre- 
tung  gewählt  wurde.  Im  Septem¬ 
ber  19ö8  wurde  ihm  dann  das  Amt 
des  Schatzmeisters  übertragen.  Mit 
Vorschlägen  und  vielen  eigenen 
Ideen  hat  er  immer  wieder  cue  Ar¬ 
beit  in  der  Kreisgemeinschaft  be¬ 
fruchtet  und  tatkräftig  mitgehol¬ 
fen,  das  Andenken  an  die  ostpreu¬ 
ßische  Heimat  wachzuhalten  und 
ihr  den  ihr  gebührenden  Stellen¬ 
wert  -  auch  m  der  Öffentlichkeit  - 
einzuräumen.  Seine  Liebe  zur  ost¬ 
preußischen  Heimat  ist  für  ihn  zu¬ 
gleich  eine  große  persönliche  Ver- 

Eflichtung,  die  in  eine  hohe  staats- 
ürgerlicne  Verantwortung  bei 
ihm  eingebettet  ist.  So  hat  er  neben 
seiner  Arbeit  für  die  Heimat  rund 
20  Jahre  lang  als  ehrenamtlicher 
Richter  einen  erheblichen  Beitrag 
zur  Rechtsfindung  der  Arbeitsge¬ 
richtsbarkeit  im  Land  Nordrhein- 
Westfalen  geleistet.  Im  September 
1989  ist  ihm  dafür  vom  Minister  für 
Arbeit  und  Soziales  eine  Ehrenur¬ 
kunde  verliehen  worden. 

Landsmann  Laurien  wurde  am  3. 
Juli  1927  als  Sohn  des  Lehrers  Max 
Laurien  in  Krummfuß,  Kreis  Or- 
telsburg,  geboren.  Nach  Beendi¬ 
gung  der  Schulzeit  (Volksschule 
und  Gymnasium)  und  dem  Um¬ 
zug  nach  Seeben,  wohin  sein  Vater 
als  Lehrer  versetzt  wurde,  erfolgte 
1944  die  Einberufung  zur  Wehr¬ 
macht.  Aus  englischer  Kriegsge¬ 
fangenschaft  entlassen,  begann  er 
seine  Tätigkeit  bei  der  Barmer  Er¬ 
satzkasse.  Seit  1971  bis  zu  seiner 
Pensionierung  war  er  als  Abtei¬ 
lungsleiter  tätig  mit  der  Zuständig¬ 
keit  und  Verantwortung  für  rund 
14  000  Angestellte  und  Auszubil¬ 
dende  im  gesamten  Bundesgebiet. 

Allen  ihm  gestellten  Aufgaben  in 
der  Kreisgemeinschaft  hat  sich 
Heinz  Launen,  dem  kürzlich  anläß¬ 
lich  seines  70.  Geburtstages  das  Sil¬ 
berne  Ehrenzeichen  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  verliehen 
wurde,  mit  Gewissenhaftigkeit 
und  mit  einem  besonderen  Engage¬ 
ment  gewidmet.  Trotz  des  senwe- 
ren  Scnicksalsschlages  durch  den 
frühen  Tod  seiner  lieben  Frau  Mar¬ 
git,  die  von  vielen  Landsleuten  sehr 

feschätzt  wurde,  übt  er  weiterhin 
as  Amt  des  Schatzmeisters  der 
Kreisgemeinschaft  Neidenburg 
aus.  Marion  Haedge 


Potsdam  -  Unter 
dem  Motto  „Wir 

fehen  überall 

in"  feiern  die 
evangelischen 
Ostpreußen  am 
Sonntag,  14.  Sep- 


tember,  um  10.30 
Uhr  einen  hei¬ 
matlichen  Gottes¬ 
dienst  mit  anschließendem  Bei¬ 
sammensein  und  einem  Imbiß  in 
der  evangelischen  Kirche  in  Pots¬ 
dam-Bornim.  Auskunft  und  An¬ 
meldung  bei  Wilhelm  Reda,  Tele¬ 
fon  03  31/50  16  75.  Die  Predigt  hält 
Pfarrer  i.R.  Klaus  Schulz-Sanhof, 
Labiau,  geschäftsführendes  Vor¬ 
standsmitglied  der  Gemeinschaft 
Evangelischer  Ostpreußen.  Im  An¬ 
schluß  an  den  Gottesdienst  wird 
über  die  Begegnung  mit  der  ev.- 
luth.  Partnergemeinde  in  Königs¬ 
bergberichtet.  Eine  Besuchergrup¬ 
pe  dieser  jungen  Gemeinde  hatte 
vor  kurzem  die  Bundesrepublik 
Deutschland  besucht  und  kirchli¬ 
che  Einrichtungen  besichtigt.  In  ei¬ 
ner  „Mut-mach-Aktion"  waren  ih¬ 
nen  außerdem  kleine  Handwerks¬ 
und  Gewerbebetriebe  vorgestellt 
worden,  die  zu  einer  sachgerech¬ 
ten  Arbeit  in  Königsberg  anregen 
sollten. 


soll  mit  Leben  erfüllt  werden.  Eine 
Veranstaltung  wie  diese  soll  zei¬ 
gen,  daß  Ostpreußen  lebt!"  Mit 
diesen  Worten  eröffnete  der  Lan¬ 
desvorsitzende  Dr.Dr.  Ehrenfried 
Mathiak  die  Veranstaltung  mit  gut 


nigsberger  die  Breslauer  1" 

Glocke  läuteten  die  Feierstunde  i 

ein.  Nach  der  Totenehrung  und  ^^B  ^  m 

der  Kranzniederlegung  an  der  :  — - — rM 

Gedenkstätte  wurde  gemeinsam  >  l 

mit  dem  Ostpreußenchor  Rem-  •  ^"^r^lMBBBB 

scheid  unter  Leitung  von  Alfred  Auf  dem  „Königsberger  Fischmarkt":  Dora  Kalkhorst,  Elli  Weber  und 
Kobusch,  der  die  musikalische  Erna  Sendrzewski  (von  links)  Foto  Brilla 

Umrahmung  mit  dem  rußland¬ 
deutschen  Trompeter  Waldemar 

Illinich  durchführte,  das  Ostpreu-  Ostpreußisches  Leben  herrschte  die,  von  Alfred  Nehrenheim, 
ßenlied  gesungen.  Als  Ehrengäste  jm  Scnloßhof  von  Schloß  Burg.  Die  Schatzmeister  der  Landesgruppe, 
konnten  begrüßt  werden  der  Bür-  Landesgruppe  bot  Informations-  moderiert,  der  Feierstunde  roig- 

Sermeister  der  Stadt  Solingen,  material  und  Ostpreußenartikel  ten.  Es  tanzte  die  Pommersche 
emd  Krebs,  der  Landtagsabge-  an  die  Kreisgruppe  Köln  war  mit  Kindertanzgruppe  aus  Wermels- 
ordnete  Gregul,  die  Präsidentin 
des  Frauenbundes  für  Heimat  und 
Recht  im  Bund  der  Vertriebenen, 

Christa  Wank,  der  Vorsitzende 
der  Prussia-Gesellschaft,  Prof.  Dr. 

Günter  Brilla,  und  der  Ehrenvor¬ 
sitzende  der  Sudetendeutschen 
Landsmannschaft  Wuppertal,  Dr. 

Josef  Kolb. 

Seine  Verbundenheit  mit  den 
Vertriebenen  brachte  Bürgermei¬ 
ster  Bemd  Krebs  in  seinem  Gruß¬ 
wort  zum  Ausdruck.  Er  wies  dar¬ 
auf  hin,  daß  das  Anliegen  der  ost¬ 
deutschen  Heimat  in  die  Zukunft 
getragen  werden  müsse.  Aufga¬ 
ben  für  die  Zukunft  umriß  auch 
der  Landesgruppenvorsitzende 
Mathiak.  So  seien  die  privatrecht¬ 
lichen  Konsequenzen  der  Vertrei¬ 
bung  noch  nicht  geklärt.  Das 
700jährige  kulturelle  Erbe  Ost¬ 
preußens  zu  pflegen  und  zu  erhal¬ 
ten  sei  eine  gesamteuropäisch« 

Pflicht.  Einen  Eindruck  von  dei 


Der  Kommunismus  ist  nicht  passe 


geistigen  Größe  Ostpreußens  ver-  CNC-Ehrenpräsident  Horst  Uhlich  erinnerte  an  die  140  Millionen  Opfer  weltweit 

mittelte  die  Kulturreferentin  der  r  w 

Landesgruppe,  Dr.  Bärbel  Beut-  New  York-Die39.CaptiveNati-  gäste  und  Teilnehmer.  Viel  Beifall  Clin 
ner.  Sie  beschränkte  sich  darauf,  ons  Woche  der  immer  noch  unter-  bekam  die  Rede  von  Roswitha  der! 
die  Namen  der  bedeutendsten  drückten  Nationen  fand  in  den  Möller.  Sie  erwähnte,  daß  Deutsch-  wie 
Philosophen,  Dichter,  Wissen-  USA  statt  und  wurden  in  New  land  eine  Nation  sei,  welche  seine  EstL 
schaftler  und  Künstler  aufzuzäh-  York  mit  drei  Veranstaltungen  Identität,  seine  Moral  und  den  drü< 
len  und  konnte,  auch  bei  sparsam-  durchgeführt.  Nach  einem  feierli-  Geist  der  Dichter  und  Denker  völ-  >mn 
ster  Erläuterung  längst  nicht  alle  chen  Gottesdienst  in  der  überfüll-  ijg  verloren  habe.  Das  Recht  exi-  Mac 
nennen.  Schließlich  hat  der  Deut-  ten  St.  Patricks-Kathedrale  mar-  stiere  nur  noch  für  die  Mächtigen.  nis  ■ 
sehe  Osten  allein  22  Nobelpreis-  schierten  die  Teilnehmer  mit  ihren  Abschließend  zitierte  sie  Auszüge  mit 
träger  hervorgebracht.  Ein  solches  Fahnen  und  Bannern  entlang  der  aus  der  „Charta  der  deutschen  Hei-  Aus 
Erbe,  so  betonte  sie,  sei  ein  wert-  Fith  Avenue  bis  zum  Central  Park.  matvertriebenen"  (1950),  die  von  1 
volles  Geschenk.  „Kommunismus  ist  doch  längst  vjeien  Bundestagsmitgliedem  da-  ^IIT 

passö  ,  so  konnte  man  es  von  eini-  mais  unterschrieben  wurde. 

_  gen  Zuschauern  am  Straßenrand  j, 

hören.  Die  Teilnehmer  der  De-  Beschlossen  wurde  die  Captive  I 
i  monstration  hielten  solchen  Nations  Woche  mit  einem  feierli-  I 

Kommentaren  ihre  Auffassung  chen  Gottesdienst  in  der  ev.-luth.  I  -.  - 
.  j  entgegen,  daß  der  Kommunismus  Immanuel-Kirche,  wo  der  estni-  I  • 

'  In  ^  noch  bis  heute  vor  der  Küste  Flori-  sehe  Pfarrer  Uudo  Tari  eine  ge-  1 

,  das,  nämlich  in  Kuba,  und  auch  in  fühlsbetonte  Predigt  hielt.  Beim  I  .  . 
anderen  Ländern  wie  China,  Viet-  Empfang  im  Gemeindesaal  stellte  I 
nam,  Nordkorea,  Kambodscha,  sich  auch  wieder  ein  Vertreter  der  I 
Mittelasien  und  Laos  weiter  beste-  Stadt  New  York  ein,  Randolph  E.  [_  ; 

Natürlich  waren  auch  Ost-  und  Uhlich  die  große  Urkunde  der  Pro-  IcL} 

Westpreußen  dabei,  allen  voran  klamation  nir  die  Captive  Nations  pB 
1  >  B.  BK*  u'’  jSSfifl  Horst  Uhlich,  Ehrenpräsident  des  Woche  überreichte, 
flp  I  „Captive  Nations  Committee's"  uhijc!,  gedachte 

LT I  H  l  SB  St  2infreH?rEv^e)i'npasrtRer-  140  Millionen  Opf« 
n^3|  i.  nack,  der  erst  kürzlich  seine  Hei-  ten  Kommunismus 

matstadt  Königsberg  besuchte,  Millionen  Mensel 
und  Gertrud  Nilsson.  Aus  der  Bun-  gend  Frauen  und  K 


»E-  THE  PEOPLE  FROH; 
EAST- «ST- PR  US  SU  SILESIA 
P0HERANU  r.SUDETENLANO 
[OOUNO<*«IHGHTSrni  JUSTICE 
i  after  »  tears  rxpu.se« 


£>as  JDflptcnUcnblatl 
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Datenautobahn: 


Das  „Netz  der  Netze“  wächst  und  wächst 

Internet  wird  in  absehbarer  Zeit  alle  bisher  bekannten  Kommunikationswege  ablösen  /  Von  Martin  Lessenthin  (Teil  II) 


In  unserer  letzten  Ausgabe  ha-  Anschluß  verfügen.  Da  keine  Zeit¬ 
hon  wir  *in  dieser  Stelle  über  Verzögerungen  aufrieten,  ent- 
nen  wir  an  dieser  siene  uner  richt  die  Sprachqualitat  der  von 

die  Entstehungsgeschichte  des  (besprächen  über  das  Festnetz,  ver- 
„Internet“  berichtet.  In  der  sichern  die  Anbieter, 
zweiten  Folge  unserer  Serie  Die  neue  Telefon-Technik  wird  in 

über  das  internationale  Netz-  Deutschland  von  der  Firma  P-Qua- 
werk  informieren  wir  über  drat  (Wedel  bei  Hamburg),  einem 

spezielle  Angebote  und  Mog-  fischen  Kommunikationsgesell- 
lichkeiten  der  Datenautobahn  schaft  USA  Global  Link,  angeboten. 
sowie  Über  ihre  Auswirkun-  Den  Kunden  werden  gegenüber 
gen  auf  das  tägliche  Leben.  den  Tarifen  der  Telekoinbei  inner- 
H  ^  deutschen  Gesprächen  Abschläge 

X^V  as  Netz  der  Netze  erweitert  zvvischen  25  und  40,  bei  Auslands- 
■sich  ständig  selbst  durch  besprächen  sogar  zwischen  30  und 
*— S  neue  Angebote  und  neue  gg  prozent  angeboten. 

Nutzer.  Im  Internet  oder  auch  _  ...  .  ...  ,. 

„world  wide  web"  gibt  es  keinen  .  Die  Gespräche  werden  über  die 
Chef,  keine  bestimmende  Zentrale  kostenlose  0130-Verbmdung  ge- 
oder  gar  einen  ordnenden  Gesamt-  haltet,  wodurch  weitere  Einspa- 
plan.  jeder  kann  -  wann  immer  er  rungen  möglich  werden.  Je  großer 
will  -auf  der  Datenautobahn  fahren  die  Entfernung  zwischen  den  Tele- 
oder  seine  eigenen  Angebote  prä-  fonpartnem  ist,  desto  höhere  Ein¬ 
sentieren.  Die  bisherigen  Kommu-  sparungen  sind  möglich, 
nikationswege  sind  gegenüber  den  Zum  Kundenkreis  der  Internet- 
Stärken  des  Internet  nicht  konkur-  Telefongesellschaft  gehören  bisher 
renzfähig.  Es  verbindet  nicht  nur  Unternehmen  mit  emem  monatli- 
auf  vielfältige  Weise  in  Sekunden-  chen  Telefonmindestumsatz  von 

.  .i  «.  i  «  i  •«  <  rtrtrt  r>»  a  *  .  •  fl  1  _ • 


den  Intemet-burter  dann,  sich  in  der  net-Personalcomputem,  wenn  es  Wenn  die  schnelle  Nachricht  zu  viel  G 
erdrückenden  Vielfalt  von  Informa-  nach  ARDund  ZDF  geht,  in  Zukunft  bereich  ist  die  Geschwindigkeit  so  wichtig 
tionen  zu  verlieren.  Rundfunkgebühren  Dezahlen,  denn 

Ein  neues,  für  das  Internet  typi-  die  Geräte  können  bekanntlich  auch  öffentlich-rechtlichen  Anstalten  ur 
sches  Dienstleistungsangebot  sind  Programmangebote  der  öffentlich-  gncje  des  gebührenfinanzier-  sii 

sogenannte  „Suchmaschinen".  Bei  rechtlichen  Anstalten  empfangen,  ten  Rundfunks  fuhren  könnten.  Die 
der  Recherche  nach  speziellen  Inter-  Dagegen  verwahren  sich  vehement  Medienexperten  der  Bundesländer  i : 
net-Angeboten  sind  die  „Netgui-  die  Anbieter  von  Multimedia-Dien-  gelangten  zu  der  Auffassung,  daß  nf 
des",  von  denen  viele  einen  deutsch-  sten  und  Millionen  von  Internet-  erst  nach  einer  Änderung  der  Rund-  a 
sprachigen  Service  anbieten,  fast  Surfern  ebenso  wie  der  Bundesver-  funkstaatsverträge ein  entsprechen-  si' 
unentbehrlich.  Sie  helfen,  bei  der  Be-  band  Deutscher  Zeitungsverleger  des  Inkasso  Rechtens  sei.  Die  Mini- 
Schaffung  von  Informationen  Zeit  oder  Bundesforschungsminister  Dr.  sterpräsidenten  werden  aber  eine  nt 
zu  sparen,  das  Nervenkostüm  zu  Jürgen  Rüttgers  (CDU).  entsprechende  Staatsvertragsände-  £ 

schonen  und  die  Telefonkosten  zu  ln  Musteiprozessen  war  es  den  öf-  rung  nicht  gegen  die  immer  schnei- 

senken.  fentlich-recntlichen  Anstalten  in  der  1er  wachsende  Zahl  der  Intemet-Be- 

Eine  dieser  Suchmaschinen  ist  das  Vergangenheit  bereits  gelungen,  nutzer  durchsetzen, 
vom  Nachrichtenmagazin  Focus  ins  Rundfunkgebühren  für  Flugzeuge  Das  am  1.  August  in  Kraft  geriete-  Z 
Leben  gerufene  Focus  Netgu.de  zu  kassieren,  weil  deren  Kommuni-  ne  Gesetz  zur  Regelung  der  Rah-  y 
Der  deutschsprachige  Suchdienst  fi-  kahonstechmk  ebenfalls  den  Emp-  menbedmgungen  für  Informati-  „ 
nanziert  sich  über  Werbeemblen-  fang  von  Rundfunk  ermöglicht.  Dns- und  Kommunikationsdienste"  w 
düngen  Für  den  Nutzer  entstehen  Rechtlich  gesehen  ist  es  unerheb-  (Multimediagesetz)  schafft  die  v 
daher  keine  zusätzlichen  Kosten,  l.ch,  ob  tatsächlich  empfangen  wird  rechtlichen  Grundlage  für  Deutsch-  * 
Als  Basis  s  eht  dem  Focus  Netgui-  Allein  die  technische  Möglichkeit  iands  weiteren  Weg  in  der  Informa-  g 
de  der  Internetkatalog  des  amen-  dazu  genügt  den  gebuhrenfinan-  Hofgesellschaft.  Damit  wurde  m 
kan.schen  Unternehmens  Lycos  zur  zierten  Anstalten  für  ein  Inkasso.  auch^n  Deutschland  für  Investitio-  ^ 

***  die  Surfer  -  *“  die  Internet-Branchen  J 

Programme  aktualisiert. 

In  kaum  einem  Wirtschaftsbe¬ 
reich  ist  Schnelligkeit  so  wichtig  wie 
beim  Umgang  mit  Wertpapieren  im 
Börsenhandel.  Der  bekannte  Wirt¬ 
schaftdienst  Reuters  hat  sich  daher 
das  Internet  zunutze  gemacht  und 
veröffentlicht  in  seinem  „Money 
Net"  auch  kostenlos  Börsenkurse.  In 
der  Regel  erfahren  die  Surfer  mit  15 
Minuten  Verzögerung  den  Kursver¬ 
lauf  einer  Aktie.  Wer  sofort  infor¬ 
miert  werden  will,  muß  die  Direkt¬ 
information  bezahlen.  Die  Sofortin¬ 
formation  ist  aber  für  den  privaten 
Anleger  unerheblich. 

Das  deutschsprachige  Online- 
Magazin  „Börse  Online7,  informiert 
Anleger  ebenfalls  via  Internet  über 
aktuelle  Entwicklungen  auf  dem 
Aktienmarkt.  Zusätzlich  gibt  esTips 
„rund  ums  Geldanlegen  . 

Den  Wettbewerbern  auf  dem 
lukrativen  Telekommunikations¬ 
markt  erwächst  durch  die  techni¬ 
schen  Möglichkeiten  des  Internet 
eine  weitere  Herausforderung.  In 
wenigen  Jahren  sollen  bis  zu  25Pro- 
zent  der  Festnetztelefonate  von  In¬ 
ternet-Computern  aus  geführt  wer¬ 
den.  Dabei  werden  die  Gespräche  in 
Daten  verwandelt  und  verdichtet. 

Das  Internet  transportiert  die  Daten 
auf  eigenen  Leitungen  der  Anbieter- 

fesellschaft  zum  Empfänger,  bei 
em  die  Daten  in  Sprache  zurück¬ 
verwandelt  werden.  Der  Empfän¬ 
ger  kann  das  Gespräch  an  einem 
normalen  Festnetz-Telefon  führen 
und  muß  nicht  über  einen  Intemet- 


Die  Welt  interaktiv 


Speicherkapazitäten  mit 
schnellem  Zugriff  und  leistungs¬ 
fähige,  vernetzte  Personalcom¬ 
puter  ermöglichen  die  direkte 
Kommunikation  in  digitalen 
Computerwelten.  Durch  Eigen¬ 
initiative  lassen  sich  neue  Inhalte 
erschließen  und  herstellen,  die 
strikte  Trennung  zwischen  Sen¬ 
der  und  Empfänger  ist  aufgeho¬ 
ben. 

Die  Benutzer  eines  mit  dem 
Internet  verbundenen  Personal¬ 
computers  können  aus  vorhan¬ 
denen  Multimedia-Angeboten 
Text,  Bild  und  Ton  integrieren 
und  dabei  selbst  zwischen  ver¬ 
schiedenen  Inhaltsebenen  aus¬ 
wählen.  Die  Grenzen  zwischen 
Fernsehen,  Radio,  Zeitung,  die 
bisher  nur  eine  passive  Nutzung 
erlaubten,  und  Computer,  Tele¬ 
fon,  Fax,  die  aktive  Betätigung 
ermöglichen, sind  durch  diever- 
netzung  aufgehoben. 

Wegen  des  unbegrenzten  Zu¬ 
gangs  in  Verbindung  mit  direk¬ 
ter  Kommunikation  schafft  „In¬ 
teraktivität"  neue  Gefahren  und 
berührt  in  besonderer  Weise  den 
Jugendschutz.  Die  Möglichkeit 
zum  individuellen  Abruf  von 
kommerziellen  Computerspie¬ 
len,  zeitversetzt  abrufbaren 
Sportsendungen  der  Fernsehge¬ 
sellschaften  oder  Filmangeboten 
macht  die  „Interaktivität"  wirt¬ 
schaftlich  interessant.  Bereits 
l^rf  i81  es  möglich,  im  Internet 
auf  Sport  1  die  SAT  1 -Sendung 
„ran'  zu  sehen.  Wer  zum  Origi¬ 
nalsendetermin  nicht  zuschauen 
konnte,  hat  auch  die  Möglich¬ 
keit,  die  ZDF-Nachrichten  im  In¬ 
ternet  abzurufen  (siehe  Das  Ost¬ 
preußenblatt  Nr.  34).  Dennoch 
wird  es  noch  einige  Zeit  dauern, 
bis  in  den  deutschen  Haushalten 
interaktive  Femseh-Personal- 
computer  zur  Regel  werden. 

M.  L. 


Multimedia  verändert  das  Mediensystem 

Online-Medien,  wie  sie  das  Internet  bietet,  bleiben  nicht  ohne  Folgen 
für  das  Angebot  der  Medien.  So  surfen  inzwischen  fast  100  Zeitungsver¬ 
lage  auf  der  Online- Welle  und  ergänzen  das  ged  ruckte  Zeitungsangebot 
oder  zumindest  Teile  davon  duren  ein  Pendant  im  Internet.  Nicht  zuletzt 
soll  damit  branchenfremden  Anbietern  entgegengerieten  werden,  die 
mit  Informationsangeboten  im  preiswerten  Medium  Internet  Interesse 
auf  sich  ziehen.  Die  Internet- Angebote  der  etablierten  Verlage  verfolgen 
demnach  zunächst  das  Ziel,  aas  Stammgeschäft  strategisch  abzusi- 
chem.  Eine  ähnliche  Entwicklung  ist  bei  Zeitschriftenverlagen  und  bei 
den  Fernsehsendern  zu  beobachten. 

Eine  Untersuchung  der  Universität  Hohenheim  hat  sich  nun  mit  den 
mutmaßlichen  Auswirkungen  der  Online-Angebote  auf  den  Journalis¬ 
mus  beschäftigt.  Nach  der  Studie  sind  die  Auswirkungen  auf  die  prak¬ 
tische  Arbeit  der  Journalisten  sehr  unterschiedlich.  Einerseits  müssen 
immer  speziellere  Erwartungen  der  Leser/Nutzer  befriedigt  werden, 
was  eine  genaue  Kenntnis  derlnformationswünsche  voraussetzt.  Ande¬ 
rerseits  verschwinden  die  Unterschiede  im  Journalismus  von  Zeitungen 
und  Zeitschriften,  wenn  die  Redakteure  zugleich  für  Online-Dienste 
tätig  sind.  Die  Tendenz  der  Verlage,  Online-Joumalismus  kostenspa¬ 
rend  außer  Haus  zu  ordern,  steigt  an.  Reisen  und  Recherchen  vor  Ort 
wird  für  die  Journalisten  im  Hause  immer  weniger  zum  Berufsalltag 
gehören  und  die  Fähigkeit  zur  Eigenrecherche  zählt  weniger  als  bisher 
zu  den  Kennzeichen  beruflicher  Qualifikation.  Dafür  gewinnt  die  Fähig¬ 
keit,  technische  Systeme  bedienen  zu  können,  immer  mehr  Bedeutung. 
Journalistische  Gelegenheitsarbeiter  verlieren  dadurch  Marktanteile. 

Für  die  Leser/  Nutzer  von  Medien  stellen  sich  ebenfalls  neue  Anforde¬ 
rungen,  denn  bei  vielen  Informationsangeboten  sind  die  Grenzen  zwi¬ 
schen  recherchierten  Fakten,  Öffentlichkeitsarbeit  und  Werbung  kaum 
oder  gar  nicht  mehr  zu  erkennen.  Im  Zweifelsfall  bleibt  dem  kritischen 
Leser/Nutzer  in  der  Multimedia-Welt  kein  anderer  Weg,  als  selbst  zu 
recherchieren.  Wie  gut,  daß  es  dafür  das  Internet  gibt!  M.  L. 


